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THEMEN DES TAGES

werkDeutschland klar machte.
„Wenn man sich das Infektionsge-
schehen anschaut, ist es völlig klar,
dass wir im Dezember noch weit
entfernt sein werden vom ange-
strebten Inzidenzwert von maximal
50 Neuinfektionen in sieben Tagen
pro 100000 Einwohner“, sagte
Braun. Die Erreichung diesesMaxi-
malwertes bleibe das Ziel, ergänzte
er. „Deswegen werden wir weiter
Beschränkungen brauchen.“ In
Berlin wurde gestern über eine
mögliche Verlängerung des Lock-
downsbiszum20.Dezemberspeku-
liert. Die Infektionsdynamik sei
zwardurchdieNovember-Maßnah-
men gebrochenworden, die Zahlen
würden aber noch nicht sinken, so
Helge Braun. „Deswegen werden
wir nächste Woche sehr einmütig
über weitere und verlängerte Maß-
nahmen redenmüssen“, sagte er.

Bei den Beratungen werden die
Schulen im Mittelpunkt stehen. Im
Gespräch ist, dass an den Oberstu-
fen und Berufsschulen der Präsenz-
unterricht eingeschränkt wird.
Schüler würden dann wie vor den

Wir werden
weiter Be-

schränkungen
brauchen.

Helge Braun (CDU),
Kanzleramtschef

Neuer Anlauf
für Klage zu
Flugrouten

Blankenfelde-Mahlow. Eigentlich
hatte die Gemeindevertretung
von Blankenfelde-Mahlow be-
reits im Juli eine erneute Klage
gegen die nächtlichen Gerade-
ausstarts vom BER abgelehnt.
Doch damit will sich die Fraktion
BB/BVBB in derVertretungnicht
abfinden. Sie unternimmt nun
einen neuen Anlauf, um doch
noch eine Klage der Gemeinde
gegen die umstrittenen abendli-
chen Starts, die direkt über das
Zentrum von Blankenfelde und
Mahlow hinweg führen, durch-
zusetzen. Die Ablehnung im Juli
hatte für erhebliche Aufregung
gesorgt, nicht zuletzt hatte der
frühere Bürgermeister und jetzi-
ge LandtagsabgeordneteOrtwin
Baier deswegen die SPD verlas-
sen. Seite 19
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Panorama

Trauer um Berliner
Star-Friseur Udo Walz
Der Berliner Starfriseur udo Walz starb am frei-
tag im alter von 76 Jahren. Walz betrieb Salons
am Ku’damm und in potsdam. Seite 28
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Corona-Zahlen steigen: Wird
der Lockdown verlängert?

Kanzleramtschef bringt schärfere Regeln für die Schulen ins Gespräch

Potsdam.Die Zahl der Corona-Neu-
infektionen hat einen neuen
Höchststand erreicht. Branden-
burgs Gesundheitsämter meldeten
am Freitag 538 neue Fälle binnen
24Stunden. Das ist der höchste
Wert, der bisher im Land an einem
Tag gezählt wurde. Jeder vierte der
434 Patienten, die aktuell wegen
Covid-19 im Krankenhaus behan-
delt werden müssen, befindet sich
auf der Intensivstation. 70 Men-
schen müssen künstlich beatmet
werden. Bundesweitwurde laut Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) mit 23648
neuen Corona-Infektionen die bis-
herige Spitzenmarke überschritten.

Hoffnungen auf eine rasche Lo-
ckerung der Corona-Beschränkun-
gen dürften sich damit zerschlagen.
Wenn inderkommendenWochedie
Bundesländer mit dem Bund zu Be-
ratungen zusammenkommen, wird
esdahereherumeineVerlängerung
des November-Lockdowns gehen,
wie Kanzleramtschef Helge Braun
gegenüber dem Redaktionsnetz-

Sommerferienwieder von zuHause
aus verstärkt digital lernen. Dafür
werden die Klassen in kleinere
Gruppenaufgeteilt. Entsprechende
Überlegungen hatte Bildungsmi-
nisterin Britta Ernst (SPD) geäußert.

Hoffnung machten am Freitag
das Mainzer Unternehmen Bion-
tech und der US-Pharmakonzern
Pfizer. Sie teiltenmit, dass sie in den
USAeineNotfallzulassung für ihren
Impfstoff beantragen wollten. Der
Zulassungsantrag für Europa soll
folgen. „Wir können innerhalb von
Stunden liefern, wenn wir eine Ge-
nehmigung erhalten sollten“, sagte
eine Biontech-Sprecherin.

Brandenburgs Gesundheitsmi-
nisterin Ursula Nonnemacher (Grü-
ne) zeigte sich besorgt angesichts
vonMeldungen über eine noch ver-
haltene Impfbereitschaft unter den
Deutschen. „Wir müssen massiv
Überzeugungsarbeit in der Bevöl-
kerung leisten, auch bei den Kolle-
gen“, sagte sie. Zentral sei, dass die
Mitarbeiter im Gesundheitssystem
und in den Pflegeeinrichtungen ge-
impft würden. Seite 4

Von Torsten Gellner

@MAZonline @MAZ_online

Bisher 163 Fälle von Schweinepest
Doppelte Umzäunung des Kerngebiets bei Neuzelle steht kurz vor dem Abschluss

Potsdam. Die Zahl der amtlich
bestätigten Fälle von Afrikani-
scher Schweinepest ist in Bran-
denburg um sechs auf 163 Fälle
gestiegen. Das hat nach Anga-
ben des Verbraucherschutzmi-
nisteriums das Nationale Refe-
renzlabor, das Friedrich-Loeff-

ler-Institut (FLI), nachgewiesen.
Bislang wurden im Landkreis
Spree-Neiße 14 Fälle, im Land-
kreis Oder-Spree 132 und im
KreisMärkisch-Oderland17Fäl-
le der Tierseuche bestätigt. Der
erste ASP-Ausbruch bei Wild-
schweinen in Deutschland wur-

de am 10. September 2020 amt-
lich festgestellt.

Der Landeskrisenstab hat
gestern über das weitere Vorge-
henimKampfgegendieTierseu-
che beraten. Die erste Weiße
Zone – eine doppelte Umzäu-
nung des Kerngebiets um den

ersten Fundort bei Neuzelle –
steht demnach kurz vor ihrem
Abschluss. Knapp zwölf von 125
Zaunkilometern müssen noch
gebautwerden. SobaldderZaun
geschlossen sei, werde im Inne-
ren mit der Suche nach toten
Wildschweinen begonnen.
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Corona in zahlen
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Wölfe
unerwünscht
eine petition zur wolfsfreien
Zone Dannenreich wurde in
der Gemeinde Heidesee
eingereicht. Hintergrund sind
Übergriffe von Wölfen auf
nutztiere. Seite 17

Fußballer
pausieren bis
Jahresende

Cottbus. Der Fußball-Spielbe-
trieb in Brandenburg pausiert
mindestens bis zum Jahresende.
Das hat der Vorstand des Fuß-
ball-Landesverbands Branden-
burg (FLB) bei einerVideokonfe-
renz am Freitagabend beschlos-
sen. Ursprünglich galt die Coro-
na-Zwangspause für den Ama-
teurfußball in der Mark bis zum
30. November. Der FLB wolle
seinen Vereinen mit der Ent-
scheidung in der Corona-Pande-
mie Planungssicherheit geben.
Anders sieht es in der Regionalli-
ga Nordost aus: Dort soll der
Spielbetriebabdem4.Dezember
fortgesetzt werden. Seite 23
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Königs Wusterhausen

Grundstück nach
Gasexplosion abgesperrt
am Donnerstagabend explodierte ein Gebäude
in der eichenallee in Königs Wusterhausen. Jetzt
untersucht die polizei den ort des Geschehens.
Das Grundstück ist abgesperrt, dort lagern of-
fenbar noch Gasflaschen. Seite 15

heidesee

Rundgang
auf dem Friedhof
Die Gemeindeverwaltung und engagierte Bürger
kümmern sich gemeinsam um 13 friedhöfe in
Heidesee. am Sonntag gedenkt man in der re-
gion der toten. König friedrich Wilhelm iii von
preußen rief 1816 diesen tag ins leben. Seite 16
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Brüssel darf sich
nicht erpressen lassen

Von Damir Fras

speakers’ Corner

Jugend, passt auf!
Die Jugend ist dem Ratschlag der Bundeskanzlerin gefolgt,
meine Tochter hat sich einen festen Freund zugelegt, beide
saßen im Onlineunterricht fest, sie haben es auch gelernt, die
Lebensmittel online einzukaufen, es ging schnell und war
preiswerter. Im Laden, so erklärte die Tochter, kaufst du mit
den Augen und so landen ständig Dinge in deinem Einkaufs-
wagen, die du gar nicht brauchst. Online kannst du ausgewo-
gen bestellen, mit Verstand. Ihre beste Freundin Lena hatte
ausgewogen und mit Verstand bei einem Versandhaus Le-
bensmittel für 200 Euro bestellt und abschließend sich per
Mail beschwert, das Olivenöl sei in ihrer Bestellung ausgelau-
fen. Daraufhin bekam sie ihr Geld für den Einkauf zurück, mit
der Entschuldigung des Lieferservices. „Leute, es funktio-
niert!“, twitterte Lena an alle Freunde, der Corona-Kommu-
nismus ist da, ihr könnt einkaufen, ohne zu zahlen. Viele Al-
tersgenossen sind ihrem Beispiel gefolgt, haben für Hunderte
von Euros bestellt und die gleiche Meldung abgeschickt, in-
nen sei das Olivenöl ausgelaufen. Doch sie bekamen nur das
Olivenöl ersetzt. Der Corona-Kommunismus schien doch
noch nicht angekommen zu sein. Außerdem meckerte die Ju-
gend ständig, das Internet sei im November viel zu langsam
geworden, vielleicht liege es daran, dass viele Studenten in
der Stadt leben. In unserem Dorf in Brandenburg macht das
Netz noch öfter schlapp. Der Sohn der Nachbarin kletterte ex-
tra mit dem Laptop auf eine Birke, um besseren Empfang zu
haben und seine Aufgaben von der Uni runterzuladen. Er war
vom Baum gefallen. Laptop kaputt, Junge kaputt. Jugend,
passt auf! Onlineunterricht kann lebensgefährlich sein.

Wladimir Kaminer lebt als autor in berlin.

Von Wladimir Kaminer

So bedrohlich war eine Krise in der an Krisen nicht ar-
men Geschichte der EU selten. Zwei Mitgliedsländer
der EU nehmen die gesamte Union in Geiselhaft, weil
sie sich nicht an die Regeln der Gemeinschaft halten

wollen. Die Regierungen von Ungarn und Polen legen mit
ihrem Angriff auf den Rechtsstaat die Axt an einen Grund-
pfeiler der EU.

Das ist schäbig und gefährlich obendrein. Nun kommt es
darauf an, ob vor allem Bundeskanzlerin Angela Merkel den
Rechtsstaatshooligans aus Budapest und Warschau erfolg-
reich die Stirn bieten kann. In den letzten Wochen des Kri-
senjahres 2020 wird Merkels Regierung zeigen müssen, was
sie als deutsche Ratspräsidentschaft draufhat. Das wichtigste
Ziel dabei ist: Das Geld aus dem Corona-Hilfsfonds im Um-
fang von 750 Milliarden Euro muss so schnell wie möglich
fließen. Das ist die EU ihren am meisten von der Corona-Pan-
demie betroffenen Mitgliedsstaaten wie Italien, Spanien und
Portugal schuldig.

Wenn es nicht anders geht, dann sollte sich eine Koalition
der willigen Staaten bilden, die den Hilfsfonds unter sich
ausmacht. Ungarn und Polen wären dann außen vor. Schon
vor Monaten hatte der niederländische Ministerpräsident
Mark Rutte über eine Europäische Union ohne Ungarn und
Polen räsoniert. Heute klingt das nicht mehr ganz so wie eine
Fantasie. Zwar wäre das eine schlechte Lösung, weil sie die
EU quasi spalten würde, doch angesichts der perfiden Er-
pressungsversuche von Ungarns Ministerpräsident Viktor
Orbán und Polens starkem Mann Jaroslaw Kaczynski ist die
Drohung mit der sogenannten „nuklearen Option“ statthaft.
Solidarität ist keine Einbahnstraße.

Orbán und Kaczynski bauen seit Jahren in ihren Ländern
die Justiz in ihrem Sinne um und setzen Medien, Wissen-
schaft und Opposition unter Druck. Irgendwann einmal muss
das Wegschauen ein Ende haben. Dieser Zeitpunkt ist jetzt
gekommen. Die Rechtsstaatsklausel darf nicht noch einmal
verwässert werden. Wer künftig in eklatanter Weise gegen
Grundwerte der EU verstößt, der muss auch mit Geldentzug
aus Brüssel bestraft werden.

Auch sollte die EU nicht mehr Zeit damit verschwenden,
Orbán und Kaczynski zu überzeugen. Das wird nicht gelin-
gen. Wer ernsthaft behauptet, dass der vorgeschlagene
Rechtsstaatsmechanismus eine „deutsche Willkürmaßnahme
aus Brüssel“ sei oder eine „Waffe“ gegen jene Staaten, die
gegen Migration sind, der disqualifiziert sich selbst und ver-
abschiedet sich aus jedem faktenbasierten Diskurs. Der
Rechtsstaatsmechanismus hat nichts, aber auch gar nichts
mit der Migration zu tun. Es geht vielmehr darum, Verstöße
gegen Grundwerte wie die Unabhängigkeit der Justiz zu
ahnden, um dadurch EU-Geld vor Missbrauch zu schützen.

Eine Botschaft an
Polen und Ungarn:

Geldentzug.

der den Handel zwischen ihren rie-
sigen Märkten erleichtert. Was nun?
Kehrt die funkelnde Perspektive
einer umfassenden transatlanti-
schen Freihandelszone zurück?

Für den deutschen Europapoliti-
ker Manfred Weber steht fest: Die
Zeit für einen neuen Deal zwischen
EUundUSAistgekommen.„DieEU
muss dem neuen amerikanischen
Präsidenten Joe Biden umgehend
Verhandlungen über ein EU-US-
Freihandelsabkommen anbieten“,
sagte der CSU-Mann am Freitag
dem RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND). „Wir Europäer müssen
Handelspolitik neu denken.“

Die Fischer von Portland zumin-
dest hätten nichts dagegen. Sie ha-
ben am eigenen Leib erfahren, wie
Nationalismus und Abschottungs-
politik ökonomisch nach hinten los-
gehen können. Die Lobster-Story ist
ein Lehrstück in vier Akten.
■ Anfangs gab es großen Jubel, als
US-Präsident Donald Trump mit
breitbeiniger Pose gleich reihen-
weise Zölle auf Produkte aus China
erhöhte. Endlich, glaubten viele,
greift mal jemand durch und sichert
amerikanische Jobs.
■ China aber konterte, so ist das in
Handelskriegen mit Gegenzöllen.
Betroffen war auch amerikanischer
Hummer, mit einem Aufschlag von
25 Prozent. Die High-End-Händler
in Maine, die ihre gefrorene Ware
rund um die Welt versenden, gern
auch an die gewachsene chinesi-
sche Mittelschicht, blickten auf
einen Rückgang der Bestellungen
um 64 Prozent.
■ Vollends verwirrt waren die Fi-
scher von Portland, als sie in ihrer
Not über die nahe Grenze zu den
Kollegen nach Kanada blickten.
Dort feierten Lobster-Fischer plötz-
lich Rekordexporte – denn hier trat
während der Trump-Jahre CETA in
Kraft, die Freihandelsvereinbarung
zwischen Kanada und der EU.
■ Trump, unter Druck geraten, woll-
te im Wahlkampf die Fischer wieder
einfangen und ließ üppige Millio-
nensubventionen in Maine vertei-
len, finanziert durch höhere Staats-
schulden. Nach Ansicht von Fach-
leuten machte dies dann den ökono-
mischen Nonsens komplett.

P
ortland ist eine kleine,
aber feineKüstenstadt im
kühlen Nordosten der
USA. Die 66000 Einwoh-
ner sind stolz auf ihren
hübschen Hafen, auf

ihren Leuchtturm aus dem Jahr
1791,vorallemaberaufdieKrusten-
tiere, die ihre Fischer aus dem At-
lantik ziehen: Hummer aus Maine
gilt als der beste der Welt.

Seit dieser Woche gibt es in Port-
landeinenweiteren,ganzungeahn-
ten Superlativ. Nirgendwo sonst in
den USA leben neuerdings so viele
Leute, die so gut auf die EU zu spre-
chen sind.

Eine heiß ersehnte Nachricht aus
dem fernen Brüssel ließ die Fischer
von Portland jubeln. Der Rat der
27 Regierungschefs billigte ein so-
genanntes Mini-Paket im Handel
zwischen EU und USA. Danach sen-
ken die Europäer die Zölle für Lobs-
terausdenUSA–imGegenzugwin-
ken die Amerikaner europäisches
Kristallglas und Feuerzeuge durch .

Grüße von „fishermen’s friends“
Die Handelserleichterungen sum-
mieren sich auf 200 Millionen Euro
pro Jahr. Das ist eine kleine Summe
im transatlantischen Markt, der
nach Billionen misst. Für die Fischer
von Portland aber ist Europas Mini-
Paket etwas Großes. „Wir haben
jetzt Grund zum Feiern“, freut sich
Annie Tselikis, Geschäftsführerin
des Verbandes der Lobster-Händler
von Maine. „Noch im Oktober sah
es so aus, als könne die Sache schei-
tern.“

Im Oktober allerdings gab es
auch noch keine US-Präsident-
schaftswahl.

In Brüssel sagt es keiner laut,
aber der Grund für den Dreh heißt
Joe Biden. Es gefiel den Europäern,
ein erstes Zeichen eines neuen gu-
ten Willens über den Atlantik zu
senden: herzliche Grüße von den
„fishermen’s friends“.

Der Lobster-Deal hat, bei aller
Begrenztheit, etwas Historisches.
Erstmals seit 20 Jahren haben EU
und USA jetzt überhaupt mal wie-

Von Matthias Koch
und Marina Kormbaki

Chinas Handelszone rCep: ein Zollverein mit tücken

Der Tusch ging um die Welt, als
am vorigen Wochenende China
und 14 weitere pazifische Staaten
die Schaffung der größten Frei-
handelszone der Welt verkünde-
ten. das abkommen soll Zölle
verringern und die Zusammen-
arbeit in grenzüberschreitenden
lieferketten erleichtern. es um-
fasst Handel, dienstleistungen
und telekommunikation.

Das Abkommen („regional Com-
prehensive economic partner-
ship“) wird als rCep zu einem
neuen element in der buchsta-
bensuppe der globalen Handels-
politik.

RCEP ist, vor allem auf dem
papier, ein beeindruckender Zu-
sammenschluss. in der neuen
Wirtschaftszone leben 2,2 Milliar-
den Menschen und erwirtschaften
rund ein drittel des weltweiten

bruttosozialprodukts. beteiligt
sind neben China zehn Staaten
aus dem Staatenverbund asean:
Vietnam, Singapur, indonesien,
Malaysia, thailand, die philippi-
nen, Myanmar, brunei, laos und
kambodscha. Hinzu kommen vier
weitere Staaten mit einer jeweils
sehr eigenen identität und ge-
schichte: Japan, australien, Süd-
korea und neuseeland.

In der extremen Unterschied-
lichkeit der teilnehmenden Staa-
ten liegt die erste große tücke
von rCep. Von einem Zusam-
menschluss befreundeter Staaten
wie im Fall der eU kann hier nicht
die rede sein – die aktuellen poli-
tischen und sogar militärischen
Spannungen etwa zwischen aus-
tralien und China sind massiv.
Hinzu kommen abenteuerliche
Unterschiede im entwicklungs-
stand der rCep-Staaten. in Ja-

pan und Myanmar etwa liegt das
pro-kopf-einkommen um den
Faktor 30 auseinander.

Die zweite Tücke: rCep ist zwar
„groß, aber flach“, wie es rolf
langhammer vom institut für
Weltwirtschaft formuliert. rCep
lässt den agrarbereich unbe-
rührt. auch für die Fischerei gibt
es keine regelung. Fragen von
arbeitsschutz, klimaschutz oder
gar der Menschenrechte werden
nicht behandelt. eine gute nach-
richt für europäer und amerika-
ner: rCep ist ein Wto-konformes
bündnis – das heißt: es schließt,
entsprechend den Vorschriften
der Welthandelsorganisation
Wto niemanden aus und erlaubt
auch doppelmitgliedschaften.
Japan beispielsweise steht trotz
rCep parallel auch für ein – tiefe-
res – bündnis mit der eU zur Ver-
fügung. Matthias Koch

Wir haben
jetzt Grund
zum Feiern.

Annie Tselikis,
geschäftsführerin
des Verbandes

der lobster-Händler
von Maine

leitartikel

Neue Deals
zwischen

EU und USA
Die Idee des Freihandels über den Atlantik hinweg
gewinnt plötzlich neue Freunde. Zwei Faktoren

beflügeln das Umdenken: In den USA formiert sich
eine neue politische Führung. Und mit Blick auf
Chinas Machtansprüche wachsen alte Ängste.

Der Kieler Ökonom Langham-
mer empfiehlt Europäern und Ame-
rikanern für die kommenden Jahre,
dass sie sich ein bisschen locker ma-
chen. Die EU müsse beispielsweise
akzeptieren, dass die massive staat-
liche Förderung der Landwirtschaft
so nicht weitergehen könne. Ob im
Gegenzug die USA vielleicht eine
wie auch immer geartete Digital-
steuer akzeptieren würden?

airbus und Boeing als partner?
Wenn EU und USA erst mal richtig
verhandelten, könne am Ende vie-
les möglich sein, meint Langham-
mer, auch Lösungen „outside the
box“. Wer einen frischen Blick etwa
auf die jahrzehntelangen Ver-
kantungen zwischen Airbus und
Boeing werfe, könne auf die Idee
kommen, dass die beiden Firmen
eine strategische Partnerschaft ein-
gehen – um sich gemeinsam der chi-
nesischen Konkurrenz zuerwehren.

John Bolton, bis September 2019
Trumps Nationaler Sicherheitsbera-
ter im Weißen Haus, empfiehlt den
Europäern, Sicherheits- und Han-
delsthemen zu kombinieren. Man
dürfe China nicht gestatten, nach
geistigem Eigentum im Westen zu
greifen und nach Daten aller Art.
Vorstellbar sei ein Bündnis, zu dem
die USA gehörten, die EU, Großbri-
tannien und pazifische Staaten wie
Japan, Südkorea, Neuseeland, Aus-
tralien und Singapur.

Die freie Welt, sagte der als „Fal-
ke“ bekannte US-Republikaner
diese Woche dem RND, müsse mit
Blick auf China viel stärker zusam-
menarbeiten. „Wir dürfen uns
nichts vormachen“, sagt der 72-Jäh-
rige, der schon Ronald Reagan und
George Bush senior als Diplomat
diente. „China verfolgt eine sehr
langfristig angelegte Strategie, und
so etwas brauchen wir jetzt auch.“

„Das Freihandelsabkommen
TTIP 2.0 wird es nicht geben“
Handelsexperte Bernd Lange (SPD) glaubt nicht
an den großen Wurf – aber an kleine, neue Pakte
Herr Lange, China ist es gelungen,
mitten in der Corona-Pandemie die
größte Freihandelszone der Welt zu
schaffen. Was heißt das für die EU?
Das ist in erster Linie als ein Signal
an die USA gedacht. Es war ein
großer Fehler von US-Präsident
Trump, die Verhandlungen über
ein transpazifisches Abkommen
zu beenden. RCEP ist jetzt die
Quittung dafür.

Müssen wir nicht so schnell wie
möglich wieder mit den USA über
ein transatlantisches Abkommen
verhandeln, um China zu kontern?
Da bin ich angesichts meiner Er-
fahrungen mit den TTIP-Verhand-
lungenskeptisch.Eswirdunsauch
mit einem US-Präsidenten Joe Bi-
den höchstwahrscheinlich nicht
gelingen, ein tiefgehendes, um-
fassendes Abkommen zu schlie-
ßen. Zumindest nicht in einem ver-
nünftigen Zeitrahmen.

Warum nicht?
Die EU und die USA stehen in so
vielen Bereichen in starkem Wett-

bewerb zueinander, dass
eine Einigung kaum

möglich ist. Denken
Sie nur an die starke
Autoindustrie auf
beiden Seiten des
Atlantiks.
Hinzu kommt, dass
wir als Europäer

einesehrwerteorien-
tierte Handels-

politik machen. Die EU schließt
nurAbkommen, indenenzumBei-
spiel der Schutz von Arbeitneh-
merrechten ganz groß geschrie-
ben wird. Das sehen die Amerika-
ner traditionell anders, und das
dürfte auch so bleiben.

Das klingt, als hätte der Wechsel
von Trump zu Biden gar keine Aus-
wirkungen auf die Handelspolitik.
Das ist nicht richtig. Es ist sehr gut,
dass die USA mit Biden wieder in
das multilaterale System der Welt-
handelsorganisation der WTO zu-
rückkehren werden. Das macht es
sehr viel einfacher, gemeinsam auf
China einzuwirken. Ich denke da
andenSchutzdesgeistigenEigen-
tums und unlauteren Wettbewerb
chinesischer Staatskonzerne.

Haben Sie denn schon Ihre Fühler zu
Biden ausgestreckt?
Klar, wir haben Kontakte zu sei-
nem Team. Und ich habe den Ein-
druck, dass die Gespräche mit den
USA künftig sehr viel einfacher
werden. Trump hat ja gar keine
Gespräche mehr zugelassen.

Sie können doch auf die alten TTIP-
Unterlagen zurückgreifen, die noch
in der Schublade liegen.
Das große Freihandelsabkommen
TTIP 2.0 wird es nicht geben. Aber
ich glaube, es wird uns gelingen,
einige kleinere Abkommen mit
den Amerikanern zu schließen.

Interview: Damir Fras

„Trumps Handelskrieg war für
unseren Bundesstaat ein einziges
Desaster“, sagt Lee Webb, Politik-
wissenschaftler an der Universität
von Maine. Nicht nur die Fischer ha-
be es erwischt, auch die weltbe-
rühmten Blaubeeren aus Maine sei
man nicht mehr losgeworden.

Vielerorts in den USA gilt Trumps
Politik der Abschottung nicht mehr
als der Weisheit letzter Schluss.
Nachdem Trump zum Beispiel auf
Stahl und Aluminium aus der EU
neue Zölle aufgeschlagen hatte,
nahm sich Brüssel im Gegenzug
amerikanische Motorräder vor –
was allein die Firma Harley David-
son in Wisconsin 100 Millionen Dol-
lar Umsatz pro Jahr kostete. Anders
als 2016 bekam Trump in Wisconsin
diesmal keine Mehrheit mehr.

ein neues Denken – wegen China
Könnten offene Märkte, klug und
fair organisiert, am Ende vielleicht
die bessere Lösung sein?

Grundsatzdebatten darüber lau-
fen seit Jahrzehnten auf beiden Sei-
ten des Atlantiks. Einerseits sind
Ökonomen einig, dass freier Handel
für alle Beteiligten von Vorteil wäre
und Wohlstand und soziale Sicher-
heit steigen ließe – jedenfalls auf
lange Sicht. Andererseits können
kurz- und mittelfristig unschöne
ökonomische Anpassungsprozesse
vieles durcheinanderbringen.

Werden in neuen Wirtschaftszo-
nen etwa Produktionsstandorte ge-
schlossen und verlegt, nützt den be-
troffenen Arbeitnehmern kein Hin-
weis auf die in Zukunft winkenden
generellen positiven Effekte: Das
konkret Negative schlägt dann das
nur abstrakt Positive – und hilft den
Populisten.

„Biden wird sich jetzt erst mal
aufs Inland konzentrieren und seine
Wähler nicht durch Freihandelsplä-
ne erschrecken“, sagt der Ökonom
Rolf Langhammer, Handelsexperte
am Institut für Weltwirtschaft in
Kiel.

Tatsächlich rührt bis heute ein
Gutteil der Beliebtheit Trumps beim
Wahlvolk aus dessen Ablehnung
gegenüber Freihandelsabkommen.
Viele Amerikaner sehen darin den
Ausverkauf amerikanischer Inte-
ressen – und ein Exportprogramm
für amerikanische Jobs.

Immerhin aber teilt Biden nach
Einschätzung der Bundesregierung
in Berlin nicht die zerstörerische
Lust seines Vorgängers an Handels-
kriegen. Mit ihm biete sich die
Chance auf eine Wiederbelebung
der blockierten Welthandelsorgani-
sation – eine Voraussetzung dafür,

Die Welthandelspolitik
wirkt hinein in ungeahnte
Winkel: Hummerkäfige im
US-Bundesstaat Maine.

Foto: daniel grill/dpa

um eskalierte Handelskonflikte wie
etwa beim Stahl schlichten zu kön-
nen. Aber auch, um gegenüber Chi-
nas unfairen Handelspraktiken
einen wirksamen Hebel zu finden.

China liefert den wichtigsten Im-
puls für ein Umdenken in den USA
und in der EU. Als das von China do-
minierte regionale asiatische Han-
delsbündnis RCEP am vorigen Wo-
chenende ausgerufen wurde, emp-
fanden das viele in Europa und den
USA gleichermaßen als Weckruf.

„Es geht um die politische Macht
im angehenden Jahrhundert“, be-
tont Weber, der im Europäischen
Parlament die größte Gruppe führt,
die Fraktion der Christdemokraten
und Konservativen.

Auch die Sozialdemokraten er-
spüren neue Zeiten. Außenminister
Heiko Maas wirbt für einen „New
Deal“ mit den USA, für einen Neu-
start in ein partnerschaftliches Ver-
hältnis über den Atlantik hinweg.
Die Wortwahl ist als freundliche
Geste gemeint. Ein konkretes An-
gebot birgt sie nicht.

Auch die Europäer hatten und
haben ja ihre Vorbehalte. Als Trump
die Verhandlungen über das trans-
atlantische Freihandelsabkommen
TTIP versenkte, applaudierten in
Deutschland aus sehr unterschiedli-
chen Gründen die Vertreter sehr
unterschiedlicher Parteien, von den
Grünen bis zur AfD. Als es auch nur
darum ging, das CETA-Abkommen
mit Kanada zu billigen, kam es in
der SPD zu unvergessenen Nerven-
proben.

Ein neuer Deal, das ahnen Ame-
rikaner wie Europäer, müsste an-
ders ansetzen als damals, politi-
scher, und mit gut erklärbaren, kon-
sensfähigen Zielsetzungen: Klima-
schutz, Umweltschutz, Schutz der
Arbeitsbedingungen und der Men-
schenrechte.

Bernd Lange (SPD), Europaabgeordneter
und Vorsitzender des Ausschusses für inter-
nationalen Handel. Foto: M. Frankenberg

„Groß, aber flach“: 15 pazifische Nationen unterschrieben das RCEP-Abkom-
men, einen Vertrag für mehr Zollfreiheit in Asien. Foto: ap

9614301_003020

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!
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und Kinosäle ausweichen. Ältere
Schüler ließen sich ins Homeschoo-
ling schicken. Das ist allesmachbar.

Den Gesundheitsämtern gelingt es
seit Wochen nicht, Kontakte von Infi-
zierten ausreichend nachzuverfolgen.
Haben Sie da aufgegeben?
Die vollständige Nachverfolgung
vonKontaktenmuss unser Ziel blei-
ben.Nurwennwirdas schaffen, sta-
bilisiert sich das Infektionsgesche-
hen. Sonst helfen wie jetzt nur noch
teure Beschränkungen.

In Gesundheitsämtern fehlt Personal.
Viele Studierende haben in der Krise
ihre Nebenjobs verloren. Da ließe sich
doch was verbinden.
Studierende sind eine große Grup-
pe, die man bei der Kontaktnach-
verfolgung einbeziehen sollte. Die
Bundesregierungwird dafür auf die
Hochschulrektorenkonferenz zu-
gehen, um noch mehr Unterstüt-
zung für die Gesundheitsämter zu
ermöglichen. Allerdings ist auch
schon viel passiert: Es arbeitenmitt-
lerweile TausendeMenschen in der
Kontaktnachverfolgung. Vor der
Pandemie hatten die Gesundheits-
ämterdafürpraktischkeinPersonal.

Haben Bund und Länder die zweite
Welle verschlafen?
Uns war immer klar, dass steigende
Infektionszahlen im Winter wahr-
scheinlich sein würden. Wir haben
daher die Gesundheitsämter ver-
stärkt, wir haben bereits im Juni die
Hotspotstrategie festgelegt, die bei
regional hohem Infektionsgesche-
hen weiter gehende Maßnahmen
ermöglicht. Der Bund hat immer vor
zu vielen Reisen gewarnt, also vor
dem Verteilen des Virus durch Mo-
bilität. Ich würde mir wünschen,
dasswirdieKraftgehabthätten,uns
imSommermehr zurückzunehmen.
Dannwäre die zweiteWelle nicht so
schnell und so heftig gekommen.

Ist die Verschärfung der Corona-Maß-
nahmen noch vermittelbar?
Ich bin davon überzeugt, dass der
weit überwiegende Teil unserer Be-
völkerung die Maßnahmen unter-
stützt. Die Zahlen der verfügbaren
Intensivbetten sinken. Die Todes-
zahlen steigen – auf derzeit 300 täg-
lich. In der Schweiz sindmittlerwei-
le alle Intensivbetten belegt. Dort
wirdnunabhängigvomLebensalter
und von Vorerkrankungen ent-
schieden, wer vordringlich behan-
deltwird. Es gibt einenbreitenKon-
sens in der Gesellschaft, dass wir
das vermeiden wollen.

Ist die Triage in Deutschland ausge-
schlossen?
Wenn einGesundheitssystem über-
lastet ist, kann man die Triage nicht
ausschließen.

Kritiker sagen, die Regierung verbrei-
te Angst, schränke die Freiheit ein
und schade der Wirtschaft.
DieFreiheit endet,wo sie das Leben
anderer gefährdet. Und es geht
nicht um Angst, sondern darum,
Fakten zur Kenntnis zu nehmen.
Nicht die Beschränkungen verursa-
chen wirtschaftlichen Schaden,
sondern die Pandemie. Er ist umso
höher, je wenigerman sie in Schach
hält.

Interview: Eva Quadbeck
und Daniela Vates

In Kürze

Neue Risikogebiete
in Europa
Berlin. Wegen steigender infek-
tionszahlen hat die Bundesregie-
rung ganz litauen und lettland ab
sonntag als corona-risikogebiete
eingestuft. Zudem wurden am
Freitag regionen in Griechenland
und Finnland auf die vom robert-
koch-institut geführte risikoliste
gesetzt. island wurde dagegen
wieder gestrichen und ist damit
nun das einzige land in europa,
das frei von risikogebieten ist. mit
der einstufung als risikogebiet gilt
automatisch eine reisewarnung
des auswärtigen amts.

Merkel sucht Ausweg
nach EU-Gipfel
Brüssel/Berlin. nach einem eU-Vi-
deogipfel ohne durchbruch im
haushaltsstreit mit Ungarn und
polen ist es nun an kanzlerin an-
gela merkel, einen ausweg zu su-
chen. als eU-Vorsitz werde
deutschland alle optionen auslo-
ten, sagte die cdU-politikerin am
donnerstagabend. „da stehen wir
noch ganz am anfang.“ auch eU-
ratschef charles michel hofft auf
eine glimpfliche lösung, nannte
aber keine ansätze dafür. das Veto
von Ungarn und polen hatte die
Gemeinschaft in die krise gestürzt.

Flüchtlingsstrom
aus Äthiopien
Genf. durch den militärischen Vor-
marsch der äthiopischen regie-
rung gegen die region tigray
bahnt sich im nachbarland sudan
eine Flüchtlingskrise an. die Ver-
einten nationen stellen sich auf
200000 Flüchtlinge ein, wie Ver-
treter des Un-Flüchtlingshilfs-
werks Unhcr, des Un-kinderhilfs-
werks Unicef und des Welternäh-
rungsprogramms WFp berichte-
ten. die Un-organisationen brau-
chen für die direkte nothilfe drin-
gend 50 millionen dollar (rund
42 millionen euro).

gefährdete Menschen in den USA
Mitte bis Ende Dezember mit dem
Impfstoff versorgt werden.

Biontech-Vorstandschef und
Mitgründer Ugur Sahin sprach von
einem „entscheidenden Schritt, um
unseren Impfstoffkandidaten so
schnell wie möglich der Weltbevöl-
kerung zur Verfügung zu stellen“.
Ziel sei die schnelle globale Vertei-
lung des Impfstoffs. „Als Unterneh-
menmit Sitz inDeutschland imHer-
zen Europas“ sei der enge Kontakt
mit der Europäischen Arzneimittel-
Agentur (Ema) für Biontech von be-
sonderer Bedeutung.

Biontech und Pfizer sind die ers-
ten westlichen Hersteller, die viel
versprechende Studienergebnisse
veröffentlicht haben und den Weg
für eine Notfallzulassung bei der

FDA gehen. Für den Impfstoff mit
der Bezeichnung BNT162b2 erga-
ben umfangreiche Testreihen nach
Angaben der Unternehmen eine
Wirksamkeit, dieeinen95-prozenti-
gen Schutz vor der Krankheit Co-
vid-19 bietet. Das Vakzin funktio-
niere über alle Altersgruppen und
andere demografische Unterschie-
de hinweg ähnlich gut und zeige
praktisch keine ernsten Nebenwir-
kungen,hattendieFirmennachAb-
schluss letzter Analysenmitgeteilt.

Die FDA muss den Antrag nach
der Einreichung erst prüfen. Wie
lange das dauern könnte, war zu-
nächst unklar. US-Experten zeigten
sich aber zuversichtlich, dass es
noch vor Jahresende ein Ergebnis
der Prüfung geben könnte. Für Co-
rona-Impfstoffe gilt wegen der be-

sonderen Dringlichkeit ein be-
schleunigter Zulassungsprozess.

Bei derEmaund inweiterenLän-
dern reichen Biontech und Pfizer
bereits Daten ein. So können Her-
steller schon vor dem formellen Zu-
lassungsantrag Teilinformationen
zu Qualität und Wirksamkeit wei-
tergeben. „Wir reichen kontinuier-
lich Daten ein im rollierenden Ein-
reichungsprozess“, antwortete die
Biontech-Sprecherin auf die Frage
nachdenVorbereitungen fürAnträ-
ge zur Zulassung.

Bereits in der zweiten Dezem-
berhälfte könnte ein Impfstoff in
Europa zugelassen werden, sagte
EU-Kommissionschefin Ursula von
der Leyen am Donnerstag unter
Hinweis auf Informationen der
Ema.

Corona-Impfstoff wird für USA angemeldet – Europa soll folgen
Biontech und Pfizer beantragen sogenannte Notfallzulassung – Unternehmenssprecherin: „Wir können innerhalb von Stunden liefern“

New York/Mainz. Großer Schritt auf
demWegzumsehnsüchtig erwarte-
tenWirkstoffgegeneineCorona-In-
fektion: Das Mainzer Unternehmen
Biontech und der US-Pharmariese
Pfizer wollen bis zum Wochenende
bei der US-Arzneimittelbehörde
FDAeineNotfallzulassung für ihren
Corona-Impfstoff beantragen, wie
beide am Freitag mitteilten. Anträ-
ge auf eine Zulassung für Europa
und weitere Regionen seien in Vor-
bereitung. „Wir können innerhalb
von Stunden liefern, wenn wir eine
Genehmigung erhalten sollten“,
sagte eine Sprecherin von Biontech
in Mainz. Falls der Wirkstoff zuge-
lassen werde, könnten besonders

Von Christina Horsten
und Peter Zschunke

„Ein entscheidender Schritt“: Biontech-Vorstandschef und Mitgründer Ugur
Sahin. Foto: dominik pietsch/dpa

„Wir müssen sehen, wo wir weiter Kontakte reduzieren können“: Helge Braun (CDU), Chef des Bundeskanzleramts,
warnt angesichts der hohen Zahl an Neuinfektionen vor Nachlässigkeiten. Fotos: Florian Gärtner/photothek.net

Wenn ein
Gesundheitssystem

überlastet ist,
kann man

die Triage nicht
ausschließen.

Ich würde
mir wünschen,
dass wir die
Kraft gehabt
hätten, uns im
Sommer mehr

zurückzunehmen.

Gemeinsames Papier der SPD-Länder?

Die Länderchefs wollen
zusammen mit Bundes-
kanzlerin angela merkel
(cdU) am mittwoch über
das weitere Vorgehen in
der corona-krise ent-
scheiden. Wie „Business
insider“ berichtet, kur-
siert bereits ein erstes
papier der spd-geführ-
ten Bundesländer, das

offensichtlich in Berlin
entstanden ist. darin
werden eine ausweitung
der mund-nasen-Bede-
ckung sowie eine erneu-
te Verschärfung der
kontaktbeschränkungen
vorgeschlagen. nach in-
formationen des redak-
tionsnetzwerkes
deutschland (rnd) soll-

te zudem noch gestern
abend ein schaltge-
spräch der spd-geführ-
ten länder stattfinden.
aus kreisen der Berliner
spd hieß es gegenüber
dem rnd, es werde wie
angekündigt ein ge-
meinsames länder-
papier bis anfang der
Woche geben.

„Freiheit endet, wo sie Leben gefährdet“
Bundeskanzleramtschef Helge Braun über den Corona-Winter und Lösungen für die Schulen

Herr Braun, wie feiern Sie Weihnach-
ten?
Wie jedes Jahr in sehrkleinem fami-
liären Kreis.

Wie sollen Weihnachtsfeiern ausse-
hen, wenn Sie Kontaktbeschränkun-
gen empfehlen? Mit zwei Großeltern-
paaren kommen viele Familien auf
mindestens drei Haushalte.
Es ist fürmich nicht vorstellbar, dass
die Großeltern an Weihnachten
nicht mitfeiern. Deswegen muss
man besondere Sorgfalt walten las-
sen. Wichtiger als die Anzahl der
Menschen, die zusammenkommen,
ist, dass man vorher seine Kontakte
reduziert und darauf achtet, dass
niemand Symptome hat.

Die Kanzlerin hat eine langfristige
Strategie im Kampf gegen Corona an-
gekündigt. Wird der Teil-Lockdown
bis ins Frühjahr verlängert?
Wenn man sich das Infektionsge-
schehen anschaut, ist es völlig klar,
dass wir im Dezember noch weit
entfernt sein werden vom ange-
strebten Inzidenzwert von maximal
50 Neuinfektionen in sieben Tagen
pro 100000 Einwohner. Der bleibt
unser Ziel. Deswegen werden wir
weiter Beschränkungen brauchen.

Zusätzliche?
Was wir für den November be-
schlossen haben, hat die Infektions-
dynamik gebrochen. Aber es hat
noch nicht dazu geführt, dass die
Zahlen nach unten gehen. Deswe-
gen müssen wir sehen, wo wir wei-
ter Kontakte reduzieren können.
Die hohen Infektionsraten bei Ju-
gendlichen und jungen Erwachse-
nen müssen wir senken, denn sie
tragen wesentlich zur Verbreitung
der Infektion bei. An diesem Punkt
gilt es anzusetzen. Darüber werden
wir am Mittwoch mit den Minister-
präsidenten sprechen.

Sie empfehlen, sich mit Personen aus
maximal noch einem anderen Haus-
halt zu treffen – und zwar aus dem im-
mer gleichen. Wie soll das für Fami-
lien funktionieren?
Es handelt sich nicht um eine Vor-
schrift, sondern um einen Verhal-
tenshinweis. Es ist eine Art Winter-
Knigge. Kontaktvermeidung klingt
sehr abstrakt. Der Hinweis, dass
man Feiern, Treffen mit vielen
Freunden und Reisen vermeiden
soll, zeigt, worauf es ankommt.

Schüler sitzen in den Klassen oft mit
30 anderen zusammen. Nach der
Schule sollen sie sich nur noch mit
einer Person treffen können. Wie soll
man das erklären?
Deswegenmüssenwir in der nächs-
ten Ministerpräsidentenkonferenz
noch mal über das Thema Schule
sprechen. Vor allem in den weiter-
führendenSchulenmussallesgetan
werden, um die Abstandsregeln
einzuhalten.

Sie empfehlen die Halbierung von
Klassen. Woher nehmen Sie die zu-
sätzlich nötigen Lehrer?
Wirwollen Schulen nicht schließen.
DafürmüssenwirUnterrichtund In-
fektionsschutz bestmöglich zusam-
menbringen. Da ist Kreativität ge-
fragt. In größeren Räumen lassen
sich Abstandsregeln leichter ein-
halten. Wo es die in den Schulen
nichtgibt, lässt sich inBürgerhäuser

Koalition
verabredet
Frauenquote

Berlin. Die schwarz-rote Koali-
tion hat sich grundsätzlich auf
eine verbindliche Frauenquote
in Vorständen geeinigt. In Vor-
ständen börsennotierter und pa-
ritätisch mitbestimmter Unter-
nehmen mit mehr als drei Mit-
gliedern muss demnach künftig
ein Mitglied eine Frau sein, teil-
ten Justizministerin Christine
Lambrecht (SPD) und Staatsmi-
nisterin Annette Widmann-
Mauz (CDU) am Freitag nach
einer Einigung der vom Koali-
tionsausschuss eingesetzten
Arbeitsgruppe zu diesemThema
mit. Der Kompromiss soll in der
kommenden Woche den Koali-
tionsspitzen zur abschließenden
Entscheidung vorgelegtwerden.

Lambrecht erklärte, Frauen
trügen maßgeblich zum Unter-
nehmenserfolg bei. „Das ist ein
großer Erfolg für die Frauen in
Deutschland und bietet gleich-
zeitig eine große Chance sowohl
für die Gesellschaft als auch für
die Unternehmen selbst.“
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Steinmeier würdigt
Nürnberger Prozesse
Bei einem festakt
hat Bundespräsi-
dent Frank-Wal-
ter Steinmeier
(64) an die große
Bedeutung der
nürnberger pro-
zesse nach dem
Zweiten Weltkrieg erinnert. genau
vor 75 Jahren, am 20. november
1945, mussten sich führende nazis
und damit erstmals in der ge-
schichte Vertreter eines Unrechts-
regimes vor gericht verantworten.
„der Hauptkriegsverbrecherpro-
zess in nürnberg war eine Revolu-
tion. er schrieb nicht nur Rechtsge-
schichte, er schrieb Weltgeschich-
te“, sagte steinmeier am freitag-
abend laut vorab veröffentlichtem
Redemanuskript. damals hatten
die alliierten siegermächte 21 rang-
hohe nazi-Kriegsverbrecher vor ein
internationales gericht gestellt.

im gespräch

Bundesarbeitsminister Hubertus
Heil (SPD) sagte im Bundestag, mit
den Mitteln der Kurzarbeit habe
man wie wenige Staaten auf der
Welt Arbeitsplätze in der Krise gesi-
chert. „Die Kurzarbeit ist im Mo-
ment unsere stabilste Brücke über
ein tiefes wirtschaftliches Tal“, sag-
te Heil. In den USA mache inzwi-
schen, so wie früher das Wort „Kin-
dergarten“, der deutsche Begriff
„the Kurzarbeitergeld“ Karriere.

Konkret beschlossen wurde am
Freitag, dass das Kurzarbeitergeld
auch im kommenden Jahr ab dem

viertenBezugsmonat von seiner üb-
lichenHöhe,nämlich60Prozentdes
Lohns, auf 70 Prozent erhöht wird –
für Berufstätige mit Kindern von 67
auf 77 Prozent. Ab dem siebtenMo-
nat inKurzarbeit soll esweiterhin80
beziehungsweise 87 Prozent des
Lohns geben. Profitieren sollen da-
von alle Beschäftigten, die bis Ende
März 2021 in Kurzarbeit geschickt
werden. Minijobs bis 450 Euro blei-
ben bis Ende 2021 generell anrech-
nungsfrei.

Im Oktober war bereits per Ver-
ordnung die Erstattung der Sozial-

versicherungsbeiträgewährendder
Kurzarbeit ins nächste Jahr verlän-
gert worden, um die Arbeitgeber zu
entlasten. Auch die maximal mögli-
che Bezugsdauer von Kurzarbeiter-
geld wurde auf bis zu 24 Monate
verlängert. Für die nun beschlosse-
nenSchrittewareinGesetznötig.Es
muss abschließend noch durch den
Bundesrat, der bereits deutlich ge-
macht hat, dass er keine Einwände
hat. Die zahlreichen Sonderrege-
lungen zum Kurzarbeitergeld soll-
ten ursprünglich zum Jahresende
auslaufen.

Zitat des tages

Am Ende
werden wir
uns einigen.

Viktor Orbán,
ungarischer ministerpräsident,
bekundet im Haushaltsstreit mit
der eU seine Bereitschaft zu

weiteren gesprächen.

sidenten stellen. Nun aber kommt
pandemiebedingt lediglich die Par-
teiführung in einer Berliner Kon-
zerthalle zusammen – und rund
800 Delegierte schalten sich zum
dreitägigen Digitalparteitag dazu.
Ein Novum in der deutschen Par-
teiengeschichte. ImKerndesPartei-
tags stehen Debatten und Abstim-
mungen über das neue Grundsatz-
programm, in dem sich die Partei
Leitlinien für die nächsten Jahr-
zehntegebenwill. Das aktuelle Pro-
gramm stammt von 2002.

Ein Zeichen der Geschlossenheit
nach innenundderAnschlussfähig-
keit nachaußensoll vondiesemPar-
teitagausgehen.Beidesgelangdem
Duo Robert Habeck und Baerbock

bisher. Keine andere Führung war
in der Grünen-Geschichte beliebter
als die jetzige.Was daran liegt, dass
die Grünen nie zuvor konstant Zu-
stimmungswerte von rund 20 Pro-
zent erreichten, wie es ihnen unter
Baerbock undHabeck gelingt.

Das Harmonieimage könnte al-
lerdings imLaufedesParteitagsRis-
se bekommen. Denn trotz zweiein-
halbjähriger intensiver parteiinter-
ner Beratungen zumGrundsatzpro-
grammistesderParteiführungnicht
gelungen, in einigen besonders
strittigen Punkten zu schlichten. So
stehen andiesemWochenende eine
ganzeReihe vonKampfabstimmun-
genan, indenendieBasisderSpitze
querkommen könnte.

Die Grünen-Chefs Annalena Baerbock und Robert Habeck beim Parteitag, der
überwiegend digital durchgeführt wurde. foto: K. nietfeld/dpa

Bundestag segnet Kurzarbeitergeld ab
Verlängerung bis Ende 2021 – Heil: „Stabilste Brücke über ein tiefes wirtschaftliches Tal“

Berlin.MitausgeweiteterKurzarbeit
soll auch im kommenden Jahr in
Deutschland ein extremer corona-
bedingterAnstiegderArbeitslosen-
zahlenverhindertwerden.DerBun-
destag beschloss am Freitag das so-
genannte Gesetz zur Beschäfti-
gungssicherung. Damit werden
Sonderregeln zur Kurzarbeit über
dieses Jahr hinaus bis Ende 2021
verlängert. Wirtschaftsverbände
und Gewerkschaften begrüßten
das. Die Opposition lehnte die Ver-
längerung zwar nicht ab, äußerte
aber trotzdemKritik.

Baerbock mahnte: „Wir müssen
die Gewinnerinnen des Wandels
genauso sehenwie die potenziellen
Verliererinnen.“ Sie warb um Ver-
ständnis für Menschen, die dem
ökologischenUmbauderWirtschaft
misstrauen: „Die Menschen in den
Industriestandorten Wolfsburg,
Cottbus, Duisburg oder Bitterfeld
denken ja nicht weniger an die Zu-
kunft ihrer Kinder.“

Eigentlich wollten sich die Grü-
neninKarlsruheaufdasSuperwahl-
jahr 2021 einstimmen. Dann wird
nicht nur imBund gewählt, sondern
unteranderemauch inBaden-Würt-
temberg – dem einzigen Bundes-
land, in dem die Grünen mit Win-
friedKretschmanndenMinisterprä-

„Arbeitsplätze in der Krise gesi-
chert“: Minister Hubertus Heil.

foto: political-moments/imago images

Die Grünen stimmen sich auf das Superwahljahr 2021 ein
Beim Bundesparteitag soll ein neues Grundsatzprogramm beschlossen werden – Baerbock fordert mehr Offenheit

Berlin.DieGrünen stimmen sich auf
eine Regierungsbeteiligung im
Bundein.Grünen-ChefinAnnalena
Baerbockhat ihrePartei zumehrOf-
fenheit gegenüber anderen Partei-
en und neuenWählerschichten auf-
gefordert. „Wirmüssenehrlich sein:
Wir Grünen können eine sozial-
ökologische Marktwirtschaft nicht
alleine bauen – nichtmit 20 Prozent,
auch nicht mit 30“, sagte Baerbock
zum Auftakt des Grünen-Bundes-
parteitags am Freitagabend. „Dazu
braucht man in einer Demokratie
Mehrheiten, eine grundsätzliche
Akzeptanz und die Bereitschaft der
Menschen, mitzumachen.“

Von Marina Kormbaki

Lissu fordert zum
Hilfsboykott auf
tansanias oppo-
sitionsführer Tun-
du Lissu (52) hat
die internationale
gebergemein-
schaft zu Zurück-
haltung in seiner
zunehmend auto-
ritär regierten ostafrikanischen
Heimat aufgefordert. „dieses Re-
gime muss vor der Welt bloßge-
stellt werden“, forderte der in Bel-
gien lebende oppositionelle. die
Hilfe von außen würde nur die von
ihm als undemokratisch kritisierte
Regierung von präsident John ma-
gufuli im amt festigen. „es ist äu-
ßerst wichtig, dass unsere ent-
wicklungspartner ihre Hilfe einstel-
len“, sagte er bei einer Videokon-
ferenz der Konrad-adenauer-stif-
tung. lissu klagte erneut über sys-
tematische Repressionen.

AfD steht nach Störaktion unter Druck
Buschmann: „Klima der Bedrohung“ – Gauland entschuldigt sich in Aktueller Stunde

Berlin. Am deutlichsten wurde Bar-
bara Hendricks, Bundestagsabge-
ordnete der SPD und seit über 20
Jahren Mitglied des Parlaments.
„Wir wissen, dass in Ihren Reihen
Nazis sind“, sagte sie am Freitag-
morgen an die Adresse der AfD – so
wie weitere, die sich zum Zwecke
der Provokation wie Nazis verhiel-
ten.Auchsprachdie68-Jährigevon
gezielten Beleidigungen anderer
Abgeordneter im Plenarsaal, die so
leise vorgetragen würden, dass sie
nicht imProtokoll auftauchten. Und
sie berichtete von einerMitarbeite-
rin, die in einer Bundestags-Kanti-
ne ein vegetarisches Gerichte be-
stellt hatte und sich von einemAfD-
Mitarbeiter zurufen lassen musste:
„Euch kriegen wir auch noch, Ihr
Körnerfresser!“ Offenkundig suche
dieAfD ihreAngestelltennachdem
Kriterium größtmöglicher Skrupel-
losigkeit aus, so Hendricks.

Die Redewar kennzeichnend für
die verhärtete Stimmung imHohen
Haus. Denn nachdem mehrere
AfD-Abgeordnete amMittwoch am
Rande der Beratungen über das In-
fektionsschutzgesetz Störer in die
weitläufigen Gebäude ließen mit
dem Ziel, andere Abgeordnete zu
bedrängen, tagte bereits am Don-
nerstag der Ältestenrat, um über –
auch strafrechtliche – Konsequen-
zen zuberaten.AmFreitag nunwa-
rendieVorgängeGegenstandeiner
Aktuellen Stunde. Dabei waren die
Fronten so klar wie nie.

Auf der einen Seite standen die
demokratischen Fraktionen CDU/
CSU, SPD, FDP, Linke und Grüne,
deren Redner es allesamt nicht an
Entschiedenheit fehlen ließen. Mi-
chael Grosse-Brömer (CDU) sagte:
„Sie wollen dieses Haus in den
Dreck ziehen. Das ist Ihre deutliche
Absicht.“ Doch die Demokratie sei
wehrhaft. „Sie erreichen nicht, was
Sie wollen.“ Stefan Müller (CSU)
sagte mit Blick auf die Kritik der
AfD an der Flüchtlingspolitik: „Sie
sprechen von kriminellen Schleu-
serbanden.AmMittwochwarenSie
die kriminelle Schleuserbande.“
Und er stellte fest, deren Störaktion
vom Mittwoch sei „die offizielle
Austrittserklärung aus dem parla-
mentarischen System“ gewesen.

In der Union, so hört man, sei die
Empörung über die AfD besonders
groß. Das dürfte unter anderem da-
ran liegen, dass sie selbst stark be-
troffen war. So wurde Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier

Von Markus Decker

(CDU) ebenso angegangen wie der
brandenburgische CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Martin Patzelt –
von der inzwischen AfD-nahen
ehemaligen SPD-Bundestagsabge-
ordneten Angelika Barbe.

Die Empörung der anderen
Fraktionen war freilich nicht gerin-
ger. Marco Buschmann (FDP) warf
der AfD eine neuartige „physische
Obstruktion“ vor und sagte: „Sie
wollten ein Klima der Bedrohung in

dieses Haus tragen. Das war Ihr
Ziel.“ Aber die Demokratie sei
„stärker als Ihr Hass“. Petra Pau
(Linke) betonte: „Die demokrati-
sche Gesellschaft muss unser Land
vor der AfD schützen.“ Britta Ha-
ßelmann (Grüne) erklärte: „Wir las-
sen uns von Rechtsextremen nicht
auf der Nase herumtanzen – weder
hier im Parlament noch anderswo.“
Und sie erinnerte an die Worte des
AfD-Fraktionsvorsitzenden Ale-

xander Gauland von 2017: „Wir
werden sie jagen.“

Gauland gab sich derweil zer-
knirscht. Das, was da im Bundestag
auf Veranlassung von Kollegen ge-
schehen sei, sei „unzivilisiert und
gehört sich nicht“, sagte er. „Dafür
entschuldige ichmichalsFraktions-
vorsitzender. Wir konnten nicht da-
mit rechnen, dass so etwas pas-
siert.“Nur:DieseAhnungslosigkeit
glaubt in den anderen Fraktionen
keiner. Schließlich warf sich sein
Kollege Karsten Hilse, der amMitt-
woch vor dem Bundestag von der
Polizei überwältigt wurde, weil er
keine Maske trug, im Plenum pro-
vozierend einen Schal umHals und
Mund.

Die Grüne Britta Haßelmann
sagte anschließend, es sei wichtig
gewesen, die Aktuelle Stunde so
schnell nach den sie auslösenden
Ereignissen stattfinden zu lassen.
Es dürften nicht die Störaktionen
sein, die Ende der Woche das Bild
desParlaments inderÖffentlichkeit
bestimmten.

Sitzungspräsidentin Claudia Roth (Grüne) überreicht dem AfD-Abgeordneten Thomas Seitz einen Mund-Nasen-Schutz. foto: political-moments/imago images

innenminister: afd-Verbot ist denkbar

Thüringens Innenminis-
ter georg maier (spd)
schließt ein Verbotsver-
fahren gegen die afd
nach den störaktionen
von sogenannten gäs-
ten der afd-fraktion am
Rande der Bundestags-
sitzung am mittwoch
nicht mehr aus. „die
jüngsten ereignisse sind

von großer tragweite“,
sagte maier, der derzeit
Vorsitzender der innen-
ministerkonferenz ist,
dem Redaktionsnetz-
werk deutschland
(Rnd). „es wird immer
offensichtlicher, wie
sehr die afd als parla-
mentarischer arm der
Rechtsextremisten fun-

giert und versucht, die
parlamentarische de-
mokratie von innen aus-
zuhöhlen. die gesamte
partei entwickelt sich in
eine rechtsextremisti-
sche Richtung.“ dabei
fungiere thüringens
afd-partei- und frak-
tionsvorsitzender Björn
Höcke als Vorreiter.

Trotz Mobbing:
Priti Patel bleibt
der britische pre-
mierminister Bo-
ris Johnson hat
sich nach einem
Untersuchungs-
bericht über fehl-
verhalten seiner
innenministerin
hinter Priti Patel (48) gestellt. der
Bericht war zu dem schluss ge-
kommen, dass patel den von minis-
tern geforderten standards nicht
gerecht geworden sei und ihr Ver-
halten gegenüber mitarbeitern als
mobbing bezeichnet werden kön-
ne. Johnson erklärte, er habe „vol-
les Vertrauen“ in patel.

Wir lassen uns
von Rechtsextremen
nicht auf der Nase

herumtanzen – weder
hier im Parlament
noch anderswo.

Britta Haßelmann,
grüne Bundestagsabgeordnete
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Absage ohne
Reisewarnung

legitim
Rostock. Urlaubern steht
kein Schadenersatz zu, wenn
ihre Kreuzfahrt wegen der Aus-
breitung einer Pandemie abge-
sagt wird. Der Reiseveranstalter
istdazuberechtigt,denReisever-
trag zu kündigen – und zwar
auch dann, wenn keine Reise-
warnung für die Länder vorliegt,
die angelaufen werden sollten.
Auf ein entsprechendes Urteil
des Amtsgerichts Rostock (Az.:
47 C 59/20) macht der Verbrau-
cherzentrale Bundesverband
aufmerksam. In dem Fall ging es
um eine Kreuzfahrt in Südost-
asien und Australien im Februar
2020, die acht Tage vor Beginn
abgesagt wurde. Die Reederei
begründete den Schritt mit der
Ausbreitung der Corona-Pande-
mie. Bei der Absage einer Pau-
schalreise muss der Veranstalter
dasGeldzurückzahlen.EineRei-
sendeklagte aber auchauf Scha-
denersatz wegen entgangener
Urlaubsfreuden. Sie verwies da-
rauf, dass es keine Reisewarnun-
gen des Auswärtiges Amtes gab.
Das Gericht folgte dem nicht.

in Kürze

Förderung privater
Ladestationen startet
Frankfurt am Main. Hausbesitzer
können ab Dienstag den Zuschuss
für den einbau einer elektroauto-
Ladestation bei der staatlichen
förderbank KfW beantragen. für
Kauf, einbau und anschluss kön-
nen sie pro Ladepunkt 900 euro
förderung erhalten, wie die KfW
am freitag mitteilte. allerdings
muss „der für den Ladevorgang
genutzte Strom zu 100 Prozent aus
erneuerbaren energien“ stammen.
Das könne über die eigene Photo-
voltaik-anlage oder über einen
Stromliefervertrag geschehen.

Inkassogebühren
sollen sinken
Berlin. Schuldner sollen nach dem
Willen der Großen Koalition künf-
tig niedrigere inkassogebühren
zahlen müssen. auf entsprechende
Änderungen im inkassorecht ver-
ständigten sich SPD und Union am
freitag. Demnach sollen gerade
bei kleinen Geldbeträgen die in-
kassokosten nicht die forderungen
übersteigen. Bei forderungen bis
1000 euro werden Geschäfts- und
einigungsgebühr gesenkt.

Tiefpunkt beim
Export überwunden
Frankfurt/Main. Deutschlands Ma-
schinenbauer haben den tiefpunkt
im exportgeschäft nach einschät-
zung des Branchenverbandes
VDMa durchschritten. im Septem-
ber verbuchte die exportorientier-
te industrie bei den ausfuhren ein
Minus von 7,6 Prozent gegenüber
dem Vorjahreszeitraum. Von Juli
bis September sanken die exporte
damit um 12,4 Prozent auf 39,8 Mil-
liarden euro.

Geflügelpest
erreicht Bayern
München. Die Geflügelpest hat
auch Bayern erreicht. Bei mehre-
ren Wildenten im Landkreis Passau
wurde sie nachgewiesen. es sind
die ersten bestätigten fälle der
tierseuche diesen Herbst in Bay-
ern. Die infektion tritt seit ende
oktober verstärkt in Deutschland
auf. Der erste fall bei nutztieren
wurde in einer kleinen Hühnerhal-
tung auf der Hallig oland (Schles-
wig-Holstein) nachgewiesen.

Mehr Biss im Kampf
gegen Geldwäsche
Berlin. Justizministerin Christine
Lambrecht (SPD) hat im Bundes-
tag die geplanten Änderungen im
Kampf gegen Geldwäsche vertei-
digt. Durch die reform bekomme
die Geldwäsche-Bekämpfung
„mehr Biss“. „Damit können wir
Sand in die Maschinerie der orga-
nisierten Kriminalität werfen.“ Viel
zu oft werde Geld aus Straftaten
derzeit dazu genutzt, immobilien,
Schmuck oder autos zu kaufen.

Audi will bis 2025
klimaneutral werden
Ingolstadt. Die audi-Werke Brüs-
sel und Györ (Ungarn) produzieren
schon Co2-neutral, jetzt will der
autobauer in ingolstadt, in ne-
ckarsulm und imWerk San José
Chiapa (Mexiko) bis 2025 nachzie-
hen. Bisher falle ein Großteil der
emissionen eines autos beim fah-
ren an. „Doch mit steigenden an-
teil an elektrifizierten autos ver-
schiebt sich das zunehmend in die
Herstellungsphase“, sagte Produk-
tionsvorstand Peter Kössler wegen
des hohen Co2-ausstoßes bei der
Batterienfertigung.

die Börse

Keine Umbuchungsgebühr im Dezember und Januar
Gestrichen:Wegen der anhaltenden Unsicherheiten durch die Corona-Pande-
mie streicht ryanair die Umbuchungsgebühren zwei weitere Monate. Wer im
Dezember und Januar einen flug bucht, kann diesen kostenlos auf ein anderes
Datum bis 30. September 2021 umbuchen. Das teilte die fluggesellschaft ges-
tern mit. Die Änderungen müssen mindestens sieben tage vor dem ursprüngli-

chen abflugdatum vorgenommen werden. Bereits zuvor hatte ryanair die Mög-
lichkeit der kostenfreien Umbuchung nach und nach verlängert, zuletzt bis no-
vember. auch andere fluggesellschaften bieten derzeit wegen Corona kosten-
lose Umbuchungen von flügen an. Das infektionsgeschehen und die reisewar-
nungen machen Urlaubsplanungen schwierig. foto: Stefan Kiefer/ePD

Agrarminister Vogel legt sich
mit dem Bauernverband an

Die Koalition hat eine Reform der Agrarstrukturen vereinbart. Sie will den
Ausverkauf von Äckern an Investoren bremsen – am Leitbild entzündet sich Streit

lien erleben als Anlageobjekte
einen Höhenflug. Das gilt auch für
Agrarland. Da Boden in Branden-
burg bislang deutlich günstiger war
als im Bundesschnitt, haben Käufer
besonders häufig zugeschlagen. Im
Zeitraum von 2007 bis 2019 haben
pro Jahr im Schnitt 1,6 Prozent der
gesamten Agrarfläche des Landes
denBesitzergewechselt–viermalso
viel wie inWestdeutschland.

▶Was ist das Problem an der
Konzentration von Ackerland
bei großen Unternehmen?
Die Höfe können so groß werden,
dass sie im Falle eines Verkaufs nur
von„außerlandwirtschaftlichenKa-
pitalanlegern“ gekauft werden
können – kaum ein normaler Bauer
kann so viel Geld aufbringen, kriti-
siertdasMinisteriuminseinemLeit-
bildentwurf. Insbesondere Jung-
bauern seien finanziell nicht in der
Lage, einen ausreichendenBestand
an eigenen Flächen zu erwerben.
Wer Land teuer kauft, verpachtet es
auchzuhohenPreisen–darunter lit-
tendiePächter,beklagtdasMiniste-
rium.Agrarkonzerne ließen die Fel-
der zwar bewirtschaften, seien aber
in den Orten nicht mehr ansässig
und nähmendort nichtmehr amge-
sellschaftlichen Leben teil. Ihre
Ackerbaumethoden könnten sich
an den Möglichkeiten kurzfristiger
Einnahmeoptimierungen orientie-
ren und nicht an der Erhaltung des
Landes und seiner Fruchtbarkeit,
befürchtet man im Ministerium.
Ortsansässige Bauern dagegen
pflegten ihr Land über Generatio-

mit anderen Worten: keine Kon-
zernvertreter, die Mais-Monokultu-
ren anbauen. Vor allem sollen Be-
triebe, die zu wenig Fläche haben,
zumZugekommen.BeiPachtenwill
Vogel Obergrenzen einziehen.

▶Wie soll mehr Transparenz in
die Besitzverhältnisse gebracht
werden?
Vogel will Verkäufe detaillierter er-
fassen lassen. So sollen Anteilskäu-
fe vongroßenGesellschaftenbesser
erkennbar gemacht werden, außer-
dem Pachtverträge gelistet werden.
Viele Agrarkonzerne arbeiten mit
Tochterfirmen undBeteiligungen in
einem komplizierten Geflecht. Das
soll übersichtlicher werden.

▶Was sagen die
Bauernverbände dazu?
Der Landesbauernverband, in dem
auch Agrarkonzerne organisiert
sind, reagiert gereizt. Der Minister
habe seineBeschreibungderAgrar-
konzerne „ohne konkrete Kenntnis-
sevorOrt“verfasst.Vogelgreife„die
mannigfaltige Agrarstruktur Bran-
denburgs an.“ LBV-Präsident Hen-
rikWendorffwarnt,Vogel„spieltmit
demFeuer“.DerEntwurfseiein„Af-
front gegenüber den Landwirten“.
Die Freien Bauern, der Verband der
Familienbetriebe, loben den Ent-
wurf. Der Minister unternehme mit
dem imKoalitionsvertragvereinbar-
tenLeitbildundStrukturgesetz„den
ersten ernsthaften Versuch, ortsan-
sässige Landwirte gegen überregio-
nale Investorenzustärken“, soSpre-
cherMarcoHintze.

Potsdam.Agrarlandwirdseit Jahren
teurer. Investoren haben die märki-
sche Scholle als lohnendes Anlage-
objekt entdeckt – und können im
Gegensatz zu den kleinen Betrie-
ben hohe Preise zahlen. Kleinere
Betriebe haben dagegen zu kämp-
fen, weil sie finanziell oft nicht mit-
halten können. Dieser Konzentra-
tion zugunsten der Agrarkonzerne
hat Brandenburgs grüner Landwirt-
schaftsminister Axel Vogel den
Kampfangesagt.EinAgrarstruktur-
gesetz soll her, hat dieKoalition ver-
einbart – nun hat Vogel ein Leitbild
vorgelegt. Die MAZ erklärt, wohin
derMinister steuern will.

▶Welche Belege gibt es für
einen Ausverkauf des Landes?
Von2007bis 2019 sinddieKaufprei-
se für Agrarland in Brandenburg
laut Agrarministerium fast um das
Vierfache gestiegen, Pachtpreise
um das Dreifache. Seit 2016 ist die
Hälfte aller landwirtschaftlichen
Flächen, die übertragen wurden,
von Leuten erworben worden, die
keine Bauern sind. Das Landwirt-
schaftsministerium geht davon aus,
dass sich ein Drittel aller Agrarge-
sellschaften in Brandenburg im
Eigentum von überregional aktiven
Investoren befindet.

▶Warum kaufen nicht-
Landwirte Äcker?
Seit der Finanzkrise 2008 sind die
Zinsen auf dem Kapital- und Anla-
gemarkt extrem niedrig. Immobi-

Von Ulrich Wangemann

Nothilfe für
Studenten
verlängert

Berlin. Wegen des Teil-Lock-
downs legt die Bundesregierung
ihre Corona-Nothilfen für Stu-
denten wieder auf und weitet
diese außerdem aus. Bundesfor-
schungsministerin Anja Karlic-
zek (CDU) sagte am Freitag, An-
träge auf die sogenannte Über-
brückungshilfekönntenabsofort
wieder gestellt werden. Die Not-
hilfewarEndeSeptemberausge-
laufen. Sie soll nun erneut bis
zumEnde des laufendenWinter-
semesters gewährt werden. Die
Leistung richtet sich an Betroffe-
ne, die zum Beispiel durch einen
wegbrechenden Nebenjob in
eine finanzielle Notlage geraten
sind. Zusätzlich sollen für den
KfW-Studienkredit, der wegen
Corona zunächst bis März 2021
zinsfrei gestellt wurde, bis Ende
2021 keine Zinsen fällig werden.

Scheuer für
Fracht per
Straßenbahn
Berlin. Bundesverkehrsminister
Andreas Scheuer will Ideen für
Frachttransporte mit Bussen und
Bahnen in Städten vorantreiben.
„Zum Beispiel könnten Paket-
Straßenbahnen nachts, wenn die
meisten Waggons normalerwei-
se leer sind oder stillstehen,
Päckchen transportieren“, sagte
der CSU-Politiker gestern. Er
hatte zuJahresbeginneinenVor-
stoß dazu gemacht – nun gab es
laut Ministerium einen Online-
Austausch mit Vertretern von
Kommunen, Verbänden, Wirt-
schaft und Wissenschaft zu Wa-
rentransporten im Öffentlichen
Personennahverkehr.NeueKon-
zepte sollen von Lkw-Verkehr
entlasten und zum Klimaschutz
beitragen.nen hinweg, beachteten Fruchtfol-

gen und düngtenmit Umsicht.

▶Wie will der Minister in den
Grundstücksmarkt eingreifen?
Schon heute gibt es bei Landver-
käufen ein Vorkaufsrecht für
Bauern – nach Grundstücksver-
kehrsrecht und landwirtschaftli-
chem Siedlungsgesetz. Es gibt aber
viele praktische Hürden wie hohe

Kaufnebenkosten und relativ kurze
Fristen für die Suche nach Interes-
senten. Deshalb entfalten die der-
zeitig gültigen Instrumente nach
Auffassung von Agrarminister Vo-
gelnichtgenugWirksamkeit.Erwill
deshalb ein eigenes Agrarstruktur-
gesetz für Brandenburg – das jetzt
im Entwurf vorliegende Leitbild ist
die inhaltliche Grundlage für das
spätere Gesetz. Vogel will unter an-
derem regeln, dass bei konkurrie-
rendem Käuferinteresse solche Be-
triebe den Vorzug erhalten, deren
Inhaber Vollerwerbslandwirte sind,
Junglandwirte oder Obstbauern –

1,6
Prozent der gesamten agrarfläche

des Landes Brandenburg
haben seit 2007 pro Jahr
den Besitzer gewechselt.

HelloFresh 49,90 +5,10 WWWWWWWWWWW

Jenoptik 25,90 +4,77 WWWWWWWWWW

thyssenkrupp 4,94 +4,33 WWWWWWWWW

CTS Eventim 51,05 +4,01 WWWWWWWWW

Hochtief 76,00 - 1,11 WWW

Airbus 88,60 -0,91 WWW

Covestro 45,78 -0,89 WWW

Vonovia NA 57,50 -0,79 WWW

Gewinner Verliereraus Dax,MDax undTecDax (in%)

Adidas NA° 280,50 WWW -0,67 316,85 160,10
Allianz vNA° 195,40 +0,48 WW 232,50 116,52
BASF NA° 57,65 W -0,09 70,42 37,41
Bayer NA° 47,90 +3,30 WWWWWWWWWWW 79,00 39,97
Beiersdorf 97,10 WW -0,35 108,00 78,52
BMWSt.° 74,15 +0,62 WWW 77,02 36,89
Continental 110,50 +0,27 WW 123,94 51,88
Covestro 45,78 WWWW -1,14 49,86 23,66
Daimler NA° 55,52 +1,15 WWWW 55,91 21,06
Deliv. Hero 101,10 +1,69 WWWWWW 116,45 44,91
Dt. Bank NA 8,96 W -0,16 10,35 4,47
Dt. Börse NA° 134,50 WW -0,44 170,00 93,18
Dt. Post NA° 39,88 +2,07 WWWWWWW 43,31 19,00
Dt. Telekom° 14,87 +0,24 WW 16,74 10,45
Dt.Wohnen 42,62 +0,12 W 47,03 28,00

Veränd. 52-Wochen
Schlusskurse 20.11. Vortag % Hoch Tief

E.ON NA 9,10 WW -0,24 11,55 7,65
Fres. M.C.St. 71,28 W -0,06 81,00 53,50
Fresenius 37,85 +0,21 WW 51,45 24,32
Heidelb.Cem. 58,56 +0,21 WW 70,02 29,10
Henkel Vz. 87,22 W -0,05 96,80 61,60
Infineon NA 27,41 +1,24 WWWWW 28,31 10,22
Linde PLC° 213,60 +0,80 WWW 225,80 130,80
Merck 130,00 +1,09 WWWW 137,95 76,34
MTUAero 194,65 WW -0,38 287,20 99,98
Münch. R. vNA°234,80 WWWWW -1,22 283,90 142,00
RWE St. 35,00 +2,76 WWWWWWWWW 35,38 20,13
SAP° 98,80 WWWW -1,11 143,24 82,78
Siemens NA° 109,58 W -0,16 119,10 55,76
Vonovia NA° 57,50 WWW -0,79 62,68 36,85
VWVz.° 152,14 W -0,05 187,56 80,00

Veränd. 52-Wochen
Schlusskurse 20.11. Vortag % Hoch Tief

Ständig aktualisierte Kurse unter
m@z www.MAZ–online.de/boerse

DAX-30DAX 13.137,25 +0,39% € INUS-$ 1,1863 +0,26%

DIEBÖRSE: M-Dax 28.998,47 (+0,88 %) Tec-Dax 3066,35 (+1,09 %) Euro Stoxx 50 3467,60 (+0,45 %) Nikkei 25.527,37 (–0,42 %) Dow Jones (20:07 Uhr) 29.345,47 (–0,47 %) Nasdaq (20:07 Uhr) 11.919,69 (+0,13 %)

°) bei Dax: Werte, die auch im Euro
Stoxx 50 enthalten sind; Nikkei =©Nihon Keizai Shimbun, Inc.;
* Preis vomVortag oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand 20:07 Uhr ME(S)Z

Ein Euro entspricht Ankauf Verkauf
Australien (AUD) 1,5438 1,7236
Dänemark (DKK) 7,1077 7,8754
Großbritannien (GBP) 0,8549 0,9500
Norwegen (NOK) 10,1432 11,3553
Polen (PLN) 4,1846 4,8260
Schweden (SEK) 9,7384 10,8159
Schweiz (CHF) 1,0345 1,1452
Tschechien (CZK) 24,8865 28,5433

Türkei (TRY) 8,4261 10,1132
Ungarn (HUF) 336,3097 397,4991
USA (USD) 1,1348 1,2535
Quelle: Reisebank

Hauptrefinanzierungssatz (ab 16.Mrz. 2016) 0,00 %
Spitzenrefinanzierungsfazilität 0,25 %
Einlagenfazilität -0,50 %
Basiszins der Bundesbank (ab 19. Nov. 2020) -0,88 %

WÄHRUNGEN /LEITZINSEN

20.11. Veränd. Vortag % 20.11. Veränd. Vortag %
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kinderfragen

Wie kam die Kartoffel nach
Brandenburg-Preußen?

Johanna (11) will wissen, wer die
Kartoffel in unsere Region ge-
bracht hat. Es antwortet Thomas
Wernicke.

Die Kartoffel kammit den Spa-
niern in der Mitte des 16.

Jahrhunderts aus Amerika nach
Europa. In Brandenburg-Preußen
wuchs die Kartoffel nach dem 30-
jährigenKrieg imBerlinerSchloss-
garten. Man aß aber auch schon
die Knolle als einen raren Lecker-
bissen. Mit der Thronbesteigung
Friedrich des Großen 1740 wurde
die Kartoffel allenthalben kulti-
viert, allerdings meistens nur in
Gärten! Des Königs Verdienst war
es, die Bedeutung der Kartoffel für
die Landwirtschaft seines Landes
klar erkannt zu haben. Das ent-
scheidendeHemmnis für denKar-
toffelanbau waren die damaligen
Agrarverhältnisse. Trotzdem ver-
suchte der König durch Verord-
nungen in den Provinzen seines
Landes ab 1756 den feldmäßigen
Kartoffelanbau voranzubringen.
Das gelang aber nur auf einigen
Gütern. In den Jahren 1773 bis

1775 kam der König auf den Kar-
toffelanbau zurück. Als 1775 be-
sonders in der Provinz Schlesien
durch Ausfälle beim Getreidean-
bau, Preissteigerungen und Hun-
ger im kommenden Winter droh-
ten, befahl er umgehend Kartof-
feln anzubauen. Erst die Preußi-
schen Reformen nach 1808 brach-
ten den Durchbruch im Kartoffel-
anbau.

Thomas Wernicke,
Ausstellungsleiter im
Haus der Branden-
burgisch-Preußi-
schen Geschichte.

Foto: MaX Meier

Ein Corona-Impfstoff in
Lichtgeschwindigkeit

das Langener Paul-ehrlich-institut erklärt,
wie impfstoffe getestet werden
und was das besondere bei der
biontech-entwicklung war

Potsdam/Mainz.Man hörte förmlich
das Aufatmen. „Corona-Impfstoff
zu mehr als 90 Prozent wirksam“ ti-
telten die Blätter vor knapp zwei
Wochen über den von der Mainzer
Firma Biontech und ihrem amerika-
nischen Partner Pfizer entwickelten
Stoff. In Windeseile war es dem
Unternehmen gelungen, alle Vor-
studien und klinischen Tests zu
durchlaufen. „Lightspeed“- Licht-
geschwindigkeit – hieß das Projekt.
Wie schafft man das so schnell und
wie findet man überhaupt heraus,
dass die Impfung funktioniert?

Schon ab Januar 2020 isolierten
die Biontech-Experten entschei-
dende Boten-RNA des damals ge-
netischbereitsentschlüsseltenSars-
CoV-2-Virus. Diese soll den Körper
dazuanregen,Proteinezuproduzie-
ren, die sonst nur in der Oberfläche
des Coronavirus vorkommen. Allei-
nesinddieseProteineharmlos,doch
sie reichen, um den Körper zu alar-
mierenundzueinerbreiten Immun-
reaktionanzuregen.„Andersalsan-
dere Impfstoffe enthält der Stoff mit
derMessenger-RNAdasVirus nicht
selbst und stellt damit auch kein In-
fektionsrisiko dar“, verkündet die
Firma stolz.

Es ist das erste Mal, dass solch
eine auf Messenger-RNA beruhen-
de Art Impfstoff produziert wurde.
Er ist auchschnellerund ingrößeren
Mengenherzustellen,weil zumBei-
spielnichtaufwendigVirengezüch-
tet und abgeschwächt werdenmüs-
sen. Allerdings muss das Biontech-
Präparat zweimal verabreicht wer-
den, um zuwirken.

Begleitet und beaufsichtigt wur-
de Biontech vomPaul-Ehrlich-Insti-
tut im hessischen Langen. Das Bun-
desinstitut für Impfstoffe und bio-
medizinische Arzneimittel ist unter

anderem für deren Zulassung zu-
ständig. Sprecherin Susanne Stö-
cker war nach der ersten Genehmi-
gung einer klinischen Prüfung der
Phase I und damit der ersten An-
wendung beeindruckt, wie viele
Menschen für den Versuch bereit
waren. Hunderte hatten sich allein
beim Paul-Ehrlich-Institut als Frei-
willige gemeldet, obwohl das Insti-
tut an diesem Punkt gar nicht betei-
ligt ist. „Diese Bereitschaft war aber
wichtig, denn für die Impfstoffe
gegenCorona sind in allen Studien-
phasen auch mehr Teilnehmende
eingeplant gewesen als sonst üb-
lich", so Stöcker. Wo sich sonst nur
zwischen 40 und 60melden, kamen
für Corona-Impfstoffe meist zwi-
schen 100 und 200 Freiwillige.
„AuchdasträgtzurBeschleunigung
des gesamten Prozesses bei, weil
man viel schneller große Daten-
mengen erhält, die statistische Aus-
wertungen erlauben", sagt Stöcker.

„Zunächst werden in Phase I nur
ein oder zwei Personen geimpft, die
24 bis 48 Stunden stationär beob-
achtet werden“, erläutert Stöcker.
Ärzte können sofort eingreifen, falls
es Nebenwirkungen gibt. Erst dann
würden mehr Versuchspersonen
geimpft. Dabei werde nicht nur die

Hier werden in der Regel 300 bis
400 Personen getestet. Im Falle des
Corona-Impfstoffs waren es auch
hier viel mehr. Auch in dieser Phase
geht es umdieVerträglichkeit eines
Impfstoffes, vor allem aber wollen
die Entwickler herausfinden, wie er
optimaldosiertwerdenmuss.Bei In-
fluenza gibt man zum Beispiel 15
Mikrogramm Wirkstoff, Biontech
experimentierte für den Corona-
Impfstoff mit Mengen zwischen
zwei und zehnMikrogramm.

Auch diesen Teil der Prüfung be-
stand BNT162b1 bereits im Juli
2020. Doch die Hauptfrage war da-
mit immer noch nicht geklärt.
Schützt die Impfung überhaupt vor
dem Corona-Virus oder zumindest
davor, schwer an Covid-19 zu er-
kranken? Das wurde ab August in
Phase III getestet.

Mindestens 3000 Teilnehmer
braucht man in der Phase III, bei
BNT162b1 waren es mehr als das
Zehnfache. Mehr als 43400 Ver-
suchspersonen haben inzwischen
den Impfstoff von Biontech bekom-
men. Die Hälfte davon war laut der
Mainzer Firmamindestens 65 Jahre
alt, zählte also zur Risikogruppe.
Ganz wichtig ist in dieser Phase die
Trennung der Teilnehmer in eine

Versuchsgruppe und in eine Kont-
rollgruppe. Nur die Versuchsgrup-
pe bekommt den tatsächlichen
Impfstoff, die Vergleichsgruppe er-
hält ein Scheinpräparat. Nicht ein-
mal die spritzenden Helfer, nur die
Versuchsleiter selbst wissen, wer
den Impfstoff erhielt. Diese Ver-
suchsanordnung, die man Doppel-
blindversuch nennt, soll Verzerrun-
gen der Ergebnisse etwa aufgrund
der Erwartungen der Beteiligten
verhindern.

Biontech gelangte so schnell in
diese Phase, weil beim Corona-
Impfstoff Testphasen zusammenge-
legt wurden. Gleichwohl wachten
das Paul-Ehrlich-Institut und eine
nach Landesrecht gebildete Ethik-
kommission über die Schritte und
das Versuchsdesign. Ohne Zwi-
schenberichte und Genehmigung
des nächsten Schrittes ging es nicht
weiter. „Es gibt immerMöglichkei-
ten, einzugreifen“, so Stöcker.

Die besonders große Gruppe in
der Phase III bei Corona lieferte
ziemlich sichere Ergebnisse über
Wirken des Impfstoffes im Alltag.
„Es wird niemand absichtlich dem
Virus ausgesetzt“, betont Stöcker.
Im Gegenteil: Auch für die Ver-
suchtsteilnehmer galten die Hygie-

neregeln wie für alle anderen auch.
„Es kommt aber trotzdem zu Infek-
tionen“, so Stöcker. Dies umsomehr
als sich viele Teilnehmer der Studie
auch in Regionen mit vielen Infek-
tionen aufhielten.

„Esgehtnundarum,obdeutliche
Unterschiede zwischen den Ge-
impften und der nicht geimpften
Kontrollgruppe zu erkennen sind“,
sagt Stöcker. „Optimal wäre natür-
lich, dassman dieViren bei denGe-
impften nicht mehr nachweisen
kann und die Infektion auch nicht
mehr weitergegeben werden
kann“, so Stöcker.Wiegut derBion-
tech-Impfstoff, den das Unterneh-
men jetzt sogar schon zu 95 Prozent
sicher nennt,wird erst deutlichwer-
den, wenn sämtliche Daten der
Europäische Arzneimittelagentur
(EMA) vorliegen.

Laut den ersten Angaben von Bi-
ontechhättennur94Teilnehmerder
Studie mindestens ein Symptom
vonCovid19gezeigtundseienauch
positiv getestet worden. Wenn die
ursprüngliche 90-Prozent Angabe
stimmt, dürften unter den tatsäch-
lich Geimpften damit höchstens
neun Erkrankte gewesen sein. Die
anderen85Krankenmüssten sich in
der Kontrollgruppe befunden ha-
ben, die nur Placebospritzen und
damit in Wirklichkeit überhaupt
keinen Impfstoff erhielten.

Biontech-Geschäftsführer Ugur
Sahin ist jedenfalls selbstbewusst.
„Unser Ziel ist klar: Einen mögli-
chen Impfstoff für dieÖffentlichkeit
so schnell zugänglich zu machen
wie möglich – weltweit!“, sagt er.
DieEU-Kommissionvertraut ihmof-
fenbar. Ein Rahmenvertrag mit Bi-
ontech und Pfizer sichert ihr schon
300 Millionen Impfdosen. Bundes-
gesundheitsminister Jens Spahn
(CDU) hofft allein für Deutschland
auf 100Millionen Dosen.

Von Rüdiger Braun

generelle Verträglichkeit geprüft,
sondern auch herausgefunden, ob
der Körper tatsächlich eine spezifi-
sche Immunabwehr aufbaue. Dass
dieGabe des BNT162b1 genannten

Stoffes tatsächlich die Produktion
von Antikörpern anregt, konnten
die Biontech-Forscher schon abMai
prüfen. Die große Versuchsgruppe
zeigte auch, dass der Impfstoff an-
scheinend gut vertragen wird. Ist
ein Impfstoff in dieser Phase sicher,
startet Phase II.

Für die Impfstoffe
gegen Corona sind in
allen Studienphasen
mehr Teilnehmende
eingeplant gewesen
als sonst üblich.

Susanne Stöcker,
Paul-ehrlich-istitut

Mikroplastik auf
dem Mount Everest

Kathmandu. Selbst in der Todes-
zone des Mount Everest, in etwa
8440 Metern Höhe, findet sich
Mikroplastik. Es stammt vermut-
lich von der Kleidung von Berg-
steigernund ihrerAusrüstung, be-
richten Forscher im Wissen-
schaftsmagazin „One Earth“. Sie
hatten bei Expeditionen im Früh-
jahr 2019 Schnee- undWasserpro-
ben vom höchsten Berg der Erde
untersucht. Bei einemGroßteil der
gefundenen Mikroplastik-Teil-
chenhandeltees sichdemnachum
weniger als fünf Millimeter kleine
Partikel aus Polyester-Fasern.

WarderMountEverest einst ein
Stück unberührte Natur, hat der
Bergsteiger-Tourismus seit der
ersten bekannten Besteigung

1953 in den vergangenen Jahren
erheblich zugenommen. Das hat
der Wirtschaft Nepals – einem der
laut den Vereinten Nationen am
wenigsten entwickelten Länder
derWelt – zwar geholfen, aber mit
denvielenAbenteurernwurdeder
Berg auch zur höchst gelegenen
Mülldeponie der Welt. Es finden
sich dort unzählige kaputte Zelte,
Kletterseilreste, Verpackungen,
leere Wasserflaschen, Sauerstoff-
flaschen und menschliche Aus-
scheidungen. Auf dem Mount
Everest kann es bis zu minus 50
Grad kalt werden, es herrschen
Windgeschwindigkeiten bis 80
MeterproSekunde.Besondersge-
fährlich ist aber die geringere
Sauerstoffverfügbarkeit.

Foto: Feydzhet Shabanov/adobe Stock

9588401_003020

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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Bundestag
muss

entscheiden
Zum Corona-Krisenmanagement
der Bundesregierung und der Län-
der:

Immermehr Abgeordnete in
Berlin sind derMeinung, dass
die wahre Zumutung für die De-
mokratie das Krisenmanage-
ment der Regierung ist. Ein Kri-
tikpunkt dabei: Die Runde der
Ministerpräsidenten, die sich
nach Ansicht vieler Abgeordne-
ter zu einer Art „Notstandsre-
gierung“ des Landes entwickelt
habe.MeinerMeinung nach
müssen dieMitspracherechte
wieder in den Deutschen Bun-
destag zurückgeholt werden.
Dort wird letztlich entschieden,
auch über die Corona-Pande-
mie.

Gerhard Jährig, Zehdenick

LESER-FORUM

Liebe Leser, auf dieser Seite haben
Sie das Wort. Schreiben Sie uns
bitte ihre Meinung zu Beiträgen
der MaZ oder zu anderen aktuel-
len problemen. Haben Sie Ärger
mit Ämtern oder institutionen? Wir
versuchen, ihnen zu helfen. unser
Redakteur Jens Trommer freut
sich über ihre Zuschriften.

So erreichen Sie uns:
Märkische allgemeine
kennwort leserpost
postfach 60 11 53
14411 potsdam

E-Mail: leserbriefe@MaZ-online.de
Internet: www.MaZ-online.de
Facebook:
www.facebook.com/MaZonline

damit möglichst viele leser zu
Wort kommen können, behält sich
die Redaktion vor, Zuschriften zu
kürzen.
Bitte vergessen Sie nicht die anga-
be ihrer vollständigen
anschrift. anonyme Zuschriften
werden nicht veröffentlicht.

„Auf was sollen wir noch verzichten?“
Verbieten oder nicht? Das sagen MAZ-Leser zum Silvester-Feuerwerk während Corona-Zeiten

Feuerwerk zu Silvester? Ja
oder nein? Das Thema ist
auch bei denMAZ-Lesern

heiß umstritten. Hier eine Auswahl
aus den vielen Zuschriften.
„Wienmacht es uns vor“, schreibt
Ursula Zölfel. „Zwei größere Feuer-
werke zu Silvester am Rathaus und
im Prater. Wunderschön, friedlich
undmanmusste keine Angst ha-
ben.Warum geht das nicht in Ber-
lin oder Brandenburg?“
„Die Entscheidung die Silvester-
knallerei grundsätzlich zu verbie-
ten ist schon lange überfällig“, fin-
det Elisabeth Gier aus Berlin. „Nicht
nur die Überlastung der Kranken-
häuser sollte eine Begründung da-
für sein, sondern auch die dadurch
steigende Feinstaubbelastungwird
die Coronainfektionszahlen be-
günstigen.“
„Die Knallerei zu Silvester sollte
man sich ganz sparen“, findet Uli
Lukas. „Nicht nur in dieser Zeit, wo
Krankenhäuser und Feuerwehr
entlastet werden sollen. Es geht
auch umKlimaschutz und Umwelt-
schutz. Somancher Tierhalter wür-
de das auch begrüßen.“
Wolfgang Hahn erzählt: „Seit wir
hier in Brandenburg/Havel leben,
erlebenwir Leute, die nachts auf
demGehweg undmitten auf der
Straße ihre ,Polenkracher’ zünden,
dass man denkt, das Haus fällt zu-
sammen.Wer ein Tier hat, weiß,
dass es kaum zu beruhigen ist. Ein
nächstes Ärgernis: Der Dreck
bleibt überall liegen. Wir denken,
dass es gut wäre, die ganze Stadt
als Böller-Verbotszone auszuwei-
sen.Wenn im besten Fall das Coro-
na-Geschehen in unserer Stadt ab-
flachenwürde, kannman sich doch
vorstellen, auf einem etwas außer-
halb liegenden, freien Gelände ein
paar Raketen steigen zu lassen.
Warum soll es nicht auch in
Deutschlandmöglich sein, sich an
einem zentralen Feuerwerk zum
Jahreswechsel zu erfreuen.“

„Etwas Freude sollteman
den Leuten doch lassen“
Lothar Ruff hält dagegen: „Ich bin
72 Jahre, gehöre zu der sogenann-
ten Risikogruppe, halte mich strikt
an die vorgegeben Richtlinien. Wir
müssenmit so viel Einschränkun-
gen zur Zeit leben und haben uns
wie sehr viele Leute auf Silvester
gefreut. Ein Feuerwerk kannman
auchmit einer Person abbrennen,
da erschließt sichmir der Sinn, das

Importen nur Vorschub leisten.“
„Man hat uns schon sehr viel Spaß
genommen in diesem Jahr und
jetzt auch noch Silvester?“, ärgert
sich Kevin Naumann. „Ihr spinnt
wohl! Man kann uns vieles weg-
nehmen, aber bitte nicht noch die
Knallerei, das geht zu weit.“
„Ein Verbot ist meinerMeinung
nach gar nicht nötig“, schreibt uns
Sylvia Gehrke via Facebook. „Eine
ordentliche Steuer drauf, die Ver-
letzungs- und Aufräumkosten so-
wie Umweltschädenmit einpreist,
würde vieles regeln. Im übrigen
fände ich zentrale Feuerwerke in
denOrtschaften, bei denenman
sich treffen kann, eh für die Ge-
meinschaft schöner.“
„Böller und Knaller könnenmei-
netwegen verboten werden“,
schreibt Doreen Hochschild. Aber
lasst uns wenigstens das ,bunte
Feuerwerk’ . Wir räumen unsere
abgebrannten Feuerwerksbatte-
rien immer selbst weg und löschen
sie nach demAbbrennen sogar mit
Wasser ab. Auf was sollen wir und
vor allem die Kids noch verzichten?
Irgendwann reicht es auchmal.“
Schon seit Jahren ist Susanne von
Roden-Leifker keine Anhängerin
der Silvesterknallerei aus Umwelt-
gründen. „In Zeiten einer Pande-
mie kommen aber weitere triftige
Gründe hinzu.Wir wissen nicht,
wie sich die Infektionszahlen noch
entwickeln werden undwelche
Krankenhauskapazitäten am Jah-
resende zur Verfügung stehenwer-
den. Auch Feuerwerke bedingen
das Zusammentreffen kleinerer
oder größererMenschengruppen,
weil niemand gerne alleine Silves-
terknaller abfeuert.“
„Die private Knallerei zu Silvester
sollte grundsätzlich verboten wer-
den“, fordert Familie Dubrau (mit
HundOskar). „Nicht nur, um die
Notaufnahmen zu entlasten, son-
dern auch den Tieren und der Um-
welt zuliebe.“

Zu guter Letzt:
Plan Bmit Knalltüten
„Knalltüten an Sylvester“ fände
Georg Maus (Potsdam) gut, „aber
andere als die, die konventionell
ballern“. Also dann: Reinpusten
und draufhauen. „Einkaufstüten
aus Papier, schwärmtMaus, seien
„durchaus sehr laut, aber ohne
Verletzungsgefahr, weil sie keine
zünd- und explosionsfähigen Arti-
kel enthalten.“

zu verbieten in keinerWeise. Alle
Verbote mit demHinweis auf die
Pandemie und Corona zu begrün-
den kann auch nicht der richtige
Weg sein. Etwas Freude in dieser
für alle belasteten Zeit sollte man
den Leuten doch lassen.“

Rüdiger Hinze aus Potsdam gibt zu:
„Vor 45 Jahren wäre es mir nicht in
den Sinn gekommen, zum Silves-
terfeuerwerkmeineMeinung dar-
zulegen – lieber hätte ichmich ak-
tiv an der Knallerei beteiligt. Heute
sehe ichmein damaliges Tun etwas
kritischer. Mein Vorschlag wäre ein
zentrales Feuerwerk an ausge-
wählten Plätzen.“ FürMenschen,
die dennoch am Silvesterabend in-

dividuell böllern wollen, schlägt
Hinze eine Sonderabgabe von
mindestens fünf Euro je Rakete vor.
„Diese Einnahmen sollten der
Stadtreinigung oder der Erneue-
rung von Schultoiletten zukom-
men. Da eine Kontrolle eines Ver-
botes nicht möglich ist, geht es bei
uns Deutschen anscheinend nur
mit dem Preis und nicht über den
Kopf.“
Vom „Vorbild Niederlande“
schreibt Gunter Wieden (AmtMel-
lensee). „Man spricht von ,Feuer-
werk’, jedoch ist in den letzen Jah-
ren daraus ein ,Böllerwerk’ gewor-
den. Ich habeNeujahr 2020 selbst
erlebt, wie ein ,Nachbar’ mir einen
lauten Kaller direkt vor die Füße

warf und nicht genug, er warf
gleich einen zweiten Knaller hin-
terher. Vergleichen Sie bitte: Ein
Motorrad ist laut, laut Zulassung
maximal 95 Dezibel, ein Knaller
darf 115 Dezibel haben!“
Hans-Peter Schauss aus Potsdam
fordert: „Silvester-Knallerei (mit
brennbarer Pyrotechnik) sollte so-
fort verboten werden. Nicht nur der
Verkauf, sondern auch das Ab-
brennenmuss dann geahndet und
mit hohen Strafen belegt werden.
Alternativ wäre es zwar besser,
200Prozent Steuer auf Pyrotechnik
zu erheben, um damit die Folge-
kosten zu begleichen undGeld für
gute Zwecke zur Verfügung zu
stellen, aber das würde illegalen

Ein Feuerwerk entlädt sich über der Berliner Oberbaumbrücke. Foto: paul Zinken/dpa

„Studie wurde durch
politischenDruckbeendet“
MAZ-Leser berichtet über Potsdamer
Forschungsprojekt zur CO2-Lagerung

Zu „Nur noch 30 Jahre für die
Weltrettung?“, 12. November,
Brandenburg/Berlin.

In dem Artikel wird ein Welt-
untergangs-Szenario für den
Fall der Nichteinhaltung des
1,5°C-Zieles prognostiziert.
Als Gegenmaßnahme wird
von Klimaforschen derzeit al-
lein die Verringerung des an-
thropogenen CO2-Ausstoßes
präsentiert. Es wirken aber
auchandereFaktorenmit, die
nicht menschlich beeinfluss-
bar sind, so zum Beispiel die
im Artikel zitierte Atlantik-
strömung als derzeit weiterer
destabilisierender Faktor.

Aus der jüngeren geologi-
schenGeschichte istbekannt,
dass es nach dem Abschmel-
zen des Inlandeises nach be-
reits steigenden Temperatu-
renzueinemKälterückschlag
kam, der durch tektonisch
verursachte Umleitung von
Meeresströmungen eintrat.
Des Weiteren sind periodi-
sche Klimaschwankungen in
Form mehrerer Jahrhunderte
andauernder Warm- und
Kaltphasen noch vor der In-
dustrialisierung bekannt, de-
renUrsachen immernochdis-
kutiert werden.

Die im Beitrag erwähnte
Verpressung von CO2 im
Untergrund wurde vor eini-
gen Jahren als Forschungs-
projekt des Geoforschungs-
zentrums Potsdam weit vo-

rangetrieben, u. a. durch eine
Bohrungauf denGeländedes
Untergrundspeichers Ketzin
(Havelland). Bereits damals
waren ausländische Wissen-
schaftler an dieser Methode
interessiert, hier hätte
Deutschland wahrlich eine
wissenschaftliche Vorreiter-
Rolle einnehmen können.

Diese Machbarkeitsstudie
wurde bei bereits hohem
Fortschritt aufgrund politi-
schenDruckesdurchdieBun-
desregierung fachlich unbe-
gründet abgebrochen. Auch
das PIK hat damals dem Ab-
bruch der Forschungsarbei-
ten nicht widersprochen. In-
zwischenhatmandiesenstra-
tegischen Fehler offenbar be-
merkt, auch Frau Merkel hat
voriges Jahr erkannt, dass
dieseMethodedochSinnma-
chen kann.

Im Übrigen brauchten wir
das CO2 nicht nach Norwe-
gen zu transportieren, um es
dort zu versenken. In der Alt-
mark befindet sich eine ehe-
malige Erdgaslagerstätte,
welche einmal weit über 100
Milliarden Kubikmeter Erd-
gas enthielt. Das Alter dieser
Lagerstätte beträgt etwa 200
MillionenJahre, sie liegtetwa
3500MeterunterderOberflä-
che und ist durch Tonsteine
und bis über 1000 Meter
mächtige Salzschichten ab-
gedichtet. Norbert Eichler,
Potsdam, Diplom-Geologe
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Grünes Leitbild

die Grünen hatten das Thema Reform
der Agrarpolitik zu einem zentralen
Thema in den Koalitionsverhandlun-
gen gemacht – jetzt liefern sie. Land-

wirtschaftsminister Axel Vogel gibt mit dem
nun vorgelegten Leitbild die inhaltliche Linie
vor: Die Höfelandschaft soll nicht nochmehr
zur Spielwiese für Finanzinvestoren werden.
Familienbetriebe will die Regierung stärken.
Denn auf dem Land passiert imGrunde das
Gleiche wie beim Bauland: Normale Fami-
lien können sich den teuren Grund und Bo-
den kaum noch leisten. Internationale Kon-
zerne sichern sich die Flächen und verpach-
ten sie teuer weiter. Dergestalt dem Preis-
kampf unterworfen, bauen ihre Sachwalter
Mais und Raps an – die Landschaft wird zur
ödenMonokultur. Obstanbau und Rinderher-
den im Freiland? Das kostet viel Geld und
bindet Arbeitskräfte. Daran haben Konzerne
aus Kostengründen kein Interesse, die Dörfer
allerdings sehr wohl. Dennwenn der Bauer
nur noch Angestellter ohne lokale Anbin-
dung ist, stirbt das Leben imDorf. DenMen-
schen in den verödeten Orten vermittelt sich
das Gefühl, in einer abgehängten Region zu
leben. Die gereizten Reaktionen der Verbän-
de zeigen: Es geht um ein zentrales gesell-
schaftliches Thema. Bei demGesetzesprojekt
steht deutlich mehr auf dem Spiel als ein
bisschen Äcker-Monopoly.

Von ulrich Wangemann

In Kürze

Armutsquote in Brandenburg
unter Bundesdurchschnitt
Potsdam. Brandenburg liegt laut dem jüngsten
Bericht des ParitätischenWohlfahrtsverbandes
bei der Armutsquote deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt. Demnach lag die Armutsge-
fährdungsquote 2019 in Brandenburg bei 15,2
Prozent. Das deutschlandweite Mittel lag bei 15,9
Prozent. Die Region Lausitz-Spreewald ist mit
17,9 Prozent laut dem Bericht am stärksten von
Armut betroffen.

Mehrere Unfälle mit
Wildtieren – ein Verletzter
Cottbus. In Südbrandenburg ist es an einem ein-
zigen Abend zu mindestens sechs Wildunfällen
gekommen. Die Schäden an den Autos lagen
meist im unteren vierstelligen Bereich, wie die
Polizei am Freitag mitteilte. Auf der Bundesstra-
ße 87 zwischen Duben und Karche-Zaackow
(Dahme-Spreewald) stieß zum Beispiel ein Pkw
am Donnerstagabend mit einemWildschwein
zusammen. Das tier flüchtete, Menschen wurden
nicht verletzt. Der Schaden beträgt 5000 Euro.

Lauter Knall und brennende
Garage – Mann verletzt
Königs Wusterhausen. Eine Explosion und ein
Feuer in einer Garage haben Polizei und Feuer-
wehr in Königs Wusterhausen (Dahme-Spree-
wald) auf den Plan gerufen. Als sie am Donners-
tagabend vor ort eintrafen, brannte eine Garage.
Während der Löscharbeiten wurden in der Gara-
ge Gasflaschen entdeckt – mindestens eine ist
laut Polizei undicht gewesen. Der Garagennutzer
erlitt Hand- und Gesichtsverletzungen.

Brandenburger Dorfkirchen
in Adventskalender
Potsdam. Drei brandenburgische Dorfkirchen
haben es in den Adventskalender der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz geschafft. Hinter drei
der 24 Kalendertürchen sind die ehemalige
Gutskapelle temnitzquell Darsikow (ostprignitz-
Ruppin), die Dorfkirche Flieth in Stegelitz
(Uckermark) und die Dorfkirche Garrey in Ra-
benstein-Fläming (Landkreis Potsdam-Mittel-
mark) zu finden. Zu finden ist der Kalender in der
Stiftungszeitschrift „Monumente“.

trifft,wiedasprivateForschungs-
institut Prognos am Freitag mit-
teilte. „Beide profitieren neben
der Nähe zur Wissenschafts-,
Dienstleistungs- und Kreativ-
hochburg Berlin vor allem von
der Großansiedlung des Flugha-
fens BER und von Tesla.“

Der neue Flughafen war vor
drei Wochen eröffnet worden.
Tesla will in Grünheide von Juli
2021 an Elektroautos herstellen.
In einer ersten Stufe sind 500 000

Fahrzeuge im Jahr mit rund
12000Mitarbeitern vorgesehen.

Das Berliner und das Münch-
ner Umland sowie mehrere Uni-
Städte ragen bei der bundeswei-
ten Prognos-Untersuchung he-
raus.Auch inBerlinwirddieWirt-
schaftsleistung weiter wachsen.
Insgesamtkommen fünf der zehn
Wachstumssieger aus Ost-
deutschland. In der Lausitz und
der Prignitz wird die Wirtschaft
laut Prognose nachlassen.

Die Prognose sagt das Wirt-
schaftswachstum sowie die Be-
schäftigtenentwicklung in den
401 deutschen Landkreisen und
kreisfreien Städten voraus. Öko-
nomisch leistungsfähige Regio-
nen werden demnach auch nach
der Krise stärker wachsen.

Prognos-Chef Christian Böll-
hoff rechnet damit, dassDeutsch-
land erst 2023 wieder die Wirt-
schaftsleistung des Vor-Corona-
Jahres 2019 erreicht. Anschlie-

ßend bremse der Arbeitskräfte-
mangel zunehmend das Wachs-
tum. Die Bevölkerungsentwick-
lung ist daher ein wichtiger Fak-
tor. Gute Karten hat nach einer
weiteren Studie deshalb Berlin.
Bis 2035 werde die Bevölkerung
in Deutschland nicht mehr so
starkwachsenwie indenvergan-
genen Jahren, heißt es in einer
neuen Analyse des Hamburger
Gewos-Instituts fürStadt-,Regio-
nal- undWohnforschung.

burg. Angefangen hatte sie als
Hilfskraft,eigentlich ist sieBuchhal-
terin. Weil sie gut mit Zahlen kann,
und mit Menschen, stellte sie das
Rote Kreuz, Träger der Tafel,
schließlich ein. Seither kümmert sie
sich täglich darum, dass die Tafel
genug Lebensmittel bekommt, sie
betreut die acht Ehrenamtlichen,
diebeiderAusgabeunddemSortie-
ren der Spenden helfen, die neun
ABM-Kräfte, die täglich zu den
Supermärkten und Bäckereien der
Stadt fahren, um das zu holen, was
übrig bleibt. Kisten mit Brot, Obst,
manchmal Kosmetik oder Süßkram.

Den Flachbau benutzen Grey
und ihreMitarbeiter jetzt seit einem
Jahr,alsAusgabestelle,Büroundals
Lager. Die Nachbarschaft besteht
aus einem Imbiss, einem Spielsalon
und einer Tankstelle, dahinter ra-
gendieWohnblöcke indenHimmel.
DazwischenistvielPlatz fürHimmel
und Wiesen. Drinnen erinnert der
Schlauch an eine Turnhalle, die sil-
bernen Regale sehen auswie Sport-
geräte.AmEingang liegenaufeiner
Bank ein paar Mützen und Schals
zumMitnehmen.„Früherwarenwir
imStadtzentrum“, sagtGrey. „Aber
da haben wir nichts mehr gefun-
den.“ Jetzt also Hohenstücken.

950Tafelngibtes inDeutschland,
inBrandenburg sindes44.Wieviele
Leute versorgt werden, dazu gibt es
keine Zahlen. Vermutlich liegt die
Zahl irgendwo zwischen 100000
und150000.Allein inBerlinwerden
pro Monat 125000 Menschen mit
Lebensmitteln versorgt. Etwa 3000
sind es bei Griseldis Grey pro Wo-
che.

Seit die Pandemie das Land im
Griff hat, ist die Ausgabe von Le-
bensmitteln schwieriger geworden,
nicht nur in der Stadt Brandenburg.

AufwendigeHygienekonzepte, Eh-
renamtliche, die nicht mehr kom-
men und ältere Kunden, die nicht
mehr versorgt werden, weil sie ihre
Wohnungennichtverlassenkönnen
oder wollen. Anstelle der Alten
kommen jetzt die Studenten und
Hilfsarbeiter, die ihre Arbeit durch
das Virus verloren haben. Die Prob-
leme seien bundesweit die glei-
chen, heißt es einer Pressemittei-
lung der Tafel Deutschland.

Auch Grey und ihr Mitarbeiter
haben sich neu sortiert. Der
Schlauch darf jetzt nur noch einzeln
betreten werden. Das sei zwar auf-
wendig, sagt Grey, aber nötig.
„Wenn hier jemand Corona be-
kommt, dann sind wir zu. Und
dann?“ Sie erzählt von einem älte-
ren Herren, der nicht mehr komme.
Aus Angst vor Ansteckung. „Dem
bringen meine Kollegen jetzt das
Essen nach Hause.“

Jeder bekommt etwas
UmKontaktemöglichstkleinzuhal-
ten, haben siemitKlebestreifenWe-
gemarkiert, der flacheTresen istmit
Plexiglas gesichert. Die Leute ste-
hentrotzdeman.EineStundebiszur
Ausgabe – und die Menge schlän-
gelt sich fast bis umsHaus.Griseldis
Greysagt,dassesgarnichtnötig sei,
so früh zu kommen. „Es bekommt
eh jeder etwas.“ Sie schüttelt den
Kopf und zuckt die Schultern. Als
wolle sie sagen:Diemacheneh,was
sie wollen.

Ganz vorne steht ein junger
Mann mit Krücken, dahinter eine
Gruppe älterer Herren, eine junge
Frau in bunten Leggings sagt, sie
warte schon mehr als eine Stunde.
Auch weil es manchmal Extras ge-
be. Die seien natürlich weg, wenn
man spät komme. Sie ist Mutter

einer Tochter und will ihren Namen
nicht in der Zeitung lesen. Sie
kommt seit ein paar Monaten, jede
Woche spare sie so 25 Euro, sagt sie.
„Ich hab aber auch einen Neben-
job.“ Man merkt, dass es ihr nicht
leicht fällt, hier wegen ein paar Le-
bensmitteln anzustehen. Mit dem
Geld, das sie spart, plant sie einen
Urlaub. „Ein paar Tage an die Ost-
see.“ Irgendwann, nach Corona.

Drinnen sortieren ein paar Eh-
renamtliche die letzten Fuhren
Weintrauben. Einer von ihnen ist
Werner Völkel, ein breitschultriger
MannmitgrauenHaaren,andessen
Hals eine schmale Goldkette blitzt.

Seit dem frühen Morgen ist Völ-
kel unterwegs. Erst hat er Lebens-
mittel eingesammelt, jetzt sortiert er
Obst, morgen geht es weiter. Das
macht er an fünf Tagen die Woche,
seit zehn Jahren, in etwa. Genau
weißesVölkel auchnichtmehr. „Ich
binbeiderFrauhängengeblieben“,
sagt er. Er meint Griseldis Grey.
FragtmanVölkel,warumerhier sei-
ne Tage verbringt und ob er wegen
des Virus schon mal dran gedacht
habe, nicht zu kommen, sagt er:
„Nein. Jemand muss es ja machen,
Siesehen ja,washier los ist.“Außer-
dem sei er in Rente und seine Frau
wolle ihn auch mal aus dem Haus
haben.

Als dieAusgabeendlichbeginnt,
umpunkt 13.30Uhr, geht alles recht
schnell. Die braunen Tüten wan-
dern über den Tresen.Wer alleine
lebt, der bekommt ein bisschen we-
niger, diejenigen, die viele sind, ein
bisschen mehr. Griseldis Grey steht
in der Kaffeenische und schaut in
dieTiefendesSchlauches.Diebrau-
nen Papiertüten seien nur ein Zu-
brot, sagt sie. „Eintopf für zwei oder
dreiTage.“Dassei ja schonmalwas.

Anstehen für die braune Tüte
Ältere mit kleinen Renten, Junge ohne Job: Die Tafeln in Brandenburg verteilen Lebensmittel
an diejenigen, die sie brauchen. Während der Pandemie unter erschwerten Bedingungen

Potsdam. In zwei Stunden beginnt
die Ausgabe, eine Tüte Lebensmit-
tel pro Person, trotzdem stehen sie
schon da und warten. Die Älteren,
deren Rente zu klein ist, um sie bis
zum Monatsende zu strecken, die
Jüngeren, die es aus der Bahn ge-
schlagenhat.ManchehabenKinder
an der Hand, andere stehen im
Halbkreis, rauchen und lassen die
Zeit vergehen. Es nieselt.

Der helle Flachbau, vor dem die
Menschen an diesem Vormittag
warten, liegt im Norden von Bran-
denburg an der Havel, im Stadtteil
Hohenstücken. Graue Wohnriegel
stehen hier Schulter an Schulter,
unter den Fenstervorsprüngen hän-
gen leere Schwalbennester. So groß
wie hier die Häuser sind, so klein
sind die Löhne derer, die drin woh-
nen. Rund 8000 Menschen leben
hier, mehr als 20 Prozent von ihnen
bekommen staatlicheHilfen, so vie-
le wie sonst nirgends in der Stadt.
Rund 60 Prozent der Kinder in Ho-
henstücken gelten als arm, das ist
negativer Rekord in Brandenburg.

Grey kennt sie alle
Wenn es in diesen Familien knapp
wird, kommen sie zuGriseldisGrey.
Eine Frauumdie 60, die langenFin-
gernägel passen exakt zum Rot
ihres Pullovers, auf dem ein Brot-
korb abgedruckt ist. Auf der Herz-
seite.GerademachtsiePause,einen
Kaffeebecher in der Hand steht sie
am Fenster und schaut raus in den
Niesel. Dahin, wo ein hölzerner
Schuppen, die Wartenden vor dem
Regen schützt. Grey kennt sie alle,
manche seitdem sie Kinder waren.

Seit mehr als 15 Jahren leitet
Grey die Tafel der Stadt Branden-

Von gesa Steeger

Gute Aussichten für das Berliner Umland
Prognos-Studie: Fünf der zehn Wachstumssieger bis 2030 kommen aus Ostdeutschland

Berlin. Mit dem Willy-Brandt-
FlughafenBERundderkünftigen
Tesla-Autofabrik hat die Wirt-
schaftsregion südöstlich von Ber-
lin laut einer Studie besteWachs-
tumsaussichten. Die Kreise Dah-
me-Spreewald und Oder-Spree
sind neben Potsdam bundesweit
in der Spitzengruppe, was das
Plus bei Bruttowertschöpfung
und Beschäftigung bis 2030 be-

Von burkhard Fraune
Männer mit Drogen für
12000 Euro im Zug verhaftet
Waren. In einem Zug von Berlin nach Rostock
hat die Polizei zwei Männer mit Rauschgift im
Wert von 12000 Euro festgenommen. Die bei-
den Männer sind von Beamten der Bundespolizei
kontrolliert und im Bahnhof Waren an die Lan-
despolizei übergeben worden. Sie hatten etwa
ein Kilogramm Amphetamine, zehn Gramm Ko-
kain, mehr als 100 Ecstasy-tabletten sowie eine
geringe Menge Cannabis dabei.

Griseldis Grey leitet die Tafel in Brandenburg/Havel. Foto: jACQUELINE StEINER

Witze in der Krise
Worüber darf man in der
Corona-Pandemie

lachen? Seite 11

Früher waren
wir im Stadt-
zentrum.
Aber da
haben wir
nichts mehr
gefunden.
Griseldis Grey,

Brandenburger tafel
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neue Wege der Erinnerung und
Trauerbewältigung suchen. Ihnen
müsseman Alternativen bieten.

Da sichdasBestattungsgesetz le-
diglich auf dieAschedesVerstorbe-
nenbezieht, ist eineDiamantbestat-
tung auf Umwegen trotzdem mög-
lich. Statt der Asche aus dem Leich-

nam können auch Haare oder Lieb-
lingsgegenständedesVerstorbenen
verwendet werden. Zimmermann
bietet diese Erinnerungsstücke
deutschlandweit an. Sich einen sol-
chen Diamanten anfertigen zu las-
sen,mussmansichaber leistenkön-
nen. Die Preise reichen je nach Ka-

andere fänden die Idee dagegen
durchaus sympathisch. Er sagt: „Er-
innerungen sind doch immer etwas
Privates.“

Einen Diamanten, der aus der
AscheverbrannterHaare einesVer-
storbenen gewonnenwerde, schlie-
ße eine Grabstelle auf einem Fried-
hof ja nicht aus. Zimmermann fin-
det, es werde zu viel reglementiert.
„Wir leben in einer freien Gesell-
schaft und können, insofern wir uns
an die Gesetze halten, tun und las-
sen, was wir wollen“, sagt er. „Und
dann sind wir gestorben und plötz-
lich geht nicht mehr, was wir wol-
len?“, kritisiert er.

Auch verstorbene Tiere können
zu solch einemDiamanten gemacht
werden. „Jeder, der mit dem Tod
einesMenschen konfrontiert ist, hat
einen anderen Umgang damit. Und
ich glaube, das müssen wir als Ge-
sellschaft auch jedemzubilligen tun
zu dürfen“, sagt Zimmermann.

Es gibt aber auch Bestatter, die
einen rechtlichen Graubereich aus-
nutzen. Sie bieten Angehörigen an,
sich die Urne mit der Asche eines
VerstorbenennachHausezuholen–
obwohl es in Brandenburg einen
Friedhofszwanggibtunddasverbo-
ten ist. Der Trick dabei: Die Leiche
wird in einem tschechischen Kre-
matorium verbrannt und die Urne
mit den sterblichen Überresten
dann an die Angehörigen ausge-
händigt. Sie übernehmen auf eige-
nes Risiko den Transport nach Hau-
se, können sichdort dieUrne insRe-
gal stellen oder dieAsche imGarten
verstreuen.

Auch ein Brandenburger Bestat-
terwirbt damit. Er räumt ein, dass es
sich dabei um eine Ordnungswid-
rigkeit handelt. Allerdings sei der
VerdachteinerOrdnungswidrigkeit
für eine deutsche Behörde nie
Grund zu drakonischen Maßnah-
men, heißt es in derWerbung.

Wenn Tote zum Diamanten werden
Urnen gehören auf den Friedhof, das gilt in Brandenburg weiterhin. Es gibt aber Schlupflöcher.

Potsdam. Fast hätte der Branden-
burger Landtag 2018 für einNovum
gesorgt. Bei der damaligen Reform
des Bestattungsgesetzes stand auch
zur Debatte, ob es zum Beispiel er-
laubtwird, aus derTotenascheErin-
nerungs-Diamanten zu pressen.
Doch nach heftiger Kritik unter an-
derem von den Kirchen blieb diese
umstrittene Form des Totengeden-
kens auch in Brandenburg weiter
untersagt.

Bei dieser Art der Bestattung
wirdderausderAscheisolierteKoh-
lenstoff einem Druck bis zu 60000
Bar undeinerTemperatur vonbis zu
1600Grad ausgesetzt. Das Ergebnis
ist ein Diamant aus der Asche des
Verstorbenen, den ein Angehöriger
bei sich tragen kann. Die Kirchen
gaben damals zu bedenken, was
denn passiert, wenn sich ein paar
Generationen später niemandmehr
erinnernkönne,dasses sichbeidem
Diamanten einst um einen Verstor-
benen gehandelt habe?

Der Potsdamer Bestatter Patrick
Zimmermann war und ist einer der
Befürworter eines liberaleren Be-
stattungsgesetzes. „Die Gesell-
schaft hat sich in den letzten 30 Jah-
ren rasant verändert. Kinder undEl-
tern wohnen längst nicht mehr im-
mer in einer Stadt. Und durch diese
ZerstreuungderFamilienhabenwir
auch nicht mehr den Bezug zu
einem einzigen Ort der Beiset-
zung“,sagter.EinDiamantermögli-
che es, dass Angehörige, unabhän-
gig davon ob sie in derselben Stadt
leben und in welcher Stadt der
Friedhof ist, immer ein Stück Erin-
nerung bei sich tragen können.

Auch deshalbwerde derWunsch
nach dieser Art der Bestattung im-
mergrößer.Fürmancheseiderklas-
sische Weg eines Friedhofbegräb-
nisses der richtige. Andere würden

Von Steve Reutter rat von 1400 Euro bis hin zu 15000
Euro.

DochauchandieserFormderTo-
ten-Erinnerung stößt sich die Kir-
che. „Die Würde eines Menschen
gilt von Anfang an. Und sie endet
auchnichtmit demTod“, sagt Sven-
ja Petzel, eine Sprecherin der Evan-
gelischen Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz. Sie
kritisiert,dassderVerstorbene–und
seien es nur dessenHaare – auf die-
se Art zu einer Sache gemacht und

von einer einzelnen Person in Besitz
genommenwerde.

Hinzu komme, dass der Mensch
in vielfältigenBeziehungen lebe. Es
gehöre zumTrauerprozess, dass Fa-
milie, Freunde und Kollegen an
einem öffentlichen Trauerort zu-
sammenfinden könnten, der für alle
frei zugänglich sei. „Diamantbe-
stattungen privatisieren und redu-
zieren die Erinnerungsmöglichkei-
ten an eine verstorbene Person auf
problematischeWeise“, sagt sie.

Bestatter Zimmermann sagt, er
freue sich über die Debatte mit der
Kirche. Er habe mit vielen Pastoren
geredet, sagt er. Einige würden die
Diamantbestattung klar ablehnen,

Die Würde eines
Menschen gilt von
Anfang an. Und sie
endet auch nicht
mit dem Tod

Svenja Petzel,
Evangelische Kirche Berlin-Branden-

burg-schlesische oberlausitz

In Kürze

Mann bedroht
BVG-Kontrolleur
Berlin. Die Polizei hat in Berlin-
Westend einen 53-jährigen Mann
festgenommen, der in einem Bus
der BVG andere Menschen mit
einer mutmaßlich brennbaren
Flüssigkeit bedroht hat. Nach Poli-
zeiangaben soll er am Donnerstag
zunächst einen Kontrolleur verbal
bedroht und mehrfach ein Feuer-
zeug gezündet haben. Während-
dessen hielt er den angaben zufol-
ge in der anderen Hand eine Fla-
sche mit der Flüssigkeit, aus der
ein Stück Zeitungspapier ragte.

Weg mit Hakenkreuz
besprüht
Cottbus. Unbekannte haben in der
Cottbusser Innenstadt einen Geh-
weg sichtbar mit einem Haken-
kreuz besprüht. Nach angaben der
Polizei, die das Nazi-Symbol am
Donnerstag entdeckte, hatte es
eine Größe von 40 mal 40 Zenti-
meter. Beamte sicherten Spuren
auf der Gehwegplatte in der Stadt-
promenade, danach wurde sie ge-
reinigt. Es wurden Ermittlungen
wegen des Verwendens von Kenn-
zeichen verfassungswidriger orga-
nisationen aufgenommen.

Pflegemutter erhält
Bewährungsstrafe
Berlin. Nach dem tödlichen Unfall
eines kleinen Mädchens beim Ba-
den ist eine 56-jährige Pflegemut-
ter aus Hohenschönhausen zu
sechs Monaten Haft auf Bewäh-
rung verurteilt worden. Das amts-
gericht Berlin-tiergarten sprach
die Frau am Freitag der fahrlässi-
gen tötung schuldig. Sie hätte das
zwei Jahre und acht Monate alte
Mädchen nicht unbeaufsichtigt in
der Badewanne zurücklassen dür-
fen, begründete der richter. Ein
„kurzzeitiges augenblicksversa-
gen“ habe im Mai 2019 zu dem tra-
gischen tod geführt.

Aus der Asche und den Haaren eines Verstorbenen kann ein Diamant gefertigt
werden. Foto: Cara aG
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Filmfestival
Max Ophüls
wird digital
Publikum kann im
Netz abstimmen

Saarbrücken. Das 42. Filmfestival
MaxOphülsPreis lädtvom17.bis
zum24. Januar coronabedingt zu
einer komplett digitalen Festi-
valwoche ein. Die aktuellen Um-
stände erforderten ein flexibles
Umdenken bei der Ausgestal-
tungdes Filmfestivals, sagte Fes-
tivalleiterin Svenja Böttger am
Freitag in Saarbrücken. Die Fil-
me der vier Wettbewerbe und
Nebenreihen sollen auf einer ei-
gens für das Festival entwickel-
ten Streaming-Plattform on De-
mand zu sehen sein.

Die Zuschauer könnten dann
auch in den Publikumswettbe-
werben für ihren Favoriten ab-
stimmen. Eröffnung, Preisverlei-
hung und Branchentreffen wer-
de es ebenfalls als Online-For-
mate geben, hieß es. Außerdem
seieinkostenloser, linearer Inter-
netkanalmiteinemwechselnden
AngebotausGesprächsformaten
und Filminhalten geplant.

Benannt ist das Festival nach
dem in Saarbrücken geborenen
Regisseur Max Ophüls (1902-
1957). Es gilt als eines der wich-
tigsten Filmfestivals für deutsch-
sprachige Nachwuchsfilme-
macher. Spiel-, Dokumentar-,
Kurz-undmittellangeFilmekon-
kurrieren um Preise mit einem
Gesamtwert von über 110000
Euro. In diesem Jahr gewann der
Film „Neuland“ von Regisseur
Johannes Maria Schmitt den mit
36000 Euro dotierten Haupt-
preis.

Langes Haar, billiges Benzin
und Hausarrest

Lässt sich in Corona-Zeiten lachen? Klar, das geht – die Frage ist, auf wessen
Kosten, um welchen Preis und auf welchem Niveau

Potsdam. Als die Schwiegermutter
einen Witz aufs Handy schickte,
wurde deutlich, dass die Schlinge
enger wird, die Lage eskaliert und
mittlerweile nur noch kleine Lacher
helfen. Witze auf dem Handy sind
kein richtiger Humor, sie zählen
eher zurNotwehr.Auf demBild, das
sie gesendet hat, war ein altes,
schweres Telefon mit Wählscheibe
zu sehen. „Selbsttest:WennSiewis-
sen,wieman so ein Telefon benutzt,
dann gehören Sie zur Risikogrup-
pe“, stand drauf.

Die Schwiegermutter ist Sächsin,
wo andere eine Knarre haben, um
sich zu verteidigen, hat sie Humor.
Immerdiesengutgelauntenkleinen
Gag, den sie aus dem Ärmel schüt-
telt. Woher nimmt sie den? Preußen
oder Hanseaten sind mit dieser
Form der Zuversicht nicht unbe-
dingt vertraut.

Witze übers Homeoffice
Ostern, der nächsteWitzwar einge-
troffen. „Hasi kommt dieses Jahr
nicht, Hasi macht Homeoffice“, auf
demBild legteeinHaseseineLäufer
auf den Schreibtisch. Corona fraß
sich durch den Alltag, doch die
Schwiegermutter hatte gute Laune
in der Pipeline: „Plötzlich sind wir
alle wieder 16. Die Haare sind lang,
das Benzin ist billig und wir haben
Hausarrest“, schickte sie herum.
Langsam stellte sich die Frage, wie
man zuder Sache steht. Über solche
Witzchen lachen, oder irgendwann
der Schwiegermutter auseinander-
setzen, dass man mit ihrer offensi-
ven Virus-Therapie Probleme hat?

In diese Zeit der Überlegung
stieß ein neuer Witz. „Die ersten
Städte werden mit modernster
Technik desinfiziert“, durchs Video
fuhr ein Trabbi, der so massive Ab-
gase aus seinem Auspuff blies, als
würde ein kompletterWald abbren-
nen. Okay, das Lachen hat gesiegt.

Leute, die dickeBücher lesen, la-
chen nicht so gerne. Lachen ist bil-
lig,denkensie.Lachen isthilflos. Ich
amüsiere mich nicht unter Niveau,
sagen sie. Und glauben, jetzt helfe
einAufsatz über Soziologie.AmEn-
de aber ist ein Witz auf kurze Sicht
doch wirkungsvoller. Auch in die-
sen Zeiten.

Was sind das für Zeiten? Carolin
Kebekus,diealsComedianarbeitet,
bringt es auf den Punkt: „Wenn im-
mer alle nurmeckern, dann können
wir sowas wie Corona eben nicht
mehr machen.“

Wer über ihrenWitz nicht lachen
kann, um den steht es schlecht.
Wahrscheinlich ist das gar kein
Witz, den Kebekus erzählt. Das
macht ihnumso lustiger.Mankönn-
te großspurig erklären: In diesem
Satz von Kebekus steckt Selbst-
ermächtigung, der Wille, wieder
zum Subjekt zu werden, nicht mehr
dasOpfer sein.DasViruszwingtuns
in die Knie? Haha, das wird ihm
nicht gelingen. Man muss das Le-
benswerk von Kebekus nicht mö-
gen, aber sie ist eine, die als Büh-
nenfraumassiv unter Corona leidet.
Und trotzdem lacht. Respekt!

Das Lebenswerk von Loriot, der
in Brandenburg/Havel geboren
wurde,mussman jedoch unbedingt
lieben. Er ist 2011 gestorben, Coro-

Von Lars Grote

IN KÜRZE

Dresden sagt
Striezelmarkt ab
Dresden. Der berühmte Dresdner
Striezelmarkt fällt in diesem Jahr
wegen der Corona-Pandemie aus.
Das Infektionsgeschehen in Dres-
den und Umgebung lasse keine
andere Entscheidung zu, sagte
Oberbürgermeister Dirk Hilbert
(FDP) am Freitag. Bis zuletzt hatte
Hilbert an den Plänen für den 586.
Striezelmarkt festgehalten – mit
Hygiene- und Besucherkonzept
sowie verteilt auf mehrere Orte im
Zentrum. Der Dresdner Striezel-
markt gilt als einer der ältesten
Weihnachtsmärkte der Welt. Er
zieht in der Regel jährlich rund
zwei Millionen Besucher an.

„Latte Igel“-Autor
Lybeck gestorben
Stockholm. Der Autor der Kinder-
bücher über die knuffige Figur Lat-
te Igel, Sebastian Lybeck, ist tot.
Wie der Thienemann-Esslinger
Verlag am Freitag mitteilte, starb
der in Helsinki geborene Finnland-
schwede bereits am 11. November
im Alter von 91 Jahren in Stock-
holm. „Latte Igel wird auch zukünf-
tig Kinder begleiten und wachsen
lassen. Mit seinen Büchern bleibt
Sebastian Lybeck“, erklärte der
Verlag. Für „Latte Igel und der
Wasserstein“ wurde er Ende der
50er Jahre mit einem Sonderpreis
des Deutschen Jugendbuchpreises
ausgezeichnet. Ende 2019 war das
Werk als deutsche Produktion
auch in die Kinos gekommen.

Öl-Anschlag
in Schloss
Cecilienhof
ohne Folgen
Spuren an Kunstwerk
wurden abgewischt

Potsdam. An der Bronzeskulptur
im Potsdamer Schloss Cecilien-
hof, die im September von unbe-
kannten Tätern mit einer öligen
Substanz beschmiert worden
war, ist nach ersten Erkenntnis-
sen kein Schaden entstanden.
NachAngaben vonUllrich Sach-
se von der Generaldirektion der
Stiftung Preußische Schlösser
und Gärten Berlin Brandenburg
wurdedieTatbeieinemKontroll-
gang am 18. September ent-
deckt. „Die von der Flüssigkeit
verursachten Spuren konnten
abgewischt werden“, so Sachse.

Eine Kontrolle der Konserva-
torin habe ergeben, dass dem
Kunstwerk nichts passiert sei.
Eine Anzeige wurde von der
Schlösserstiftung damals nicht
erstattet. Ein möglicher politi-
scher Kontext sei erst nach dem
Anschlag auf der Berliner Mu-
seumsinsel zwei Wochen später
ersichtlich geworden, sagte
Sachse. Man habe sich mit den
Kollegen dort ausgetauscht. Bei
der Substanz, durch die die
Skulptur verschmutztwurde, ha-
be es sich um dasselbe Pflanzen-
öl gehandelt wie bei den An-
schlägen in Berlin. Am Freitag
erstattete die Schlösserstiftung
nun Anzeige.

Der Vorfall in Cecilienhof war
am Donnerstagabend bekannt
geworden und in einen Zusam-
menhang mit den Anschlägen
vom 3.Oktober auf der Berliner
Museumsinsel gerückt worden.
Am Tag der Deutsche Einheit
hatten Unbekannte dort rund 70
Kunstwerke mit einer Ölflüssig-
keit beschmiert.

Vor dem Anschlag hatten
rechtsgerichtete Verschwö-
rungsideologen zu einen Angriff
auf das dortige Pergamon-Mu-
seum aufgerufen. Der in Wand-
litz (Barnim)wohnende KochAt-
tila Hildmann hatte dasMuseum
auf seinem Telegramm-Account
als „Thron des Satans“ und als
Hort der „globalen Satanisten-
Szene und Corona-Verbrecher“
bezeichnet.

Bei dem attackierten Kunst-
werk in Cecilienhof handelt es
sich umdie 1905 gefertigte Bron-
zeskulptur einer Amazone des
Bildhauers Louis Tuaillon. Es ist
eine verkleinerte Version der
Plastik, die im Kolonnadenhof
der Nationalgalerie steht. In
Potsdam befindet sie sich im Bri-
tischen Arbeitszimmer von Ceci-
lienhof. Die Ölspuren erstreck-
tensichvomHalsdesPferdes,auf
dem die Kriegerin sitzt, bis auf
deren Oberschenkel. ric

Die Amazone in Cecilienhof wurde
mit Öl übergossen. FOTO: SPSG

na hat er nicht mehr erlebt. Trotz-
demhat er diepassendenZeilenge-
funden, „HoroskopderWoche“hie-
ßen sie: „Steinbock, Fische, Zwil-
ling, Stier, Jungfrau, Wassermann,

Löwe, Krebs, Schütze, Widder,
Skorpion und Waage haben nichts
zu lachen. Das gleiche gilt für Igel,

BäckerundNähmaschinen.“Leider
istausdemHoroskopderWochedas
Horoskop fürs ganze Jahr 2020 ge-
worden.

Zwei Minuten Lachen am Stück
Und weil das so nicht weitergehen
kann mit Missmut oder schlechter
Laune, gibt es einen Spruch, der al-
les federleicht bereinigt, was nach
schlechterLauneklingt– dasFeder-
leichte, Knappe, Ungestelzte ist die
Königsdisziplin des Witzes, sie
glückte dem „Quatsch Comedy
Club“ in Berlin, den der Comedian
Thomas Hermanns gegründet hat:
„All You Need is Laugh“. Dieses
Laugh, das englische „Lachen“,
wird ausgesprochen wie Love, die
englische „Liebe“. Alles was du
brauchst, ist Lachen, ist Liebe, und
sofort hört man die Beatles mit dem
Lied, das diese Zeile schon im Titel
trägt. Als Unterzeile hat der Club
vonHermannsnochnotiert, „Jewe-

niger es zu lachen gibt, desto mehr
muss man es tun.“ Das klingt ein
bisschen akademisch und besinn-
lich,dochwir lassenesunsgernesa-
gen. Genau wie diese Weisheit, die
ohne seriöse Quelle aus dem Inter-
net geschwappt ist: „Wer zwei Mi-
nuten am Stück lacht, tut seinem
Körper in etwa so viel Gutes, als
wenner20Minuten joggenwürde.“

ZumSchluss noch einWitzvideo,
das die Schwiegermutter nicht ge-
schickthat. Zu sehen ist einalter Ita-
liener, er steht im Haus und zieht
sich seine Jacke an. „Ich gehe einen
Kaffee trinken“, sagt er zur Tochter,
die ihn mit dem Handy filmt. „Aus-
gangssperre! Läden geschlossen!“,
ruft sie. Stur geht er hinaus – und
schaut im nächsten Augenblick
durchs Küchenfenster wieder he-
rein. Ohne die Miene zu verziehen,
fragter seineTochter:„Scusi,hatdie
Bar geöffnet? Könnte ich bitte einen
Kaffee haben? Grazie.“

Die Komikerin Carolin Kebekus hat künstlerisch das Zeug, selbst das Corona-Virus zu veralbern. FOTO: GUIDO KIRCHNER/DPA

Plötzlich sind wir alle
wieder 16. Die Haare
sind lang, das Benzin
ist billig und wir
haben Hausarrest.

Corona-Witz

9423201_003020
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Neue Führung bei
der „Neuen Presse“

Hannover. die
Madsack Medien-
gruppe beruft
Carsten Berg-
mann (Bild) zum
neuen Chefredak-
teur der „neuen
presse“ (np).
spätestens zum

1. Juli 2021 übernimmt der 39-Jäh-
rige das amt von Bodo Krüger, der
dann in den ruhestand gehen
wird. „Carsten Bergmann ist ein di-
gital denkender, in der region
hannover sehr gut vernetzter
Journalist, dem die ‚neue presse‘
und ihr unverwechselbares profil
bestens vertraut sind“, sagt tho-
mas düffert, Vorsitzender der Kon-
zerngeschäftsführung der Mad-
sack Mediengruppe. „als Chef-
redakteur wird er die relevanz der
traditionsmarke weiter ausbauen.“

Paraderolle für
Joachim Król

Mainz. in Berlin
und Umgebung
finden derzeit die
dreharbeiten zum
Zdf-fernsehfilm
der Woche „Wirk-
lich Weiser?!“
statt. in der titel-
rolle versucht

Joachim Król (Bild) alias Georg
Weiser seiner Vergangenheit auf
den Grund zu gehen. an seiner
seite spielen Martina Gedeck, pe-
ter lohmeyer und andere. Georg
Weiser möchte sein leben als Wit-
wer nutzen, um alte Wunden zu
schließen. Mit seinem Wohnmobil
fährt er zu einem Bauernhof, um
zerbrochene freundschaften zu
kitten. Gedreht wird bis Mitte de-
zember in Berlin und Umgebung.
ein sendetermin steht bislang
noch nicht fest.

essen.“ Und er trinkt Bier. Gegen
dieAngst.VielBier.Betrunkensind
sie letztlich beide, Walter und Mu-
rot.

Walter torkelt nach Hause, pin-
kelt aneinenBaum,wanktüberdie
Landstraße.Es istNacht.Dakommt
ein Auto, ein alter, gut gepflegter
Daimler –Walter, derHändler, liebt
solchegrundsolidenFabrikate.Der
Daimler nimmt Anlauf, zielt auf
Walter, überfährt ihn. Und gleich
noch mal. Er ist tot. Wer saß am
Steuer? Es ist zu dunkel, um das zu
erkennen.

Felix Murot, den nun jeder im
Dorf für Walter hält, nimmt diese
neueRollean.Er schlüpft insLeben
seines Doppelgängers, geht nach
Hause zu Walters waidwunder
Frau Monika (Anne Ratte-Polle),
die mit Tabletten durch den Tag
kommt und schreit, als sie Walter

sieht. Murot hockt in Walters Büro,
siezt die Sekretärin Susa (Lena Ka-
lisch), sie wacht mit kurzem Rock,
Lippenstift und Stiefeletten über
den Laden, der sich „Walter’s Top
Cars“ nennt. „Waren wir nicht
längst perDu?“, fragt siemit einem
frechen Grinsen. Murot steigt
denkbar ungelenk in Walters Le-
ben, um zu ermitteln.

Doppelgängerstücke setzen oft
auf einen einfältigen Witz, doch
„Die Ferien des Monsieur Murot“
ist eingroßes, subtilesVergnügen –
wasauchanAnneRatte-Polle liegt,
die so existenzialistisch gucken

kann, so verdutzt und zärtlich, dass
man ihr schnell die große Lein-
wandwünscht für diesen Blick.

Das Werk hat angefangen wie
ein Heimatfilm (Regie: Grzegorz
Muskala),diegemütlichenFiguren
sehen aus wie in den Stücken aus
den 50ern mit Peter Alexander.
Doch plötzlich wird es eben doch
ein Krimi, der auch Komödie blei-
ben will. Hier spürt man die Hom-
mage an die „Ferien des Monsieur
Hulot“, dem Luststück aus dem
Jahre 1953 mit Jacques Tati. Auch
die Krimis mit Kommissar Murot
sind exzentrisch, nicht jeder mag
da folgen. Sein neunter Fall jedoch
zeigt sich fast bürgerlich, der Wille
zum Experiment bleibt maßvoll.
Unddennoch ist das Stück so stark,
spielfreudig und versonnen, wie es
bei einem „Tatort“ nur selten
glückt.

Er muss sich erst in die Rolle des toten Doppelgängers finden: Murot (Ulrich Tukur) und die Witwe (Anne Ratte-Polle)
in einer Szene von „Tatort: Die Ferien des Monsieur Murot". foto: Bettina Müller/hr/dpa

„Tatort“ | ARD
Mit Ulrich tukur,

anne ratte-polle, lena Kalisch
sonntag, 20.15 Uhr

★★★★★

Heimatserie vor dem
RTL-Promispecial
Berlin. erfolg für das rtl-Quiz „Wer
wird Millionär?“: das prominenten-
special mit Günter Jauch verfolgten
3,86 Millionen (Marktanteil 14,1 pro-
zent) im rahmen des 25. rtl-spen-
denmarathons. den ersten platz in
der Zuschauergunst errang aber die
Zdf-heimatserie „die Bergretter“
mit 5,41 Millionen (16,5 prozent).
den „lissabon“-Krimi im ersten sa-
hen 4,86 Millionen Zuschauer (14,8
prozent).

Los Gatos. TV-Kitsch geht gar
nicht. Ausnahme: um Weihnach-
tenherum.DakönnenSerienund
Filme (für manche) gar nicht ge-
nugGoldlametta haben.

Dazu passt die neue, auf einer
Romanvorlage basierende Net-
flix-Serie „Dash & Lily“. Es geht
um zwei Teenager in New York,
die sich in den Tagen vor Weih-
nachten auf ungewöhnliche Wei-
sekennenlernen: Lily ist einener-
dige Außenseiterin, schüchtern,
aber immer gut gelaunt. Sie liebt

Weihnachten
und will in der
Megacity end-
lich den einen
Jungen tref-
fen, der sie ver-
steht.

Deswegen
versteckt sie
ein rotesNotiz-
buch mit Rät-
seln und Auf-
gaben in ihrem

Lieblingsbuchladen. Dort ent-
deckt es Dash, ein Junge aus rei-
chem Haus. Weihnachten findet
er furchtbar, dennoch lässt er sich
auf Lilys Spiel ein, und das rote
Notizbuch wird in den folgenden
Tagen mit gegenseitigen Aufga-
ben und intimen Gedanken an
verschiedenenOrten hinterlegt.

Zugegeben, diese Geschichte
klingt vorhersehbar und trivial –
unddas ist sie imKern auch.Den-
nochnehmeneinenDashundLily
und ihre Annäherung ein. Die
beiden Hauptdarsteller Austin
Abrams als Dash und Midori
Francis als Lily verkörpern ihre
Figuren mit der passenden Mi-
schung aus Unsicherheit, Neu-
gier und Abenteuerlust. Diese ro-
mantische Komödie ist süß und
kitschig, herzerwärmende leichte
Unterhaltung – genau das Richti-
ge für den bevorstehenden Ad-
vent..

Von Aliki Nassoufis

M. Francis als
Lily. foto: a. Co-

hen rosa/netflix

„Dash & Lily“ | Netflix
Mit austin abrams, Midori francis,

Keana Marie
bereits streambar

★★★★★
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Europawetter

Meist stark bewölkt, im Tagesverlauf
immer mal wieder Regen. Höchstwer-
te von 7 bis 12 Grad. Frischer, in Böen
stürmischer Wind aus Südwest.

Nach Nebel- oder Hochnebellage
und Dauer teils sonnig, teils heiter
bis wolkig. Bis zum Abend überall
trocken. Zwischen 3 und 8 Grad.

Tiefdruckgebiete über Tunesien und
Zypern lenken besonders über das
südliche und teilweise östliche Mittel-
meergebiet einige kräftige, mitunter
ergiebige Regengüsse. Örtlich entla-
den sich dabei kurze Gewitter. Auch
im Süden Italiens sowie auf Sardinien,
Sizilien und Malta gehen noch Schau-
er und Gewitter nieder. Sonst bleibt
es größtenteils trocken und freund-
lich. Im Adriaraum und in der nörd-
lichen Ägäis erreichen die Höchst-
werte 9 bis 12, sonst 12 bis 19 Grad.Bangkok
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Nord- und Ostseeküste

Alpenraum

Viele Wolken, aber nur vereinzelt
etwas Regen, auf den Bergen auch
Schnee. 1 bis 9 Grad. Mäßiger, in Böen
starker Wind aus Südwest.

Sonnenschein, auf den westlichen
Inseln immer mal Wolken. Überall
trocken. 20 bis 26 Grad.
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Das ausgedehnte Hochdruckgebiet zwischen West- und Osteuropa bringt dem
Süden Mitteleuropas freundliches aber kühles Wetter. Gleichzeitig lenkt ein Tief-
druckgebiet Regenwolken über den Norden Mitteleuropas. Im südlichen und öst-
lichen Mittelmeerraum gehen Regengüsse nieder, sonst aber scheint am Mittel-
meer häufig die Sonne. Mit 12 bis 19 Grad wird es dort nicht mehr allzu warm.

Anfangs zeigt sich hier und da noch kurze Zeit die Sonne. Rasch ziehen aber graue
Wolken heran, und bringen auch mal etwas Regen oder Nieselregen. Die Temperatu-
ren erreichen Werte zwischen 6 und 8 Grad. Es weht ein mäßiger, in Böen frischer
Wind aus Süd bis Südwest. In der kommenden Nacht kühlt sich die Luft auf 7 bis 5
Grad ab. Morgen ziehen zunächst noch viele Wolken vorüber. Sie bringen auch zeit-
weise etwas Regen, später wird es freundlicher. Die Werte steigen auf 8 bis 10 Grad.

Menschen mit Kreislaufproblemen
müssen mit entsprechenden
Beschwerden rechnen. Außerdem fühlt
man sich vielfach müde und matt.
Auch besteht bei der Wetterlage eine
große Ansteckungsgefahr mit Erkäl-
tungskrankheiten.
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Die Wetterlage

Aussichten

Brandenburg

Heute kommt es kaum zu wetterbe-
dingten Beeinträchtigungen des
Straßenverkehrs.

StraßenwetterBiowetter

Im Süden scheint nach anfänglichem
Nebel häufig die Sonne, örtlich halten
sich die Nebelfelder aber auch bis zum
Mittag. Über den Norden und die Mitte
ziehen dagegen meist dichte Wolken,
und vor allem im Norden fällt Regen.

Vorhersage für Deutschland

Brandenburg heute Mittag Deutschland

Wind: 20
km/h aus
Südwest

PerlebergPerleberg

NeuruppinNeuruppin

EberswaldeEberswalde

PotsdamPotsdam

LuckenwaldeLuckenwalde

FrankfurtFrankfurt

CottbusCottbus

SenftenbergSenftenberg

PrenzlauPrenzlau

Sonne

Mond

20

Rekorde
Wärmster Tag: 15,3° (1981)
Kälteste Nacht:-10,8° (1902)

am 21.11. für Potsdam

MDAS WeTTer In DeUTSCHLAnD UnD eUrOPAM

In KürzeKitsch
geht nur vor
Weihnachten
Zuckersüß bei Netflix:

„Dash & Lily“

Männer, die auf Eisbein starren
Ulrich Tukur übernimmt im neuen „Tatort“ eine Doppelrolle,

er spielt den Kommissar, aber auch den Autohändler, der ermordet wird

Bei Kommissar Murot erwartet
man ja immer einen Ausfallschritt,
ein ungeplantes Tänzchen oder
einenSatz,der inderARDumdiese
Uhrzeit eigentlich verboten ist. Der
Sonntagabend wird im Sender
meist genutzt für eine gut gebaute,
in sich stimmigeMoralpredigt.Was
dieKirchengegen10Uhrnachdem
Glockenläuten leisten, bietet der
„Tatort“ ab 20.15 Uhr in einer et-
was ruppigeren Variante: DieWer-
te des Abendlandes werden gefei-
ert. Die Bösen kommen in den
Knast, die Guten finden endlich
Ruhe.

Moralisch istMurotdurchaus ro-
bust, er sieht das nicht so eng mit
Gut und Böse. Dochwenn die Kell-
nerin ein Eisbein bringt, führt sie
Murot an seineGrenzen – dennder
Kommissar lebt abseits aller bür-
gerlichen Speisekarten. Ja, er mag
es herzhaft, doch er liebt die Raffi-
nesse. Sein rundes Bäuchlein ist
barock, seinBlick jedochwirkt fein.
Aus der Ferne sieht er aus wie ein
Franzose, der kultiviert durch
einen alten Film der Nouvelle Va-
gue spaziert. In Filmen aus Frank-
reich hat es indes noch nie Eisbein
gegeben.

Hat ihn die Kellnerin verwech-
selt,wartet jemandandereraufdie-
sen großen Mittagsteller? Felix
Murot, Ermittler im „Tatort“ aus
Wiesbaden, jetzt aber auf Urlaub
im Taunus, schaut sich im Garten
vor dem Gasthaus um. Da sitzt ein
Mann hinter der Zeitung, er lässt
die Zeitung fallen. Es ist, als blicke
KommissarMurot in einenSpiegel:
Das ist sein Doppelgänger! Murot
sieht Walter, den Autoverkäufer,
redselig und ruchlos, der Hunger
steht ihm ins freundliche Gesicht
geschrieben.

UlrichTukurspielt siebeide,den
ErmittlerMurot undWalter, dessen
prächtige Proletenhaftigkeit so
feist und greifbar wirkt, dass Tukur
sich mit Lust in diese Rolle wirft.
Doch Walter bleibt nur eine Episo-
de. Er zappelt vor Erregung, wenn
er Eisbein riecht. Doch er hat
Angst. Vor seiner Frau. „Sie will
mich umbringen!“, sagt Walter.
Neulich habe sie ihm Pflanzen-
schutzmittel in den Kaffee getan.
„Ich gehe jetzt nur noch auswärts

Von Lars Grote

9468301_003020

Die neue MAZ Mediabox

Hier läuft Ihr
Programm!

Setzen Sie ein sichtbares Zeichen für Ihre Kunden
–mit Ihren individuellenAngebotenundNachrichten
der MAZ. Abwechslungsreich und brandaktuell.
Alles, was Sie dafür benötigen sind ein Display und
die betriebsbereite MAZ Mediabox.

Alternativ ist die Mediabox auch als integriertes
Komplettsystem erhältlich. Einfach anschließen,
die Bedienung ist kinderleicht. Das digitale
Schaufenster für Ihr Geschäft: maßgeschneidert für
Ihre Zielgruppe! Unterhalten,

werben,

verkaufen!Ihr Ansprechpartner: Heiko Plauschinat • 0331 2840-455 • info@MAZ-mediabox.de • Oder fragen Sie Ihre/n persönliche/n Mediaberater/in
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DISNEY CHANNEL KIKA N-TV PHOENIX ZDF NEO

7.20 neuneinhalb 7.30 Anna
und der wilde Wald 8.30 Che-
cker Tobi und das Geheimnis
unseres Planeten. Jugendfilm, D
2018 9.50 Tagesschau 9.55 See-
hund, Puma & Co. 10.40 See-
hund, Puma & Co. 11.30Quarks
im Ersten 12.00 Tagesschau
12.05 Die Tierärzte – Retter mit
Herz 12.55 Tagesschau 13.00
Sportschau. Ski alpin: Weltcup,
Slalom Damen, 2. Lauf / ca.
14.10 Bob: Weltcup, Zweierbob,
1. und 2. Lauf Herren / ca. 15.20
Schneller, höher, grüner? Sport
und Nachhaltigkeit / ca. 15.50
Skispringen: Weltcup, Team Her-
ren, 1. und 2. Durchgang

17.50 TagesschauMit Wetter
18.00 Sportschau
18.30 Sportschau
20.00 TagesschauMit Wetter
20.15 Klein gegen Groß –

Das unglaubliche Duell
Show. Mit Michelle
Hunziker (Moderatorin
und Schauspielerin),
Ralf Schmitz (Komiker),
Fabian Hambüchen
(ehem. Kunstturner),
Ina Müller (Entertainerin),
Jürgen Vogel (Schauspie-
ler), Wladimir Klitschko
(ehem. Boxer), Roland
Adrowitzer (ORF-Korres-
pondentenchef)

23.30 Tagesthemen
23.50 DasWort zum Sonntag

Mit Christian
Rommert (Bochum)

23.55 Donna Leon Beweise,
dass es böse ist. TV-
Kriminalfilm, D 2005
Mit Uwe Kockisch, Julia
Jäger, Michael Degen

1.25 Tagesschau
1.30 The Book of Eli – Der

letzte Kämpfer Action-
film, USA 2010. Mit
Denzel Washington, Gary
Oldman, Mila Kunis

5.15 In Plain Sight – In der
Schusslinie. Krimiserie 5.55
Abenteuer Leben Spezial 6.20
Hawaii Five-0. Krimiserie 9.10
Blue Bloods. Krimiserie 11.00
Castle. Krimiserie 16.25 News
16.35 Castle. Tod im Pool. Kri-
miserie. Mit Nathan Fillion, Sta-
na Katic, Molly C. Quinn

17.35 Castle Lieben und
Sterben in L.A. Krimiserie.
Mit Nathan Fillion, Stana
Katic, Molly C. Quinn

18.25 CastleGanz schön tot.
Krimiserie

19.20 Castle Krimiserie
20.15 Hawaii Five-0Unter

Wasser / Ein Zeichen.
Krimiserie. Mit Alex
O’Loughlin, Scott Caan,
Ian Anthony Dale

22.15 Lucifer Krimiserie
0.10 Hawaii Five-0Das Ritu-

al / Unter Wasser / Ein
Zeichen. Krimiserie

2.35 Lucifer Krimiserie
3.55 Hawaii Five-0 Krimiserie
4.35 Abenteuer Leben Spezial
4.55 Blue Bloods Krimiserie

10.15Die Schnäppchenhäuser –
Der TraumvomEigenheim 11.15
Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 12.15
Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom Eigenheim 14.15
Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt 15.15 Die Schnäpp-
chenhäuser – Jeder Cent zählt
16.15 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken

18.15 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken

20.15 Twister Actionthriller,
USA 1996. Mit Helen
Hunt. Regie: Jan de Bont

22.25 Zodiac – Die Zeichen der
Apokalypse Sci-Fi-Film,
CDN 2014. Mit C. Lloyd
Regie: David Hogan

0.10 The 6th Day
Sci-Fi-Film, USA 2000

2.20 Twister Action-
thriller, USA 1996

13.10 Barbie – Traumvilla-Aben-
teuer 13.45 Friends – Freundin-
nen auf Mission 14.15 Tom und
Jerry 14.40 Spirit: wild und frei
16.55Woozle Goozle

17.10 Die neue Looney Tunes
Show Zeichentrickserie

17.55 Paw Patrol
Animationsserie

18.10 Die Tom und Jerry Show
19.10 ALVINNN!!!
19.35 Super Toy Club
20.00 Angelo!
20.15 DerWeihnachtsfluch –

Nichts als dieWahrheit
Romantikkomödie, USA
2018. Mit Kali Hawk, D.
Dayoub, Ali Ghandour.
Regie: Jay Karas

22.00 MeinWeihnachtsprinz
Romanze, USA 2017

23.45 Comedy TOTAL
0.25 Infomercials

5.00 Medical Detectives. Do-
kureihe. Spuren ins Ungewisse.
Kriminalisten und Forensiker
analysieren und lösen bislang
ungeklärte Verbrechen mithilfe
neuer Methoden. 5.35 Crimi-
nal Intent – Verbrechen im Vi-
sier. Krimiserie 11.50 Shopping
Queen 16.50Die Pferdeprofis

18.00 hundkatzemaus
Magazin

19.10 Der Hundeprofi – Rüt-
ters TeamDoku-Soap.
Erika mit Schafpudel Ivy /
Bo-Lisa mit Malteser-
Mischling Frieda

20.15 96 Hours – Taken 3
Actionthriller, USA/E/F
2014. Mit Liam Neeson,
Famke Janssen, Maggie
Grace. Regie: O. Megaton

22.25 SnowWhite and the
Huntsman Fantasyfilm,
USA/GB 2012. Mit
Kristen Stewart. Regie:
Rupert Sanders

0.50 96 Hours – Taken 3
Actionthriller, USA/E/F
2014. Mit Liam Neeson

12.45 Unser Dorf hat Wochen-
ende 13.15 Wildes Kanada
14.00 Fußball: 3. Liga. Hansa
Rostock – Dresden 16.00 MDR
vor Ort 16.25 MDR aktuell
16.30 Sport im Osten. Magazin

18.00 Heute imOsten
Reportagereihe

18.15 Unterwegs in Thüringen
18.45 Glaubwürdig Porträt
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Thomas Junker unter-

wegs – Europas einsame
InselnDokumentation

20.15 Ein Kessel Buntes –
Spezial Show

22.15 MDR aktuell
22.20 Das Gipfeltreffen Show.

Schubert, Sträter und
König retten die Welt

22.50 PrivatkonzertHaus-
besuch bei Stephanie
Stumph & Wigald Boning

23.50 Verloren auf Borneo
Komödie, D 2012

1.20 Die schöneWarwara
Märchenfilm, SU 1970

14.00 Unser Westen, Unsere
cleveren Ideen 14.45 Rekorde
– Das Beste im Westen 15.30
Rekorde – Das Beste im Westen.
Dokureihe 16.15 Land und le-
cker im Advent. Dokureihe

17.00 Beste Heimathäppchen –
regional, lecker, einfach!

17.15 Einfach und köstlich –
Kochenmit Björn Freitag

17.45 KochenmitMartina und
MoritzMagazin

18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau
20.15 1LIVE Krone 2020 Show.

Auch im schwierigen Jahr
2020 haben Künstler aus
Deutschland erfolgreiche
Musik veröffentlicht. Seit
2000 werden die Radio-
preise „1Live Krone“ an
Newcomer und etablierte
Stars vergeben.

21.45 Mitternachtsspitzen
22.45 Sträter Show
23.30 Carolin Kebekus
0.15 1LIVE Krone 2020 Show

11.30 Gustav Adolfs Page. Lie-
besfilm, A/D 1960. Mit Curd Jür-
gens. Regie: Rolf Hansen 13.00
ZIB 13.10Notizen aus dem Aus-
land 13.15 quer 14.00 Länder-
magazin 14.30 Kunst & Krempel
15.00Natur im Garten. Magazin
15.30 Österreich-Bild. Reihe
16.00Universum. Dokureihe

17.30 Frühling Zu früh
geträumt. Melodram, D
2017. Mit S. Thomalla

19.00 heute
19.20 100 Jahre Berlinograd.

Der russischeMythos an
der SpreeDoku

20.00 Tagesschau
20.15 Amen Saleikum –

FröhlicheWeihnachten
Komödie, CH 2019. Mit
Dietrich Siegl. Regie:
Katalin Gödrös

21.45 Der König von Köln
Komödie, D 2019
Mit Rainer Bock. Regie:
Richard Huber

23.10 Chloe Thriller, USA/
CDN/F ’09. Mit J. Moore

0.40 lebens.art

8.10 GEO Reportage 10.00
Stadt Land Kunst 11.20 Zu Tisch
... Reportagereihe 12.15 Kan-
nibalen auf dem Medusa-Floß.
Mythos und Wahrheit. Doku-
mentarfilm, F 2014 13.45Magi-
sche Gärten 14.15 Die Wildnis
der USA: Vier Jahreszeiten

17.15 Arte Reportage
18.10 Mit offenen Karten
18.25 GEO Reportage

Reportagereihe
Schlammfußball in Island

19.10 Arte Journal
19.30 Der vergessene Tempel

von Banteay Chhmar
20.15 Vom Schreiben und Den-

ken. Die Saga der Schrift
Dokureihe. Der Anfang

21.05 Vom Schreiben und Den-
ken. Die Saga der Schrift
Dokureihe

22.00 Vom Schreiben und Den-
ken. Die Saga der Schrift
Dokureihe. Eine neue Ära

22.55 Auf den Spuren der
NeandertalerDoku

23.50 PsychoDokureihe
0.15 Square IdeeMagazin

8.45 heute Xpress 8.50 Bibi
Blocksberg 9.40 Bibi und Tina
10.25 heute Xpress 10.30 Not-
ruf Hafenkante 11.15 SOKO
Stuttgart 12.00 heute Xpress
12.05Menschen – das Magazin
12.15 Das Glück der Anderen.
Liebeskomödie, D 2014. Mit Ve-
ronica Ferres 13.45 Rosamunde
Pilcher: Wind über der See. Lie-
besfilm, A/D 2007. Mit Sophie
Wepper 15.15 Vorsicht, Falle!
16.00 Bares für Rares. Magazin

17.00 heute Xpress
17.05 Länderspiegel
17.35 plan bDokureihe
18.05 SOKOWien
19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Der Bergdoktor Familien-

fieber. Arztserie
20.15 Der Kommissar und das

Meer Aus glücklichen
Tagen. Kriminalfilm, D/S
2020. Mit Walter Sittler,
Inger Nilsson, A. Gätjen
Regie: Miguel Alexandre

21.45 Der Kriminalist Crash
Extreme. Krimiserie. Mit
Christian Berkel, Johanna
Polley, Timo Jacobs

22.45 heute-journal
23.00 Das aktuelle Sportstu-

dioMagazin. Fußball:
Bundesliga, 8. Spieltag,
Topspiel, Eintracht
Frankfurt – RB Leipzig,
Bielefeld – Bayer Leverku-
sen, FC Schalke 04 – VfL
Wolfsburg, Hoffenheim
– VfB Stuttgart, Borussia
Mönchengladbach – FC
Augsburg, Bayern Mün-
chen – Werder Bremen,
Hertha BSC – Dortmund;
2. Liga, 8. Spieltag

0.25 heute Xpress
0.30 heute-show

Nachrichtensatire
1.00 Auf die harte Tour Krimi-

komödie, USA 1991

7.30 Knotenpunkt 8.00 Bran-
denburg aktuell 8.30 Abend-
schau 9.00 Annas Geheimnis.
Drama, D 2008. Mit Jutta Spei-
del. Regie: Jan Ruzicka 10.30
Annas Erbe. Drama, D 2011.
Mit Jutta Speidel. Regie: Florian
Gärtner 12.00 Verrückt nach
Meer 12.50 Verrückt nach Meer
13.40 Luzyca 14.10 Die rbb-
Reporter 14.40 In 80 Stunden
durch Brandenburg 15.10 Auf
der B1 von Ost nachWest 15.55
Expedition Arktis. Ein Jahr. Ein
Schiff. Im Eis. Dokufilm, D 2020

17.25 Echtes Leben
18.00 rbb UM6 –Das

Ländermagazin
18.30 rbb Kultur – DasMagazin
19.00 Heimatjournal
19.30 Brandenburg aktuell
20.00 Tagesschau
20.15 Galapagos – Im Bann

derMeeresströmungen
Dokumentation. Die Arche
der Evolution: Auf den
Galapagos-Inseln im Pazi-
fik konnten sich Pflanzen,
Tiere und Vulkane über
fünf Millionen Jahre lang
ungestört entwickeln. Nir-
gendwo auf der Welt gibt
es so ein Sammelsurium
an Tieren: Meerechsen,
Lavareiher, Riesenschild-
kröten, Landleguane,
Galapagos-Scharben,
Blaufußtölpel, Galapagos-
Bienen sowie Albatrosse,
die man sonst eher aus
der Antarktis kennt.

21.00 Galapagos – Im Bann
derMeeresströmungen
Dokumentation

21.45 rbb24mit Sport
22.00 Nord bei Nordwest

Estonia. TV-Kriminalfilm,
D 17. Mit H. Schönemann

23.30 KoyaanisqatsiDokumen-
tarfilm, USA 1982

0.55 Apnoe Sci-Fi-Film, D ’18

5.05 Die dreisten drei – Die
Comedy-WG 5.20 Auf Streife –
Berlin. Doku-Soap. Gewalt in der
Familie, Drogenhandel, Dieb-
stahl: Der Polizeialltag in Berlin
ist hart und oft gefährlich. Die
Doku zeigt echte Polizisten bei
ihrer Arbeit – in Villenvierteln
und Problemkiezen. 10.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Soap

17.00 Auf Streife – Die Spezia-
listenDoku-Soap. In Bay-
ern können Sie samstags
von 17:00-18:00 Uhr das
SAT.1 Bayern-Magazin
empfangen. In allen ande-
ren Verbreitungsgebieten
empfangen Sie „Auf Strei-
fe – Die Spezialisten“.

18.00 Auf StreifeDoku-Soap
19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 BFG – Big Friendly Giant

Fantasyfilm, GB/USA/
IND 2016. Mit Mark
Rylance, Ruby Barnhill,
Penelope Wilton. Regie:
Steven Spielberg. Das
zehnjährige Waisenmäd-
chen Sophie entdeckt
eines Nachts vor ihrem
Fenster einen Riesen. Als
er bemerkt, dass sie ihn
gesehen hat, nimmt er sie
ins Land der Riesen mit,
damit sie niemandem
von ihm erzählen kann.
Sophie stellt fest, dass
der Riese ihr freundlich
gesinnt ist. Zusammen
versuchen die beiden,
menschenfressende
Riesen aufzuhalten, die
in die Menschenwelt
eindringen wollen.

22.35 Lemony Snicket –
Rätselhafte Ereignisse
Fantasyfilm, USA/D 2004.
Mit Jim Carrey

0.45 Pathfinder – Fährte des
Kriegers Actionfilm,
USA/CDN 2007

5.30 Verdachtsfälle 6.25 Ver-
dachtsfälle 7.25 Familien im
Brennpunkt 8.25 Familien im
Brennpunkt 9.25 Der Blaulicht-
Report 10.25 Der Blaulicht-Re-
port 11.25Der Blaulicht-Report.
Soap. Aufregende Geschichten
aus dem Berufsalltag von Poli-
zisten, Sanitätern und Notärz-
ten. Besorgniserregender Fund
im Keller / Prinzessin entführt
7-Jährige 12.25 Der Blaulicht-
Report. Doku-Soap 12.50 Ninja
Warrior Germany – Die stärkste
Show Deutschlands 15.40 Un-
dercover Boss. Doku-Soap

17.45 Best of ...! Show
18.45 RTL aktuell
19.05 Life –Menschen,

Momente, Geschichten
Magazin

20.15 Das Supertalent
Show. Jury: Dieter Bohlen,
Bruce Darnell, Evelyn
Burdecki, Chris Tall. Vor
zwölf Jahren kam der
kleine, süße Eteeyen Ita
auf die Bühne bei „Das
Supertalent“. Eteeyen
hat an sich gearbeitet,
seine Stimme trainiert
und Bühnenerfahrung
gesammelt. Nun sitzt er
am Klavier und legt los.

23.00 Mario Barth & Friends
Zu Gast: Jürgen von der
Lippe, Markus Krebs,
Bastian Bieldendorfer,
Maria Clara Groppler

0.10 Temptation Island
VIPDoku-Soap. Die
VIP-Männer sollen ihren
Single-Ladys tief in die
Augen schauen und
nonverbal flirten.

1.15 Das Supertalent
Show. Jury: Dieter Bohlen,
Bruce Darnell, Evelyn
Burdecki, Chris Tall

3.15 Mario Barth & Friends
Show

5.55 The Middle 6.00 Two and
a Half Men 7.20 The Big Bang
Theory 8.45 How to Live with
Your Parents 9.35 Eine schreck-
lich nette Familie 11.40 The Or-
ville 12.45 Die Simpsons 15.40
Two and a Half Men. Neun-
Finger-Daddy / Riesenkatze mit
Halsreif / Die Schwulennummer.
Sitcom. Mit Jon Cryer

17.00 LastMan Standing
Karten auf den Tisch /
Das junge Glück. Sitcom.
Mit Tim Allen, Nancy
Travis, Amanda Fuller

18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Auf der Flucht / Der
Tortenmann schlägt zu-
rück. Zeichentrickserie

19.05 GalileoMagazin
20.15 Schlag den Star Show.

Mit Cathy Hummels, Ste-
fanie Hertel, Rea Garvey
X VIZE, Gentleman. Stefa-
nie Hertel fordert Cathy
Hummels zum Duell
heraus. Dabei geht es um
Kampfgeist und Fitness,
Köpfchen und Geschick,
um Alles oder Nichts.
Beide Frauen geben sich
siegessicher, doch wer
wird bei „Schlag den Star“
am Ende tatsächlich tri-
umphieren? Musikalische
Unterstützung erhalten
die beiden Ladies von Rea
Garvey X VIZE mit „The
One“ und von Gentleman
mit „Staubsauger“.

0.20 Schlag den Star Show.
Kandidat: Faisal Kawusi,
Ralf Moeller

2.15 The Defender Actionfilm,
USA/GB/D/RUM 2004.
Mit Dolph Lundgren, Jerry
Springer, Shakara Ledard

3.50 Starbuck Komödie, CDN
2011. Mit P. Huard, Julie
LeBreton, A. Bertrand

10.45 Jamie and Jimmy’s Food
Party 12.50 Das große Backen
15.20 Sweet und Easy – Enie
backt. Show. Brotastisch / Mein
täglich Brot. Pikantes Strudelbrot
mit Oliven, Kräutern, getrockne-
ten Tomaten und Parmesan /
Knäckebrot / knusprige Brot-
chips 16.25 Die Super-Makler
– Palm Springs. Reportagereihe

17.55 Die Super-Makler – Top
oder Flop?Doku-Soap
Das Vintage-Haus

20.15 Fixer Upper – Umbauen,
einrichten, einziehen!
Doku-Soap. Ein Haus mit
Schuhschrank / Traum-
haus für wilde Kerle

22.10 o2Music Roadtrip Show
23.15 Das Böse im Blick –

Augenzeuge Kamera
Dokureihe. Fatale Nächs-
tenliebe / Date oder
Zufallsbegegnung?

12.30 Die Kinder meines Bru-
ders. Drama, D 2016. Mit David
Rott. Regie: Ingo Rasper 14.00
Fußball: 3. Liga 16.00 Fahr mal
hin 16.30Genuss mit Zukunft

17.00 Tegernsee, da will ich
hin! Reportage

17.30 SWR Sport
18.00 SWRAktuell BW
18.15 Landesschau Geschich-

ten Reportagereihe
18.45 Stadt – Land –Quiz
19.30 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau
20.15 Schlager-Spaß Show
22.15 Anita & Alexandra Hof-

mann – in wilden Zeiten
23.00 Andrea Berg Backstage –

DerMensch hinter dem
StarDokumentation

23.30 Sophie kocht Komödie, D
2015. Mit Annette Frier

1.00 OhGott, Herr Pfarrer
Pfarrerserie

11.00 Hallo Niedersachsen
11.30Die Nordreportage 12.00
Als die Ökos in den Norden ka-
men 12.45 Weltreisen 13.15
Wie fliegen wir morgen? 14.00
Fußball: 3. Liga. 11. Spieltag:
Hansa Rostock – Dynamo Dres-
den 16.00 Wildes Deutschland
16.45Wolf, Bär & Co. Reihe

17.35 TimMälzer kocht!
18.00 Nordtour
18.45 DAS!
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau
20.15 24Milchkühe und kein

Mann Romanze, D 2013
Mit Jutta Speidel

21.45 Ostfriesisch für Anfän-
ger Komödie, D 2016
Mit Dieter Hallervorden

23.15 Kroymann Show
Sketch-Comedy mit
Maren Kroymann

1.15 Am Ende der Gewalt

13.05 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Damen, 2. Lauf (1. Tag) 14.15
Skispringen: Vierschanzentour-
nee 15.15 Skispringen: Weltcup
15.50 Skispringen: Weltcup.
Mannschaftsspringen (HS 134)

17.55 Ski alpin: Weltcup Slalom
Damen, 1. Lauf (1. Tag)

18.25 Ski alpin: Weltcup Slalom
Damen, 2. Lauf (1. Tag)

19.00 Snooker: WorldMain
TourNorthern Ireland
Open: Halbfinale

19.40 Eurosport News
19.45 Snooker: WorldMain

TourNorthern Ireland
Open: Halbfinale

23.30 Eurosport News Aktuelle
Meldungen, Resultate
und Interviews

23.35 Ski alpin: Weltcup Slalom
Damen, 2. Lauf (1. Tag)

0.30 Skispringen:Weltcup
Mannschaftsspringen

9.15 Die PS-Profis – Mehr Po-
wer aus dem Pott 9.30 Normal
10.00 Teleshopping 14.00 Vol-
leyball: Bundesliga. 5. Spieltag:
VfB Friedrichshafen – BERLIN
RECYCLING 15.55 Volleyball:
Bundesliga der Damen. 7. Spiel-
tag: VC Wiesbaden – SSC Palm-
berg Schwerin

18.00 Basketball: BBL
3. Spieltag: EWE Baskets
Oldenburg – SKYLINERS

19.45 Porsche Carrera Cup
20.15 Darts: Grand Slam of

Darts 2. Runde
0.00 Sport-Clips
0.45 Teleshopping-Nacht

Show
1.00 Sport-Clips
1.15 Teleshopping-Nacht

Show
1.30 Sport-Clips
2.15 Teleshopping-Nacht
2.30 Sport-Clips

13.50 Phineas und Ferb 14.50
Cleo und die Schneeballschlacht.
Animationsfilm, CDN 2015. Re-
gie: Jean-François Pouliot, Fran-
çois Brisson 16.15 Taffy

17.00 Das Haus der 101 Dalma-
tiner Animationsserie

17.30 Phineas und Ferb
18.00 DuckTales
18.30 Miraculous
19.30 The Boss Baby:

Wieder imGeschäft
19.55 Tierduell
20.15 Küss den Frosch Zeichen-

trickfilm, USA 2009
22.05 Eine Prinzessin zuWeih-

nachten Familienfilm,
USA 2011. Mit Roger
Moore, Katie McGrath,
Sam Heughan. Regie:
Michael Damian

23.55 Die Nanny
0.55 MickyMaus

10.20 SingAlarm 10.35 TanzA-
larm 10.45 Tigerenten Club
11.45 Schmatzo – Kochen mit
WOW 12.00 Die Wilden Kerle
13.30 Wer küsst schon einen
Leguan? Jugenddrama, D 2004
15.05 Geronimo Stilton 15.50
Mascha und der Bär 16.20 1000
Tricks 16.35Operation Autsch!

17.00 TimsterMagazin. Krypto-
Kids gegen böse Hacker
und fiese Computer-Viren

17.15 Sherlock Yack
18.00 Ein Fall für die Erdmänn-

chen Abenteuerserie
18.15 Edgar, das Super-Karibu
18.35 Elefantastisch!
19.00 Yakari
19.25 Checker Tobi
19.50 logo!
20.00 KiKA Live
20.10 Checkpoint
20.35 Leider lustig

11.10 PS – Reportage. Repor-
tagereihe 11.30 PS – Porsche
Carrera Cup 12.10 Der H-145M
– Das Spezialtaxi der Eliteein-
heiten. Doku 13.10 Top Gear
14.10 Könnten wir das heute?
15.10 Könnten wir das heute?
16.10 So baut man eine Stadt

17.05 Deluxe – Alles was Spaß
machtMagazin

18.30 Auslandsreport
Magazin

19.05 WissenMagazin
20.15 Mega-Projekte der

NazisDokureihe. Hitlers
Inselfestung / Blitzkrieg-
waffen / Der Adlerhorst

23.10 Geheimwaffe auf See
Dokureihe. Panzerschif-
fe / Kampfschiffe

1.00 Mega-Projekte der Nazis
Dokureihe. Hitlers Insel-
festung / Blitzkriegwaffen

10.00 Berlin 1945: Tagebuch
einer Großstadt. Dokumentar-
film, D 2020. Regie: Volker Hei-
se 12.45 phoenix vor ort 14.15
Wilde Schlösser 15.00 Geheim-
nisvolle Orte. Dokureihe

17.00 So tickt der Alex – 50
Jahre BerlinerWeltzeit-
uhrDokumentation

17.15 Hitler und Ludendorff
– Der Gefreite und der
GeneralDokumentation

19.30 Böse BautenDoku
20.00 Tagesschau
20.15 Wildes Deutschland

Doku. Die Zugspitze
21.00 Kühle Schönheiten – Al-

penseenDokumentation
21.45 Unbekannte Tiefen

Dokumentation. Von den
Alpen zum Rhein / Vom
Harz bis zur Nordsee

23.15 ZDF-HistoryDokureihe

5.35 Death in Paradise. Späte
Reue 6.30 Terra X 13.55 Terra X
16.50Die glorreichen 10

18.20 Sketch History Show.
Neues von gestern.
Endlich wird der „Geschi-
Unterricht“ lustig. Die
Sendung zeigt die Ereig-
nisse der Geschichte aus
neuem Blickwinkel.

18.45 Stadt, Land, Lecker
Dokureihe

19.30 Dinner Date
20.15 Tage des Donners

Actionfilm, USA 1990.
Mit Tom Cruise, Robert
Duvall, Nicole Kidman.
Regie: Tony Scott

22.00 Kap der Angst Thriller,
USA 1991. Mit Robert De
Niro, Nick Nolte, J. Lange.
Regie: Martin Scorsese

0.00 TheyWere Ten

TIPPS AM SAMSTAG

KRIMINALFILM 20.15 Uhr, ZDF

Der Kommissar und das Meer – Aus ...
Eine Einbruchserie mündet im Mord an einem Hausbesitzer. Robert
Anders (Walter Sittler) wird bei der Untersuchung des Falls von
dem Polizisten Sigge unterstützt, den keiner leiden kann, weil er
einen Kollegen auf der Insel Farö für einen Mörder hält. Robert
Anders kommen Zweifel, ob er sich bei der Untersuchung des
Selbstmordes auf Farö vorschnell auf die Einschätzungen seiner
Kollegen verlassen hat. Regie: Miguel Alexandre 90 Min.

THRILLER 23.10 Uhr, 3sat

Chloe
Die Ärztin Catherine und der
Hochschulprofessor David sind
lange verheiratet. Weil Cathe-
rine vermutet, dass ihr Mann
ihr untreu ist, engagiert sie
das Callgirl Chloe, um ihn auf
die Probe zu stellen. Als Chloe
ihr berichtet, entgegen der
Abmachung tatsächlich eine
Affäre mit David zu haben,
ist Catherine entsetzt. Regie:
Atom Egoyan 90 Min.

SCI-FI-FILM 0.10 Uhr, RTL 2

The 6th Day
Als der Helikopterpilot Adam
nach der Arbeit nach Hause
kommt, stellt er fest, dass ein
perfekter Klon seinen Platz
eingenommen hat. Damit nicht
genug: Ein Killertrupp trachtet
ihm nach dem Leben. Adam
versucht, sein gestohlenes Le-
ben und seine Familie zurück-
zugewinnen, und stößt dabei
auf eine Verschwörung. Regie:
R. Spottiswoode 130 Min.

ACTIONTHRILLER 20.15 Uhr, VOX

96 Hours – Taken 3
Nachdem der Familienvater und frühere CIA-Agent Bryan Mills
(Liam Neeson) bereits seine Tochter Kim und seine Ex-Frau Leono-
re aus den Fängen von Gangstern befreit hat, gerät er nun selbst
ins Fadenkreuz der Polizei. Denn als er Leonore ermordet auffin-
det, wird er sofort zum Hauptverdächtigen. Dank seiner Fähigkei-
ten und der als Agent erworbenen Routine gelingt ihm knapp vor
seiner Verhaftung noch die Flucht. Regie: O. Megaton 130 Min.

ACTIONTHRILLER 20.15 Uhr, RTL 2

Twister
Die Meteorologin Dr. Jo Harding (Helen Hunt) und ihren Noch-Ehe-
mann Bill (Bill Paxton) verbindet privat nicht mehr viel, beruflich
aber immer noch ihre gemeinsame Besessenheit, die Entstehung
großer Tornados, sogenannter Twister, zu erforschen. Daher ist es
kein Wunder, dass selbst die Unterzeichnung der Scheidungspa-
piere zur Nebensache wird, als einer dieser riesigen Wirbelstürme
in der Nähe gesichtet wird. Regie: Jan de Bont 130 Min.

KOMÖDIE 20.15 Uhr, 3sat

Amen Saleikum – Fröhliche Weihnachten
In Pfarrer Martins (Dietrich Siegl) Kirche findet nur noch eine kleine
Gemeinde zusammen, während die Hinterhofmoschee nebenan
immer mehr Zulauf hat. Dann kommt die Nachricht, dass der Bi-
schof die sanierungsbedürftige Kirche aus Spargründen schließen
will. Das reißt den Pfarrer aus seiner Resignation. Er wehrt sich und
wird zum Kämpfer. Regie: Katalin Gödrös 90 Min.
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8.05 Küchenkrimi – Dem Essen
auf der Spur 8.30 Tiere bis un-
ters Dach 9.30 Die Sendung mit
der Maus 10.03 Allerleirauh.
Märchenfilm, D 2012. Mit Hen-
riette Confurius 11.00Die Galo-
schen des Glücks. Märchenfilm,
D 2018 12.03 Presseclub 12.45
Europamagazin 13.15 Sport-
schau. Ski alpin: Weltcup, Slalom
Damen, 2. Lauf / ca. 14.20 Flucht
und Verrat – Die Stasiakte Tuch-
scherer / ca. 15.15 Bob: Weltcup,
Zweierbob, 2. Lauf Herren / ca.
15.50 Skispringen: Weltcup, 1.
und 2. Durchgang Herren

18.00 TagesschauMit Wetter
18.05 Bericht aus Berlin
18.30 Sportschau
19.20 Weltspiegel
20.00 TagesschauMit Wetter
20.15 TatortDie Ferien des

Monsieur Murot. TV-
Kriminalfilm, D 2020.
Mit Ulrich Tukur, Barbara
Philipp, Anne Ratte-Polle

21.45 Brokenwood –Mord in
Neuseeland Benzin im
Blut. TV-Kriminalfilm, NZ
2016. Mit Neill Rea, Fern
Sutherland, Nic Sampson

23.15 TagesthemenMit Sport
und Wetter

23.35 ttt – titel, thesen,
temperamenteMagazin.
Für eine bessere Zukunft
– der Dokfilm „Morgen
gehört uns“ / Paris und
der Terror – Hilmar Klutes
Roman „Oberkampf“ /
Love and politics – Neues
von Soulsänger Aloe
Blacc / Begleiter der
Moderne: Fotografien
von Shunk-Kender

0.05 Druckfrisch
0.35 Bericht vom Parteitag

Bündnis 90/Die Grünen
0.50 Philomena – EineMutter

sucht ihren SohnDrama,
GB/USA/F 2013

5.50 Blue Bloods. Krimiserie
6.30 Navy CIS: L.A. Krimiserie
7.25 Navy CIS. Krimiserie 8.20
Without a Trace. Krimiserie
12.55 Abenteuer Leben Spezial
15.00 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt 16.00 News
16.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt. Reihe

17.10 Mein Lokal, Dein
Lokal – Der Profi kommt
Reportagereihe

18.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt

19.10 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt

20.15 PS Perlen –Make-Up &
MotorölDokureihe

22.20 Abenteuer Leben am
Sonntag

0.20 Achtung Abzocke –Wie
ehrlich arbeitet Deutsch-
land? Reportagereihe

2.00 Without a Trace
2.10 Achtung Kontrolle! Wir

kümmern uns drum
Reportagereihe. Laden-
diebstahl lohnt sich nicht!
– BuPo Hamburg HBF

5.20 GRIP – Das Motormaga-
zin 7.00 Infomercial 8.00 Info-
mercial 9.00 Infomercial 9.05
X-Factor: Das Unfassbare. Mys-
teryserie 11.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken
13.15 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 15.15
Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. Doku-Soap

17.15 Mein neuer Alter
Doku-Soap

18.15 GRIP
20.15 Das ist das Ende Ko-

mödie, USA 2013. Mit
James Franco. Regie: Evan
Goldberg, Seth Rogen

22.05 What happened toMon-
day? Sci-Fi-Film,
USA/GB/F/B 2017. Mit
Noomi Rapace

0.35 Das Bourne-Ultimatum
Actionfilm, USA/D/
F/E 2007

13.50 Barbie in: Die magischen
Perlen. Animationsfilm, USA
2014 15.05 Tom und Jerry
15.40 Weihnachtsmann & Co.
KG 16.55Woozle Goozle

17.10 Die neue Looney
Tunes Show

17.55 Paw Patrol
18.25 Weihnachtsmann & Co.

KG Zeichentrickserie
19.10 ALVINNN!!!

Animationsserie
19.35 Angelo!
20.15 Christmas at the Plaza

– Verliebt in New York
Romanze, USA 2019. Mit
Elizabeth Henstridge

22.00 DerWeihnachtsfluch –
Nichts als dieWahrheit
Romantikkomödie, USA
2018. Mit Kali Hawk

23.50 BöseMädchen
0.25 Infomercials

5.00 Medical Detectives 5.50
Criminal Intent – Verbrechen
im Visier. Feine Freunde / To-
desstille / Die Astronautin / Auf
der Flucht / Schuld und Sühne /
Der Samenspender / Zahn um
Zahn / Böses Erwachen / Auf der
Flucht / Schuld und Sühne. Kri-
miserie. Mit Chris Noth 14.20
Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Krimiserie

17.00 automobil
18.10 WilkesWelt – Ohne

Plan zum Traumhaus
Doku-Soap

19.10 Beat the Box Show
20.15 Grill den Henssler Show.

Jury: Ali Güngörmüs.
Kandidaten: Amiaz Hab-
tu, Vera Int-Veen, Götz
Alsmann

23.40 Prominent!
0.20 Medical Detectives

Dokureihe. Tod im
Schlafzimmer / Tödliche
Nähe / Dem Täter auf der
Spur / Verhängnisvolle
Begegnungen / Brandge-
fährlich / Eifersucht

10.15 Go Trabi go 2 – Das war
der wilde Osten. Komödie, D
1992 11.50 Zunft mit Zukunft?
12.00 Riverboat 14.00 Legen-
den 15.30 Der Osten – Entde-
cke wo du lebst 16.15 Elefant,
Tiger & Co. 16.40 MDR aktuell
16.45 In aller Freundschaft – Die
jungen Ärzte. Arztserie

17.30 In aller Freundschaft
18.15 MDR aktuell
18.20 Brisant Classix
18.52 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Kripo live
20.15 Thomas Junker un-

terwegsDokureihe.
Russlands Perlen

21.45 MDR aktuell
22.05 Sportschau – Bundesliga

am Sonntag
22.25 MDR Zeitreise
22.55 Das Ende der NVA

Dokumentation. Wie die
Bundeswehr die DDR-
Volksarmee übernahm

23.55 Kollektiv – Korruption
tötetDokumentarfilm

9.50 Kölner Treff 11.20 Unser
Land in den 60ern 12.05 Wun-
derschön! 12.35 Verrückt nach
Zug 13.20 Verrückt nach Zug
14.05 Erlebnisreisen 14.25
Wunderschön! 15.55 Rent-
nercops. Ein Kind verschwindet
16.40 Rentnercops. Mehr Druck

17.30 5 Dinge, die Sie tun kön-
nen, wenn Sie tot sind

18.00 Tiere suchen ein Zuhause
Magazin

18.45 Aktuelle Stunde
Magazin

19.30 Westpol
20.00 Tagesschau
20.15 Wunderschön! Repor-

tagereihe. Unterwegs
mit Andrea Grießmann.
Norderney im Winter –
Alles außer langweilig“

21.45 Sportschau – Bundesliga
am Sonntag

22.15 Nicht dein Ernst! Show.
Mahlzeit!

23.00 Zeiglers wunderbare
Welt des Fußballs Show

23.30 Rentnercops
0.15 Rentnercops

13.05 Erlebnis Österreich 13.30
Herbstjagd in Bayern 14.00 Die
Rhön – Naturschönheiten im
Land der offenen Fernen. Do-
kumentarfilm, D 2016. Regie:
Heribert Schöller 15.30 Mittel-
deutschland von oben

17.00 Die Kamine von Green
Knowe Abenteuerfilm,
GB 2009. Mit M. Smith.
Regie: Julian Fellowes

18.30 Umzug eines Gefängnis-
sesDokumentation

19.00 heute
19.10 NZZ FormatDokureihe
19.40 Schätze derWelt
20.00 Tagesschau
20.15 Herren Tragikomödie, D

2019. Mit Tyron Ricketts.
Regie: Dirk Kummer

21.45 Das Unwort Tragiko-
mödie, D 2020. Mit Iris
Berben. Regie: Leo Khasin

23.10 22 Kugeln – Die Rache
des Profis Thriller, F 2010.
Mit Jean Reno. Regie:
Richard Berry

1.00 Mitteldeutschland von
obenDokureihe

13.30 Medizin in fernen Län-
dern 13.55 Afrikas wilder Wes-
ten – Namibias Wüstenpferde
14.40 Das Auge Afrikas – Der
Filmpionier Hans Schomburgk.
Dokufilm, D 2019 16.15 Leonar-
do da Vinci und die Flora-Büste

17.10 Twist
17.40 Rachmaninow – Klang

einer russischen Seele
18.25 Zu Tisch ... Reportagerei-

he. in den Westalpen
18.55 Karambolage
19.10 Arte Journal
19.30 GEO Reportage

Reportagereihe.
20.15 Der fremde Sohn

Drama, USA 2008
Mit Angelina Jolie

22.30 Frank LloydWright: Der
Phoenix aus der Asche
Dokumentation

23.25 Drum Stories
Dokumentation

0.20 Ercole AmanteOper, F
2019. Mit N. di Pierro

3.30 Streetphilosophy
4.00 Wie das Land, so der

MenschDokureihe

10.15 Der Teufel mit den drei
goldenen Haaren. Märchenfilm,
D/A 2009 11.30 heute Xpress
11.35 Bares für Rares – Lieb-
lingsstücke 14.00 Mach was
draus 14.40 heute Xpress 14.45
Heidi. Familienfilm, CH/D/SA
2015. Mit Anuk Steffen, Bruno
Ganz, Isabelle Ottmann. Regie:
Alain Gsponer 16.30 planet e.

17.00 heute
17.10 Sportreportage
17.55 ZDF.reportage
18.25 Terra Xpress
18.55 AktionMensch

GewinnerMagazin
19.00 heuteWetter
19.10 Berlin direkt
19.30 Terra X Faszination Erde

(3/3): Die Alpen – Nichts
ist für die Ewigkeit

20.15 Katie Fforde: Für immer
Mama Romanze, D 2020.
Mit Rebecca Immanuel,
Alexander Wipprecht,
Jascha Baum

21.45 heute-journal
22.15 Vienna Blood Königin

der Nacht. TV-Krimi-
nalfilm, GB 2019. Mit
Matthew Beard, Juergen
Maurer, Luise von Finckh

23.45 ZDF-HistoryDokureihe.
Strafe muss sein. Wofür
wir wie büßen müssen

0.30 Bericht vom Parteitag
von Bündnis 90/Die
Grünen in Berlin

0.45 heute Xpress
0.50 Vienna Blood Königin

der Nacht. TV-Krimi-
nalfilm, GB 2019. Mit
Matthew Beard, Juergen
Maurer, Luise von Finckh

2.20 Terra XDokureihe. Fas-
zination Erde (3/3): Die
Alpen – Nichts ist für die
Ewigkeit

3.05 Terra XDokureihe. Ale-
xander der Große (2/2):
Bis ans Ende der Welt

12.45 Hubert und Staller 13.35
Mord mit Aussicht 14.25 Hei-
matjournal 14.50 Liebe am
Fjord: Im Sog der Gezeiten.
Drama, D 2013. Mit Esther
Schweins, Stephanie Japp, Hend-
rik Duryn 16.15 In aller Freund-
schaft – Die jungen Ärzte. Hand
aufs Herz. Arztserie

17.05 In aller Freundschaft Tra-
gische Stunden. Arztserie

17.50 Unser Sandmännchen
Reihe. Raketenflieger
Timmi: „Der Regenplanet“

18.00 rbb UM6 –Das
Ländermagazin

18.30 #Schrebergartenglück
19.00 Täter – Opfer – Polizei

Magazin
19.30 Brandenburg aktuell
20.00 Tagesschau
20.15 Gefragt – Gejagt Show
21.00 Gefragt – Gejagt Show
21.45 rbb24mit Sport
22.00 Sportschau – Bundesliga

am Sonntag
Magazin. 8. Spieltag:
Sport-Club Freiburg – 1.
FSV Mainz 05, 1. FC Köln
– 1. FC Union Berlin

22.20 Sag dieWahrheit Show
23.10 Quizduell Show. Zu Gast:

Michael Holm (Schla-
gersänger, Songwriter,
Texter, Musiker und
Musikproduzent), Jürgen
Drews (Schlagersänger
und Gastronom)

0.00 Jede Antwort zählt Show.
Das Berlin-Brandenburg
Quiz. Kandidaten: Andrea
Ballschuh (Moderatorin),
Jörg Thadeusz (Mode-
rator), Katharina Wlaew
(pharmazeutisch-techni-
sche Assistentin), Liane
Fietzke (Sopranistin)

0.45 Dings vomDach Show.
Rateteam: Matze Knop,
Gesa Dreckmann, Enie
van de Meiklokjes

5.30 Watch Me – das Kinoma-
gazin 5.40 Auf Streife 7.00 So
gesehen – Talk am Sonntag 7.20
Hochzeit auf den ersten Blick
10.10 The Voice of Germany
12.35 BFG – Big Friendly Gi-
ant. Fantasyfilm, GB/USA/IND
2016 14.55 Harry Potter und
der Orden des Phönix. Fantasy-
film, USA/GB 2007. Mit Daniel
Radcliffe, Emma Watson, Rupert
Grint. Regie: David Yates

17.25 Das große Backen Jury:
B. Schliephake-Burchardt,
Christian Hümbs.
Hobby-Bäcker kreieren
raffiniertes Backwerk, das
dann von einer Jury ver-
kostet und anschließend
bewertet wird.

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 The Voice of Germany

Battle (5/5). Coach:
Yvonne Catterfeld, Ste-
fanie Kloß, Rea Garvey,
Samu Haber, Mark Fors-
ter, Nico Santos. Auch in
dieser Runde der Battles
erwarten die Coaches
atemberaubende Vorstel-
lungen und höchst emo-
tionale Momente. Die
Kandidaten kämpfen um
den Einzug in die nächste
Runde. Yvonne, Stefanie,
Rea, Samu, Mark und
Nico stehen vor schweren
Entscheidungen: Welches
ihrer Teammitglieder
schicken sie nach Hause?
Einzig und allein der
„Steal Deal“ kann die Ta-
lente dann noch vor dem
Ausscheiden bewahren.

23.00 Luke! Die Greatnight-
show Luke vs. Köln
Zu Gast: Lukas Podolski,
Jenke von Wilmsdorff,
Fabian Hambüchen,
Dennis aus Hürth

1.35 DieMartina-Hill-Show

8.25 Die Superhändler – 4 Räu-
me, 1 Deal 9.25 Die Superhänd-
ler – 4 Räume, 1 Deal 10.25
Ehrlich Brothers live! 12.25 Die
Ehrlich Brothers Magic School
12.55 Das Supertalent 15.40
Life – Menschen, Momente,
Geschichten 16.45 Explosiv –
Weekend. Magazin

17.45 Exclusiv –Weekend
18.45 RTL aktuell
19.05 Die Versicherungsde-

tektive Soap. Vor ihnen
zittern Versicherungsbe-
trüger in ganz Deutsch-
land: Patrick Hufen, Ralph
Schweda und der neue
Ermittler Timo Heitmann
decken jeden scheinbar
noch so perfekt durch-
dachten Betrugsfall auf.

20.15 Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm,
USA 2018. Mit Dakota
Johnson, Jamie Dornan,
Eric Johnson. Regie: James
Foley. Anastasia Steele ist
Mrs. Grey geworden und
genießt an der Seite ihres
superreichen Ehemanns
Christian den Luxus.
Doch sie entwickelt nicht
nur Zweifel an Christians
Treue, sondern wird vor
eine weitere Herausfor-
derung gestellt.

22.20 Fifty Shades of Grey und
dieWirklichkeitDoku-
mentarfilm, D 2017

23.45 Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm,
USA 2018. Mit Dakota
Johnson, Jamie Dornan,

1.50 Fifty Shades of Grey und
dieWirklichkeitDoku-
mentarfilm, D 2017

3.05 Der Blaulicht-Report
Doku-Soap. Aufregende
Geschichten aus dem Be-
rufsalltag von Polizisten,
Sanitätern und Notärzten

11.10 Uncovered. Reportage.
Roma. Wie leben sie wirklich? /
Ware Mensch – Das Geschäft
mit Billigarbeitern 13.15 Big
Stories. Show. US Hip-Hop Su-
perstars 14.20 The Voice ...

17.00 taff weekend
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Die erste Liebe /
Geächtet. Zeichentrick-
serie. Marge und Homer
erzählen ihren Kindern,
wie sie sich kennenlern-
ten. Im Ferienlager kam
es zum ersten Kuss, doch
durch Homers Schuld
sahen sie sich lange Zeit
nicht. Erst jetzt beichtet
er Marge, warum.

19.05 Galileo SpezialMagazin
20.15 Solo: A StarWars Story

Sci-Fi-Film, USA 2018.
Mit Alden Ehrenreich,
Woody Harrelson, Emilia
Clarke. Regie: R. Howard

23.00 The Amazing Spider-
Man Actionfilm, USA
2012. Mit Andrew
Garfield, Emma Stone,
Rhys Ifans. Regie: Marc
Webb. Im Labor eines
Wissenschaftlers wird
der High-School-Schüler
Peter Parker von einer
Spinne gebissen. Der Biss
verleiht ihm Superkräfte,
die er dazu nutzt, um als
Spider-Man gegen das
Böse zu kämpfen.

1.30 Immortal – Die Rückkehr
der GötterMysteryth-
riller, F/I/GB 2004. Mit
Linda Hardy, Thomas
Kretschmann, C. Ramp-
ling. Regie: Enki Bilal

3.20 The Philosophers – Die
BestimmungDrama,
USA/INO 2013. Mit
James D’Arcy, Sophie
Lowe, Bonnie Wright

10.25 Die Super-Makler – Top
oder Flop? Doku-Soap. Mit Tarek
El Moussa, Christina El Mous-
sa 12.10 Cesar auf Tour. Doku.
Los geht’s / San Diego. Cesar
und Andre sind im Los Angeles
County und geben bei einer Vor-
stellung in der Hafenstadt Long
Beach hilfreiche Tipps. 14.05
Der Hundeflüsterer. Doku-Soap

16.05Der Welpentrainer –
Auf die Pfoten, fertig,
los! Doku-Soap

20.15 Schlussmacher Komödie,
D 2013. Mit Matthias
Schweighöfer

22.30 Irre sindmännlich
Komödie, D 2014
Mit Fahri Yardim

0.20 Schlussmacher Komödie,
D 2013. Mit Matthias
Schweighöfer

2.15 Irre sindmännlich
Komödie, D 2014

15.45 Liebe auf dem Land – Er-
innerungen aus Baden-Würt-
temberg. Doku 16.30 Von und
zu lecker. Reportagereihe

17.15 Tiermythen
18.00 SWRAktuell BW
18.15 Ich trage einen großen

Namen Show
18.45 Treffpunkt Reportagerei-

he. Die Heimat-Macher
19.15 Die Fallers – Die SWR

Schwarzwaldserie Soap
19.45 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau
20.15 Graubünden –Wo die

Schweiz den Himmel be-
rührtDokufilm, D 2020

21.45 Sportschau – Bundesliga
am Sonntag

22.05 SWR Sport
22.50 Die PierreM. Krause

Show SWR3 Latenight
23.20 Walulis Woche Show
23.50 Carolin Kebekus

14.30 Freddy Quinn ... und die
ewige Sehnsucht 15.30 Klos-
terküche – Kochen mit Leib
und Seele 16.00 Lieb und teuer
16.30 Sass: So isst der Norden

17.00 Bingo! –
Die Umweltlotterie

18.00 Nordseereport
Reportagereihe

18.45 DAS!Magazin. Zu Gast:
Ildikó von Kürthy

19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau
20.15 die nordstory spezial Re-

portagereihe. Ganze und
halbe Inseln in M-V – Die
Küste entlang von Rügen
bis Poel

21.45 Sportschau – Bundesliga
am Sonntag

22.05 Die NDR-Quizshow
22.50 Sportclub
23.35 Sportclub Story
0.05 Quizduell-Olymp Show

9.30 Ski alpin: Weltcup 10.05
Ski alpin: Weltcup. Slalom Da-
men, 1. Lauf (2. Tag) 11.15
Skispringen: Weltcup 12.30 Ski
alpin: Weltcup 13.05 Ski alpin:
Weltcup. Slalom Damen, 2. Lauf
(2. Tag). Aus Levi (FIN) 14.15
Skispringen: Weltcup 15.50 Ski-
springen: Einzelspringen 34)

17.45 Ski alpin: Weltcup Slalom
Damen, 2. Lauf (2. Tag)

18.30 Snooker: WMT
19.10 Eurosport News
19.15 Snooker: Joy of Six
19.45 Snooker: WorldMain

TourNorthern Ireland
Open: Finale

23.00 Eurosport News
23.05 Tischtennis: World Tour

ITTF Finals
0.05 Ski alpin: Weltcup Slalom

Damen, 2. Lauf (2. Tag)
0.35 Skispringen:Weltcup

Einzelspringen (HS 134)

8.30 Die Arche-Fernsehkanzel
9.00 Hattrick pur. Fußball. 2.
Bundesliga. 8. Spieltag 9.30
Bundesliga pur. Fußball 11.00
Doppelpass. Die Runde. Mode-
ration: Thomas Helmer 13.30
Bundesliga pur – Lunchtime
15.00 Darts: Grand Slam of
Darts. Viertelfinale

18.00 Darts: Grand Slam of
DartsHöhepunkte
aus Coventry (GB)

19.30 Sky Sport News
20.45 Darts: Grand Slam of

Darts Viertelfinale 3 und
4. Aus Coventry (GB)

23.45 Motorsport –
Porsche GTMagazin

0.15 Sport-Clips
0.45 Teleshopping-Nacht
1.00 Sport-Clips
1.15 Teleshopping-Nacht
1.30 Sport-Clips
2.15 Teleshopping-Nacht

12.35 Magic Silver – Das Ge-
heimnis des magischen Silbers.
Fantasyfilm, N 2009 14.00Will-
kommen in Gravity Falls. Zei-
chentrickserie 16.25 Taffy

17.00 Das Haus der 101
Dalmatiner

17.30 Phineas und Ferb
18.00 DuckTales
18.30 Miraculous
19.30 The Boss Baby:Wieder

imGeschäft
19.55 Die Beni-Challenge
20.15 KöniglicheWeihnachten

Romanze, USA 2014. Mit
Stephen Hagan, Lacey
Chabert, Jane Seymour

22.00 Die Tochter desWeih-
nachtsmanns Liebesko-
mödie, USA 2019. Mit
Barry Bostwick, Devon
Werkheiser, J. Stone

23.55 Die Nanny

10.15 Meine Freundin Conni
10.40 Siebenstein 11.05 Lö-
wenzahn 11.30Die Sendungmit
der Maus 12.00Der dritte Prinz.
Märchenfilm, CS 1983 13.25
Onneli und Anneli im Winter.
Familienfilm, FIN 2015 14.45
Mirette ermittelt 15.05 Horse-
land 15.50 Lassie 16.35 Anna
und die wilden Tiere

17.00 1, 2 oder 3
17.25 The Garfield Show
18.00 Ein Fall für die Erdmänn-

chen Abenteuerserie
18.15 Edgar, das Super-Karibu
18.35 Elefantastisch!
19.00 Yakari
19.25 pur+
19.50 logo!
20.00 Erde an Zukunft
20.10 stark! – Kinder erzählen

ihre Geschichte
20.25 Schau inmeineWelt!

12.10 Geniale Technik – Unter-
wasser-Giganten 13.05 Deluxe
– Alles was Spaß macht 14.10
Mega Air – Logistik am Himmel
15.10 Mega Air – Logistik am
Himmel. Dokureihe 16.10 Ge-
heimwaffe auf See

17.05 Geheimwaffe auf See
18.30 Inside ArtDokureihe.

Gottfried Helnwein –
Kunst als Waffe

19.05 ntvmobil
19.30 PS – Porsche Carrera Cup
20.15 Flugzeug-Katastrophen

Hubschrauber in Not /
Fatale Flug-Faktoren

22.10 Nicht von dieserWelt
Dokureihe. Bizarre
Begegnungen

23.10 Das Universum – Eine
Reise durch Raum und
ZeitDokureihe

1.00 Flugzeug-Katastrophen

9.00 Geheimnisvolle Orte
10.00 phoenix vor ort 11.15
phoenix gespräch 11.30
phoenix persönlich 12.00 Press-
eclub. Diskussion 12.45 Presse-
club – nachgefragt. Diskussion
13.00 die diskussion 14.00 Das
Dritte Reich vor Gericht

17.00 Wildes Deutschland
17.45 Kühle Schönheiten –

Alpenseen
18.30 Unbekannte Tiefen.
20.00 Tagesschau
20.15 Schottlands wilder Nor-

denDokumentation. Von
Schafen und Surfern /
Von Pferdeflüsterern und
Schlossherren

21.45 Dokumentation
23.15 heute-show

Nachrichtensatire
23.45 extra 3
0.15 phoenix gespräch

5.05 Terra Xpress 5.35 Terra X
12.55 Terra X. Dokureihe

17.20 Die Schwarzwaldklinik
Die Heimkehr / Die
Heimkehr / Hilfe für
einen Mörder / Der
Weltreisende. Krankenh-
ausserie. Mit Klausjürgen
Wussow. Professor Klaus
Brinkmann, ein erfolgrei-
cher Chirurg, wird in sei-
nem Geburtsort Chefarzt
der Schwarzwaldklinik.

20.15 Ein starkes Team
Tödliches Schweigen. TV-
Kriminalfilm, D 2011. Mit
Maja Maranow

21.45 Stralsund Blutige
Fährte. TV-Kriminalfilm,
D 2012. Mit Katharina
Wackernagel

23.15 heute-show
23.45 ZDFMagazin Royale

TIPPS AM SONNTAG

TV-KRIMINALFILM 20.15 Uhr, ARD

Tatort – Die Ferien des Monsieur Murot
Kaum im Ferienort angekommen, wird Felix (Ulrich Tukur) mit Wal-
ter Boenfeld verwechselt, der ihm gleicht wie ein Ei dem anderen.
Die Verwechslung endet für Boenfeld allerdings tödlich, nachdem
beide die Nacht durchzecht und in weinseliger Laune die Klamot-
ten getauscht haben: Er wird in der Nacht totgefahren. Felix ent-
scheidet, seinen Alltag als Kommissar zurückzulassen und in das
Leben seines Zwillings einzutauchen. Regie: G. Muskala 90 Min.

DRAMA 20.15 Uhr, Arte

Der fremde Sohn
Als Christine Collins im März
1928 nach Hause kommt, ist
ihr kleiner Sohn Walter ver-
schwunden. Als die Polizei ihr
den Jungen später zurück-
bringt, behauptet Christine,
dass dies nicht ihr Kind sei.
Keiner will ihr das glauben. Die
mutige Frau ist entschlossen,
mit allen Mitteln nach der
Wahrheit zu suchen. Regie:
Clint Eastwood 135 Min.

KOMÖDIE 20.15 Uhr, RTL 2

Das ist das Ende
Alles beginnt mit einer Party
im Haus von James Franco, die
jäh unterbrochen wird. Denn
James und seine Kumpels
Jay Baruchel, Seth Rogen
und andere Filmstars werden
Zeugen von katastrophalen
Ereignissen, die L.A. in Schutt
und Asche legen. Während
die Gäste flüchten, bleiben die
Kumpels im Haus. Regie: E.
Goldberg, S. Rogen 110 Min.

TRAGIKOMÖDIE 20.15 Uhr, 3sat

Herren
Der Afrobrasilianer Ezequiel (Tyron Ricketts) glaubt, man hätte
ihn als neuen Fahrer beim Denkmalschutz angestellt, aber die
vermeintlichen Denkmäler sind öffentliche Pissoirs, die Ezequiel
zusammen mit seinen neuen Kollegen Reynaldo und Jason in
nächtlichen Aktionen reinigen muss. Für Ezequiel ist die Tätigkeit
derart unter seiner Würde, dass er seiner Familie lieber nichts über
seinen neuen Job erzählt. Regie: Dirk Kummer 90 Min.

SCI-FI-FILM 20.15 Uhr, Pro 7

Solo: A Star Wars Story
In der Flugakademie des Imperiums bekommt Han Solo (Alden Eh-
renreich) bald Ärger mit seinen Vorgesetzten und muss diese ver-
lassen. Er lässt sich mit Beckett und dessen Mannschaft auf einen
Auftrag des Gangsters Dryden Vos ein, einen wertvollen Treibstoff
zu stehlen. Dabei begegnet er seiner alten Bekannten Qi’Ra wieder.
Außerdem lernt er Chewbacca kennen, der zu einem seiner treues-
ten Freunde werden wird. Regie: Ron Howard 165 Min.

SCI-FI-FILM 22.05 Uhr, RTL 2

What happened to Monday?
Die Überbevölkerung hat die Regierungen dazu gezwungen, eine
Ein-Kind-Politik durchzusetzen. Sieben identisch aussehende
Schwestern (alle: Noomi Rapace) versuchen, unentdeckt zu blei-
ben. Jede darf daher nur an einemWochentag, dessen Namen sie
trägt, das Haus verlassen. Als Monday nicht zurückkommt, haben
ihre Schwestern Angst, aufzufliegen. Regie: T. Wirkola 150 Min.
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dahmeland
mit Königs wusterhausen, mittenwalde, wildau und umland

Das war so ein ähnlicher Ton.“, be-
richtet Resse im Interview.

ein Verletzter nach explosion
Verletzt wurde von denAnwohnern
niemand, doch herumfliegende
TrümmerteilehabeneinAuto,das in
unmittelbarer Nähe parkte, schwer
beschädigt. Als die Einsatzkräfte
den Unfallort erreichten, sei ihnen
der Besitzer der Garage rußge-
schwärzt entgegengelaufen. Wie
die Polizei am Freitag berichtet, sei
der 47-jährige Mann bei Arbeiten
von der Entzündung überrascht
worden. Mit Verletzungen an den
Händen und im Gesicht wurde der
Mannzur stationärenAufnahme ins
Krankenhaus eingeliefert. Nach
ersten Erkenntnissen der Beamten
seiderMann fahrlässigmitdemGas
umgegangen, denn während der
Löscharbeiten habe man Gasfla-
schen entdeckt, von denen mindes-
tens eine undicht war.

Bis 1 Uhr in der Nacht versuchte
die Feuerwehr, die mit 53 Einsatz-
kräften vor Ort war, den Brand am

Gasexplosion in Königs Wusterhausen
Nach einer Explosion am Donnerstagabend in der Eichenallee musste ein Mann ins
Krankenhaus gebracht werden – Die Polizei untersucht den Ort des Geschehens

Königs Wusterhausen.
Donnerstagabend gegen 21 Uhr

kam es in der Eichenallee in Königs
Wusterhausen in einer Garage zu
einer Explosion, die die Nachbar-
schaft aufschrecken ließ. Bis in die
Bahnhofsstraße hinein hätten die
Häuser gezittert und in der Lucken-
walder Straße sei der Knall ebenso
spürbar gewesen, schildern An-
wohner der MAZ das Erlebte. „Wir
wollten eigentlich gerade zu Bett
gehenunddanngabeseinenrichtig
großenKnall.AlsodieFensterschei-
ben haben gewackelt. Die Couch
hat gewackelt, alles“, berichtete
AnwohnerinMonika Krüger.

AnwohnerRudiResseassoziierte
die Explosion mit einem Anschlag.
„Ich habe zuHause gesessen, Fern-
sehen geschaut und dann hat es
einen fürchterlichenKnallgegeben.
Sind auf die Idee gekommen, das
kann nur eine Explosion sein. Wir
haben uns sofort an das Attentat in
Paris bei dem Fußballspiel erinnert.

Von Carsten schäfer

Verfahrensfehler?
Blankenfelder
Rathausprozess droht
zu platzen. Seite 19

Ich habe zu
Hause
gesessen,
Fernsehen
geschaut und
dann hat es
einen

fürchterlichen
Knall

gegeben.

Rudi Resse,
Anwohner

Explosionsort zu löschen. Anschlie-
ßend wurden noch in der Nacht die
einsturzgefährdeten Teile des Ge-
bäudes abgerissen, um sicherzu-
stellen, dass sich niemandmehr da-
rin befindet. Wie Anwohner der
MAZ berichten, sollen dort schon
mal Obdachlose übernachten, doch

entdecktwurdedortniemand.Wäh-
rend des Einsatzes der Rettungs-
kräfte und der Aufräumarbeiten
wurde die Eichenallee gesperrt.
Brandermittler und Kriminaltechni-
kerunterstütztenamFreitagdieKri-
minalpolizei bei den Ermittlungen,
die weiterhin andauern.

Einsatzkräfte von Polizei und Feuerwehr am Explosionsort in der Eichenallee
in Königs Wusterhausen. Foto: BLP

Einbruch
auf dem Flugplatz
Friedersdorf. Am Freitagvormittag
wurde der Polizei angezeigt, dass Die-
be ihr Unwesen auf dem Flugplatz in
der Wolziger Chaussee in Friedersdorf
getrieben hatten. Mehrere Gebäude
waren aufgebrochen worden. Ersten
Aussagen zufolge wurden mindestens
zwei Funkgeräte gestohlen. Die Bilanz
der bislang absehbaren Schäden liegt
im vierstelligen Eurobereich. Zur Si-
cherung der Spuren wurden Kriminal-
techniker des tatortdienstes angefor-
dert.

Unfall mit
hohem Sachschaden
Wildau.Mit einem Sachschaden von
rund 30000 Euro endete am Don-
nerstag gegen 19 Uhr ein Verkehrsun-
fall in der Richard-Sorge-Straße in
Wildau. Nach der Missachtung der
Vorfahrt waren ein Peugeot und ein
Hyundai zusammengestoßen. Für bei-
de Autos ging es anschließend nur
noch auf einem Abschlepper weiter,
verletzt wurde niemand.

guten tag!

Wie Sommerferien

Seit dem zweiten Lockdownweiß ich oft
nichts mit mir anzufangen.Manchmal
sitze ich einfach nur auf dem Sofa und
starre dieWand an.Was ist das nur für

ein komisches Gefühl? Ich fühle mich wie
früher in den Sommerferien. SechsWochen
kamenmir wie eine halbe Ewigkeit vor. Lan-
geweile. Zum erstenMal seit der Schulzeit ist
sie wieder da. Aber warum sie verfluchen,
wennman sie nicht auch zelebrieren kann?
Man könnte sich wie früher eine Höhle aus
Kissen und Decken bauen, um sich darin
gegenseitig Geschichten zu erzählen. Oder
anstatt ins Kino zu gehen, vielleicht mal wie-
der das Kopfkino anschmeißen und sich in
ferneWelten träumen. Verreisen kannman ja
sowieso nicht. Oder man spielt eine Runde
Nicht-den-Boden-berühren in derWohnung.
Langsam beginnt mir die neue Langeweile
zu gefallen. Und jetzt entschuldigen Sie
mich, ichmuss zurück inmeine Deckenhöhle
und komme erst wieder raus, wenn der Spuk
vorbei ist.

Von lena Köpsell

polizeibericht

Einbruch: Täter trifft
auf Mieter und flüchtet
Wildau. Kurz vor 17.30 Uhr wurde der
Polizei am Donnerstag ein Wohnungs-
einbruch in der Fichtestraße in Wildau
angezeigt. Ein bislang unbekannter
Mann war gewaltsam in eine Woh-
nung eines Mehrfamilienhauses einge-
drungen, hatte aber offenbar nicht mit
dem Mieter gerechnet, der sich in den
Räumen aufhielt. Der täter flüchtete
zu Fuß. Umgehend eingeleitete Fahn-
dungsmaßnahmen unter Einbezie-
hung eines Fährtenspürhundes führ-
ten bislang noch nicht zu dessen Auf-
finden. Die bislang absehbaren Schä-
den liegen bei einigen hundert Euro.

Lagerfeuer
löst Einsatz aus
Dolgendbrodt. EinWaldbrand in Dol-
genbrodt war der Polizei amDonners-
tag gemeldet worden und sorgte für
einen gemeinsamen Einsatzmit der
Feuerwehr. Vor ort wurde aber ledig-
lich ein Lagerfeuer festgestellt, aller-
dings inWaldgebietsnähe. Nachweni-
genMinuten war das Feuer gelöscht.

Gesundheitsamt
meldet Todesfall
Corona: 38 Neuinfektionen – Zwei Kitas
in Königs Wusterhausen betroffen

Dahme-Spreewald.DieCorona-Lage
im Landkreis Dahme-Spreewald
bleibt weiter kritisch: Am Freitag
meldete das Gesundheitsamt des
Landkreises 38 Neuinfektionen und
einen neuen Todesfall. Die 7-Tage
Inzidenz für Dahme Spreewald liegt
aktuell bei 98,4 und deutlich über
demkritischenWert von 50.

Der Landkreis meldete am Frei-
tag einen weiteren Todesfall aus
Schönefeld, es ist der zweite in die-
sem Monat. Seit Ausbruch der Pan-
demie imMärz sind insgesamt zehn
Personen im Landkreis im Zusam-
menhang mit einer Corona-Infek-
tion verstorben. Insgesamt sind in
diesemJahr1137Personen imLand-
kreis Dahme-Spreewald positiv auf
dasVirus SARS-CoV-2 getestetwor-
den. Als aktuell infiziert gelten 202
Personen. Inzwischenwerden17da-
von stationär im Krankenhaus be-
handelt, 185 befinden sich in häusli-
cherQuarantäne.

DieaktuellenNeuinfektionenlas-
sen sich nicht auf ein einziges Aus-
bruchsgeschehen zurückführen, sie
verteilen sich über den gesamten
Landkreis. Bislang wies Schönefeld
über Monate die höchsten aktiven

Infektionszahlen auf,mittlerweile ist
Königs Wusterhausen mit 35 Infek-
tionen der neue Corona-Hotspot.
Aber auch Schönefeld (29), Lübben
(23), Mittenwalde (13), das Amt Lie-
berose/Oberspreewald (16), und
Schulzendorf (11) verzeichnen aktu-
ell hohe Infektionszahlen.

Die Stadt Königs Wusterhausen
meldet neue Fälle in zwei Kitas und
einer Schule. In der staatlichen Ge-
samtschule sind zwei Lehrer und
eine Sozialarbeiterin an Corona er-
krankt. In der Kita „Räuberberg“ in
Königs Wusterhausen bislang eine
Erzieherin infiziert. Außerdem sind
zwei weitere Erzieherinnen und 15
Kinder noch bis Ende November in
Quarantäne, es handelt sich umeine
geschlossene Gruppe. In der Kita
„Steinbergwichtel“ wurde eine Er-
zieherin positiv auf das Coronavirus
getestet, 17 Kinder befinden sich
derzeit inQuarantäne.

In den Königs Wusterhausener
Kitas fällt derzeit die Hälfte der Er-
zieherinnen und Erzieher aus.
Grund hierfür sind die zunehmen-
den Corona-Fälle in den Kinderta-
geseinrichtungen, sowie die Zunah-
me vonKrankheitsausfällen.

9647301_003020
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chend. Da liegt ihr nicht nur das
Dorfgemeinschaftshaus, in dem sie
ehrenamtlich die Vermietung ma-
nagt, sondern auch der Friedhof am
Herzen, auf dem sie um diese Jah-
reszeit ganz selbstverständlich die
Blätter von den Wegen harkt. Das
Mähen der großen Flächen obliegt
ebenso wie auf den zwölf anderen
Friedhöfen der Gemeinde Heidesee
den Mitarbeitern des Bauhofes.
Außerdem kümmert sich Simone
Müller um die Pflege des Grabes für
die Gefallenen, das die Inschrift
„Wir brauchen Frieden – Kriegsgrä-
ber mahnen“ trägt.

„Unser Friedhof ist wirklich im-
mer top in Ordnung“, lobt Besuche-
rin Elke Rohland, die gerade das
Grab ihres Vaters für den Toten-
sonntag herrichtet. Das betreffe die
Wasseranschlüsse ebenso wie die
Gerätschaften wie Gießkannen,
Harken oder Spaten. „In Corona-
Zeiten ist der Friedhof irgendwie
auch zu einem sozialen Treffpunkt
geworden, wo man oft Leute trifft,
die man schon wochenlang nicht
mehr gesehen hat“, sagt Elke Roh-
land, die nun auch noch nach dem
Grab ihres Neffen schaut.

„Die meisten Angehörigen pfle-
gen ihre Gräber auf unserem Dorf-
friedhof mit viel Liebe und Sorgfalt.
Es gibt nur ganz wenige, die die
Gräber verkümmern lassen“, sagt
Simone Müller. Letztere werden
schriftlich von der Gemeinde Hei-
desee aufgefordert, ihren Pflichten
nachzukommen. Erdbestattungen
gibtes imVergleichzuUrnenbeiset-
zungen in Bindow wie nahezu über-
all in der Region nur noch sehr weni-
ge. Nicht selten haben sich die Ver-
storbenen in ihrem letzten Willen
oder die Hinterbliebenen für die
anonyme Bestattung auf der grünen

Wiese entschieden. Auch diese ano-
nyme Grabstätte pflegt Simone
Müller, entfernt die verwelkten Blu-
men und Gestecke. Die Trauerhalle
gehört ebenfalls zu ihrem Revier,
die sie jetzt nicht nur coronagerecht
eingerichtet hat, sondern vor jeder
Bestattung auch gründlich säubert.
Sieben Beisetzungen fanden in die-
sem Jahr schon auf dem Bindower
Friedhof statt.

Ärger gibt es im Unterschied zu
manch anderem Friedhof in der Re-
gion wenig. Hier auf dem Dorf wird
die Totenruhe geachtet. „Aller-
dings“, so räumt die ehemalige
Hauskrankenpflegerin ein, „kann
so mancher Besucher nur schwer
akzeptieren, dass auf einem Wald-
friedhof im Herbst nun einmal auch
Blätter liegen.“ Kummer bereitete
Simone Müller in der Vergangen-
heit so manches Mal das Abladen
von Privatmüll.

Im Einklang mit vielen Bin-
dowern verweist Simone Müller, die
auch Mitglied im Ortsbeirat ist, da-
rauf, dass sie sich hinter der Trauer-
halle einen kleinen Tierfriedhof
wünschen würde. Der Platz dafür
wäre vorhanden, ob dies allerdings
rechtlich möglich ist, vermag sie
nicht zu sagen. In jedem Fall aber
weiß die gebürtige Bindowerin,
dass viele Dorfbewohner mit ihren
Tieren sehr liebevoll verbunden
sindundoftnochJahrespäterumsie
trauern.

Die Gemeinde Heidesee mit
ihren insgesamt etwa 7200 Einwoh-
nern unterhält in jedem ihrer elf
Ortsteile einen Friedhof und in den
Ortsteilen Dannenreich und Stre-
ganz mit denen in Friedrichshof so-
wie in Klein-Eichholz sogar zwei.
„Ihre Pflege lässt sich die Gemeinde
Heidesee Jahr für Jahr einiges kos-

ten“, betont die amtierende Ord-
nungsamtsleiterin Silke Bluhm. Sie
verweist darauf, dass für jeden die-
ser Friedhöfe neben der Pflege
durchdieBeschäftigtendesBauhofs
auch engagierte Bürger wie Simone
Müller von April bis November für
einige Stunden pro Woche bezahlt
werden.

So geschieht es auch auf dem
kleinen märkischen Landfriedhof in
Dolgenbrodt, der aus dem 17.Jahr-
hundert datiert ist und dessen Be-

such sich lohnt. Hier befindet sich
neben anderen historischen Grä-
bernauchdiemarkanteGrabanlage
Zeidler, die vor acht Jahren in die
Denkmalliste des Landkreises Dah-
me-Spreewald aufgenommen wur-
de. Die Grabanlage aus dem Jahre
1907 erinnert an das Wirken der kö-
niglichen Hofsteinmetz-Meister
Carl und Otto Zeidler. In dem Unter-
nehmen Zeidler & Wimmel waren
zeitweilig über 1600 Mitarbeiter be-
schäftigt, die mit Bildhauern und

Architekten wie Schadow und
Schinkel zusammenarbeiteten. Die
Zeidlers hinterließen Spuren ihrer
Handwerkskunst unter anderem
am Brandenburger Tor, am Reichs-
tag sowie am Deutschen Dom. Otto
Zeidler war Eigentümer des Gutes
Dolgenbrodt, das seine Witwe aber
noch vor 1921 verkaufte. „So sind
Friedhöfe eben immer auch ein
Stück Heimatgeschichte“, sagt der
Dolgenbrodter, während er die dor-
tigen Wege vom Laub befreit.

Elke Rohland richtet das Grab ihres Vaters auf dem Bindower Friedhof für den Totensonntag her. foto: franziska Mohr

„Am Totensonntag trifft sich fast das ganze Dorf“
Gemeindeverwaltung und engagierte Bürger kümmern sich gemeinsam um 13 Friedhöfe in Heidesee

Heidesee. Auf den Friedhöfen der
Region werden am Sonntag, dem
von König Friedrich Wilhelm III von
Preußen 1816 bestimmten Ewig-
keitssonntag, von Angehörigen,
Freunden und Bekannten so viele
Blumen, Gebinde und Kränze auf
den Grabstätten ihrer Lieben nie-
dergelegt wie an keinem anderen
TagimJahr.Dasweißnatürlichauch
Simone Müller, die nun schon seit
sieben Jahren für Ordnung und
Sauberkeit auf dem Friedhof in Bin-
dow sorgt.

„Am Totensonntag trifft sich hier
fastdasganzeDorf,umvorallemder
verstorbenen Eltern und Großeltern
zu gedenken“, sagt die 52-Jährige,
die den Friedhof schon als Kind mit
ihrer Oma oft besuchte.

„Ich bin hier geboren und ‚leide‘
schon immer unter einem Helfer-
syndrom, sodass ich bei vielen als
die Dorfkümmerin von Bindow gel-
te“, sagt die lebenslustige Frau la-

Von Franziska Mohr

Die meisten
Angehörigen pflegen

ihre Gräber auf
unserem Dorffriedhof

mit viel Liebe und
Sorgfalt.
Simone Müller,

Mitglied im ortsbeirat

Vize-Bürgermeister verurteilt
„Bimbo-Affäre“ endet erstinstanzlich mit Schuldspruch gegen René Klaus

Königs Wusterhausen. Rund drei
Jahre nach der „Bimbo“-Affäre um
den früheren Königs Wusterhaus-
ener Kämmerer und Vize-Bürger-
meister Jörn Perlick (CDU) hat das
Amtsgerichts Königs Wusterhausen
am Mittwoch ein Urteil gesprochen
– und zwar gegen Königs Wuster-
hausens amtierenden Vize-Bürger-
meister René Klaus. Klaus wurde
wegen übler Nachrede zu einer
Geldstrafe von 30 Tagessätzen zu je
100 Euro verurteilt.

Das Gericht sah als erwiesen an,
dass Klaus im November
2017 unwahre Anschul-
digungen gegen Per-
lick äußerte, die ge-
eignet waren, Per-
licks Ruf zu schädi-
gen und ihn öffent-
lich herabzuwürdi-
gen. Hintergrund
waren damals Turbu-
lenzen im Königs Wus-
terhausener Rathaus, die
mit der Amtsübernahme
Swen Ennullats (FWKW)
als Bürgermeister began-
nen. Ennullat – zu diesem Zeitpunkt
schon tief mit seinem einstigen poli-
tischen Weggefährten Perlick ver-
feindet – ließ kurz nach seinem
Amtsantritt eine Pressemitteilung
veröffentlichen, in der er schwere
Vorwürfe gegen Perlick erhob. Ihm

sei zugetragen worden, dass sich
Perlick in einer Dienstberatung im
Februar 2015 mehrfach abfällig
über Flüchtlinge geäußert, sie als
„Bimbos“ bezeichnet haben soll,
hieß es. Der Mitarbeiter, der sich
dem Bürgermeister damals angeb-
lich offenbarte und eine
schriftliche Erklärung da-
rüber abgab, war der
Ennullat-Vertraute
und heutige Vize-
Bürgermeister René
Klaus.

Ennullat machte
die Vorwürfe nicht nur

öffentlich, er er-
stattete Straf-

anzeige
gegen Per-
lick und ließ
beim Land-
kreis auch ein Diszi-
plinarverfahren
gegen seinen damali-

gen Kämmerer und
Stellvertreter prüfen.

Die Staatsanwaltschaft
winkte aber ab, auch die
Kommunalaufsicht stellte
das Disziplinarverfahren

ein, da Perlick den Vorfall vehement
bestritt und außer René Klaus nie-
mand sonst rassistische Aussagen
gehört hatte. Das einzige Verfahren,
das am Ende geführt wurde, war das
gegen Klaus: weil Perlick ihn im
Gegenzug wegen Verleumdung an-

gezeigt hatte. In der Verhandlung
am Amtsgericht wurden am Mitt-
woch noch einmal mehrere Zeugen
befragt, die bei der fraglichen
Dienstberatungdabeiwaren,neben
Perlick selbst auch der damalige
Bürgermeister Lutz Franzke. Laut

Gerichtssprecherin Elke
Bartsch verneinten alle

Zeugen rassistische
Aussagen von Per-
lick, niemand konn-
te sich an die von
Klaus behaupteten
Aussagen erinnern.
Das Gericht sprach

Klaus deshalb wegen
übler Nachrede schul-

dig. Das Urteil ist aber
noch nicht rechtskräftig,
Klaus hat Rechtsmittel
eingelegt.

Die Affäre hatte damals insbe-
sondere fürPerlickFolgen,siebeen-
dete nach 20 Jahren seine Zeit in der
Königs Wusterhausener Stadtver-
waltung. Zwar lehnte die SVV An-
fang 2018 eine von Ennullat bean-
tragte Abwahl Perlicks noch ab. Der
Kämmerer meldete sich nach den
Vorwürfen aber krank und kehrte
nie wieder ins Rathaus zurück. An-
fang 2019 schied er nach dem Ende
seiner Wahlperiode aus der Verwal-
tung aus. Klaus übernahm sein Amt
als Vize-Bürgermeister.

Perlick ist heute Kämmerer im
Landkreis Märkisch Oderland.

Von Oliver Fischer

Willkommen, Theodor!
KönigsWusterhausen.Theodor blin-
zelt neugierig und ist ganz ge-
spannt auf sein Leben. Der freund-
liche Junge begrüßte das Leben
am Dienstag, dem 17. November,
um 17.40 Uhr im Achenbach-Kran-
kenhaus in Königs Wusterhausen.

Er ist der ganze Stolz von Yibo
Lin und Carsten Wendler. Diese
freuten sich sehr über ihren 53
Zentimeter großen und 3365
Gramm schweren Sohn. Mit den
Eltern freut sich ebenfalls der gro-
ße Bruder Maximilian, der nun
einen kleinen Spielkameraden
hat. Er ist vier Jahre alt und ganz
stolz, dass er jetzt zu Hause in Kö-
nigs Wusterhausen ein Brüder-
chen hat.

Sternzeichen Skorpion: Baby Theodor wurde am Dienstag in Königs Wuster-
hausen geboren. Herzlich willkommen! foto: achenbach- krankenhaus

Vizebürgermeister
René Klaus.

Jörn Perlick
fotos: Mohr (2)
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sondern tatsächlichdenBestandzu
reduzieren.

Wolf steht unter besonderem
Schutz
Der Wolf steht jedoch in Deutsch-
land, Europa und international
unter besonderem Schutz. Der Na-
turschutzbund (Nabu) verweist da-
rauf ausdrücklich. International
seien sie geschützt durch die Ber-
ner Konvention und das Washing-
toner Artenschutzabkommen. In
Europa sei der Schutz über die Ha-
bitat-Richtlinie gesichert; in
Deutschland sei es das Bundesna-
turschutzgesetz.

Tatsächlich ist derWolfsbestand
in Brandeburg in den letzten Jah-
ren sprunghaft angestiegen. Auf
der Internetseite des Landwirt-
schaftsministeriums Brandenburg
ist nachzulesen, dass es noch 2006
kein einziges Rudel in Branden-
burg gab; lediglich ein Einzeltier
wurde gelistet. 2019/2020 sind es
dagegen schon 47 Rudel, die 153
Welpen auf die Welt gebracht ha-
ben. Im Landkreis Dahme-Spree-
wald ist es vor allem die Gegend
um Groß Köris, wo immer wieder
Wölfe oder ganze Rudel gesichtet
wurden. Inzwischen gibt es aber
auchMeldungen aus Boddinsfelde
(Mittenwalde), wo erst ein Einzel-
tier, später ebenfalls ein Rudel
mehrfach gesichtet wurde.

Immer wieder Übergriffe auf
Herdentiere
Hintergrund für die Deklaration
vonwolfsfreienZonen ist derÜber-
griff von Wölfen auf Herdentiere
wie Schafe. Es gibtMeldungen da-
zu aus Orten in ganz Brandenburg.
2019warenmehrmalsWolfsangrif-
fe auch auf Schafe in Löpten ge-
meldet worden. Auch der Peti-
tions-Initiator ausDannenreich soll
Tiere durch den Wolf verloren ha-
ben. Selbst äußern will er sich
gegenüber der MAZ nicht. „Bitte
wenden Sie sich an die Gemeinde
Heidesee“, schreibt er per Mail.

Hier ist der zuständige Peti-
tionsausschuss der Hauptaus-
schuss, der nun die Petition prüfen
soll. Das Verfahren dazu ist in der
Geschäftsordnung geregelt. „Wir
prüfen gerade, ob wir zuständig
sind oder nicht“, so Bürgermeister

Björn Langner (parteilos). Er ist zu-
gleich Kurator des Naturparks
Dahme-Heideseen ist, der in der
Vergangenheit zahlreiche Veran-
staltungen rund um den Wolf auf
dem Programm hatte, etwa Wolfs-
Touren oder die Begegnung mit
einemWolfs-Fotografen. Inhaltlich
will sich Langner nicht zur Petition
äußern. Er verweist diesbezüglich
auf eine schon im Jahr 2018 veröf-
fentlichte Ausarbeitung aus dem
Bundestag zur Vereinbarkeit der
Ausweisung „wolfsfreier Zonen“
mit dem Naturschutzrecht. Lang-
ner gehe derzeit davon aus, dass
die Gemeinde Heidesee aufgrund
dieses Papiers nicht zuständig sei
für die eingebrachte Petition.

Denn „eine Petition“, so teilt die
Gemeinde mit, „sei unter anderem
zurückzuweisen, wenn die Ge-
meinde für die Behandlung sach-
lich oder örtlich unzuständig ist.“
Die Prüfung der Zuständigkeit sei
noch nicht abgeschlossen. In der
Sitzung des Hauptausschusses am
13.Oktober sei vereinbart worden,
sachkundige Personen hinzuzu-
ziehen und dann darüber zu bera-
ten. Es ist angedacht, im Januar
einen gemeinsamen Termin zu or-
ganisieren.WegenCorona und der
damit verbundenen Einschrän-
kungen sowie der zu erwartenden
hohen Bürgerbeteiligung könne
jedochnochkeineKonkretisierung
vorgenommen werden.

Der Wolf riss sechs Schafe der Agrargenossenschaft Löpten Briesen. Foto: andrea Müller

Wolfsfreie Zone, wie in der Montage? Dannenreich soll frei von Wölfen sein;
eine entsprechende Petition wurde nun eingereicht. Montage: andrea Müller

Petition wolfsfreie Zone Dannenreich eingereicht
Gemeinde Heidesee prüft derzeit die Zuständigkeit – Im Januar soll es zu dem Thema eine Bürgerversammlung geben

Dannenreich. Dannenreich soll
wolfsfreie Zone werden. Eine ent-
sprechende Petition hat Volker Ba-
schin bei der Gemeinde Heidesee
eingereicht. Die prüft derzeit, ob
sie dafür überhaupt zuständig ist.

„Wir wehren uns gegen immer
mehrWölfe.Wirwollen auch inZu-
kunft ohne Angst auf dem Lande
leben. Wir fordern, große Teile
Brandenburgs zur wolfsfreien
Zone zu machen“, heißt es auf der
Seite derjenigen, die sich hierzu-
lande gegen Isegrim stark machen
wollen. Unterschrieben hat diese
Deklaration auch Volker Baschin.
Er ist nicht der Einzige aus der Re-
gion. Unter den 7653 Unterzeich-
nern sind auch Namen aus Königs
Wusterhausen, Schönefeld und
Ludwigsfelde zu finden. Bereits
zum jetzigen Zeitpunkt sollen sich

52 Kommunen in Brandenburg als
„Wolfsfreie Zone“ deklariert ha-
ben. Bei 14 weiteren Gemeinden
soll dieThematik auf derTagesord-
nung stehen. Sie fordern, dass
überall, wo Menschen und Weide-
tiere sind, sollten Wölfe konse-
quent gejagt werden. „Nur echte
Wildnis darf als Schutzgebiet aus-
gewiesen werden“, meinen sie.
Nur so werde die Zahl der Wölfe
und die Gefahr, die von ihnen aus-
gehe, auf ein für die Landbevölke-
rung und Landwirtschaft erträgli-
ches Maß begrenzt. Es gehe da-
rum, dasWolfsmanagement so um-
zugestalten, dass Wölfe nicht nur
auf dem Papier aus dem Bestand
genommen – also geschossen –
werden dürfen, wenn sie immer
wieder Herdentiere angreifen,

Von Andrea Müller

Wir prüfen gerade,
ob wir zuständig
sind oder nicht.
Björn Langner (parteilos),
Bürgermeister von Heidesee

Neue Stromquelle
fürs Wasserwerk

Der MAWV feierte die symbolische
Inbetriebnahme der neuen Photovoltaikanlage

Eichwalde. Auf dem Gelände des
Wasserwerkes Eichwalde des Mär-
kischen Abwasser- und Wasser-
zweckverbandes (MAWV) hat sich
einiges geändert. Statt einer grünen
Wiese versteckt sich nun hinter den
BäumeneinegroßePhotovoltaikan-
lage. Sowohl auf dem Gelände als
auch auf dem Dach des Gebäudes
befinden sich zusammen etwa 990
Quadratmeter Modulfläche, denn
derMWAVhat beschlossen zukünf-
tig klimaneutral sein zu wollen.
Jährlich wird die Anlage so viel
Strom erzeugen, wie 40 Einfami-
lienhäuser in dem Zeitraum ver-
brauchen. Verbandsvorsteher Peter
Sczepanski feierte gemeinsam mit
Bürgermeister Jörg Jenoch (WIE)
und Ingenieur Matthias Köpke am

Freitag die symbolische Inbetrieb-
nahme. Denn eigentlich wird die
Anlage erst in den kommenden
zwei Wochen ans Netz gehen. Bis
dahin war es für denMAWV jedoch
ein langerWeg.

Bereits 2018 gab es die ersten
Ideen zu dem Projekt. Nachdem
dann im Februar des darauffolgen-
den Jahres der Entwurf stand und

Fördermittel fürdiePhotovoltaikan-
langen beantragt wurden, plante
man bereits im September mit dem
Bau beginnen zu können. Doch nur
wenigen Wochen vor Baustart wur-
de der Antrag des MAWV abge-
lehnt. „Da brach für uns eine kleine
Welt zusammen“, räumtPeter Scze-
panski ein. Die Anlage müsse ver-
kleinert werden, hieß es in demAb-
lehnungsschreiben. Zudem musste
überprüft werden, ob durch die PV-
AnlagedieumliegendenAnwohner
womöglich in ihren Häusern ge-
blendet werden könnten. Glückli-
cherweise haben sich die Nachbarn
für das Projekt ausgesprochen. Das
einzige Fenster, durch das von den
PV-Anlagen reflektiertes Licht ein-
fällt, wird durch das MAWV mit
einem Rollo versorgt. Die zu große
Modulfläche wurde zudem geteilt
und der Bauantrag dementspre-
chend geändert. So befindet sich
nun die eine Hälfte der Module auf
dem Dach des Wasserwerkes und
dieandereaufderGrünfläche. „Das
ist ein Baustein, um die Klimaziele
zu erreichen“, sagt Sczepanski.

DaEichwaldebereits imSeptem-
ber 2019denKlimanotstandausrief,
ist dieser Beitrag für die Gemeinde
besonders wichtig. „Eichwalde soll
klimagerechter werden und der
MAWV geht da mit gutem Beispiel
voran“, so Bürgermeister Jörg Je-
noch (WIE). Er ist aktuell mit dem
Verband im Gespräch, um auf dem
Grundstück des Wasserwerks neue
Bäume pflanzen zu lassen und hofft
vor allem durch die neu eingestellte
Klimamanagerin Nadine Linde-
mann auf weitere Projekte für das
Klima. jonk

Inbetriebnahme der Photovoltaikan-
lage mit Ingenieur Matthias Köpke,
Peter Sczepanski und Bürgermeister
Jörg Jenoch. Foto: Joice nkaigwa
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1) Voraussetzung für den ZuhauseKombi ist der Abschluss eines gesonderten Vertrags mit der EWE VERTRIEB GmbH, in welchem die Konditionen und Bedingungen des ZuhauseKombi
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für ZuhauseKombi ist die Energiebelieferung durch EWE VERTRIEB GmbH mit zwei unterschiedlichen Zuhause+ Produkten. Die Prämie wird als Gutschrift nach 12 Monaten
Vertragslaufzeit des ZuhauseKombi auf das Bankkonto gutgeschrieben. Eine nachträgliche Gewährung für den Zeitraum vor Abschluss des ZuhauseKombi ist ausgeschlossen.
Die Kündigungsfrist beträgt einen Werktag. Sollten die Teilnahmevoraussetzungen für den ZuhauseKombi nach Vertragsschluss entfallen,
endet der ZuhauseKombi automatisch. Einer gesonderten Kündigung bedarf es in diesem Fall nicht. Die Gutschrift erfolgt im Fall einer vorzeitigen
Vertragsbeendigung anteilig. EWE behält sich vor, die Höhe der Prämie einseitig mit einer Frist von drei Monaten mit Wirkung für die Zukunft
zu ändern. Dem Kunden entsteht hierdurch kein Sonderkündigungsrecht seiner teilnahmeberechtigten Verträge. Der ZuhauseKombi kann nur
durch den jeweiligen Vertragsinhaber des teilnahmeberechtigten Produkts und nur von Privatkunden abgeschlossen werden.

Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt. Irrtümer und Druckfehler vorbehalten.
EWEVERTRIEB GmbH, Cloppenburger Straße 310, 26133 Oldenburg

Informieren unter T 0441 8000-5555 oder www.ewe.de/zuhausekombi
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Zurzeit gilt die Anzeigenpreisliste nr. 29.
Zur herstellung der MAZ wird überwiegend
recycling-Papier verwendet.

Im Falle höherer gewalt oder bei Störungen
des Arbeitsfriedens besteht kein Beliefe-
rungs- oder entschädigungsanspruch.

impressum

ausstellungen

großziethen
Kunsthof Mattiesson,
0174/1841860,
Alt großziethen 94,
hörst du, wie die Bäume sprechen?
- Malerei
- derzeit geschlossen,
13-18 Uhr.

königs Wusterhausen
Dahmelandmuseum,
03375/293034,
Schlossplatz 7,
Sonderausstellung „700 Jahre KW” und
„exponate erzählen ddr-geschichte” -
derzeit geschlossen,
10-16 Uhr.

Mittenwalde
Salzmarkt,
Museum derzeit geschlossen, 13-16 Uhr.

teupitz
Amtsverwaltung Schenkenländchen,
033766/6890,
Markt 9,
Ständige Ausstellung zur teupitzer ge-
schichte auf 31 Porzellanplatten
(mit Qr-Code)
vor dem rathaus.

zeuthen
Gemeindebibliothek Zeuthen,
033762/93351,
dorfstraße 22,
„Unterwegs”
- Malerei von Kerstin Spading,
10-13 Uhr.

Öffnungszeiten

königs Wusterhausen
Touristinformation Dahme-Seenland,
03375/252025,
Bahnhofsvorplatz 5,
9-13 Uhr.

zeuthen
Gemeindebibliothek Zeuthen,
033762/93351,
dorfstraße 22,
10-13 Uhr.

notdienste

rettungsdienste/notruf
Rettungsdienste Leitstelle des Landkrei-
ses für Brandschutz und rettungswesen
Cottbus:
0355/632-0.

Opfernotruf Frauenzufluchtswohnung
24 Stunden,
03375/262070.

Weißer Ring
hilfe für Kriminalitätsopfer:
11 6006
(bundesweit und kostenfrei);
Außenstelle
dahme-Spreewald:
0151/55 164700.

Telefon-Seelsorge:
0800/1 1101 11,
0800/1 110222.

Krisennotdienst
für Kinder
und Jugendliche:
03375/2 13 1334,
0172/8077036.

Jugendnotdienst Potsdam:
0331/29 1889.

Giftnotruf: 030/19240
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen:
0800/0116016

Ärzte
Ärztlicher
Bereitschaftsdienst:
bundesweit,
116 117;
Mo/di/do: 19–7 Uhr,
Mi/Fr: 13–7 Uhr,
An Wochenenden
und Feiertagen rund um die Uhr.

Augenarzt:
0331/98229898

zahnärzte
Zahnärztlicher Notdienst:
Auskunft erhält man unter
0171/60455 15,
Mo-Fr: 19-7 Uhr,
Samstag und Sonntag sowie an Feierta-
gen finden Aktivsprechstunden in der
Zeit von 10 bis 13Uhr statt.

tierärzte
Bereitschaftsdienst
vom 16. bis 23. november.
Beginn und ende ist jeweils montags
19Uhr.

Kleintiere – Veteria
An der eisenbahn 16
15711 Königs Wusterhausen
03375 – 502139

Pferde/Nutztiere – TÄ Lehmann
Berliner Chaussee 2
15749 Mittenwalde
0172 – 7835581

hotlines zum thema Corona
Hotline des Landkreises Dahme-Spree-
wald:
03375 26-2146
(Mo.-So. 8-18 Uhr)

Hotline des Landes Brandenburg
(LAVg):
0331 8683-777
(Mo.-Fr. 9-15 Uhr)

Hotline des Bundesministeriums für Ge-
sundheit (BMg):
030/346465-100
(Mo.-do. 8-18 Uhr,
Fr. 8- 12 Uhr)

Beratungstelefon der Unabhängigen Pa-
tientenberatung Deutschland (UPd):
0800/0117722
(Mo.-Fr. 8-22 Uhr,
Sa. 8-18 Uhr)

Für Gehörlose und Hörgeschädigte ist
ein Beratungsservice wie folgt erreichbar:
e-Mail: info.gehoerlos@bmg.bund.de

Gebärdentelefon (Videotelefonie):
https://www.gebaerdentelefon.de/bmg

apotheken

Mittenwalde
Stadt-Apotheke,
Yorckstraße 19,
033764/62536,
von 8 Uhr bis Sonntag,
8 Uhr.

zeuthen
Löwen-Apotheke,
Miersdorfer Chaussee 13 A,
033762/70442,
von 8 Uhr bis Sonntag,
8 Uhr.

havarie

energie
EWE-erdgasbereitschaftsdienst:
0800/0500505
(gasversorgung)
0 1801/393201
(Wärmebereich);

E.DIS Netz GmbH:
03361/7332333
(Störungsnummer Strom);

Wasser/abwasser
Störungsdienst
dahme-nuthe Wasser-
und Abwasserbetriebsgesellschaft:
0800/8807088;

Störungsdienst
Abwasser-Zweckverband
teupitz/Schwerin:
0172/7969542;

Veolia Wasser Storkow GmbH:
trinkwasser:
0800/8457889,
Abwasser:
0800/5345671.

Wenn Sie eine Veranstaltung
Ihres hauses, Vereins, Chors oder
Verbandes in unserem Überblick
veröffentlichen möchten,
können Sie das ganz einfach
auf unserer Internetseite
www.maz-online.de/termine tun.
geben Sie hier die details zu Ihrer
Veranstaltung (name, Programm,
ort, Uhrzeit) und sogar ein Foto
ein – und wir veröffentlichen Ihre
Ankündigung auf unserer
terminseite. Sollte sich eine
Anfangszeit ändern oder der
termin ausfallen, können Sie uns
unter termine@maz-online.de
darüber informieren.

ihr Termin in der maZMaz
online

Redaktion
Dahme Kurier

Karl-Marx-Straße 23, 15711 Königs Wusterhausen
tel.: 03375/2 40 40, Fax: 03375/24 04 20
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Ihr MAZ-Service vor Ort
MAZ-ticketeria
Bahnhofstraße 15a, 15711 KönigsWusterhausen

Öffnungszeiten: www.ticketeria.de/vorort

Anzeigenannahme: tel.: 03375/24 04 80
Fax: 0331/2 31 93 63
Mo-Fr: 8-18 Uhr

Abonnentenservice: tel.: 03375/24 04 90
Fax: 0331/2 84 09 93 77
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Gedanken Zum Wochenende

meine Hoffnung gebe ich nicht her.
Gerade jetzt nicht. Leicht fällt mir
das auch nicht immer. Denn wir
Menschen sind so: Wir wollen ir-
gendein Zeichen haben, damit wir
hoffen und glauben können.
Aber genau genommen: Die

Hoffnung an sich hat nichts mit die-
sem Zeichen zu tun. Im Gegenteil:
Ich stehe die tiefsten Nächte nicht
dann durch, wenn ich erst beim ers-
tenMorgengrauen anfange, zu hof-
fen. Sondernwenn ich nochmit-

ten im Dunkeln mich daran
festhalte, dass irgend-
wann der Morgen
kommt. Das ist das
WesenderHoffnung.
Der Apostel Paulus
hat das mal genial
formuliert:
„Es ist aber der

Glaube eine feste Zu-
versichtaufdas,wasman
hofft, und ein Nichtzwei-
feln an dem, was man
nicht sieht.“ (Hebr. 11,1)
Dennoch: Ohne eine

Idee von Hoffnung, ohne
Geschichten, die davon erzählen –
ohne demwird es schwierig.
Aber ich glaube, neben allen

Hoffnungsfunken, die wir auch im-
mer wieder in unserem Leben fin-
den können, kann tatsächlich das
unser Zipfel sein, an dem wir uns
festhalten: diese Geschichten, die
uns Hoffnung lehren. Tatsächlich
war das auch der Zipfel, auf denen
sovieleSchreiber inderBibel, selbst
in schlimmsten Zeiten, ihre Hoff-
nung gründeten: auf vorangegan-
gene Erfahrungen, dass „alles gut
werden“ kann, wenn man sich die
Hoffnung entgegen allem Augen-
schein bewahrt. Und die schönste
GeschichtederHoffnung,diewirals
Christen haben, ist nach meinem
EmpfindendievonJesusselbst:Pre-
diger, Wunderheiler und Wunder-
vollbringer, gefeiert von den Men-
schen, gehasst von der Obrigkeit.
Einer, der selbst den Kleinsten da-
vonerzählte, dass jederMenschvon
Gott geliebt und angesehen ist. Und

Das Wesen der Hoffnung verstehen
Von Kindergruppen, dem Glauben an Gott und warum gerade in den finstersten Zeiten

das Hoffen auf das Gute besonders mächtig sein kann

„D ie hat ja Nerven! Er-
zählt die was von
Hoffnung! Es wird
viel zu früh dunkel;
jetzt auch noch die

Trauertage… Ach und dann auch
noch das ganze Corona-Gedöns!
Überall nur Probleme! Und dann
kommt hier eine Pfarrerin um die
EckeundwillmirwasvonHoffnung
erzählen! Der geht’s wohl zu
gut!“
Nein, mir geht’s nicht

immer gut – aber ich
will trotzdemwasvon
Hoffnung erzählen.
DennTrübsal blasen
können die meisten
ziemlich gut, auch
ohne Unterstützung.
Das mit der Hoffnung
ist nicht immer ganz so
leicht.
Aber sie ist ja genau

das, was uns durch die
Schatten trägt, wenn es
im Leben schwierig wird.
Schön gesagt, aber wie macht man
das? Wie kann man denn auf das
Licht hoffen, wenn man gerade ab-
solut keine Sonne mehr sieht? Ir-
gendeinen Zipfel, irgendwas, was
einem Hoffnung gibt, braucht es
doch, damitman hoffen kann, oder?
IchmussaneineMutterdenken,de-
ren Kind bei uns in einer Kinder-
gruppe ist, die wie so vieles im Mo-
mentnicht stattfindenkann.Was für
das Kind richtig traurig ist, weil es
gerne in diese Gruppe kommt. In
dieser ganzen leidigen Corona-Si-
tuation waren diese Treffen dann
wohl so etwas wie eine kleine Insel,
in der die Welt noch in Ordnung
schien.
Undnun,sosagtedieMutter,gin-

ge ihnen irgendwie die Hoffnung
verloren, wenn nun noch nicht ein-
mal mehr das stattfinden könne.
Michhat das langebeschäftigt. Und
ja – ich kann den Kummer verste-
hen.Abernebenalledemerwacht in
mir auch so etwas wie Trotz: Nein,

Von Ines Fürstenau-Ellerbrock

InesFürstenau-
Ellerbrock .

Foto: g. Behrendt

dann – gekreuzigt, gestorben und
begraben. Endgültiger kann man
die Hoffnung nicht ausmerzen. Aus
die Maus, Klappe zu. Da kommt
nichts mehr. Wie denn auch? Drei
Tage dachte man so. Und dann: ein
leeres Grab, ein neues Leben aus
dem Tod. Entgegen wirklich aller
Vorstellungskraft.
Die Konfis fragen mich ange-

sichts dieser Ostergeschichte im-
mer: „Ja, aber wie soll denn das ge-
gangen sein?“ Und ich sag immer:
„Ich bin nicht Gott. Über das Wie
kann ich Euch nichts sagen. Aber
wenn ich glauben will, dass es eine
Macht gibt, diewirGott nennen, die
über das hinausgeht, was ich mir

vorstellenkann–dannmuss ichdie-
serMacht auchzugestehen, dass sie
Dinge tut, die ich nicht verstehe.“
Nicht weniger spannend finde ich
aber die Frage: Wenn ich glauben
will – was tut das dann mit unserem
Leben? Wenn doch selbst der Tod
nichtdasEndederHoffnungbedeu-
tet? Dann kann ich selbst in tiefsten
Nächten sitzen – und kann dennoch
hoffen. Mit dieser Hoffnungsge-
schichte im Herzen, die mir erzählt,
dass es für Gott immer einen Weg
gibt, selbst wenn ich denke, kom-
plett am Ende zu sein. Nun mögen
sich einige wundern: Ist die Pfarre-
rin im Kalender verrutscht? Wir ha-
ben November, nicht Ostern. Und

dieser trübe Monat hat doch nun
wahrlich nichts mit Ostern zu tun.
Doch, hat er. Morgen feiern wir
Ewigkeitssonntag. Und wir nennen
ihnbewusstnichtnurTotensonntag.
Weil es eben nicht nur um den Tod
oderdieTotengeht–sondernumdie
Hoffnung. Weil der Tod eben nicht
das letzteWort hat, sondernweil da-
nach was kommt, was mit Ewigkeit
zu tun hat.
Und am Ende dieses tristen Mo-

nats November zünden wir wieder
die Lichter an und feiern die An-
kunft des Kindes, das der Welt zei-
gen sollte, was Hoffnung meint.
Nein, es ist nicht so, dass ich den
Kummer der Kleinen aus unserer

Kindergruppe nicht verstünde. Und
es ist nicht so, dass ich den Schmerz
über den Tod eines geliebten Men-
schen kleinreden wollte. Und es ist
nicht so, dass mir die Dunkelheit
und das Corona-Gedöns nicht auch
auf den Keks ginge. Oder dass ich
gar die damit verbundenen Sorgen
unterdenTischkehrenwollte,wenn
ich stattdessenvonderHoffnung re-
de. Aber ich glaube, wir tun gut da-
ran, uns diese Hoffnungsgeschich-
ten zuerzählen –nicht,weilmandie
Schatten nicht sähe. Sondern gera-
de darum.

Ines Fürstenau-Ellerbrock ist
Pfarrerin in der Kirchengemeinde
Niedergörsdorf

Kirche in Lindow (Niedergörsdorf). Die zuständige Pfarrerin hier ist Ines Fürstenau-Ellerbrock. Foto: Peter degener



DAHMELAND-FLÄMING 19Märkische Allgemeine ZeitungSonnabend/Sonntag, 21./22. November 2020

„Der
Lockdown
war ein
Schock“

Großbeeren: Pfarrer
und Konfirmanden
reden über Corona

Großbeeren. Eine weltweite Pan-
demie und der Streit darum, wel-
che Maßnahmen angemessen
oder überzogen sind – solch ein
Konflikt war im vergangenen
Jahr noch kaum vorstellbar. Er
dominiert die Öffentlichkeit und
auch in der diesjährigen ökume-
nischen Friedensdekade wurde
er für die Konfirmanden der
evangelischen Kirchengemein-
de zur Diskussionsanregung.

DieAktionsformderFriedens-
dekade kam 1980 nach Deutsch-
land und wird in Großbeeren seit
über 15 Jahren praktiziert. „Das
ist ein dezentrales Prinzip“, er-
klärt Pfarrer Christian Manntz.
„Eine Arbeitsgruppe aus Orga-
nisatoren gab uns zehn verschie-
dene Themenkomplexe vor, von
der atomaren Aufrüstung über
die Frage des gerechten Handels
bis zur Bedrohung durch neue
Waffensysteme. Und die 17 Kon-
firmanden konnten sich auswäh-
len, was sie besonders beschäf-
tigt.“ Während die Schüler der
achten Klassen 2019 noch den
Klimawandel als Konfliktfeld be-
handeln wollten, war es in die-
sem Jahr Corona. „Es ging um
die allgemeine Verschärfung der
Debatten. Die Streitkultur in
Deutschland hat ja gelitten und
auch die Jugendlichen bekom-
men das in ihrer näheren Umge-
bung mit.“ Als weiteres Thema
wünschten sie sich Mobbing und
Ausgrenzung, „das ist seit Jah-
ren schon zu beobachten. Es
bleibt präsent“, so Manntz.

Unter dem Motto „Umkehr
zum Frieden“ wurde vom 9. bis
zum 18.November (Buß- und
Bettag) jeden Abend gebetet.
Am 15.November gestalteten
die Konfirmanden einen Gottes-
dienst im Freien mit. „Seit Him-
melfahrt feiern wir eigentlich im-
mer draußen, denn dort dürfen
wir unter Wahrung der Hygiene-
regeln auch singen.“

Das Verbot von Gottesdiens-
ten Mitte März erlebte die Ge-
meinde als Schock. „Wir brauch-
ten ein paar Tage, um darauf zu
reagieren. Ende März fingen wir
dann an, täglich Andachten per
Videostream anzubieten.“ Zu
Karfreitag wurden ein Podcast
und an Ostern Extra-Streams
eingerichtet. Da Gemeindekrei-
se, Christenlehre und Konfir-
mandenunterricht kaum mehr
möglich waren, wich man ins Di-
gitaleaus.SoorganisiertJugend-
mitarbeiter Henry Sprenger in-
zwischen Videokonferenzen mit
derJungenGemeindegenauwie
der Gemeindekirchenrat.
„Nächste Woche beginnen wir
mit den Audioaufnahmen für
einen musikalischen Adventska-
lender, den wir auf die Website
und die Facebookseite setzen“,
kündigt Manntz an. cw

Fördermittel
für Luckau
beschlossen

Bund gibt
1,9 Millionen Euro

Luckau. Die Stadt Luckau im Sü-
den des Landkreises Dahme-
Spreewald erhält eine großzügi-
ge finanzielle Förderung vom
Bund. Mit 1.971.000 Euro wer-
den in Luckau Maßnahmen wie
die Umgestaltung des ehemali-
gen Laga-Geländes, die Grün-
vernetzung von Stadtteilen oder
auch die Neugestaltung des
Stadtgraben-Parks sowie des
Schlossbergs umgesetzt.

Darauf hat jetzt die lokale
Bundestagsabgeordnete Jana
Schimke (CDU) hingewiesen.
Die Förderung habe der Haus-
haltsausschuss des Deutschen
Bundestages am vergangenen
Mittwoch beschlossen, so Schim-
ke. Finanziert werden die Maß-
nahmen aus dem Sonderpro-
gramm des Bundes „Modellpro-
jekte zur Klimaanpassung und
Modernisierung in urbanen Räu-
men“.

Jana Schimke lobte in diesem
Zusammenhang Luckau. „Die
Stärke der Stadt Luckau liegt in
ihrer hohen Wohn- und Lebens-
qualität. Gleichzeitig ist sie ein
Anziehungspunkt für viele Besu-
cher, die gepflegte Parks, den
historischen Stadtkern und Erho-
lung suchen“, sagte Jana Schim-
ke. „So leistet das Programm
nicht nur einen Beitrag fürs Kli-
ma, sondern vor allem auch für
den Tourismus und die Entwick-
lung unserer Region. Wir fördern
wertvolle soziale Begegnungsor-
te für die Menschen vor Ort“, er-
läuterte die Abgeordnete den
Sinn des Programms.

Im Sommer 2020 wurde das
Sonderprogramm des Bundes
„Modellprojekte zur Klimaan-
passung und Modernisierung in
urbanen Räumen“ ins Leben ge-
rufen. Das Programm fördert bis
zum Jahr 2023 mit bis zu 200 Mil-
lionen Euro innovative Modell-
projekte, die den Prozess der Re-
duktion von Treibhausgasemis-
sionen von mindestens 55 Pro-
zent aktiv begleiten und eine
weitgehende Treibhausgasneut-
ralität bis zum Jahr 2050 be-
schleunigen.

Anträge bis
zum

31. Dezember
Luckenwalde. Nur vom 18.No-
vember bis 31.Dezember kön-
nen bei der Kreisverwaltung Tel-
tow-Fläming in Luckenwalde
Anträge für diverse Programme
der Agrarförderung gestellt wer-
den. Darauf hat die Kreisverwal-
tung jetzt hingewiesen. Konkret
geht es dabei um folgende Pro-
gramme: FP810: Extensive
Grünlandbewirtschaftung,
FP820: Pflege von Heiden, Tro-
ckenrasen und anderen sensib-
len Grünlandstandorten, FP830:
Umweltgerechte Bewirtschaf-
tung von bestimmten Dauer-
grünlandflächen durch Nut-
zungsbeschränkung infolge von
hoher Stauhaltung zur Schonung
von Mooren, FP 840: Klima, Was-
ser und Boden schonende Nut-
zung von Ackerland und Grün-
land (Bindung 841a), FP880:
Ökologischer Landbau, FP890:
Naturbetonte Strukturelemente
im Ackerbau (Blüh- und Acker-
randstreifen). Für alle diese-För-
derprogramme, deren Verpflich-
tungen aus den Erstantragsjah-
ren 2015 und 2016 im Jahr 2020
auslaufen (FP 810, FP 820, FP 840
und FP 880), sind einjährige Ver-
längerungsanträge möglich. Für
folgende Programme können
Neu-, Erweiterungs- und Erset-
zungsanträge gestellt werden:
Neuanträge: FP 830, 880, 890, Er-
weiterungs- und Ersetzungsan-
träge: FP 880, 890. Ebenfalls
möglichbleibenÄnderungs-und
Übernahmeanträge.

Info genauere Informationen gibt
es unter www.teltow-flaeming.de,
stichpunkt aktuelles oder tel.
03371/60847 12.

Rathaus-Prozess droht zu platzen
Anwalt einer Firma macht Verfahrensfehler geltend – Möglicherweise Neustart des Verfahrens nötig

dings nur ein Vorgeplänkel für das
sein, was weitaus problematischer
sein könnte und nur am Rande der
Verhandlung zur Sprache kam: Zu
der umfangreichen Aussage der
Angeklagten Ilona L., die sich in-
zwischen über drei Verhandlungs-
tage und zehn Stunden erstreckte
und noch nicht beendet schien,
kann der Anwalt keine Fragen for-
mulieren und das Unternehmen
vernünftig verteidigen – denn er hat
sie nicht gehört. Ilona L. hatte da-
mals die Gemeinde Blankenfelde-
Mahlow beraten, ihr Anteil an der
Vergabe des Planungsauftrages an
die VIC Verkehrsanlagen GmbH ist
umstritten; sie steht neben Karl-
heinz M., der die Vorwürfe bestrit-
ten hat, aber sonst nichts sagen will,
im Zentrum der Anklage. Neben
den beiden sind drei ehemalige lei-
tende Mitarbeiter von Planungs-
und Bauunternehmen angeklagt,
deren Aussage noch aussteht.

Blankenfelde-Mahlow strafbar ge-
macht haben. Die Staatsanwalt-
schaft Neuruppin, die von illegalen
Absprachen und Geldflüssen aus-
geht, will dabei auch Gewinne ab-
schöpfen und Geldbußen verhän-
gen lassen. Damit dies geschehen
kann, müssen nicht nur die han-
delndenPersonen,sondernauchdie
Unternehmen ordnungsgemäß am
Strafverfahren beteiligt werden.

Bereits zum Prozessauftakt am
22.September hatten Verteidiger
darauf hingewiesen, dass die VIC
Verkehrs- und Ingenieurbau Con-
sult GmbH, die auch finanziell be-
langt werden soll, nicht zur Ge-
richtsverhandlung geladen worden
sei.

Lediglich die VIC Planen und Be-
raten GmbH war von Anfang an be-
teiligt – sie ist die Rechtsnachfolge-
rin der VIC Verkehrsanlagen
GmbH, die von der Gemeinde vor
rund zehn Jahren mit der Planung

flecht zu ordnen, blieb am Freitag
offen.

Die Ladung sei zu kurzfristig er-
folgt, zehn Tage sind laut Gesetz
vorgesehen, rügte der Anwalt, und
beantragtedieAussetzung,alsoden
Abbruch und Neubeginn des Pro-
zesses. Dieser Ansatz dürfte aller-

des Rathauses beauftragt worden
war. Erst in dieser Woche lud das
GerichtdieVICVerkehrs-undInge-
nieurbau Consult GmbH und ihrem
erstmals anwesenden Verteidiger
Noll zur Verhandlung am Freitag.
Warum die Potsdamer Richter so
lange brauchten, um das VIC-Ge-

Die Angeklagten, hier beim Prozessauftakt im September. foto: Ingmar Höfgen

Blankenfelde-Mahlow. Platzt der
Blankenfelder Rathaus-Prozess vor
dem Landgericht Potsdam wegen
eines Verfahrensmangels, auf den
bereits im September hingewiesen
wurde?Dasscheintnachdemsechs-
ten Verhandlungstag am Freitag
nicht ausgeschlossen. Ein Antrag
von Strafverteidiger Mathias Noll,
den Prozess abzubrechen, bereitete
der 5. großen Strafkammer offenbar
so viel Kopfzerbrechen, dass sie die
18 Angeklagten, Rechts- und
Staatsanwälte nach 40 Minuten
wieder nach Hause schickte. Am
nächsten Verhandlungstag, dem
27.November, soll bekanntgege-
ben werden, ob es weitergeht.

In dem Strafprozess geht es nicht
nur um die Frage, ob sich die fünf
Angeklagten bei Planung und Ver-
gabe von Leistungen rund um den
letztlich geplatzten Rathausbau für

Von Ingmar Höfgen

Klage gegen Geradeausstarts
nicht vom Tisch

Gemeindevertreter von Blankenfelde-Mahlow sollen erneut entscheiden,
fordert die Fraktion BB/BVBB

meinde Blankenfelde-Mahlow
gegen die vom Bundesaufsichtsamt
für Flugsicherung für die Betriebs-
richtung West für die Zeit von 22 bis
6 Uhr festgesetzten nächtlichen Ge-
radeaus-Startrouten von der Nord-
bahn des Flughafens Berlin Bran-
denburg (BER) zu mandatieren.“

Mit einer knappen Mehrheit von
12 gegen 10 Stimmen hatte die GV
die Klage in einer außerordentli-
chen Sitzung im Juli bereits abge-
lehnt. Während der Debatte hatte
der Anwalt der Gemeinde bestätigt,
dass die kurz zuvor festgesetzten
nächtlichen Flugrouten geradeaus
von der Nordbahn des BER die
Rechte der Gemeinde Blankenfel-
de-Mahlowverletzt.Zuvorhattedas
Oberverwaltungsgericht Berlin
Brandenburg bereits festgestellt,
dass Geradeausstarts über die Ge-
meinde „materiell rechtswidrig“
sind und die Rechte der Gemeinde
verletzen. Bürgermeister Michael
Schwuchow (SPD) geriet nach der
Abstimmung in die Kritik, weil er
gegen die Klage gestimmt hatte. Er
begründete dies damit, er habe
„schlechtere Chancen für ein gene-
relles Nachtflugverbot“ gesehen.
Landtagsmitglied und ehemaliger
Bürgermeister Ortwin Baier verließ
nach der Abstimmung die SPD.

Ein anderes Abstimmungsergeb-
niserhofft sich jetztauchdieBürger-
initiative Mahlower Schriftsteller-
viertel. Deren Vorsitzender Alexan-
der Fröhlich, ehemaliger Mitarbei-
ter von Ortwin Baier, begrüßt „dass

Der Flughafen BER – seit der Eröffnung ist Blankenfelde-Mahlow noch stärker von Fluglärm betroffen. foto: marcus Bredt

Blankenfelde-Mahlow. Die Gemein-
devertretung (GV) von Blankenfel-
de-Mahlow hat in der kommenden
Woche erneut über eine Klage
gegen die nächtlichen Geradeaus-
starts vom BER zu entscheiden. Die
Fraktion Bürgerbündnis/Bürger-
verein Brandenburg Berlin-Wähler-
gruppe (BB/BVBB-WG) will die Ge-

meindevertretung ein zweites Mal
über die Klage abstimmen lassen.
Im Juli war der Antrag mit knapper
Mehrheit abgelehnt worden.

Unter dem Tagesordnungspunkt
17 soll die GV namentlich über den
Antrag in ihrer nächsten Sitzung am
26.November entscheiden. Nach
dem Willen des BVBB soll die GV
den Bürgermeister beauftragen, die
Kanzlei Siebeck Hofmann Voßen
Rechtsanwälte aus München „um-
gehend mit einer Klage der Ge-

Von Udo Böhlefeld

Das ist ein
dreister

Rechtsbruch
Alexander Fröhlich

Vorsitzender der Bürgerinitiative
mahlower schriftstellerviertel

die Gemeindevertretung erneut
über die Klage gegen die nächtli-
chen Geradeausstarts abstimmt.
Denn an der kurzfristig in der Som-
merpause einberufenen Sitzung der
GV konnte fast ein Drittel der Ge-
meindevertreter nicht teilnehmen.“
Bleibe es bei dem Beschluss vom Ju-
li würden tausende Einwohner der
Gemeinde ohne jede Pause, Tag
und Nacht, an 365 Tagen des Jahres,
je nach Windwetterlage, entweder
durch Starts oder durch Landungen
verlärmt. „Ihnen drohen damit
langfristig erhebliche gesundheitli-
che Schäden“, so Fröhlich.

Die Gemeinde hatte 2012 erst-
mals gegen die vom BAF verfügten
Geradeausstarts in den Nachtstun-
den von 22 bis 6 Uhr über das dicht
besiedelte Zentrum geklagt und vor

dem Oberverwaltungsgericht Recht
bekommen. Im vergangenen Juli
hatte das BAF dennoch die nächtli-
chen Geradeausstarts ein zweites
Mal festgelegt. Für Fröhlich und die
Mahlower Bürgerinitiative ist „das
ein dreister Rechtsbruch“. „Wir hof-
fen, dass sich in der zweiten Abstim-
mung die Vernunft durchsetzt und
die Gemeindevertretung eine Klage
gegen die rechtswidrigen Gerade-
ausstarts über das Zentrum von
Blankenfelde-Mahlow beschließt.“

InderSondersitzung imJulihatte
der Anwalt die Erfolgsaussichten
einer Klage gegen die nächtlichen
Geradeausstarts als gut bewertet.
4000 Menschen könnten vom Lärm
entlastet werden, wenn nicht mehr
überdasZentrumderGemeindege-
startet würde

Ein Flugzeug über dem Dach eines Mehrfamilienhauses der Gemeinde Blan-
kenfelde-Mahlow. Dort sind die Flieger noch sehr tief. foto: dpa
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Der Chor ist
ihre zweite Familie

Zum 80. Geburtstag von Helga
Brandt und Rosita Hellwig:

Warum sollte eine Frau wie Helga
Brandt in die Zeitung? Weil sie am
21.November 80 wird und man ihr
das überhaupt nicht ansieht? Weil
sie auch in neckischer Spitzen-
unterhose beim Chorauftritt mit
Küchenliedern eine gute Figur
macht, wobei sie souverän ihre Alt-
Stimme erklingen lässt? Oder weil
sie sich topfit im Internet bewegt?

NachderWendezogendieWest-
berlinerin und ihrMann in die neue
Wahlheimat Mahlow. Schnell wur-
de Helga imMahlower Frauenchor
heimisch. Schon kurz nach ihrem
Vereinseintritt 1996 wählten die
Frauensie indenVorstand,2002bis
2006 sogar zur Vorsitzenden. Die-
ses Ehrenamt füllte die Altistin mit
Hingabe, Feuereifer und Einfalls-
reichtum aus. Außerdem arbeitete
siemehrere Jahre als berufeneBür-
gerin im Finanzausschuss der Ge-
meinde. „Ich übernehme gern Ver-
antwortung“, sagt die selbstbe-
wusste Jubilarin.

Dank ihr bekam der Frauenchor
Mahlow eine Homepage und hatte
fortan eine ehrgeizige Internet-Re-
dakteurin. Die Chorseite ist immer
aktuell, viele Stunden sitzt Helga
BrandtamPCundentwirftKonzert-
plakate, Programmzettel, Urkun-
den und individuelle Glück-
wunschkarten für den Chor. In
ihren bisher 24Chorjahren verfass-
te sie zwei Broschüren zur Ge-
schichte des Gesangvereins. Lei-
denschaftlich steuert die begeister-
te Sängerin Ideen für Konzert-The-
menbei. Sie schenktedemChordie
Notensätze für das Lied „Küss

mich, halt mich, lieb mich“ (nach
derFilmmusik„DreiHaselnüsse für
Aschenbrödel“) - eines der Lieb-
lingslieder der Sängerinnen und
ihres Publikums.

Nur einige Tage nach Helga
BrandtsGeburtstagwirdauchRosi-
ta Hellwig 80 – am 8.Dezember.
Kaum zu glauben, dass die fröhli-
che Mahlowerin schon seit 46 Jah-
ren im Frauenchor singt! Ist schau-
spielerisches Talent gefragt, greift

Chorleiter Hans-Joachim Straub
gern auf die immer noch tempera-
mentvolle Sopran-2-Sängerin zu-
rück.

Sie engagierte sich für die Chor-
chronik, hilft im Festausschuss
beim Vorbereiten von Konzerten
oder geselligen Veranstaltungen
und hat Chor und Publikum schon
oft zum Lachen gebracht. „Mitt-
wochs zur Probe sind alle Zipper-
leins und Sorgenweg“, gesteht sie.

Für sie ist klar, dass Singen Spaß
macht und jung erhält.

Der größte Geburtstagswunsch
beider Jubilarinnen dürfte es wohl
(außer Gesundheit) sein, dass „ihr“
Chor bald wieder proben darf.
Eigentlich kann man sie sich ohne
ihre zweite Familie, den Mahlower
Frauenchor, gar nicht vorstellen –
und umgekehrt.

Gudrun Schneck,
Blankenfelde-Mahlow

Helga Brandt feiert jetzt ihren 80. Geburtstag. foto: Privat

leserpost

penerzieherin Nina Kattner. Tanz-
gruppenleiterinAngela Finkel hat-
te auch gleich die passende Idee,
mit Begeisterung wurde geprobt
und am Ende entstand mit Hilfe
unter anderem von Joachim Finkel
(Musik), PatrickDommisch (Kame-
ra/Schnitt), Manuela Klinger (Ton)
einVideo, indemdieMädchenund
Jungen ausdrucksstark ihre Reise
um die Welt tanzten. „Ein großes
Lob an alle Kinder und Beteiligten,
der Film ist wirklich Spitze und hat
durchwegalleJurymitgliedermehr
als nur begeistert“, so Nancy Bie-
bach und Michael Halberstadt be-
stätigt das Lob: „Es ist ein Knaller,
jede Figur hat gepasst“.

Immer am 3. Freitag im Novem-
ber findet der bundesweite Vorle-
setag statt, in diesem Jahr zum
17.Mal. Initiiert wurde die Aktion
von der Stiftung Lesen, der Wo-
chenzeitung „Die Zeit“ und der
Deutschen Bahn Stiftung. Ziel ist,
ein öffentlichkeitswirksames Zei-
chen für das Vorlesen zu setzten
und so die Freude amLesen zuwe-
cken.

Preis für
Vorschulclub

Kitakinder aus Mittenwalde gewinnen beim
Kreativwettbewerb zum Vorlesetag

Mittenwalde. Besuch hatte sich an-
gesagt im „Vorschulclub“ der Kita
Nesthäkchen in Mittenwalde. Die
freudige Erwartung der Mädchen
und Jungen war zu spüren, als sie
Michael Halberstadt und Nancy
Biebach von der Flughafengesell-
schaft begrüßten. Sie waren ge-
kommen, um den 1.Preis im Krea-
tivwettbewerb zum bundesweiten
Vorlesetag zu überreichen – einen
Spendenschecküber 300Euro zum
Kauf von neuen Büchern.

Seit 2012 sind Mitarbeiter der
Flughafengesellschaft Umland-
arbeit am Vorlesetag in Schulen
und Kitas der Flughafenregion
unterwegs. „Da wir in diesem Jahr
nicht vorlesen können und der Tag
aber nicht ganz ausfallen sollte, ha-
ben wir uns einen Kreativwettbe-
werb ausgedacht“, erklärt Nancy
Biebach. Zum Thema „Eine Reise
um die Welt“ konnten Mal- und
Bastelarbeiten oder Videos einge-
reicht werden. „Da machen wir
dochmit“, sodieAnsagevonGrup-

Von Gerlinde Irmscher

Josephine, Lilly und Mary Lou (vorne v.l.) zeigen bei der Preisverleihung ein
Stückchen aus dem Tanz. foto: Gerlinde irmscher

Du fehlst uns allen sehr!
Wir werden dich nie vergessen.

Erika Henke

Deine Söhne Matthias und Steffen
im Namen aller Angehörigen

Obwohl wir vom endgültigen Abschied wussten,
trifft uns der Schmerz über den Verlust unendlich.

* 01. 01. 1940 † 29. 10. 2020

Die feierliche Urnenbeisetzung findet am
Freitag, dem 11. Dezember 2020, um 14.00 Uhr
auf dem Friedhof in Zeesen statt.

Gekämpft, gehofft und doch verloren.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 03.11.2020

Andreas Heide

imAlter von 56 Jahren.

In tiefer Trauer

Deine Petra und Tim

Dein Sohn Eric

Deine Mutti

Deine Schwester Claudia und Rico

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Sonnabend, dem 28.11.2020 um 13:00 Uhr
auf dem Friedhof in Halbe statt.

In liebevoller Erinnerung an

Im Namen aller Angehörigen

Sven Meyer
* 21. 11. 1964 † 17. 10. 2020

sagen wir allen, die sich in stiller Trauer beim Abschied
von meinem lieben Sohn mit uns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum

Ausdruck brachten, herzlichen Dank.

Ein besonderer Dank gilt Fr. Dr. Radke, Schwester Rita und
Frau Fruk, dem Regine-Hildebrandt Hospiz Frankfurt Oder,

dem Klinikum Bad Saarow, der Rednerin Frau Arndt,
allen Gussowern und dem Bestattungshaus Wilke.

Inge Meyer und Familie

Gussow, im November 2020

persönlicheGedenkseiteunter:www.gedenken-wilke.de

In Liebe

Burkhard Bartusch
* 14. 01. 1960 † 10. 11. 2020

Die feierliche Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 18. Dezember 2020, um 14.00 Uhr auf

dem Friedhof in Kablow-Ziegelei statt.
Es wird gebeten, die Teilnahme an der Trauerfeier

mit der Familie abzustimmen.

Deine Familie

Traurig, aber dankbar für die schöne Zeit,
müssen wir Abschied nehmen.

Gedanken, Augenblicke,
sie werden uns immer an dich
erinnern und uns glücklich
und traurig machen und dich
nie vergessen lassen.

Dankbar für die gemeinsame Zeit nehmen wir
Abschied von unserer Mutter und Oma

Christel Schmidt
geb. Jeschke

* 28.12.1938 † 16.11.2020

In stiller Trauer

Heidi, Christian, René und Laura

Olaf, Daniela und Lena

sowie Andreas

Die Beerdigung findet amDienstag, dem 01.12.2020 um
13:00 Uhr auf dem Friedhof in Märkisch Buchholz statt.

Ein besonderer Dank gilt dem Pfarrer Jonas Weiß-Lange,
dem "Pflegedienst mit Herz", dem Blumenhof Zimdahl und

dem Bestattungshaus Wilke für ihre Hilfe und ihren Beistand.

Königs Wusterhausen, im November 2020

Agnis Wiest

Die Familie

Von der Erde gegangen - im Herzen geblieben.

möchten wir uns bei allen herzlichst bedanken, die uns beim Abschied
von unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma in stiller Trauer
auf ihrem letzten Weg begleitet, sowie bei allen, die ihre Anteilnahme durch

tröstende Worte und Blumen zum Ausdruck gebracht haben.

Danksagung

In liebevoller Erinnerung an

Teilen Sie Ihre Trauer.

Eine Traueranzeige erleichtert den Abschied. Wenden Sie sich vertrauensvoll an die
Märkische Allgemeine: 0331 2840366
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Was kostet
eigentlich der tod?
sie fragen.
Wir antworten.

tel. 03375/2 44 30
Potsdamer Straße 78
15711 Königs Wusterhausen

info@bestattungshaus-wilke.de
www.bestattungshaus-wilke.de

Seid nicht traurig, wenn ihr an mich denkt.
Erzählt von mir und lasst mir einen Platz zwischen euch, so wie ich ihn im Leben hatte.

Nach einem erfüllten Leben im Kreise seiner großen Familie nehmen wir
Abschied von meinem lieben Mann, unserem Vati, Opa, Uropa und Oki

Armin Kiekebusch
* 11.7.1930 † 16.11.2020

In Liebe und Dankbarkeit

Gisela Kiekebusch geb. Kuhle
Ulrich, Arnim, Dietmar, Thorsten, Christian
mit Familien
und alle Angehörigen

Jockgrim, Ragow, im November 2020

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung im
Familien� und Freundeskreis auf dem Friedhof in Jockgrim statt.

Anke Richter
Nicole, Dennis und Tobias Richter

Eric, Lena, Maja und Mori�
Erika und Rolf Schönfelder
sowie alle Angehörigen

* 9. September 1958 † 19. November 2020

Erinnert Euch an mich, aber nicht an dunklen Tagen,
erinnert Euch an mich in strahlender Sonne,

wie ich war, als ich noch alles konnte.

Plö�lich und unerwartet, für uns alle unfaßbar, verstarb mein
über alles geliebter Mann, unser geliebter Papa und Opa
unser Sohn und Schwiegersohn und mein lieber Bruder

In Liebe und Dankbarkeit

Mario Richter

Die Trauerfeier, mit anschließender Beerdigung findet am
Donnerstag, dem 26. November 2020, um 10.00 Uhr,

auf dem Friedhof in Löpten,sta�.
Von Beileidsbekundungen am Grab bi�en wir Abstand zu nehmen.

Wir gingen einen langen Weg gemeinsam,
aber er war doch zu kurz.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Wolfgang Mierke
* 05.07.1937 † 12.11.2020

In stiller Trauer
Im Namen aller Angehörigen

Dorothea Mierke
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeise�ung findet
am Freitag, dem 04. Dezember 2020, um 14.00 Uhr, auf

dem Friedhof in 15732 Eichwalde, Max­Liebermann­Str. 4, sta�.

im 78. Lebensjahr verstorben.

Alles hat seine Zeit. Es gibt eine Zeit der Freude,
eine Zeit der Stille, eine Zeit des Schmerzes,

der Trauer und eine Zeit der dankbaren Erinnerung.

Helmut Ring

Königs Wusterhausen, im November 2020

Im Namen aller Angehörigen
Deine Ehefrau Inge

Am 07.11.2020 ist mein lieber Mann,
unser Schwager und Onkel

Im engsten Familienkreis haben wir unseren Helmut
am 17.11.2020 auf dem Friedhof in Königs
Wusterhausen zur letzten Ruhestätte begleitet.

Danksagung

Von Herzen möchten wir allen danken, die mit uns von
meiner lieben Frau, unserer Mutti, Oma und Uroma

Edith Neumann
* 05.06.1933 † 10.10.2020

Abschied genommen haben, die sich in stiller Trauer mit
uns verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige
Weise zum Ausdruck brachten. Allen, die sie in den letzten
Jahren und auch in den Stunden des Abschieds liebevoll
begleitet haben, ein "Herzliches Dankeschön"

Gerd, Sylvia und Dirk
im Namen der ganzen Familie

Wir beliefern alle Friedhöfe in Berlin und Brandenburg

www.grana-steinmetzhuette.de • info@grana-steinmetzhuette.de

GrabmaleGrabmale
Erkner
Berlin Baumschulenweg
Berlin Wuhlheide
Berlin Köpenick
Berlin Adlershof

Friedrichstr. 49
Kiefholzstr. 203/207
An der Wuhlheide 131
Rudower Str. 23
Fiedlander Str. 158A

& (03362) 9380662
& (030) 5324851
& (030) 5351908
& (030) 6554640
& (030) 6774951

Nachruf

Am 28. Oktober 2020 verstarb überraschend
unser ehemaliger Vorsitzender des Aufsichtsrates

des Gesundheitszentrums und der MEG

Dr. Karlheinz Bendzko
Wir danken ihm für seine Fachkenntnis

und sein Engagement.
Diese werden uns stets in Erinnerung bleiben.

Unser tiefes Mitgefühl und
unsere Anteilnahme gilt in diesen
schweren Zeiten seiner Familie.

In stillem Gedenken
Angela Homuth

Bürgermeisterin der Stadt Wildau

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, ist ein
Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.

Raik Lüttich
* 07.01.1966 † 01.11.2020

Viel zu früh wurde unsere Freundschaft beendet.
Wir sind traurig, einen aufrechten, engagierten und treuen
Freund verloren zu haben. Unsere Gedanken sind bei den
Hinterbliebenen Ute und Tom.

In tiefer Verbundenheit

Frank & Christina, Heiko & Dani,

Jesko & Carola

Das Leben ist begrenzt, doch die Erinnerung unendlich.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem lieben Mann, Bruder und Onkel

JOCHEN PERSCHMANN
* 20. September 1953 † 08. November 2020

Wir werden dich sehr vermissen.

In liebevoller Erinnerung

Deine Frau Edeltraut
Deine Schwestern Christine, Marion und Susanne mit Familie
sowie Angehörige und Freunde

Die Beerdigung findet am 24. November 2020, um 11.00
Uhr auf dem Friedhof in Wildau statt.

Danksagung

Festhalten, was man nicht halten kann.
Begreifen wollen, was uns unbegreiflich ist.
Im Herzen tragen, was ewig ist.

Ramona Lettau
* 08.12.1962 † 15.10.2020

Herzlichen Dank, allen die sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlen und ihre Anteilnahme auf so
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Marco Lettau
und Familie

Senzig, im November 2020

Renate Tottewitz

entgegengebracht wurden.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Es gibt nichts, was die Abwesenheit eines geliebten
Menschen ersetzen kann, aber es ist so wohltuend
zu erfahren, wieviel Anerkennung, Freundschaft

und Zuneigung meiner lieben Frau

Wir danken allen, die uns in den schweren Stunden
des Abschieds zur Seite standen und Ihrer

durchWort, Schrift, Blumen, Geldzuwendungen
und persönliches Geleit gedachten.

geb: Büttner

Gisela Künzel
* 21.03.1931
† 02.11.2020

Und meine Seele spannte weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande, als flöge sie nach Haus.

Joseph von Eichendorff

In großer Dankbarkeit für unseren gemeinsamen
schönen Lebensweg, aber auch in tiefer Trauer
darüber, dass dieser viel zu früh zu Ende ist.

Im Namen der Familie

Gerd Künzel

Die Urnenbeisetzung fand in aller Stille im engsten Familienkreis statt.

Wildau, im November 2020

persönliche Gedenkseite unter: www.gedenken-wilke.de

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von

Thomas Delaporte
* 11. 04. 1966 † 25. 10. 2020

Die Trauerfeier findet am Samstag, dem 5. Dezember 2020, um 11.00 Uhr
auf dem Friedhof in Ragow statt. Es wird gebeten, die Teilnahme an der

Trauerfeier mit der Familie abzustimmen.

Viel zu früh wurdest du aus dem Leben gerissen.

Für immer in unseren Herzen!

Ragow und Reetze, im November 2020
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GESCHÄFTSEMPFEHLUNGEN

IMMOBILIEN

STELLENANGEBOTE VERANSTALTUNGEN

www.autohaus-wegener.de

Autohaus Wegener Berlin GmbH
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
Wendenschloßstr. 26, Berlin-Köpenick

Autohaus Wegener GmbH
Zossener Landstr. 12
Ludwigsfelde

Am Juliusturm 54
Berlin-Spandau
(Hauptbetrieb)

0 % Mehrwertsteuer 0 % Finanzierung¹ 0 % Anzahlung¹

NISSAN QASHQAI SHIRO 1.3 DIG-T 6MT, 103 kW (140 PS), Benzin:
Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts 7,1, außerorts 5,0, komb.
5,8; CO₂-Emissionen komb. (g/km): 132; Effizienzklasse: C. NISSAN
QASHQAI: Kraftstoffverbrauch komb. (l/100 km): 5,9–5,5; CO₂-
Emissionen komb. (g/km): 154–127; Effizienzklasse: C–B (Werte
nachMessverfahren VO [EG]715/2007).
1Finanzierungsbeispiel (repräsentativ): Fahrzeugpreis € 21.990,–, An-
zahlung € 0,–, Nettodarlehensbetrag € 21.990,–, Laufzeit 36 Monate
(35 Monate à € 249,– und eine Schlussrate von € 13.275,–), 30.000 km
Gesamtkilometerleistung, eff. Jahreszins 0%, Sollzinssatz (geb.) 0%,
Gesamtbetrag € 21.990,–, Gesamtbetrag inkl. Anzahlung € 21.990,–. Ein
Finanzierungsangebot der NISSAN BANK, Geschäftsbereich der RCI
Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss.
²Preis inkl. 19% MwSt. ³Ersparnis gegenüber unserem Normalpreis inkl.
19% MwSt. ⁴MwSt.-Differenz von 16% statt 19%. Gültig bis 30.11.2020. Abb.
zeigt NISSAN QASHQAI TEKNA mit Sonderausstattung.

Sondermodell NISSAN QASHQAI SHIRO
1.3 DIG-T 6MT, 103 kW (140 PS), Benzin, Neuwagen, inkl. Klima-
automatik, Rückfahrkamera, Navigation, Sitzheizung vorn u.v.m.
€ 27.985,– Alter Preis2

– € 5.426,– Wegener-Vorteil3
– € 569,– Staatl. MwSt.-Vorteil4
= € 21.990,– Aktionspreis

Jetzt bis zum 30.11.
kräftig sparen!

Polsterei
Hubert
Schenk

Aufarbeitung und Neubezug
Ihrer Möbel mit einer reichen

Auswahl an Materialien und Designs.

Wilhelmkorso 34, 15754 Prieros
Telefon: 033768/ 504 40

www.polsterei-schenk.comHandwerksmeister

Träume erfüllen
ist einfach.

mbs.de

Traumimmobilien
und die passende
Finanzierung gibt’s
bei uns.

Aktion
Keine Bereit-

stellungszinsen

für 12 Monate*

*mehr Info unter www.mbs.de

SYSTEM ENGINEERING

UNSER TEAM SUCHT
VERSTÄRKUNG!

Die X2E System Engineering GmbH plant, installiert und
wartet Photovoltaikanlagen, Speichersysteme und Lade-
technik. Für unseren neuen Standort in Wildau suchen wir:

Elektrikermeister / -techniker (m/w/d)
Elektriker (m/w/d)
Helfer Elektro (m/w/d)

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie
uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen per E-Mail zu.

Mehr unter: www.x2e-se.de/karriere

X2E System Engineering GmbH
Ludwig-Witthöft-Straße 14, 15745 Wildau
bewerbung@x2e-se.de
06349 995 99 147

Jetzt
bewerben!

Gemeinde Blankenfelde-Mahlow
Karl-Marx-Straße 4
15827 Blankenfelde-Mahlow
Die Gemeinde Blankenfelde-Mahlow beabsichtigt, zum
nächstmöglichen Zeitpunkt im Bereich der offenen
Treffpunktarbeit eine Stelle zu besetzen.

Sozialpädagogen*innen und Erzieher*innen m/w/d
Wir suchen Sozialpädagogen*innen für den Einsatz in der
offenen Kinder- und Jugendarbeit.
Darüber hinaus beabsichtigen wir, zur Unterstützung unseres
Teams die Einstellung von

Erzieher*innen m/w/d
in den benannten Bereichen.
Die Details zur Ausschreibung und damit verbundener
Arbeitsaufgaben entnehmen Sie bitte der Internetseite
www.blankenfelde-mahlow.de/rathaus/
verwaltung/jobs-mit-zukunft

Die Stadtverwaltung Jüterbog schreibt zum nächstmöglichen
Zeitpunkt eine Stelle

Sachbearbeiter
Tiefbau (m/w/d)
im Bauamt aus.
Nähere Informationen finden Sie
auf der Internetseite der Stadt Jüterbog
www.jueterbog.de
Bewerbungsschluss: 18.12.2020

!!! ACHTUNG !!!
Das Weihnachtsfest der Vereine am 29.11.2020

in Groß Köris fällt coronabedingt aus.
Der Partnerschaftsverein „Die Brücke“

Einfach und
effizient werben
Fair. Flexibel. Sekundengenau.

Werbung auf der Mediabox bie-
tet Ihnen volle Kostenkontrolle.
Die Kosten Ihrer Werbekampagne
werden anhand der tatsächlichen
Einblendungen Ihres Spots be-
rechnet.

Infos zur Planung und ein detail-
liertes Angebot erhalten Sie hier:

Telefon: 0331/2840-455
www.maz-mediabox.de

FRISEUR

MÖBELHAUS

BÄCKER

TANKSTELLE

REISE-
BÜRO

SCHULE

SUPER-
MARKT

APOTHEKE

HOTEL

WERK-
STATT

GASTRO-
NOMIE

OPTIKER

FITNESS-
STUDIO

Informieren.

Werben.

Verkaufen.

Machen Sie Ihrer Zeitungsträgerin
oder Ihrem Zeitungsträger das Leben
nicht unnötig schwer. Bitte sorgen Sie
dafür, dass Ihr Briefkasten gut zu
erreichen und der Weg beleuchtet ist.
Am besten hängt der Kasten außen
am Zaun.
Vielen Dank!

Wie
kommt die
MAZ in
den Brief-
kasten?

Die Bedienung für die Fernbedienung.
Prisma, die kostenlose TV-Beilage,

immer dienstags.

Ihre MAZ Ticketeria in:

Potsdam, Friedrich-Ebert-Straße 85/86,
Stern-Center, Friedrich-Engels-Straße 24

Neuruppin, Karl-Marx-Straße 64

Königs Wusterhausen, Bahnhofstraße 15A

Luckenwalde, Breite Straße 19-20

Oranienburg, Mittelstraße 15

Ich tippe smart!
Ab sofort können Sie in Ihrer MAZ Ticketeria
smart LOTTO spielen! Viel Glück!

Volles Programm.
Prisma – Das Fernsehprogramm für die ganze Woche. Immer dienstags in Ihrer MAZ.
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Sport
mit rätsel, Kinder und Panorama

in kürze

Volleys reaktivieren für
Top-Partie Zuspieler Kühner
Berlin. Vor dem top-Spiel in der Volleyball-Bun-
desliga beim VfB Friedrichshafen am Samstag
(14 uhr/Sport1) haben die Berlin Volleys überra-
schend Sebastian Kühner reaktiviert. der 33 Jah-
re alte Zuspieler soll als ersatz einspringen für
den verletzten Sergej Grankin, wie die Volleys
am Freitag mitteilten. Kühner hatte seine aktive
laufbahn bei den Br Volleys 2019 für beendet
erklärt. lange wird der 45-malige ex-National-
spieler aber nicht als aushilfe benötigt. Bei Gran-
kin, der an einem muskelfaserriss in der Wade la-
boriert, besteht Hoffnung auf baldige Genesung.
In Friedrichshafen wird erneut pierre pujol als
erster Zuspieler den takt vorgeben.

Fehlstart für deutsche
skeleton-Pilotinnen
Sigulda. die deutschen Skeleton-pilotinnen ha-
ben einen Fehlstart in die Weltcup-Saison hinge-
legt. Weltmeisterin tina Hermann vomWSV Kö-
nigssee kam am Freitag im lettischen Sigulda
nur auf rang sieben. auf die siegreiche Janine
Flock hatte sie nach zwei läufen 1,69 Sekunden
rückstand. die Österreicherin stellte in 51,49 Se-
kunden einen Bahnrekord auf. auf rang zwei
kam Kimberley Bos aus den Niederlanden vor
der lettin endija terauda. die olympia-Zweite
Jacqueline lölling (rSG Hochsauerland) landete
auf rang acht, Weltcup-debütantin Hannah Nei-
se (BrCWinterberg) kam auf den 13. rang.

Mit geschärften Sinnen gegen den Ex-Torjäger
Union Berlin ist seit sechs Spielen ohne Niederlage und trifft nun auf den 1. FC Köln um Sebastian Andersson

Berlin. Der unerwartete Höhen-
flug des 1. FC Union Berlin bringt
Trainer Urs Fischer auch vor der
Partie beimLieblingsgegner 1.FC
Köln nicht aus dem immer glei-
chen Konzept. Ruhe bewahren
und die Arbeit erledigen, bleibt
das Mantra des Schweizers. Bei
Fischer heißt das: „Dran blei-
ben. Sinne schärfen.“ Und zwar:
„Mehr wenn es läuft, weniger
wenn es nicht so läuft.“ Beim
Überraschungsfünften der Fuß-
ball-Bundesligawurde inderLän-
derspielpause also besonderer
Wert auf Konstanz und einen ho-
hen Konzentrationspegel gelegt.

VorderPartie imRheinlandam
Sonntag (18 Uhr/Sky) hätte Fi-
scherGrund für kleine Sorgenfal-
ten. Diverse personelle Alternati-
ven fallen aus. Außer dem nach

seiner Knöcheloperation länger-
fristig fehlenden Stürmer Joel
Pohjanpalo stehen auch Verteidi-
gerNicoSchlotterbeckundder ja-
panische Angreifer Keita Endo
wegen muskulärer Probleme
nicht zur Verfügung. Routinier
Christian Gentner plagen weiter-
hin Wadenprobleme. Bei Marius
Bülter wurde am Freitag nach
einem positiven Corona-Test ein
weiterer Abstrich gemacht. Das
Ergebnis stand noch aus. Ein Ein-
satz in Köln ist unwahrscheinlich.

Die diversen Muskelverlet-
zungen haben Fischer und seine
medizinische Abteilung schon
beschäftigt. Liegt die Häufung
am durch Corona geänderten
Fußball-Rhythmus? „Wir haben
dieDiskussion imTeamgeführt“,
erzählte Fischer. „Wie weit der

ler auchnachdemTrainingunter-
wegs gewesen, jetzt müsse jeder
zuhause verharren, das könnte
negativ für den Bewegungsappa-
rat sein, mutmaßte Fischer. Trotz
der Personallage erwartet Fischer
von seiner Mannschaft nach
sechs Spielen ohne Niederlage
einen selbstbewussten Auftritt.
Dem überraschenden Sprung auf
Platz fünf wollte der Union-Trai-
ner nicht zu viel Bedeutung bei-
messen. „Ich bleibe dabei, das ist
eine Momentaufnahme, die ist
gut und schön. Was mehr trägt,
sind die zwölf Punkte, die kann
uns keiner mehr nehmen.“

Die seitMärz sieglosen Kölner
sind die einzige Mannschaft,
gegen die Union in der vorigen
Erstliga-Premierensaison beide
Spiele gewinnen konnte. Zwei

der vier Tore erzielte Sebastian
Andersson – und der ist nun bei
Köln unter Vertrag und nach
einer Knieblessur wohl auch ein-
satzfähig. „Wir bereiten uns vor,
dass er spielt“, so Fischer.

Seit dem Abschied Anders-
sons hat Union sein Konzept der
langen Bälle verändert zu einer
auf Flachpass und Umschaltspiel
beruhenden Taktik –maßgeblich
zugeschnitten auf Max Kruse.
Der neue Union-Star ist für Fi-
scher noch immernicht bei seiner
bestmöglichen Leistungsstärke
angekommen. „Wir haben wie-
derversucht, ihneinenSchrittans
Maximum zu führen“, sagte der
Coach. Diese Worte klingen an-
gesichtsderzuletzt schonbeacht-
lichen Leistungen Kruses für die
Konkurrenz wie eine Drohung.

kabinengeflüster

Fahrlässig

Wer eineWoche lang nur zu Hause
bleibenmusste, der kann nicht auf
hohemNiveau sportlich leistungs-
fähig sein. Die Handballer der

Füchse Berlin müssen es aber möglichst. Am
heutigen Samstag um 18.30 Uhr bestreiten sie
ihr Bundesliga-Auswärtsspiel beim Bergi-
schenHC, nachdem dieMannschaft zuletzt in
der Corona-Quarantäne war. Isoliert war bloß
individuelles Athletiktrainingmöglich, eine
einzige Team-Einheit am Freitag wurde ab-
solviert. Das ist absurd und fahrlässig. In
einem intensiven Sport wie Handball müssen
die Spieler körperlich voll auf der Höhe sein –
sind sie es nicht, drohen Verletzungen. Diese
häufen sich in der aktuellen Bundesligasaison
bereits auffällig, was auf Einschränkungen
durch die Pandemie zurückgeführt werden
könnte. Die jüngste Corona-Welle im deut-
schenHandball, von der auch die Berliner
SpielerMarianMichalczik undMilos Vujovic
erfasst wordenwaren, ist durch Länderspiel-
reisen ins Rollen gebracht worden. Ein Club
wie die Füchsemuss den Preis für die derzeit
überflüssigen Nationalteam-Touren zahlen.

Von tobias Gutsche

Jörg
Hoffmann

bleibt Coach
in Potsdam
Schützling Christian
Diener erleichtert –
Start im ISL-Finale

sportstatistik

Fussball

Bundesliga Frauen
VfL Wolfsburg – Eintracht Frankfurt 3:0 (1:0)

1. Bayern München 9 30: 1 27
2. VfL Wolfsburg 10 32: 8 25
3. 1. FFC Turbine Potsdam 9 17:13 19
4. 1899 Hoffenheim 9 17:14 16
5. Eintracht Frankfurt 10 19:12 14
6. Bayer Leverkusen 9 14:14 14
7. SC Freiburg 9 8: 8 12
8. SG Essen 9 10:14 11
9.Werder Bremen 9 12:24 9
10. SC Sand 9 5:25 6
11.MSV Duisburg 9 7:22 2
12. SVMeppen 9 4:20 2

3. Liga
MSV Duisburg – SC Verl 0:4 (0:1)

1. 1. FC Saarbrücken 10 19: 9 22
2. 1860München 10 21:12 17
3. FC Ingolstadt 10 14:12 17
4. SC Verl 9 18:10 16
5.Hansa Rostock 9 15: 9 16
6. TürkgücüMünchen 9 17:13 16
7.Dynamo Dresden 10 11:10 16
8. Viktoria Köln 10 14:16 16
9.WehenWiesbaden 10 16:13 15
10. KFC Uerdingen 10 10:12 14
11.Waldhof Mannheim 9 19:15 13
12. Bayern München II 9 15:13 12
13. VfB Lübeck 10 13:16 11
14.Hallescher FC 9 11:18 11
15. FSV Zwickau 9 11:13 10
16. 1. FC Kaiserslautern 10 9:13 9
17. SpVgg Unterhaching 8 7:11 9
18.MSV Duisburg 11 10:19 9
19. 1. FCMagdeburg 10 10:18 8
20. SVMeppen 8 9:17 6

www.sportbuzzer.de/brandenburg
Eine Einzelkritik zu den Spielen von Hertha BSC
gegen Borussia Dortmund und Union Berlin
beim 1. FC Köln finden Sie kurz nach Abpfiff im
sPORTBUZZER Brandenburg.

Budapest/Potsdam. Aus der Fer-
ne verfolgt Jörg Hoffmann ge-
nau, wie sein Schützling Chris-
tian Diener bei der International
SwimmingLeague (ISL) inBuda-
pest auf hohem Niveau seine
Bahnen zieht. „Christian macht
das gut, die Leistungen sind or-
dentlich“, sagt er. Am Wochen-
ende steht der Rückenschwim-
mer des Potsdamer SV nun mit
seinem ISL-Team London Roar
im großen Finale derWeltelite.

Auf dem Weg zu deren Wie-
dersehen bei Olympia in Tokio
wird Hoffmann ihn auch weiter
begleiten. Wie der Deutsche
Schwimm-Verband (DSV) auf
MAZ-Anfragemitteilte,wurde in
Zusammenarbeit mit Branden-
burgs Schwimmverband, Lan-
dessportbund und Sportministe-
riumeineLösunggefunden, dass
der 50-Jährige bis August 2021
Trainer am Bundesstützpunkt
(BSP) bleiben
kann. „Das ist
ein wichtiger
Fortschritt. Für
die Zeit darüber
hinaus wird
durch die DSV-
Partner weiter-
hin nach Lösun-
gen gesucht“,
hieß es.

Hoffmanns
ursprünglicher
Vertrag als BSP-Trainer läuft En-
dedes Jahres aus. SeitNovember
hat der DSV Reiner Tylinski am
Standort als BSP-Leiter installiert
– und damit dembisherigenChef
Hoffmann vorgesetzt. So wurde
die Job-Zukunft des Ex-Welt-
klasse-Langstrecklers unsicher.
Diener, mehrfacher EM-Medail-
lengewinnerundOlympiasiebter
von 2016, wandte sich daraufhin
an Dirk Schimmelpfennig. Dem
Vorstand Leistungssport beim
Deutschen Olympischen Sport-
bund schrieb er einen Brief,
machte darin sein Unverständnis
klar, warum „ein eingespieltes
Team wie Hoffi und ich“ in der
Olympiavorbereitung auseinan-
dergerissenwerden solle, erzählt
der 27-Jährige. Dass nun vorerst
wieder Klarheit herrscht, freue
ihn. „EinerTrainerinwieMelanie
Marshall steht er in nichts nach“,
lobt er Hoffmann. Marshall
coacht den britischen Brust-
Superstar Adam Peaty. In Buda-
pest, wo Diener den deutschen
Kurzbahn-Rekord über 50 Meter
verbesserte und seinen eigenen
100- und 200-Meter-Bestmarken
mehrfach nahe kam, wird der
Potsdamer von ihr betreut. tog

Schwimmtrai-
ner Jörg Hoff-
mann. Foto: BG

Winterpause in der Mark,
im Nordosten geht’s weiter

Der Fußball-Landesverband setzt den Spielbetrieb bis Jahresende aus –
in der Regionalliga Nordost soll ab Dezember wieder gespielt werden

Potsdam/Potsdam. Die Aussetzung
des Spielbetriebs für alle Spiel- und
Altersklassen des Fußballs in Bran-
denburg wird um einen Monat bis
zum 31. Dezember 2020 verlängert.
Das teilte der Fußball-Landesver-
bandBrandenburg(FLB)amFreitag
mit, nachdem der Verbands-Vor-
stand per Videokonferenz getagt
hatte. „Die pandemische Entwick-
lung, die bundes- und landespoliti-
sche Lage sowie die aktuellen Er-
gebnisse und Erfahrungen aus dem
Austausch mit sportlichen und poli-
tischen Ebenen geben uns leider
keine andere Alternative vor“, sag-
te FLB-Präsident Jens Kaden in der
Mitteilung.

Der Verband wolle damit seinen
VereinenPlanungssicherheit geben
und sprach von einer „vorgezoge-
nenWinterpause“.WanndieSaison
fortgesetzt werden soll, hänge von
der „weiteren Pandemieentwi-
cklung, der politischen und amtli-
chen Verfügungslage, den Witte-
rungsbedingungenundderOrgani-
sationsfähigkeit der Spiele“ ab.

Schon imDezember soll dagegen
der Ball in der Regionalliga Nordost
wieder rollen. Der Nordostdeutsche
Fußball-Verband (NOFV) teilte am
Donnerstagabend mit, dass die Sai-
son ab dem 4. Dezember weiterge-
führt werden soll. Bis Weihnachten
sollen drei reguläre Spieltage statt-
finden, außerdem ausgefallene
Spiele nachgeholtwerden. „Gemäß
den Verfügungslagen und im Inte-
resse der Eindämmung der Pande-
mie ist die Durchführung der Spiele
ohne Zuschauer in den Stadien er-
forderlich“, heißt es in der Mittei-
lung, weshalbmanmit demMDR in
„positiven Gesprächen“ sei, um
möglichstvieleSpieleauch imInter-
net zu übertragen.

Zuvor war sogar über einenWie-
derbeginn am kommenden Mitt-
woch spekuliert worden. Allerdings
dürfen acht Vereine – die sieben
Berliner Teams sowie Germania
Halberstadt (Sachsen-Anhalt) –der-
zeit vor dem 1. Dezember keine
Meisterschaftsspiele austragen.

Brandenburger Vereine signali-
sierten ihre Bereitschaft für den Re-
Start nach dann einem Monat Pau-
se. „Wir würden natürlich gerne im
Dezember wieder spielen, auch
wenn einige Teams das nicht möch-
ten. Aber wir müssen den 25. No-
vember abwarten, erst dannwird es
eine endgültige Entscheidung ge-
ben“, sagte Optik-Rathenow-Trai-
ner Ingo Kahlisch und bezog sich
damit auf die Beratungen zwischen
Bund und Ländern am kommenden

Von stephan Henke, tobias
Gutsche, Christoph laak, marius
Böttcher und Frank neßler

Mittwoch.Dort soll überdasweitere
Vorgehen in der Corona-Pandemie
beraten werden. „Angesichts der
aktuellenFallzahlenmussmanaber
skeptisch sein, ob der Ball wirklich
wieder rollen kann“, sagte Peter
Könnicke, Vorstandsmitglied des
SV Babelsberg 03.

Kahlischerklärteaußerdem,dass
zwei oder drei Heimspiele ohne Zu-
schauer möglich wären und dies
auch Konsens unter den Vereinen
gewesen sei. „Aber darüber hinaus
müssen Zuschauer dabei sein, sonst
wird es wirtschaftlich schwierig“,
sagte der Optik-Trainer. „Am Ende
istdas jaauchkeineeigeneBeschäf-
tigungstherapie, denn wir machen
das ja gerade auch für die Fans“,
meinte Könnicke. Die wirtschaftli-
chen Folgen von Geisterspielen
sieht auch Dirk Heinze kritisch.
„Gleichzeitig brauchen die Vereine
aufgrund fehlender Zuschauerein-
nahmen Unterstützung – nicht zu-
letzt, weil die Fixkosten wie
Schiedsrichterkosten, Spielabga-
ben und natürlich auch die Spieler-
gehälter weiterlaufen“, erklärte der
VorsitzendedesFSV63Luckenwal-
de. Auch Stefan Scharfenberg-
Hecht betonte, dass Geisterspiele

nur temporär tragbar seien. Der
Sprecher des publikumsstarken
Energie Cottbus fügte hinzu: „Geht
esübereinenlängerenZeitraumoh-
ne Zuschauer, wären finanzielle
Hilfen zur Kompensation notwen-
dig.“ Er verwies auf die Regionalli-
gaWest, die derzeit als einzige vier-
te Fußball-Spielklasse weiterläuft –
auchdank15MillionenEuroFörde-
rung durch Nordrhein-Westfalen.

Es regt sich im Nordosten aller-
dings auch Widerstand gegen eine
Wiederaufnahme des Spielbetriebs
indiesemJahr – insgesamt fünfVer-
eine haben nach MAZ-Informatio-
nen ihreAblehnungkundgetan,da-
runter Lok Leipzig. „Mit einer mög-
lichen Entscheidung, noch in die-
sem Jahr die 4. Liga fortzusetzen,
wird der Fußball und in diesem Fall
der NOFV an Ansehen verlieren.
Während eines Lockdowns, in dem
eine Vielzahl von Unternehmen
ums nackte Überleben kämpfen
und Familien aufgefordert werden,
auf jegliche private Weihnachtsfei-
ern zu verzichten, ist es aus unserer
Sicht unverantwortlich und gesell-
schaftlich nicht zu vertreten, die 4.
Liga fortzusetzen“, hieß es in einem
offenen Brief von Lok Leipzig.

Märkisches Derby: Babelsberg mit Philip Saalbach (r.) gegen Pascal Borowskis Luckenwalder. Foto: Kuppert

15
Millionen Euro erhalten
die Vereine der Fußball-
regionalliga West vom
land Nordrhein-Westfa-
len, damit der Spielbe-
trieb weitergehen kann.
auch Clubs aus der

Nordost-Staffel würden
sich finanzielle Hilfen
der politik wünschen,

um einnahmeausfälle zu
kompensieren.

Einfluss von Corona ist, ist
schwierig zu sagen“, meinte der
54-Jährige. Früher seiendieSpie-

Der ehemalige Berliner Sebastian
Andersson (v.) stürmt jetzt für den
1. FC Köln. Foto: tom Weller/dpa
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IN KÜRZE

Weltweiter
Nikolauslauf
Brandenburg/H. Die Teilnehmerlis-
te für den 1. Nikolauslauf des
Lions-Clubs in Brandenburg, virtu-
ell über fünf und zehn Kilometer
sowie über die Halbmarathondis-
tanz, füllt sich langsam. Dabei
stößt der Spendenlauf auch außer-
halb der Havelstadt Brandenburg
auf starkes Interesse. So wird auf
der Grundlage der Anmeldungen
in Zürich, Davos, Ansbach oder
auch in Baden gelaufen. Anmel-
dungen sind noch bis zum 4. De-
zember online unter www.lions-
brandenburg.de möglich.

Zweite Runde für
Schach-Online-Liga
Wildau. Nach den sehr guten Er-
fahrungen mit der ersten Saison
der Deutschen Schach-Online-Liga
im Sommer dieses Jahres steht
nun die Wiederauflage kurz bevor.
Der Deutsche Schachbund teilte
nunmehr mit, dass die zweite Sai-
son in der Deutschen Schach-On-
line-Liga im Januar 2021 starten
wird. Meldungen dafür sind vom
23. November bis zum 6. Januar
möglich.

Landesmeisterschaft
in Hohen Neuendorf
Königs Wusterhausen.Wie der
Leichtathletikverband Branden-
burg in seinem Rahmenterminka-
lender für 2021 datiert hat, findet
in Hohen Neuendorf (Oberhavel)
im kommenden Jahr eine Landes-
meisterschaft statt. Am 25. Sep-
tember 2021 sollen die Altersklas-
sen der U14 und U12 im Teamfinale
und in der Teammeisterschaft um
die Medaillen wetteifern. Aus der
Stadt Königs Wusterhausen neh-
men Leichtathleten der WSG’81 an
diesen Meisterschaften teil.

der Lockdown-Phase im Frühjahr
undauch jetztnichtaufdieBeitrags-
zahlung der Mitglieder verzichten,
da wir weiter laufende Kosten im
Vereinhaben.AberbeiKindern,de-
ren Eltern zum Beispiel durch die
Coronakrise in Kurzarbeit gehen
mussten, haben wir den Beitrag ge-
stundet, um den Familien ein wenig
unter die Arme zu greifen“, erläu-
terte Wolter, der sich über die aktu-
elle Informationslage des Fußball-
kreises Dahme/Fläming ärgert.
„Schon seit Wochen haben wir kei-
ne Mails mehr zum aktuellen Sach-
stand erhalten. Aus diesem Grund
gehen wir derzeit davon aus, im De-
zemberwiedermitdemTrainingbe-
ginnen zu können.“

Ex-Nachwuchsleiter Jan Wolter (r.) und sein Nachfolger Joachim Ermisch vor dem seit über zwei Wochen verschlosse-
nen Sportplatz der SG Schulzendorf. FOTO: OLIVER SCHWANDT

Beim SV Schmöckwitz-Eichwalde, der auf Berliner Gebiet liegt, findet nach
wie vor das Kindertraining bis zwölf Jahre statt. FOTO: OLIVER SCHWANDT

„Das erkläre einmal den Kids“
Jan Wolter von der SG Schulzendorf versteht die unterschiedliche Corona-Vorgehensweise nicht

Schulzendorf. Die beiden Sportplät-
ze der SG Schulzendorf und des SV
Schmöckwitz-Eichwalde trennen
exakt 1,5 Kilometer, doch aus sport-
licher und geografischer Sicht sind
derzeit beide Vereine Welten vonei-
nander entfernt, denn Schulzendorf
liegt im Bundesland Brandenburg
und Schmöckwitz in Berlin. Die
Fußballverbände aus den jeweili-
gen Ländern haben wegen der Co-
rona-Pandemie vorerst vom 2. bis
30. November alle Partien auf Ama-

teur-Ebene abgesetzt und auch den
Trainingsbetrieb für diesen Zeit-
raum untersagt.

In der Hauptstadt gibt es aller-
dings eine Ausnahme für Kinder bis
zwölf Jahre. Diese dürfen in festen
Gruppen mit bis zu zehn Kindern
und einem Betreuer im Freien trai-
nieren. „Es war eine Forderung an
den Berliner Senat von uns, dass für
Kinder die neuen Maßnahmen der
Infektionsschutzverordnung genau
geprüft werden sollen. Es ist des-

halb ein wichtiger Erfolg, dass der
Senat das Trainieren von Kindern
weiterhin ermöglicht“, sagte BFV-
Präsident Bernd Schultz.

Und genau diese Aussage kann
der ehemalige Nachwuchsleiter der
SG Schulzendorf, Jan Wolter, über-
haupt nicht nachvollziehen. „Bei
uns im Verein gehen viele Kinder
mit welchen, die beim SV Schmöck-
witz-Eichwalde Fußball spielen, auf
die selbe Schule in Eichwalde. Das
erkläre dann einmal den Kids, wa-
rum sie derzeit bei uns nicht dem
runden Leder nachjagen können.
Das ist für uns wirklich sehr unver-
ständlich, wie unterschiedlich in
den verschiedenen Bundesländern
mit der Corona-Pandemie umge-
gangen wird“, soWolter, der aktuell
nochseinenNachfolgerJoachimEr-
misch einarbeitet, der das Amt bei
der SG Schulzendorf seit den Neu-
wahlen im September inne hat.

Derzeit verfügt die SGS über sie-
ben Nachwuchsteams, die seit An-
fang November nicht mehr trainie-
ren dürfen. „Obwohl wir mit der
derzeitigen Situation überhaupt
nicht zufrieden sind, halten wir uns
natürlich an die strengen Auflagen
des Fußballkreises Dahme/Flä-
ming, die uns wie allen anderen
Mannschaften auferlegt worden
sind“, informierte Ermisch.

„Verstehen können wir es trotz-
dem nicht, warum jedes Bundes-
land sein eigenes Süppchen im Um-
gang mit dem Coronavirus kocht.
Wir würden uns da schon freuen,
wenn es bundesweit eine einheitli-
che Regelung für Sportvereine, was
den Trainings- und Wettkampfbe-
trieb betrifft, geben würde“, sagte
Wolter, der auch von einigen Härte-
fällen bei der Beitragszahlung
spricht. „Natürlich konnten wir in

Von Oliver Schwandt

Es ist deshalb ein
wichtiger Erfolg, dass
der Senat das Trainie-

ren von Kindern
weiterhin ermöglicht.

Bernd Schultz,
Präsident Berliner Fußballverband

ness und der soziale Umgang mitei-
nander. Der Testtag der Kinder plus
der Sport Basketball Academy war
der Höhepunkt des Projekts. Die
fünf Kinder mit und 15 ohne Migra-
tionshintergrund wurden während
des Camps mit gesundem Essen
versorgt. Zum Abschluss erhielten
sieeinShirt.DiegroßeBegeisterung
bei denKids veranlasste dieTrainer,
dieses Projekt, sofern es in Corona
Zeiten möglich ist, im nächsten Jahr
zu wiederholen. Die Basketballab-
teilung verfügt derzeit über 30 Mit-
glieder, davon sind 21 Prozent mit
Migrationshintergrund.

Die Abteilung Kampfsport-Ca-
listhenics (Kraftsport) ist schon seit
Jahren im Stützpunkt „Integration
durch Sport“ aktiv. Da es sich hier-
bei um Kontaktsport handelt, muss-
ten Aktivitäten in diesem Jahr auf
ein Minimum beschränkt werden.
Die Verantwortlichen nutzten je-
doch jede sich bietende Möglich-
keit, um die bei Jugendlichen be-
liebte Sportart zu präsentieren und
somit neue Mitglieder zu werben.
Im Sommer fand auf der Calisthe-
nics-Anlage in Königs Wusterhau-
sen ein öffentliches Training für Je-
dermann statt. Interessierte schau-
tenvorbei,mitdemResultat,dasssie
auch Calisthenics ausprobieren
konnten.„DerAnteilderKraftsport-
ler mit Migrationshintergrund, der
bei 39 Prozent liegt, ist in dieser Ab-
teilung sehr hoch, eine Bestätigung
dafür, dass sich die Mitglieder in
unserem Verein sehr wohlfühlen“,
so Engeldinger weiter.

Integration
durch Sport

WSG’81 KW als Stützpunktverein
in sehr schweren Corona-Zeiten

Königs Wusterhausen. Wie alle
Sportvereine leidet auch die
WSG’81 Königs Wusterhausen ak-
tuell unter dem Lockdown und den
damit verbundenen Sportausfällen
in diesem Jahr, bedingt durch die
Corona-Pandemie. Der Vereins-
sport bietet allen Mitgliedern, be-
sonders für die im Breitensport, eine
Plattform zur Verwirklichung ihrer
Freizeitaktivitäten und der Pflege
von sozialen Kontakten.

Die WSG’81 ist ein Mehrsparten-
verein mit einem breitgefächerten
Sportangebot. „Dadurch werden
zunehmend auch Interessierte mit
Migrationshintergrund auf uns auf-
merksam“, sagt Dagmar Engel-
dinger von der WSG’81, „als Stütz-
punktverein geben wir diesen
Sportlern ein umfangreiches Betäti-
gungsfeld, die Altersgruppe und
Herkunft spielt dabei keine Rolle.
Durch gezielte Projekte laden wir
Interessierte zum Mitmachen bei
sportlichen Aktivitäten ein.“

So führte die Basketballabtei-
lung des Vereins zum Beispiel im
Februar 2020 ein öffentliches Win-
tercamp im Nachwuchsbereich
durch.AnfünfTagenkonntendie20
Kids von fünf bis 14 Jahren mit viel
Spaß und Freude Basketball in der
Paul-Dinter-Halle in Königs Wust-
erhausen spielen. Gut ausgebildete
und lizenzierte Trainer brachten ih-
nen alles Wissenswerte über die be-
liebte Sportart bei. Eine große Rolle
während des Camps spielten Fair-

Von Oliver Schwandt

Die Sportgruppe Kampfsport-Calisthenics der WSG’81 KW. FOTO: PRIVAT
8999801_003020

Das perfekte Pilsner
braucht bei uns
gut 28 Tage.

Radeberger. Das Pilsner.

Hopfen, Malz, Wasser, Hefe. Diese Zutaten kennt

gewiss jeder Pilsliebhaber. Und viele Brauereien preisen

daher die Qualität ihrer Rohstoffe. Aber kaum einer

spricht über eine weitere wichtige Zutat: Zeit. Denn was

nützen die besten Rohstoffe, wenn sie sich im Bier nicht

richtig entfalten können?

Und genau deshalb lassen wir unserem Pilsner nach

der 7-tägigen Gärung durchschnittlich noch 21 Tage

Zeit zum Reifen. Nur so kann sich der Geschmack voll

entwickeln. Und nur so haben auch die feinsten Hopfen-

nuancen Zeit, ihr Aroma zu entfalten. Diese wertvollen

Tage nehmen wir uns gerne. Denn für uns ist eines ganz

klar: Erst wenn unser Radeberger wirklich reif ist, ist es

reif für all die Pilsliebhaber da draußen.

Radeberger Pilsner.

Großzügig gebraut, reich im Geschmack.

Was wir sonst noch tun, um stets das beste Pilsner seiner

Zeit zu brauen: radeberger.de/unserVersprechen
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Weltmeisterschaft seinen größten
Titel gefeiert, nun blieben die ange-
peilten sportlichen positiven Schlag-
zeilen zum Saisonabschluss nach
den Turbulenzen der vergangenen
Wochen aus.

Dennoch war der 23-Jährige mit
seinemJahrsportlichsehrzufrieden,
mit einem Lachen bilanzierte er:
„AusmeinemJahrkannmaneigent-
lich einen Film machen.“ So viel ha-
be er erlebt. Zu Beginn der Saison
hatte er bei den Australian Open
sein erstes Grand-Slam-Halbfinale
erreicht, bei den US Open verpasste
er nach der langen Turnierpause
aufgrund der Coronavirus-Krise nur
knapp den Titel. Zuletzt verdräng-
ten private Schlagzeilen das sportli-
che Geschehen: Kurz nach der
Nachricht, dass Zverev Vater wird,

ging seine frühere Freundin Olga
Scharipowa mit Gewaltvorwürfen
gegen ihn an die Öffentlichkeit.

FürZverevstehtnunUrlauban,er
kündigte eine Reise auf die Maledi-
ven an. Der fünfmalige Sieger Djo-
kovic spielt dagegen am Samstag
gegen den österreichischen US-
Open-Sieger Dominic Thiem um
den Einzug ins Endspiel. Im anderen
Halbfinale treffen der spanische
Weltranglistenzweite Rafael Nadal
und der formstarke Russe Daniil
Medwedew aufeinander. Wie für
Zverev war für das deutsche Doppel
Kevin Krawietz und Andreas Mies
das Turnier bereits am Donnerstag
nach der Gruppenphase vorbei.

„Ich werde ein perfektes Match
brauchen, um gegen ihn zu gewin-
nen“, hatte Zverev zuvor gesagt und

mit einem Doppelfehler schenkte er
dem Serben das Break. Dabei hatte
er noch darauf hingewiesen, wie
wichtig ein guter Start in das Match
sei. Doch der Weltranglistensiebte
fand nicht in die Partie und machte
es der Nummer eins der Welt an-
fangs zu einfach. Nach dem schnel-
len 0:3 steigerte sich Zverev zwar,
seinen Fehlstart in den ersten Satz
konnte er aber nicht mehr wettma-
chen.

Der zweite Satz war umkämpfter.
Noch nie hatte sich in den fünf Duel-
len zuvor der Sieger einen Satzver-
lust geleistet – und dabei blieb es
auch diesmal. „Novak hat unglaub-
lich gut aufgeschlagen, das war sehr
schwierig. Ein paar Punkte haben
den Satz entschieden“, sagte Zve-
rev.

Zverev verpasst das Halbfinale
Für den Tennisprofi sind die ATP Finals vorbei – Djokovic, Nadal, Thiem und Medwedew spielen um den Titel

London. Alexander Zverev beendet
ein kompliziertes Tennis-Jahr ohne
die erhoffte Chance auf das Endspiel
bei den ATP Finals. Nach einem
Fehlstart verlor der Tennisprofi aus
Hamburg am Freitag in London das
entscheidende Gruppenspiel gegen
den serbischen Weltranglisteners-
ten Novak Djokovic 3:6, 6:7 (4:7) und
verpasste damit das Halbfinale. „Ich
habe sehr schlecht angefangen.
Wenn man die ersten drei Spiele
wegnimmt, fand ich, dass ich eigent-
lich ein gutes Match gespielt habe
und auch Chancen hatte“, bilanzier-
te Zverev.

2018 hatte der Weltranglisten-
siebte mit einem Finalerfolg gegen
Djokovicbeider inoffiziellenTennis-

Von Kristina Puck war sich wie Djokovic der Aus-
gangssituationbewusst,dassnurder
Sieger dieses Duells vom Freitag
noch eine Titelchance hat. Doch
Zverev verpatzte den Start: Nur zwei
der ersten 14 Punkte gingen an ihn,

Deprimiert: Alexander Zverev kas-
siert gegen Novak Djokovic eine Nie-
derlage. Foto: Frank augstein/dpa

sport in kürze

bericht: bierhoff soll
analyse präsentieren
Frankfurt/Main. nach informatio-
nen der „Bild“ soll nationalmann-
schaftsmanager oliver Bierhoff
am 4. dezember dem präsidium
des deutschen Fußball-Bundes
eine analyse der krise um das
team von Bundestrainer Joachim
Löw präsentieren. das präsidium
wolle Löw einen weiteren auftritt
ersparen, hieß es. ob es danach
eine abstimmung über die Zu-
kunft von Löw gebe, sei offen. auf
„bild.de“ zitierte das Boulevard-
blatt am Freitagabend nach einer
schaltkonferenz des dFB-gre-
miums einen namentlich nicht ge-
nannten teilnehmer mit den Wor-
ten: „einen Freifahrtschein für Jogi
Löw gibt es nicht.“ demnach soll
sich die sportliche Leitung der
Fußball-nationalmannschaft nun
in den kommenden tagen mit
Bierhoff treffen.

sportstatistik

basketball:
Euroleague, 10. Spieltag: Alba Berlin – Zenit
St. Petersburg 66:73

Gegenteil: Es tut gut, nach Hause zu
kommen und Ablenkung bei meiner
Familie zu haben.

Klopp sagte mal, dass man als Trainer
immer auf gepackten Koffern sitze. Ist
Ihrer schon gepackt und vielleicht so-
gar schon in Richtung Dortmund
unterwegs?
(lacht) Grundsätzlich hat Kloppo da-
mit natürlich recht. Und deshalb
macht es vor allem immer Sinn, sich
auf die kommenden Aufgaben zu
konzentrieren und sich nicht mit an-
deren Dingen zu beschäftigen.

Was ist möglich mit dieser Gladbacher
Mannschaft? Gibt es so etwas wie eine
natürliche Grenze?
Ich bin überzeugt, dass wir eine sehr
gute Mannschaft haben, und wir ha-
ben auch unsere Ziele. Dazu gehört,
dass wir versuchen, die Grenzen im-
mer wieder zu verschieben.

Ihr Sportdirektor Max Eberl träumt da-
von, „mit Borussia einmal etwas in der
Hand zu halten“. Werden Sie ihm die-
sen Traum erfüllen können?
Davon dürfen wir alle gerne träu-
men. IndervergangenenSaisonsind
wir im Pokal früh in Dortmund aus-
geschieden. Und in der Meister-
schaft geht alles über Bayern Mün-
chen. Trotzdem ist es richtig, dass ein
Verein wie Borussia Mönchenglad-
bach diesen Traum träumt.

Sie werden in Ihrem Leben auch vom
christlichen Glauben getragen. Wie
kam es dazu?
IchbinwiesovieleKinder inderDDR
atheistisch erzogen worden. Glaube,
Gott und Kirche haben in meiner
Kindheit und Jugend keine Rolle ge-
spielt.Erst späterhabeichMenschen
kennengelernt, die mich neugierig
gemacht haben. Es gab auch einige
Ereignisse, die dazu geführt haben,
dass ich mir gesagt habe: „Das alles
kannkeinZufall sein.“ Ichhabemich
dann entschieden, mit Gott zu leben.

Ein Gott, mit dem Sie auch mal ha-
dern, wenn Dinge passieren wie der
Ausbruch der Corona-Pandemie?
Natürlich ist man zunächst nach-
denklich und fragt sich, was der Sinn
dahinter und wo die Gerechtigkeit
ist.Aber ichzweiflenichtanGottund
meinem Glauben.

Wie sehr macht Ihnen Corona ganz
persönlich Angst?
Ich komme einigermaßen damit zu-
recht. Aber natürlich macht man sich
Gedanken oder Sorgen um seine El-
tern, und ich freue mich jedes Mal,
wenn ich von ihnen höre, dass alles
okay ist und es ihnen gut geht.

Machen Sie sich in diesem Zusammen-
hang Sorgen um den Fußball?
Grundsätzlich geht es erst mal um
die Gesundheit. Dass nun die ersten
Impfstoffe entwickelt worden sind,
ist ein Lichtblick. Ich sehne den Tag
herbei, an dem wieder 50000 und
mehr Menschen in die Stadien strö-
men werden. Das sollte dann ein Tag
sein, den man gemeinsam ausgelas-
sen feiert und an dem es vielleicht
gar nicht so darauf ankommt, wel-
ches Team als Sieger vom Platz geht.
Gewonnen hätten dann endlich wie-
der alle Fußballfans und der Fußball
per se.

„Wir versuchen, die Grenzen immer wieder zu verschieben“: Mönchenglad-
bachs Trainer Marco Rose an der Seitenlinie in Aktion. Foto: team2/imago images

liga-gipfel: eberl hätte alle klubs eingeladen

Borussia Mönchenglad-
bachs sportchef max
eberl hat den g-15-gip-
fel der Bundesliga ver-
teidigt, ist mit der Zu-
sammensetzung aber
nicht einverstanden. „es
ging bei Weitem nicht
nur ums Fernsehgeld,
und gerade deswegen
hätte ich alle klubs mit
dazugenommen. ich
plädiere sehr dafür, dass

man miteinander
spricht und einheit
zeigt. solche debatten
in der Öffentlichkeit hal-
te ich für kontraproduk-
tiv“, sagte eberl zur
„Frankfurter rund-
schau“. Bei dem treffen
in der vergangenen Wo-
che waren 14 Bundesli-
gisten und der Hambur-
ger sV zusammenge-
kommen. der VfB stutt-

gart, FC augsburg, FsV
mainz 05 und arminia
Bielefeld waren nicht
eingeladen worden.
konfrontiert mit dem
Vorwurf, Bayern-Boss
karl-Heinz rummenig-
ge rufe und alle rückten
brav an, konterte eberl:
„diesen eindruck habe
ich nicht. am ende geht
es um den deutschen
Fußball.“

Dortmunder Toptalent: Youssoufa
Moukoko beim Training.

Foto: martin meissner/ap

Kein
Showdown
ohne Lyon

Dreimal wurde die Champions
League der Frauen vom Elfme-
terpunkt entschieden. 2010, in
dem Jahr, als der Wettbewerb
von Women‘s Cup in Champions
League umbenannt wurde, ge-
wann Turbine Potsdam die Kö-
nigsklasse durch ein 7:6 im Elf-
meterschießen gegen Olym-
pique Lyon. In den vorangegan-
genen 120 Minuten hatte es im
Coliseum Alfonso Pérez im spa-
nischen Getafe keine Tore gege-
ben. In der Verlängerung des Elf-
meterschießens – nach jeweils
fünf Schützinnen hatte es 3:3 ge-
standen – verschoss dann erst
Élodie Thomis, bevor Potsdams
Bianca Schmidt die Nerven be-
hielt.

Noch eine Premiere: Erstmals
wurde das Finale nicht in Hin-
und Rückspiel ausgetragen. Die
übrigen Endspiele mit Elfmeter-
schießen entschied Lyon, das da-
mit immer dabei war, wenn es
zum Showdown um den Titel
ging, für sich: 2016 gegen den
VfL Wolfsburg (1:1 n. V., 3:4 i. E.)
und 2017 gegen Paris Saint-Ger-
main (0:0 n. V., 7:6 i. E.). Insge-
samt kam es in den K.-o.-Runden
des Wettbewerbs seit der Saison
2001/2002 nur zu zehn Entschei-
dungen vom Punkt, deutsche
Teams waren sechsmal involviert
(Bilanz: vier Siege, zwei Nieder-
lagen). seh

anekdoten, kurioses, statistisches,
rekorde und interviews: die serie
zu 50 Jahren elfmeterschießen
läuft bis zum 23. dezember.

FC Bayern – Werder Bremen Sa., 15.30
M’gladbach – Augsburg Sa., 15.30
Hoffenheim – VfB Stuttgart Sa., 15.30
Schalke 04 – Wolfsburg Sa., 15.30
Bielefeld – Leverkusen Sa., 15.30
Eintr. Frankfurt – RB Leipzig Sa., 18.30
Hertha BSC – Dortmund Sa., 20.30
Freiburg – Mainz 05 So., 15.30
1. FC Köln – Union Berlin So., 18.00

1..Bayern München 7 6 0 1 27:11 18
2..RB Leipzig 7 5 1 1 15:4 16
3..Bor. Dortmund 7 5 0 2 15:5 15
4..Bayer Leverkusen 7 4 3 0 14:8 15
5..Union Berlin 7 3 3 1 16:7 12
6..VfL Wolfsburg 7 2 5 0 7:5 11
7..Mönchengladbach 7 3 2 2 12:12 11
8..VfB Stuttgart 7 2 4 1 13:9 10
9..Werder Bremen 7 2 4 1 9:9 10

10..FC Augsburg 7 3 1 3 9:10 10
11..Eintracht Frankfurt 7 2 4 1 10:12 10
12..Hertha BSC 7 2 1 4 13:13 7
13..1899 Hoffenheim 7 2 1 4 11:12 7
14..SC Freiburg 7 1 3 3 8:16 6
15..Arminia Bielefeld 7 1 1 5 4:15 4
16..1. FC Köln 7 0 3 4 7:12 3
17..FC Schalke 04 7 0 3 4 5:22 3
18..FSV Mainz 05 7 0 1 6 7:20 1
❚ Champions League ❚ Europa League
❚ Relegation ❚ Abstiegsplätze

Moukoko
bringt
alles mit

Der BVB sollte ihn
behutsam aufbauen

„Neid ist unrühmlich“
Gladbach-Trainer Marco Rose spricht im Interview über die Corona-Krise,
Kumpel Jürgen Klopp und seinen Umgang mit sportlichen Niederlagen

Mönchengladbach. Marco Rose (44)
ist seitSommer2019TrainerdesFuß-
ball-Bundesligisten Borussia Mön-
chengladbach. Vor dem Spiel an die-
sem Samstag (15.30 Uhr, Sky) gegen
den FC Augsburg spricht er über
Kommunikation und die Ziele mit
seinem Team.

Herr Rose, wie wichtig ist Ihnen ein
gutes Verhältnis zu Ihren Spielern,
oder muss man als Trainer gar nicht
immer Freund der Profis sein?
Grundsätzlich halte ich beides für
möglich. Ich selbst pflege gerne ein
gutes Verhältnis zu meinen Spielern
und finde das auch wichtig, schließ-
lich hat man es mit Menschen zu tun.
Trotzdem wird man nicht immer je-
demgerecht–wobeimeinVerhältnis
zu einem Spieler nicht davon beein-
flusst ist, ob der Spieler spielt oder
nicht. Der Spieler selbst mag das an-
ders empfinden, aber als Trainer
musst du auch mal harte Entschei-
dungen treffen. Wichtig ist dann,
dass du gut kommunizierst.

Sie hatten es als Profi mit starken Trai-
nerpersönlichkeiten zu tun wie Jürgen
Klopp, Ralf Rangnick oder Dragoslav
Stepanovic. War es da schwierig, die
eigene Identität als Trainer zu finden?
Es war für mich in der Tat etwas Be-
sonderes, mit diesen Trainern zu-
sammenarbeiten zu dürfen. Man
nimmt sicher auch etwas mit von sol-
chen Typen, aber wichtiger ist es, bei
sich selbst zu bleiben und überzeugt
zu sein von dem, was man tut.

Sie sind ja mit Jürgen Klopp befreun-
det und waren 2019 beim Champions-
League-Triumph des FC Liverpool da-
bei. Ist man neidisch auf den Kumpel?
In erster Linie war ich sehr stolz auf
Jürgen und habe mich riesig für ihn
gefreut, Liverpool und er haben die-
sen Erfolg absolut verdient. Man er-
lebt diesen Tag und Moment und
entwickelt vielleicht auch das Ge-
fühl, selber so etwas erreichen zu
wollen. Das hat aber überhaupt
nichts mit Neid zu tun. Neid ist ein
ganz unrühmlicher Charakterzug.

Auch Sie haben schon Titel gewonnen;
können Sie es dann auch mal richtig
krachen lassen?
Auf jeden Fall! (lacht) Das ist auch
sehr wichtig, denn die ganz großen
Momente erlebt man im Fußball
nicht so oft. Trotzdem richtest du als
Trainer den Fokus relativ schnell
wieder auf die nächste Aufgabe.

Wie gut können Sie mit Niederlagen
umgehen?
Niederlagensindschwierig,aberge-
hören dazu. Die Nacht und der Tag
danach sind oft ungemütlich, dann
richtet sich der Blick schon wieder
auf die nächsten Aufgaben.

Fliegt da auch mal etwas durch die Ka-
bine?
Es kann schon sein, dass in der Ver-
gangenheit mal was durch die Kabi-
ne geflogen ist. Inzwischen habe ich
mich aber ganz gut im Griff. Vor al-
lem setze ich alles daran, dass eine
Niederlage zu Hause keine Rolle
spielt. Es darf nie so sein, dass meine
Mädels das ausbaden müssen. Im

Von Heiko Ostendorp
und Andreas Kötter

An diesem Wochenende freue
ich mich auf das Spiel von Borus-
sia Dortmund noch ein wenig
mehr. Denn: Wenn der BVB bei
Hertha BSC antritt, könnte die
Bundesliga um eine Attraktion
reicher sein. Seit Freitag ist Yous-
soufa Moukoko 16 Jahre alt und
darf bei den Profis ran. Vielleicht
bekommt er in Berlin einige Ein-
satzminuten. Ich kann jedenfalls
nurdafürplädieren,dassmanihn
behutsam aufbaut und nicht so-
fort Wunderdinge erwartet.

Körperlich und fußballerisch
bringt Moukoko alles mit: Er ist
schnell, wendig, dribbelstark.
Dennoch: Es ist ein großer Unter-
schied, ob man in der U19 spielt
oder bei den Profis. Die Anforde-
rungen sind andere, die Erwar-
tungen viel größer. Sobald er sein
erstes Spiel macht, wird die ge-
samte Welt auf ihn schauen. So
etwasmussmanverarbeiten.Da-
her braucht Moukoko keine
Schulterklopfer. Er braucht vor
allem Leute, die ihm auch mal sa-
gen, worauf es ankommt.

Dabei hängt vieles vom Um-
feld und vom BVB ab. Ich denke,
dass er bei Lars Ricken, Michael
Zorc und Lucien Favre in den al-
lerbesten Händen ist. Aber man
stelle sich vor: Moukoko kommt
am Samstag ins Spiel – und
schießt ein Tor. Dann dreht
Deutschland durch. Dabei muss
allen klar sein, dass er noch nicht
am Ende seiner Entwicklung ist.
Meiner Meinung nach kann er
erst in zwei oder drei Jahren eine
tragende Säule bei den Dort-
mundern werden.

Dennoch: Moukoko bringt
außergewöhnliche Fähigkeiten
mit und ich finde es richtig, dass
man die Altersgrenze gesenkt
hat. Die Spieler sind heute in
ihrer persönlichen Entwicklung
einen guten Schritt weiter als frü-
her. Eines ist aber auch klar:
Außer Moukoko sehe ich kein
deutsches Talent, das zeitnah bei
den Profis debütieren wird.

Von Michael Rummenigge

Gecheckt
von
Michael
Rummenigge

Bundesliga
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kunterbunt

Ein großes Herz für
Hühner
es ist eng, raus geht es kaum und
man muss möglichst viele eier le-
gen. so geht es manchen hühnern,
deren eier wir essen. Und wenn sie
nicht mehr genug legen, werden sie
oft geschlachtet.

nic dilger rettet einige dieser
tiere. der 17-Jährige aus dem bun-
desland baden-Württemberg küm-
mert sich um etwa 120 hühner. Ver-
mittelt werden die tiere durch den
Verein „rettet das huhn“ an men-
schen, die ein herz für hühner ha-
ben. für ihn sei die hühnerhaltung
ein hobby, sagt nic. seine familie
hilft ihm. an die grünenWiesen und
die frische luft müssen sich die tie-
re bei ihrem neuen besitzer erst ge-
wöhnen. das sind sie aus ihrem frü-
heren leben meist nicht gewöhnt.
Zwei bis drei stunden am tag küm-
mert er sich um seine hühner.

Spektakuläre Funde
aus der Grabkammer
im land Ägypten haben forscher
mehr als 100 sarkophage mit mu-
mien entdeckt. die särge sollen
rund 2500 Jahre lang verschlossen
gewesen sein. die Wissenschaftler
arbeiten in sakkara. die stadt liegt
in der nähe der hauptstadt Kairo.

260
Millionen stück: eine so große

Zahl! sie gibt darüber auskunft, wie
viele pcs weltweit verkauft werden.

davon sind rund 100 millionen
desktop-pcs, der rest notebooks.

buchtipp

thema in zahlen

Hoffnung auf
seltenen Nachwuchs
Wie löwen, tiger oder auch Jagua-
re gehören leoparden zu den raub-
katzen. in freier natur leben sie in
denWäldern von afrika und asien.
doch ihr lebensraum ist bedroht.
als besonders selten gelten die
nordchinesischen leoparden. des-
halb wollen forscher die art ver-
mehrt züchten. dafür tauschen
Zoos weltweit ihre tiere untereinan-
der aus. so hoffen sie auf mehr
nachwuchs bei den seltenen leo-
parden.

gerade hat der tierpark hagen-
beck in der stadt hamburg zwei
dieser leoparden bekommen: max
und bum-i. bum-i bedeutet lang-
schläfer oder schlafmütze. diesen
namen hat er wohl seinem ver-
träumten blick zu verdanken. der
leopard max soll in wenigenWo-
chen nach dänemark umziehen.

SPANIEN: In manchen Vierteln der
spanischen Stadt Barcelona gibt es su-
pervieleRegeln fürAutos.Mandarfnur
ganz langsam fahren oder nur in eine
Richtung. Wer hier wohnt, soll zwar mit

dem Auto kommen können. Allen an-
deren wird das Autofahren hier aber
wohl schnell zu nervig. So bleibt mehr
Raum fürs Radfahren und Spazieren-
gehen.

KOLUMBIEN: InderStadtBogotá in
Südamerika heißt es jeden Sonntag:
Bitte keine Autos! Straßen in der
Hauptstadt Kolumbiens sind dann nur
noch für Fußgänger und Radfahrer da.

andere länder,
anders radeln

Wer sich aufs rad schwingt, soll sicher ans Ziel
kommen. doch das ist nicht überall in deutschland so.

fachleute haben nun nach Vorbildern gesucht.S tell dir vor,dubist aufeinemneu-
en Radweg unterwegs. Doch
plötzlich ist der zu Ende, weil ein
Parkplatzkommt.Deshalbmusst

du auf der Straße weiterfahren. Nach
100 Metern ist der Radweg wieder da,
aber kurz danach endet er wieder.

So ein Radweg klingt merkwürdig,
oder? In der Stadt Cloppenburg im
Bundesland Niedersachsen ist trotz-
dem einer so gebaut worden. Die Stadt
sagt, es sei nicht anders gegangen. Die
Straße sei zu schmal für einen Radweg,
der ganz durchgeht. Ein Experte für
Radwege meint dagegen, ein Radweg
mit so vielen Unterbrechungen sei Un-
sinn. Er sagt: „Stell dir mal vor, ein
Autofahrer müsste nach 20 Metern im-
mer wieder die Straße verlassen – das
gäbe doch einen Höllenaufstand.“ .

Holprige, enge oder wie in dem Bei-
spiel plötzlich endende Radwege, un-
übersichtliche Kreuzungen: Darüber
ärgern sich Radfahrer in vielen deut-
schen Städten. Fachleute überlegen
deshalb schon länger, wie man das
Radfahren inStädtenverbessernkönn-
te.Dochwie sieht es eigentlich inande-
ren Ländern aus? Wir haben uns mal
umgeschaut.

NIEDERLANDE: Wenn Autofahrer
beimAbbiegenunvorsichtigsind,kann
es bei Kreuzungen für Radfahrer ge-
fährlich werden. Hier kommt es oft zu
Unfällen. In den Niederlanden hat man
sich deshalb möglichst sichere Kreu-
zungen überlegt: Dort ist der Ampel-
Bereich, wo die Radfahrer auf Grün
warten, gut von der Straße abgetrennt.
Oder die Straße ist so gebaut, dass
AutosbeimAbbiegennur langsamfah-
ren können.

GROSSBRITANNIEN: Die Nieder-
lande sind für viele ein Radfahrer-Vor-
bild, auch in Teilen der britischen
Hauptstadt London. Hier gibt es jetzt
mehr Radständer, extra Fahrrad-Park-
häuser und geschützte Radwege.

FRANKREICH: In der französischen
Hauptstadt Paris sind viele Autos
unterwegs. Das Fahrrad spielte hier
lange keine Rolle. Mittlerweile gibt es
aber auch in Paris immer mehr Platz für
Radfahrer. Es werden etwa Straßen zu
Radwegen umgebaut.

Von Juliane Lange

Was ist auf dem Segel abgebildet? Verbinde die Ziffern der Reihe nach,
und du erhältst die Lösung.

lösung:fisch

Fast achteinhalb Stunden lang kannst
du in „bubble – die magische Kugel“
eintauchen. dieses hörbuch erzählt
von einem außergewöhnlichen aben-
teuer: ständig wird die elfjährige Kine
gezwungen, dinge zu tun, die sie hasst:
zum beispiel am schwimmunterricht
der „Quälerin“ teilnehmen oder auf
dem marktplatz im lächerlichen en-
gelskostümWeihnachtslieder singen.
ihre mutter nervt auch, denn sie will
immer alles kontrollieren. Zudem wird
Kine gemobbt.

nachdem sie fast ertrunken wäre
und etwas getan hat, das sie lieber hät-
te bleiben lassen, sucht sie Zuflucht auf
dem friedhof. das ist ihr lieblingsplatz.

dort findet sie eine
art schneekugel.
Bubble – Die
magische Kugel
gesprochen von
Julia nachtmann,
1 mp3-cd, spiel-
zeit: 8 h 22 min,
19,95 euro,
ab 11 Jahren

Kinder auf dem
Weg zur Schule:
Licht und Brem-
sen müssen
funktionieren,
damit das Rad-
fahren sicher ist.

foto: ralf

hirschberger/dpa

Hier ist ein Jun-
ge mit seinem
grünen Rad

unterwegs. Er
steht an einer

Ampel und war-
tet, bis diese

ihm grünes Licht
gibt.

foto: irina
schmidt/fotolia
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1 BRATHERING, 2 AMULETTE, 3 URFEHDE, 4 TUSCH-
KASTEN, 5 HAARSCHARF, 6 AHNDUNG, 7 BODENSATZ,
8 EIGENSINN, 9 NIELSEN = auf Sand gebaut haben
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dt.
Heide-
dichter
† 1914

rumpeln,
klappern,
knattern

Teil des
Mittel-
meers

Höhen-
zug im
Harz-
vorland

breiige
Flüssig-
keit
(Bergbau)

Qualität
allzu
hohe
Menge

zelten

besitz-
anzei-
gendes
Fürwort

durch
die Nase
sprechen

Reini-
gungs-
mittel

jetzt
ein
Wind-
hund

eh. Film-
empfind-
lichkeit
(Abk.)

Luft-
reifen
(Kurz-
wort)

Abk.:
Self-Ex-
tracting
Archive

herzlich,
gemütvoll

eine
Tonart

Schreib-
flüssig-
keit

Diele,
Korridordt. Pop-

sängerin

Hand-
werkerAusruf

des
EkelsFluss d.

Villach

Bruder d.
RomulusFrage-

wort

Autor
von
„Alraune“
† 1943

Rest im
Glas

Rüge,
VerweisStadt in

Westfalen

Fenster-
vorhang

den
Mond
betref-
fend

Stadt in
Polen
(dt.
Name)

österr.:
Rommé

von oben
tropfen

Betrüger,
Ganovefaul,

schwer-
fällig

Insel-
staat
der USA

sittliche
Tüchtig-
keit

ugs.: sich
sehr an-
strengen

Situation
junger
Mann

ein-
tönige
Musik

Stadt
bei
Augs-
burg

Hinter-
schiff

Vorname
d. Schau-
spielers
Fröbe †

Futter-
pflanzeAbk.: Chief

Inf. Officer

machenheikle
Situa-
tion

Titelfigur
bei
Brecht

44. US-
Präsident
(Barack)

zeitlich
ausge-
dehnt

in
hohem
GradeGreif-

vogel

Kf.: Nord-
nordwest

apart, ge-
schmack-
voll

schnell,
zügig

Kopfbe-
deckung
im
Orient

Unwahr-
heit

Platte zum
Wieder-
beschriften

kurz:
Alpha-
bet

Kriech-
tier

kleiner
tragbarer
Computer
m. Monitor

männ-
liches
Rind

Hühner-
vogel

Gewebe-
streifen

Geschrie-
benes
visuell
erfassen

Ausdruck
der Mul-
tiplikation

Mahlzeit
Kassen-
zettel

platzie-
ren

Ostger-
maneKinder

einer
Familie

ugs.:
merken,
wittern

Sitten-
lehre

Bereit-
schafts-
mediziner

beherzt,
ent-
schlos-
sen

natür-
licher
Kopf-
schmuck

Stadt
in
Israel

Stütze
am Tisch
oder
Stuhl

von ge-
ringer
Länge

schwär-
meri-
sches
Tonstück

ein-
stellige
Zahl

früheres
mexik.
Indianer-
volk

grober,
gefrorener
Nieder-
schlag

Stille
Schau-
fahrt

Neben-
darstel-
ler, Kom-
parse

Ehren-
staffel b.
Staats-
besuchen

Halbton
über f

Bundes-
land
Öster-
reichs

Kamm-
garnstoff

Kosmetik-
stift zum
Umranden
der Augen

erblicken

Kose-
form
von
Angela

sich in
Bewegung
setzen;
abheben

Oper von
Mozart:
„... Hoch-
zeit“

Winter-
monat,
Monats-
namenun

alle ohne
Ausnahme

Freistil-
schwim-
men

kleines,
flaches
Segel-
boot

Kfz-Z.
Bul-
garien

deshalb,
folglich

Wort
der Zu-
stim-
mung

Vermerk
im Buch

Inselstaat
im Pazifik

Kolben-
getreideKurzwort

für
Helligkeit

best.
Artikel
(3. Fall)

Nadel-
baum

Pullover
a. samt-
artigem
Stoff

einjäh-
riges
Jungtier
(norddt.)

Ehe-
schlie-
ßung

Marder-
art

Mittel-
losig-
keit

Gärstoff
Prüfung
im Mo-
torrad-
sport

fertig,
bereit

indische
Wasser-
pfeife

Alpen-
pflanze

Torten-
zutat

Über-
schrift

Offi-
ziers-
rang

Heiter-
keit

Abk.: Ruf-
nummerBaum-

frucht

nord-
afrik.
Wüste

des Esels
Stimme
ertönen
lassen

Schwester
von Vater
oder
Mutter

Höhen-
zug im
Weser-
bergland

zoo-
logische
Unterart

gezeich-
netes
Rehkitz

Spiel-
karte

Elektro-
roller
(engl.
Kurzw.)

Tipp,
Hinweis

roh,
grausam,
gefühllos

schlan-
genför-
miger
Fisch

Frucht-
form

Zitter-
pappel

von Grund
auf
instand
setzen

Selbst-
laut

ugs.:
heran

Turn-
übung

scharfe
Kante

nur
einmal
vor-
handen

eng-
lischer
Adels-
titel

das
Scheren
der
Schafe

felsig
Nagel-
pflege-
utensil
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4

5
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grob,
grausam

Reife-
prüfung

Preis-
nachlass

männl.
Vorname

ver-
worren

Beruf im
Bauwesen

Frie-
dens-
lehre

Sohn des
Dädalus

Plane-
ten-
name

beinahe

Stier-
kämpfer

Schul-
leiter

elektr.
Signal-
gerät

kurz für
ernste
Musik

griech.
Joghurt-
speise

1 Lufttrübung
2 biblischer Prophet
3 sittlicher Begriff

4 Hauptstadt von Marokko
5 Getreidebündel
6 Schöpfung

Buchstaben:

a – a – a –
a – a – b –
b – b – e –
e – e – e –
e – e – e –
g – h – i –
i – l – l –
l – n – n –
o – r – r –
r – s – s –
s – t – t –
t – u

—
Bilden Sie aus den unten stehenden Buchstaben fünfbuchstabige Wörter, die Sie in die Zähne

des Kammes eintragen können. Wenn Sie anschließend die übrig gebliebenen Felder des
Kammrückens ausfüllen, ergibt sich ein feiner, dichter Niederschlag. Die Buchstaben im

Kammende (letzte waagerechte Reihe) nennen dann eine Untugend.

Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

Ihr gutes Gespür
für den richtigen
Zeitpunkt ist jetzt
besonders ausge-
prägt. Ein Vorha-
ben wird nun auch
in der Familie
Anklang finden.

Sie sind ausgespro-
chen erfolgreich im
Umgang mit Ihren
Mitmenschen und
kommen sehr gut
an. Trauen Sie sich
ruhig eine neue
Aufgabe zu.

Sie rutschen jetzt
in eine ausgespro-
chen positive Pha-
se. Ein tröstlicher
Ausgleich dafür,
dass in letzter Zeit
nicht alles glatt
lief.

Das tägliche Ei-
nerlei liegt Ihnen
schwer auf der
Seele und Sie wol-
len gern ausbre-
chen. Jetzt ist die
Chance da, nicht
lange überlegen!

Ihr Leben verläuft
jetzt in geregelten
Bahnen. Seien
Sie offen für alles
Neue. Sie verfügen
über genügend
Selbstvertrauen
und Energie.

Zurzeit sehr sen-
sibel. Kaum ein
Wort, das heute bei
Ihnen nicht auf der
Goldwaage landet.
Dabei könnte das
Leben doch so ein-
fach sein!

Versuchen Sie, Ih-
re guten Vorsätze
auch einzuhalten.
Bleiben Sie dies-
mal standhaft. Sie
würden sich sonst
sehr schnell darü-
ber ärgern.

In einer wichtigen
Angelegenheit
steht dem erfolg-
reichen Verlauf
nichts im Weg. Es
kann sogar mit
Unterstützung ge-
rechnet werden.

„Kontakte nutzen“,
lautet das Motto.
Schließen Sie sich
mit Menschen
zusammen, die es
Ihnen ermöglichen,
neue Pfade zu be-
schreiten.

Sie erwägen, ein
Projekt zu über-
nehmen? Die Aus-
sichten sind gut.
Sie brauchen He-
rausvorderungen
und werden sie
auch bekommen.

Mit Ihrer Selbstsi-
cherheit können
Sie nicht jeden
Mitmenschen täu-
schen. Fehler dür-
fen auch von Ihnen
ruhig einmal einge-
standen werden.

Sie kann zwar
so leicht nichts
erschüttern, aber
jetzt ist nicht unbe-
dingt der richtige
Moment, Ihre Un-
abhängigkeit be-
weisen zu wollen.

Widder
21.3. – 20.4.

Löwe
23.7. – 23.8.

Schütze
23.11. – 21.12.

Stier
21.4. – 20.5.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Waage
24.9. – 23.10.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Krebs
22.6. – 22.7.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Fische
20.2. – 20.3.

Kleine Knobelei
Tragen Sie die Wörter der nachstehenden Bedeutun-
gen waagerecht und senkrecht in das Gitter ein.

1Blatt,2Lilie,3Alter,4Tiefe,5Terek

1 2 3 4 5

2

3

4

5

1 Pflanzen-
teil

2 Garten-
blume

3 Lebens-
abschnitt

4 Ausdeh-
nung nach
unten

5 Fluss aus
dem
Kaukasus

KREUZWORTRÄTSEL

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

SUDOKUS

Die unten stehenden Diagramme sind mit den
Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in
jeder Zeile, jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld

nur einmal vorkommen.

LEICHT

MITTEL

SCHWER

AUFLÖSUNGEN DER LETZTEN AUSGABE

WABENRÄTSEL

Die gesuchten Lösungen haben sechs Buchstaben und müssen um
die Waben herum im Uhrzeigersinn, beginnend beim jeweiligen

Pfeil, eingetragen werden.

KAMMRÄTSEL

1 32 4 5 6
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Maskenverweigerer
ersticht Fahrgast
Moskau. ein maskenverweigerer
soll in st. petersburg einen Bus-
passagier erstochen haben, nach-
dem dieser auf die pflicht zum tra-
gen des mundschutzes hingewie-
sen hatte. der 40-Jährige wurde
wegen des Verdachts des mordes
an dem 53 Jahre alten mann fest-
genommen. die leiche des man-
nes war am dienstag auf der stra-
ße gefunden worden. das opfer
sei bei der heimfahrt von einer fei-
er auf den tatverdächtigen und
seine Begleiterin getroffen. dann
sei es zum streit gekommen.

Corona-Patienten
getötet – Arzt in Haft
Essen. ein oberarzt der essener
uniklinik soll zwei todkranken
männern in deren letzter lebens-
phase medikamente verabreicht
haben, die zu deren sofortigem
tod führten. die polizei wirft dem
44-Jährigen totschlag vor. er kam
in haft. eine mordkommission er-
mittelt. der Beschuldigte gab an,
dass er das weitere leiden der pa-
tienten habe beenden wollen.
nach informationen der „Bild“-Zei-
tung handelte es sich bei den män-
nern um corona-patienten.

In Kürze

Und dann ...

... war da noch die katze, die gut
vier monate alleine in einer ver-
wahrlosten wohnung in köln über-
lebt hat. der tierschutzverein stra-
ßenkatzen köln postete auf face-
book Bilder des tieres in „einiger-
maßen unversehrtem“ Zustand.
die weiße katze hatte sich in der
wohnung aus aufgerissenen tro-
ckenfuttersäcken und wohl mit
wasser aus der toilette am leben
gehalten.

Elton John lobt
Shawn Mendes
Elton John hat für den rund
50 Jahre jüngeren kanadischen
popstar shawn mendes nur loben-
de worte gefunden. „wir sind nur
menschen“, sagte der 73 Jahre alte
Brite zu dem 22-jährigen kanadier
in einem gespräch für das mode-
magazin „Vman“. er halte es für
gefährlich, wenn menschen, die
berühmt wurden, in einer Blase le-
ben. „ich habe gesehen, wie es so
vielen menschen passiert ist: dass
sie in ihrer eigenen rolle festsitzen
und anfangen zu glauben, sie seien
unbesiegbar.“ mendes sei das aber
nicht passiert: „du bist ein großer
star, aber du bist so bescheiden.“

Robbie Williams
singt Pandemiesong
dass auch corona weihnachten
nicht aufhalten kann, besingt Rob-
bie Williams (46) in einem neuen
lied. die popnummer „can’t stop
christmas“ weckt mit glocken-
sound festtagsgefühle und ist
gleichzeitig eine kampfansage an
die pandemie. „nothing’s gonna
stop christmas ... no chance“ (dt.
nichts kann weihnachten stoppen,
keine chance), singt der britische
musiker. das am freitag veröffent-
lichte lied beantwortet die frage,
wie dieses weihnachten aussehen
könnte: desinfektionsmittel auf
dem wunschzettel und trefffen
mit den liebsten auf facetime
oder Zoom.

Königin Elizabeth II. und ihr Mann Prinz Philip haben zu ihrem 73.
hochzeitstag ein foto veröffentlicht, das sie als stolze urgroßel-
tern zeigt. auf dem Bild sitzen die beiden auf einem sofa im
schloss windsor und betrachten lächelnd eine farbenfrohe karte.

sie ist von ihren urenkeln george (7), charlotte (5) und louis (2)
gestaltet worden, den kindern von prinz william und herzogin
kate. tausende Briten gratulierten der 94-jährigen monarchin und
ihrem 99 Jahre alten mann schon am Vormittag zum hochzeits-

tag. „sie sehen gut aus“, kommentierte eine frau. elizabeth und
philip hatten am 20. november 1947 in der westminster abbey in
london geheiratet. damals war elizabeth noch prinzessin. den
thron bestieg sie dann im Jahr 1952.

Glückwunschkarte von den Urenkeln

Wie im Horrorfilm: Mann
getötet und Teile gegessen
Kannibalismus in Berlin – Ermittler sichern Knochenteile im Wald,

Haftbefehl gegen 41-jährigen Lehrer erlassen

über eine Kontaktanzeige in einem
Internetforum kennengelernt. Er
schnitt imMärz 2001 seinemBerliner
Internetbekannten auf dessen aus-
drückliches Verlangen hin zunächst
den Penis ab. Später erstach und zer-
legte er ihn und aß große Teile des
zwischenzeitlich eingefrorenen
Menschenfleisches. Das Landgericht
Frankfurt verurteilte denMann 2006
wegenMordeszueiner lebenslangen
Freiheitsstrafe. „Er war der freundli-
che Mann von nebenan“, sagte sein
Verteidiger. Niemand habe ihm das
zugetraut.

Auf die Spur des neuenmutmaßli-
chen Täters kamen die Ermittler in
Berlin mithilfe eines Taxifahrers: Er
habe sagen können, wohin die letzte
FahrtdesVermisstenführte,berichtet
Steltner. Mantrailer-Hunde, die für
ihre sehr feinen Nasen bekannt sind,
hättendieBeamtenzurWohnungdes
Verdächtigen geführt. Von dort bis
zum Fundort der Knochen in Berlin-
Buch, ganz imNorden an derGrenze
zu Brandenburg, brauche man eine
guteViertelstundemit demAuto.

Als Spaziergänger diese Knochen
entdeckten, dachten viele Beobach-
ter noch nicht an einen Zusammen-
hang mit dem Vermisstenfall. Dann
fanden Leichenspürhunde weitere
kleinereKnochenfragmente.Siehät-
ten eindeutig dem Vermissten zuge-
ordnetwerdenkönnen, sagtSteltner.
Beweismittel und Indizien reichten
dann schließlich für einen Haftbe-
fehl.

Berlin. Es klingt wie in einemGrusel-
krimi: Zwei Männer verabreden sich
über eine Datingplattform in Berlin
zumRendezvous. Später finden Spa-
ziergänger beim Gassigehen mit
ihrem Hund im Wald Knochen.
Menschliche Knochen. Einer der
Männer soll den anderen getötet und
Teile seines Fleisches aufgegessen
haben. Es geht um einen Sexual-
mord.

Berliner Ermittler gehen davon
aus, dass dieses Szenario so ähnlich
Wirklichkeit geworden sein könnte
und ein 44-jähriger Monteur auf die-
se Weise Opfer eines Verbrechens
wurde. Seit Anfang September wur-
de der Mann vermisst, seit Donners-
tag sprechen die Ermittler von einer
tragischenWende–undvonMord.Es
gebe Hinweise auf Kannibalismus.
Ein Verdächtiger aus Berlin-Pankow
sitzt in Untersuchungshaft.

„Einschlägige Werkzeuge“ wie
Messer und Sägen sowie Blutspuren
seieninderWohnungdes41-jährigen
Verdächtigen gefunden worden, be-
richtet gestern Martin Steltner, Spre-
cher der Staatsanwaltschaft. Der Tat-
verdächtige, ein Deutscher, der Leh-
rer sein soll, habe zumThemaKanni-
balismus im Internet recherchiert und
sei auf einerDatingplattformmit dem
Opfer inKontakt gewesen.

Ihm wird nun Sexualmord aus
niedrigen Beweggründen vorgewor-

Von Gisela Gross
und Ulrike von Leszczynski

sein. Am Freitagmittag sei er dann
gestorben. Ende September war
lautderZeitungbekanntgeworden,
dass Walz, der an Diabetes litt, im
Rollstuhl saß.Walz hatte über Berlin
hinaus Prominentenstatus. Er hat in
seiner langenKarrierevielenpromi-
nentenFrauendieHaare frisiert,da-
runter Romy Schneider, Marlene
Dietrich, Claudia Schiffer, Maria
Callas, Julia Roberts und Jodie Fos-
ter. Auch Kanzlerin Angela Merkel
war seine Kundin.

Walz stammte aus dem schwäbi-
schenWaiblingen. 1968 eröffnete er
seinen ersten Salon in Berlin. 1974

vergrößerte sich der Unternehmer,
später arbeitete er für Modedesi-
gner wie Wolfgang Joop, Jil Sander
und Jean Paul Gaultier. Walz besaß
zuletzt fünf Friseursalons in Berlin,
Potsdam und aufMallorca.

Auch imFernsehenwarWalz im-
merwieder zu sehen – er hatte unter
anderem Gastauftritte in der RTL-
Soap „Gute Zeiten, schlechte Zei-
ten“, in der Comedyserie „Pastew-
ka“ und der Krimireihe „SOKO
Stuttgart“. Er moderierte eine Talk-
show und veröffentlichte Bücher.
Walz war seit 2008 mit seinem Le-
bensgefährten verheiratet. Zu sei-

nem 75. Geburtstag vor einem Jahr
sagteWalz, dass er selbst dannnoch
jedenTag imSalon seinwolle,wenn
er im Rollstuhl sitzen würde. „Das
gefällt den Mitarbeitern, und die
Kunden mögen es auch, wenn ich
hier bin.“ Viele Prominente drück-
ten am Freitag ihre Trauer aus. Die
ehemalige „Bunte“-Chefin Patricia
Riekel nannteWalz ihren „allerbes-
ten Freund“, er sei großzügig und
großherzig gewesen. Fernsehmo-
deratorin Birgit Schrowange
schrieb: „Duwirst fehlen, ichwerde
mich immer an die schönen Begeg-
nungenmit Dir erinnern.“

Starfriseur Udo Walz „friedlich eingeschlafen“
Der 76-Jährige hatte vor zwei Wochen einen Diabetesschock erlitten und war danach ins Koma gefallen

Berlin. Der Berliner Starfriseur Udo
Walz ist tot. Er starb am Freitag im
Alter von 76 Jahren. Das wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Nachmittag aus dem Umfeld von
Walz bestätigt. Zuvor hatte die
„Bild“-Zeitung unter Berufung auf
den Ehemann über den Tod des Fri-
seursberichtet.„Udoist friedlichum
12 Uhr eingeschlafen“, sagte Cars-
tenThamm-Walz demnach. Ihmzu-
folge soll Walz vor zwei Wochen
einen Diabetesschock erlitten ha-
ben und danach ins Koma gefallen

Von Caroline Bock

So wird er in Erinnerung bleiben:
Promifriseur Udo Walz in seinem Ber-
liner Salon. foto: chr. gateau/dpa

Fall Nicky:
Urteil nach
22 Jahren

Maastricht. Gut zwei Jahrzehnte
nach dem gewaltsamen Tod des
niederländischen Jungen Nicky
Verstappen hat ein Gericht den
Angeklagten zu zwölfeinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt. Der
heute 58-jährige Jos B. habe das
damals elfjährige Kind sexuell
missbraucht und dabei dessen
Todverursacht,urteiltedasStraf-
gericht am Freitag inMaastricht.

B. wurde zwar vom Vorwurf
des Totschlags freigesprochen,
das Gericht machte den Mann
aber verantwortlich, da die Ge-
walt beim Missbrauch zum Tod
des Jungen geführt habe. Die
Staatsanwaltschaft hatte min-
destens 15 Jahre Haft gefordert.
Der Angeklagte selbst bestritt
die Tat. Der gewaltsame Tod von
Nicky Verstappen gilt als einer
der spektakulärsten Kriminalfäl-
le der Niederlande. Der Junge
war imAugust 1998 inderBruns-
summerheide nahe der Grenze
beiAachen tot aufgefundenwor-
den. Der Fall hatte auch in
Deutschland große Bestürzung
ausgelöst. Der Täter wurde erst
20 Jahre später nach einemMas-
sengentest verhaftet.

Joep Pattijn von der Polizei in
Limburg vor dem Bild von Nicky
Verstappen. foto: ralf roeger/dpa

fen. Hintergrund sei nach Erkennt-
nissen der Ermittler die Befriedigung
des Geschlechtstriebs gewesen, sag-
te Steltner. AndereMotive, wie Raub
oder Hass, seien nicht erkennbar. Es
gebe bislang keinerlei Hinweise da-
rauf, dass die Tat im Einvernehmen
mit demOpfer begangenwurde.

Sexueller Kannibalismus sei ex-
tremselten, sagtderKriminalpsycho-
logeRudolf Egg.Aber es gebe ihn als
eine besondere Form der Sexualität:
„DerkörperlicheAkt lässt sich als die
Vereinigung zweierKörper beschrei-
ben. Sie werden eins.“ Das sei natür-
lich nur eine geringe und kurzzeitige
Vereinigung. „Aber zuEndegedacht
wäre es, wenn man einenMenschen

vollständig in sich aufnehmen könn-
te.“ Bei dieser Form von Kannibalis-
musgeheesumdasAufessenalsZei-
chen der Sexualität. Und es gebe se-
xuellenSadismus,alsodieFreudeda-
ran, jemanden zu quälen. „Das sind
beides sexuelle Abweichungen, die
weit von der Norm entfernt sind“, so
der Experte. Kannibalismus liege an
einem sehr bizarren Ende einer sol-
chen Abweichung. „Natürlich ist es
hochgradig gestört, jemandenumzu-
bringen und aufzuessen“, sagt Egg.

Als spektakuläres Verbrechen in
Deutschland ist der Fall des „Kanni-
balen von Rotenburg“ bekannt ge-
worden.DieserMann,einComputer-
techniker, hatte sein späteres Opfer

Im Einsatz: Polizisten suchen bei Berlin nach einem vermissten Mann, nach-
dem Spaziergänger Knochen gefunden haben. foto: telenewsnetwork/dpa

Im Gespräch

fo
to

:c
h

r
is

Ja
c

k
so

n
/B

u
c

k
in

g
h

a
m

pa
la

c
e/

d
pa



bedeutet.“ Und um genau solche Si-
tuationen zu vermeiden, so schluss-
folgert der Berliner Virologe, habe
die Bundesregierung Anfang No-
vember den Teil-Lockdown be-
schlossen.

NunistDeutschlandauchtrotzder
steigenden Zahlen glücklicherweise
nochnicht inderSituation,dieTriage
anwenden zu müssen. Von derarti-
gen Zuständen sei man trotz Perso-
nalknappheit weit entfernt, erklärte
der Präsident der Deutschen Inter-
disziplinären Vereinigung für Inten-
siv- und Notfallmedizin (DIVI), Uwe
Janssens,postwendend inder„Rhei-
nischen Post“. Und er kritisierte
Drostens Äußerungen als unverant-
wortlich: „Indem er auf diese Weise
davorwarnt,machterdenMenschen
unnötigeAngst.“

Doch es wäre genauso unverant-
wortlich, die Triage deshalb aus
unseren Überlegungen zu verdam-
men. Sollte die intensivmedizinische
Notlage doch irgendwann eintreten,
müssen die Voraussetzungen der
Triagegeklärtsein–denndannistdie
Zeit knapp.

Dazu müssten zunächst einmal
die Entscheidungsgrundlagen ob-
jektiviert und vielleicht sogar auf
eine rechtliche Grundlage gestellt
werden. Anders gesagt: Die Medizi-
ner, diedieEntscheidungenüberLe-
ben und Tod treffen müssten, brau-
chen Leitplanken, an denen sie sich
orientieren können. Der Ethikrat hat
dazubereits imMärzeineachtseitige
Empfehlung verfasst. Darin unter-
scheidet das Gremium, das sich aus
Wissenschaftlern verschiedener
Fachrichtungen zusammensetzt,
zwischen zwei Szenarien.

Im ersten Fall kommen – als ver-
einfachtes Beispiel – zwei Patienten
ins Krankenhaus, die akut beatmet
werden müssen, aber nur ein Beat-
mungsgerät ist frei. „Die hier unaus-
weichlichen Entscheidungen“, so
der Ethikrat, „sind normativweniger
problematisch, wenngleich auch sie
für die entscheidenden Personenmit
schweren seelischen Belastungen
verbunden sind. Patienten, denen
danach die Behandlung vorenthal-
ten wird, werden von den medizini-
schenEntscheidernnicht etwadurch
Unterlassen ,getötet‘, sondern aus
Gründen einer tragischen Unmög-
lichkeit vor dem krankheitsbeding-
ten Sterben nicht gerettet.“

Familienvater hat noch mehr Le-
benszeit vor sich als ein älterer
Mensch. Da ist es doch logisch, dass
im Fall der Fälle der Ältere sterben
muss und der Jüngere überleben
darf. Oder?

Mitnichten. Im Grundgesetz ist
das Recht auf Leben verankert. Arti-
kel 2, Absatz 2 sagt: „Jeder hat das
RechtaufLebenundkörperlicheUn-
versehrtheit.“ Das gilt für einen 90-
Jährigen genauso wie für einen 19-
Jährigen. Genauso wenig dürfen et-
wa Geschlecht, ethnische Herkunft
oder sozialeSituationeineRolle spie-
len. Es ist niemand verpflichtet, für
einenanderen zu sterben.DerEthik-
rat fasst diesen Komplex in einen
Satz: „Auch in Katastrophenzeiten
hat der Staat die Fundamente der
Rechtsordnung zu sichern.“

Aber was dann? Es kann ja trotz-
dem zur Notwendigkeit einer Triage
kommen.„WelcherPatientwird jetzt
und hier eher überleben? Das ist die
entscheidende Frage in der Triage“,
sagte DIVI-Präsident Uwe Janssens
imAugust. „DieOrientierung an der
prognostizierten Überlebenswahr-
scheinlichkeit stellt deshalb sicher,
dass für denFall, dasswegen fehlen-
der Ressourcen wirklich nicht mehr
alle Menschen behandelt werden
können, zuerst diejenigen nicht wei-
terbehandeltwerden,dietrotzbester
intensivmedizinischer Therapie mit
einer sehr hohenWahrscheinlichkeit
versterbenwürden.“

Es soll also die Überlebenschance
im Moment der Behandlung ent-
scheiden.AuchdaswirftweitereFra-
genauf, istaberzunächsteinmaleine
der geforderten Leitplanken. Obder
GesetzgebersichmitdemThemabe-
fassen wird, steht im Übrigen noch
nicht fest. Die Bundestagsfraktionen
sindsichuneins.DerAntragderGrü-
nen auf eine Anhörung im Rechts-
ausschuss ist vor wenigen Tagen ab-
gelehnt worden. Das Bundesverfas-
sungsgericht hatte zudem imAugust
einen Eilantrag mehrerer Kläger mit
Behinderungen und Vorerkrankun-
gen abgewiesen. Siewollten die ver-
bindliche Regelung der Triage er-
zwingen. Aber ihre Verfassungsbe-
schwerde ist weiter anhängig.

SoodersosolltendieMedizinerin-
nen und Mediziner bei ihren Ent-
scheidungen begleitet werden. An
der Weiche zu stehen ist nämlich al-
lesanderealseineeinfacheAufgabe.

S
tellen Sie sich vor, Sie se-
hen eine Straßenbahn, die
unkontrolliert auf Sie zu-
rast. Offenbar haben die
Bremsen versagt und der
Zugführer ist ohnmächtig.

WenndieBahnaufdemGleisweiter-
fährt, wird sie demnächst fünf an die
Gleise gefesselteMenschen töten.

Glücklicherweise stehen Sie an
einer Weiche. Wenn Sie diese umle-
gen, wechselt die Straßenbahn das
Gleis. Allerdings liegt auch dort ein
Mensch, ebenfalls gefesselt, auf den
Schienen. Wenn Sie nichts tun, wer-
den fünf Menschen sterben. Wenn
Sie dieWeiche umstellen, wird einer
getötet. Was werden Sie machen?
Was sollten Sie tun?

DiesesGedankenspiel ist eineder
berühmtesten Denkaufgaben aus
der Ethik, das sogenannte Trolley-
Problem.DarfmaneinLebenopfern,
um fünf zu retten? Ist es vielleicht so-
gar erforderlich?Überwiegt derNut-
zen, möglichst vieleMenschenleben
zu retten? Oder folgen wir dem ver-
fassungsrechtlichenGrundsatz, dass
jedes Menschenleben gleich viel
wert ist und kein Leben für ein ande-
resgeopfertwerdenmuss?DieseFra-
gen und die daraus folgenden Dis-
kussionen haben Seminare an den
Universitäten gefüllt, Kaffeetischge-
spräche bereichert und sogar leben-
dige Debatten mit Heranwachsen-
denprovoziert.Dochesblieb einGe-
dankenexperiment.

Bis zu diesem Jahr. Denn seit dem
Ausbruch des Coronavirus wurde
mit der sogenannten Triage aus der
Theorie ein Problem der Praxis. Der
Begriff „Triage“ stammt aus der
Kriegsmedizin und ist heute zudem
Teil der Katastrophenmedizin. Auf
den Schlachtfeldern musste schnell
entschiedenwerden,wemzuerst ge-
holfen wird. Angefangen beim fran-
zösischen Arzt Dominique Jean Lar-
reyAnfangdes19. Jahrhunderts ent-
wickelten mehrere Ärzte Klassifika-
tionen, welche Prioritäten bei der
medizinischen Hilfeleistung gesetzt
werden.

Heute wird auch bei großen Ka-
tastrophen triagiert, etwa nach ei-
nemBusunfall. DannwerdendieBe-
troffenen – grob gesagt – unterteilt in
Opfer, die leicht genug verletzt sind,
umsichalleinzuhelfen, insolche,die

Von Kristian Teetz

Jeder hat das
Recht auf

Leben und
körperliche
Unversehrt-

heit.
Artikel 2, Absatz 2,

grundgesetz

zu schwer verletzt sind, um zu über-
leben, und um schwer Verletzte, die
bei schneller intensiver Hilfe gute
Überlebenschancen haben. Diese
letzteGruppewird zuerst versorgt.

In diesem Jahr nun ist der Begriff
derTriage inZusammenhangmitder
Corona-Pandemie zu neuer Aktuali-
tätgelangt. ImFrühjahrmusstenÄrz-
te in Norditalien, wo zu wenige In-
tensivbetten und Beatmungsgeräte
zur Verfügung standen, grausame
Entscheidungen treffen: Wer darf
überleben, wer muss sterben? Man
sahMedizinerweinen.

In Deutschland ist man bislang
von einer Überlastung der Intensiv-
medizin verschont geblieben. Aber
die in den vergangenenWochen im-
mer weiter steigenden Zahlen der
zweiten Welle spülen das Thema
Triage wieder ins Bewusstsein von
Politikern,MedizinernundEthikern.
DerVirologeChristianDrosten schil-
derte kürzlich das Prinzip der Triage
so: Ein älterer Mensch, so nannte er
als Beispiel, liegt, an Covid-19 er-
krankt, auf einer Intensivstation und
werdebeatmet. ErhabeeineÜberle-
benschance von etwa 30 bis 50 Pro-
zent. Dann aber kommt ein 35-jähri-
ger Familienvater, der kleine Kinder
zu Hause hat, mit schwerem Krank-
heitsverlauf auf dieselbe Intensivsta-
tion. Der jüngere Patientmüsse drin-
gend an ein Beatmungsgerät ange-
schlossen werden, sonst sei er über-
morgen tot. In einem solchen Fall
müsse man den älteren Patienten
vom Beatmungsgerät abkoppeln,
sagte Drosten. „Das ist, was Triage

Zu wenige Beatmungsgeräte für
zu viele Kranke: Im Frühjahr
mussten Ärzte in Italien
entscheiden, welcher Patient
behandelt wird und wer sterben
muss. Sollte die Zahl der
schweren Corona-Erkrankungen
weiter steigen, könnten auch
Ärzte in Deutschland vor dieser
grausamen Entscheidung
stehen. Sind sie vorbereitet?

Anders – auch juristisch – ist der
zweite Fall zubewerten.Dort kommt
ein Mensch, der akut beatmet wer-
den muss, ins Klinikum, aber kein
Beatmungsgerät ist frei. Um ihn zu
retten, müsste ein Patient von einem
Beatmungsgerät abgekoppelt wer-
den, die lebenserhaltende Behand-
lungwürde beendet. Das ist der Fall,
denDrosten geschildert hat.

Der Ethikrat betont, dass ein sol-
ches Beenden einer laufenden Be-
handlungobjektivnicht rechtens sei.
Aber: „Wer in einer solchen Lage
eine Gewissensentscheidung trifft,
die ethisch begründbar ist und trans-
parenten – etwa von medizinischen
Fachgesellschaften aufgestellten –
Kriterien folgt, kann im Fall einer
möglichen (straf-)rechtlichen Auf-
arbeitung des Geschehens mit einer
entschuldigenden Nachsicht der
Rechtsordnung rechnen.“

Doch neben der juristischen Un-
klarheit, die für die Mediziner noch
immerbesteht,stehtaucheineweite-
re entscheidende Frage im Raum:
Nach welchen Kriterien soll ent-
schieden werden, welcher Patient,
welche Patientin bei einem Mangel
an Beatmungsgeräten bevorzugt
wird? Anders gefragt: Auf welcher
GrundlagedarfdieeinePersonleben
undmuss die andere sterben?

Wir entscheiden häufig instinktiv,
wir folgen unserem Bauchgefühl. Im
anfänglichen Beispiel mit der Stra-
ßenbahn lautet häufig der erste Im-
puls: Wenn wir die Weiche umstel-
len, stirbt nur einer und nicht fünf
Menschen. Laut einer Umfrage des
Max-Planck-Instituts für Bildungs-
forschung würden 82 Prozent der
Deutschen die Weiche umlegen.
Oder imDrosten-Beispiel: Ein junger

Grafik: RND, Quelle: Statista/Divi, Stand: 17. November 2020

aktuelle Fälle in intensivmedizinischer
behandlung in deutschland

davon beatmet

insgesamt abgeschlossene behandlungen

davon verstorben

Corona-Patienten
auf der Intensivstation

5994

26 804

2010

3517

DIEMÄRKISCHE amWochenendeM
Sonnabend/Sonntag, 21./22. November 2020

InaMüller
im Interview:
Wie lange wollen
Sie das noch machen?

Seite 3

montage: rnd: Fotos: vladvm50/adobe stock, claudio Furlan/lapresse/ap/dpa

Wer darf
überleben?



WEITER DENKEN2 Sonnabend, 21. November 2020

Zumal die Zufriedenheit der
Deutschen mit ihrem Sexleben zu
wünschen übrig lässt. Laut einer Er-
hebung des Statistikportals Statista
gaben vor drei Jahren 16 Prozent
der Befragten an, zufrieden damit
zu sein. 49 Prozent bezeichneten
sich als eher unzufrieden, 25 Pro-
zent als weniger zufrieden, und
10 Prozent sind überhaupt nicht zu-
frieden. Selbst wenn man mit einer
gewissen Skepsis auf solche Befra-
gungen blickt: Der Markt an Pro-
dukten, die versprechen, das Lie-
besleben zu verbessern, ist gewaltig
– und wohl auch die Nachfrage. Das
reicht von ungezählten – mal mehr,
mal weniger seriösen – Ratgebern
über Angebote von Sextherapeuten
bis zu Sexworkshops.

Außerdem zeigen gerade die
zahlreichen literarischen Veröffent-
lichungen meist junger Autorinnen,
die sich in den vergangenen Jahren

mit Sex und dem weiblichen Körper
beschäftigt haben, dass das Bedürf-
nis, sich zu äußern und womöglich
auch selbst zu vergewissern, groß
ist.TheresaLachners„Lustprinzip“,
Doris Anselms „Hautfreundin. Eine
sexuelle Biografie“ oder in diesem
Frühjahr Katja Lewinas „Sie hat
Bock“ erzählen von Frauen und
ihrem Liebesleben. Aber natürlich
schreiben auch Männern über Sex.
Vor Kurzem erst ist die Graphic No-
vel „XES“ eines Berliner Zeichners,
der unter dem Pseudonym Florian
Winter arbeitet, über seine Sexsucht
erschienen.

Die 1966 geborene Bettina
Stangneth geht es in ihrem Buch je-
doch, ihrer Profession entspre-
chend, grundsätzlicher und allge-
meiner an und macht sich erst ein-
mal daran, Begriffe zu klären. Denn
„Sexkultur“ ist eine Reflexion, kein
Ratgeber.AlsnatürlichsteSacheder

I
hre Diagnose fällt erschüt-
ternd aus. „Aller Aufklärung
seit dem 18. Jahrhundert und
allen sexualpädagogischen
Bemühungen zum Trotz
scheint doch Sex im 21. Jahr-

hundert vor allem eines: ein Pro-
blem“, meint Bettina Stangneth.
Trotz der sogenannten sexuellen
Revolution, mit der seit Mitte der
SechzigerjahreOswaltKolleebenso
wie die Studentenbewegung der
68er gegen die rigide Moral der
Fünfzigerjahre aufbegehrten und
nachhaltig dafür sorgten, dass Se-
xualität nicht länger tabuisiert wur-
de? Trotz aktueller Debatten über
LGBTI-Lebensweisen, über lesbi-
an, gay, bisexual, transgender und
intersexuelle Lebensweisen? Trotz
der Dauerpräsenz dieses Themas in
den Medien? Nahezu exhibitionis-
tisch sprechen da viele über sexuel-
le Abenteuer.

Ja, findet die in Hamburg leben-
de freie Philosophin und Autorin.
Das Reden darüber sei nach wie vor
„ein einziger Krampf“. Wir könnten
nur über Sex sprechen, wenn wir
Missstände thematisierten – Verge-
waltigung, Missbrauch, Menschen-
handel, Me-too-Diskussionen, Por-
nosucht… Ein positives Sprechen
über Sex hingegen sei den meisten
kaum möglich. Das sollte sich än-
dern, meint Stangneth. In ihrem vor
wenigen Tagen veröffentlichten
Buch „Sexkultur“ stellt sie ganz
grundsätzliche Überlegungen an,
was Sex ist, was er für das Erleben
und das Körperempfinden jedes
und jeder Einzelnen bedeutetet.
Warum pflegen wir eigentlich keine
Sexkultur?, fragt die Autorin. Kultur
sei schließlich das, was Menschen
lernen und darum auch lehren
könnten, schreibt sie an anderer
Stelle des Buches.

Sex und Philosophie? Muss sich
in einer Gesellschaft, die viele Men-
schen als übersexualisiert empfin-
den, auch noch diese Geisteswis-
senschaft damit beschäftigen?
Stangneth sieht es gerade anders
herum: Die Philosophie als Diszi-
plin, die nach den Grundfragen des
Menschseins fragt, solle sich vor
dem Thema nicht verschließen.
Eine moderne Sexkultur müsse sich
schließlich nicht in Hashtags, Sex-
shops, dem Erotikbestseller „Fifty
Shades of Grey“ und der Dating-
plattform Tinder erschöpfen, so
Stangneth.

Von Martina Sulner

Mein Sex
ist das,

was ich bin.
Bettina Stangneth,

philosophin

malles liebem

Welt wird Sex oft bezeichnet. Doch
was ist und meint Natur überhaupt,
fragt die Philosophin. Sie hält es für
eine Vereinfachung, Natur und Kul-
tur als Gegensatz zu denken. Denn:
„Was wir meinen, wenn wir Sex ‚na-
türlich‘ nennen, hängt wesentlich
davon ab, wie wir uns dem zuge-
wandt haben, dessen Natürlichkeit
wir so gern behaupten.“

Akribische Recherche und ein-
dringliches Hinterfragen waren
schon bezeichnend für Stangneths
erste große Veröffentlichung,
„Eichmann vor Jerusalem“. Für das
international weithin beachtete
Buch über den Nationalsozialisten,
der in seiner Dienststelle maßgeb-
lich die Ermordung der europäi-
schen Juden organisierte, erhielt sie
im Jahr 2011 den NDR-Kultur-Sach-
buchpreis. IndenJahrendaraufver-
öffentlichte sie Essays über „Böses
Denken“, „Lügen lesen“ und
„Hässliches Sehen“.

Im vergangenen Jahr gab sie die
Schrift „Versuch über den Schwin-
del“ des Arztes und Philosophen
Marcus Herz heraus, ein Lieblings-
schüler Immanuel Kants. Über Kant
hat Stangneth promoviert, und sie
sieht sich, so ist ihre Neuerschei-
nung zu verstehen, in der Tradition
der Aufklärung und möchte ihre Le-
ser zum Selberdenken ermutigen –
eben auch über Sex. Denn: „Mein
Sex ist das, was ich bin. Denn ich bin
weder ein Körper, der gegen einen
hybriden Geist sein natürliches
Recht einfordert, noch ein geklärtes
Denken, das einen Körper nur noch
aus einer überwundenen Stufe der
Evolution mitschleppt.“

Stangneth meint, dass wir Neu-
gier auf Vielfalt, also auf die gerade
vielfach diskutierte Diversität in
Fragen von Geschlecht und Sexua-
lität lernen sollten – trotz aller Angst
vor Uneindeutigkeit. Und sie plä-
diert dafür, einen Raum zu schaffen,
in dem sich jeder traue, mit dem Er-
zählen von seiner Lust zunächst
aucheinmalzuscheitern.Wiedieser
Raum konkret aussehen könnte,
sagt sie allerdings nicht.

Sie wolle keine „Streitschrift“
vorlegen, schreibt die Philosophin
und erklärt: „Wenn dieses Buch
aber nur dazu verhilft, dass man sich
beim Sprechen über Sex nicht mehr
so fühlt wie mit fünfzehn und ohne
erledigte Hausaufgaben, wär’s auch
schon nicht schlecht.“ Es hätte dem
Leser beim Nachdenken durchaus
geholfen, wenn sie einige konkrete
Bespiele gegeben hätte, wie ein
freieres Reden aussehen könnte.
Doch ihr herausforderndes Buch er-

muntert dazu, ein
persönliches und
unverkrampftes
Sprechen zu wa-
gen.

Info Bettina stang-
neth: „sexkultur“.
rowohlt Verlag.
288 seiten, 22 Euro.

Lieblingsmensch im grünen Kleid

Früher hatte Anne immer zu
ihren Freundinnen gesagt,
dass ihr Traummann gut tan-
zen können müsse. Schließ-

lich tanzt sie selbst unheimlich gern.
Warum sie Thomas trotzdem gehei-
ratet hat? Tja, an seinen Tanzküns-
ten lag es nicht. Aber Anne mochte
ihn für seine lustige, kluge, verläss-
liche Art. Und dafür, dass er alles für
sie tat. Eine besonders leidenschaft-
liche Beziehung führten die zwei
zwar nicht. Trotzdem dachte Anne
während der sieben Ehejahre im-
mer, dass es ihr an nichts fehle. Sie
hatte einen lieben Mann, eine schö-
ne Wohnung, einen spannenden
Job und eine tolle Clique.

Doch alles änderte sich, als sie an

einem Abend vor zwei Jahren Tere-
sa traf.

Damals waren Thomas und sie
mit Freunden zum Salsaabend in
einem Club. „Da sah ich diese rot-
haarige Frau in einem ziemlich fi-
gurbetonten grünen Kleid auf der
Tanzfläche, und mein Blick verfolg-
te wie elektrisiert ihre sexy Bewe-
gungen“, erzählt Anne. „Ich konnte
meine Augen kaum von ihren krei-
senden Hüften lassen, bis Teresa
schließlich meine Blicke erwiderte
und sich lächelnd auf mich zube-
wegte.“ Doch in diesem Moment
zog Ehemann Thomas sie am Ärmel
undsagte,dassernachHausewolle.
Widerwillig begleitet Anne ihn.

In der Nacht träumte Anne von
der Unbekannten im grünen Kleid
und wachte am Morgen verwirrt

auf. Hatte sie sich etwa in eine Frau
verliebt? So irritiert Anne auch war –
sie wollte herausfinden, was mit ihr
los war. Zwei Wochen später ging
sie allein zum Salsaabend. Als Tere-
sa in den Club kam, steuerte sie so-
fort auf Anne zu. Die beiden spra-
chen, lachten, tanzten zusammen,
und irgendwann nahm Teresa ihre
Hand und führte sie zum Parkplatz,
wo die Frauen sich leidenschaftlich
küssten. Danach war Anne so ver-
wirrt, dass sie sich losriss und nach
Hause lief.

Am nächsten Tag schrieb Teresa,
die zu der Zeit Single war, eine SMS:
„Ich bin genauso überrascht wie du.
Schließlich war ich bislang auch nur
mit Männern zusammen. Aber das
zwischen uns ist so besonders!“

Eigentlich wollte Anne das Gan-

ze schnell vergessen. Doch wie ma-
gisch angezogen ging sie wieder
zum Salsaabend. Dieses Mal lande-
ten die Frauen bei Teresa im Bett.
„Nie hätte ich gedacht, dass eine
Frau mich derartig lustvoll befriedi-
gen könnte. Ich begehrte diese Frau
mit jeder Faser meines Körpers, und
ich wollte mit ihr zusammen sein,
auch wenn ich Thomas damit verlet-
zen würde“, erzählt Anne.

Tatsächlich war Thomas völlig
schockiert, als Anne ihm alles er-
zählte. Er warf ihr vor, dass die Ehe
eine einzige Farce gewesen sei.
Doch die beiden fanden nach der
Scheidung einen Weg, sich wie
Freunde voneinander zu verab-
schieden. Bis Annes Eltern akzep-
tierten, dass Teresa und ihre Tochter
nun zusammengehörten, dauerte es

länger: „Zuerst war es ihnen wohl
peinlich, dass ihre Tochter plötzlich
lesbisch war, und sie wollten es vor
Freunden und Verwandten ver-
heimlichen. Aber irgendwann be-
griffen auch sie, wie glücklich wir
zusammen sind und wollten uns
nicht länger im Weg stehen.“

Manchmal ist Anne selbst noch
überrascht, dass jetzt eine Frau an
ihrer Seite lebt. „Ich habe keine Ah-
nung, ob ich nun wirklich lesbisch
bin, bi oder was auch immer“, sagt
sie. Doch sie ist sich sicher, dass Te-
resa ihr Lieblingsmensch ist, ihr
Anker inderBrandung.Undmitkei-
ner tanzt sie lieber.

an dieser stelle erzählen wir regelmä-
ßig wahre Geschichten über liebe
und Beziehung.

Von Gitta Schröder
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mimre Grimmm

Risotto,
Sir?

Die Sprache ist ein steter
Quell der Freude. So
lassen sich zum Bei-
spiel die Worte „Regel-

basisableger“ und „Gnubele-
bung“ vorwärts- und rück-
wärtslesen. Wir lernen: Palin-
drome können Leben retten.
Sollten Sie jemals in der Savan-
ne kniend als Ersthelfer einem
kreislaufschwachen Gnu ins
Leben zurück helfen müssen,
kann es Ihnen in dieser missli-
chen Lage Trost und Stütze
sein, dass der Vorgang,
wenn er schon we-
nig erbaulich ist,
wenigstens als
sprachliche
Spezialität
taugt. Während
das Gnu rö-
chelnd raunt „Ret-
tender Retter, red net-
ter“, können Sie sich der Tatsa-
che erfreuen, dass Sie an einem
Palindrom teilnehmen. Nach
erfolgreicher Gnubelebung ha-
ben Sie sich dann einen „Retsi-
nakanister“ aus dem „Regalla-
ger“ verdient.

Ebenso lässt sich der folgen-
de philosophische Satz vor-
wärts- wie rückwärtslesen: „Vi-
taler Nebel mit Sinn ist im Le-
ben relativ.“ Überhaupt wird
dem Genre der Palindrom-Phi-
losophie viel zu wenig Auf-
merksamkeit zuteil. Vergessen
wir nie: „Die Liebe ist Sieger,
stets rege ist sie bei Leid.“ Und
trösten Sie jene, deren Bezie-
hung kriselt: „Die Liebe geht –
hege Beileid!“. Und bedenke
wohl: „Eine güldene, gute Tu-
gend: Lüge nie!“

Die Welt der Palindrome ist
voll von nützlichen Ratschlägen
(„Sei fein, nie fies!“), Grab-
steininschriften für Tiere („Dein
Grab, Reittier, barg Neid“) und
potenziellen Werbeslogans für
Reisen nach Island („Leben Sie
mit im Eisnebel!“). Und was
selbst Fachhistoriker nicht über
das alte Rom wissen: „Nie, Kna-
be, nie, grub Nero neben Oren-
burg eine Bank ein.“

Apropos Nero: „O Genie, der
Herr ehre dein Ego!“ Und falls
Sie sich fragen, was Ida und
Abdul in letzter Zeit so getrie-
ben haben, die beiden Racker:
„Ida war im Atlas, Abdul lud
Basalt am Irawadi.“ Irgendwas
ist halt immer. Nun muss ich
mich entschuldigen, ich bin
ganz dringend zum Abendes-
sen verabredet („Risotto, Sir?“ –
„Es eilt, Liese!“). Schönes Wo-
chenende!

Info Mehr von
imre Grimm im
podcast „staat,
sex, amen“, ge-
meinsam mit
kristian teetz. Zu
hören auf rnd.de und dort, wo es
podcasts gibt.

Das ewige Tabu
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Über Sex reden,
meint Bettina
Stangneth, ist
schwierig – so
aufgeschlossen wir
uns auch fühlen.
Die Philosophin rät,
ganz grundsätzlich
darüber
nachzudenken.
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Ina Müller, haben Sie gerade Hunger?
Ja, undwie!

Dann habe ich jetzt ein bisschen Angst.
Warumdas?

In Ihrem neuen Song „Wie Heroin“ sin-
gen Sie „Es tut mir leid, was ich zu dir
gesagt hab vorhin, als ich hungrig war“
und „Es tut mir leid / dass ich dein
Laptop durchs Fenster warf / Es tut mir
leid / dass ich damit deinenWagen
traf“.
Ichkönntewirklichgeradeeinhalbes
Schwein auf Toast essen. Aber wenn
ich noch Interviews geben und mich
noch konzentrierenwill, habe ich ein
Problem mit einem vollen Magen.
Dann ist alles Blut im Bauch und
nichts mehr im Kopf. Also warte ich
noch ein bisschen, ich will Ihnen ja
auch noch ein paar kluge Antworten
geben.

Werden Sie denn wirklich so unleidlich,
wie Sie singen?
Es geht ja in dem Song mehr um Zu-
cker als um den bloßen Hunger. Und
wenn ich unterzuckert bin und zu-
sätzlich Stress habe, bin ich tatsäch-
lich nicht gut gelaunt. Man könnte
michdannabermit so einemZucker-
nuckel, wie sie kleine Babys früher
hatten, wieder versöhnlich stimmen.

Ihr neues Album heißt „55“. Bezieht
sich das nur auf Ihr Alter oder steckt
mehr dahinter?
Nein, es verbirgt sich leider nicht
mehr dahinter. Aber ich erzähle Ih-
nendieVorgeschichte:Vor 15 Jahren
hieß ein Album von mir „Weiblich.
Ledig. 40“. Das war noch, bevor
Adele ihre Alben „19“ und „21“
nannte. Da dachte ich bei mir, in jun-
genJahrenkanndas ja jeder, da sieht
das gut aus, aber mit über 40…Und
deshalb habe ich dann eines meiner
nächstenAlben „48“ genannt.

Also ein kleiner Seitenhieb?
Nicht gegen Adele, ich bin großer
Fan, aber 19 oder 21 Jahre jung im
Popbusiness ist nicht so ungewöhn-
lich.Mit48,dafängtesdannan, lustig
zu werden. Und das neue Album
heißt jetzt 55, weil ich die Zahl ir-
gendwie schön finde. Ich habe nur
gesagt: Lasst uns dann auch 55 Auf-
tritte planen. Und so kommt es jetzt
auch:Wirhaben fürunsereTour2022
genau 55 Termine gebucht.

Wenn Sie mal in die Zukunft schauen:
Ginge das Leben für Sie auch ohne
Tourneen weiter?
Ja, und ich kann mir sehr viele Sa-
chen vorstellen, die vielleicht dazu-
kommen. Ich könnte ein Album nur
mitplattdeutschenSongsaufnehmen
odereinBuchschreibenoderTheater
spielen. Aber ich kann mir fast nicht
vorstellen,mit 66Jahrennochaufder
Bühne zu stehen und zu rufen: „Hal-
lo, Berlin!“ Oder vielleicht ja doch?
Außerdem wissen wir ja gar nicht,
was in elf Jahren seinwird.

Inwiefern?
Wir haben ja gerade gesehen, wie
schnell sich eine Situation ändern
kann, sodass du gar nicht mehr auf
die Bühne gehen kannst. Vielleicht
ist das ganze System derMassenkul-
turveranstaltungen, der Konzerte
und der ausverkauften Stadien beim
Fußball wegen Corona gar nicht
mehr möglich. Vielleicht verschwin-
detdasProblemnichtmehr,vielleicht
aber auch schon im nächsten Jahr.

Bei den ersten Liedern Ihres neuen Al-
bums hatte ich das Gefühl, dass da ei-
niges an Melancholie in den Songs
steckt. Oder täuscht das?
WennSiedas soempfinden, freue ich
mich. Ich mag ja immer die leiseren,
traurigeren, melancholischen Songs
am liebsten. Am besten im Wechsel
mit den poppigeren Nummern. Ich
bin,wasMusikangeht,mehrdieMe-
lancholikerin. Wobei man bei mir
wohl eher die Stimmungsnudel er-
wartenwürde.

Sie sagen es. Aus Ihren Sendungen
kennt man Sie als laut, fröhlich und
aufgedreht. Ertragen Sie privat eigent-
lich Stille?
Ich ertrage mittlerweile Stille besser
als alles andere. Wenn ich rausgehe
und„InasNacht“drehe,dannbin ich
angeknipst undwill auch laut undda
sein: sabbeln, saufen, singen! Aber
das geht nicht, ohne am nächsten
Morgen aufzuwachen und erst ein-
maleineStunde langandieDeckezu
starren.Dannbinichsofroh,dasssich
außer mir niemand in der Wohnung
befindetundicheinfachnurdaliegen
kann. Irgendwann stehe ich langsam
auf und schweige den ganzen Tag,
um erst einmal wieder Kraft und
Energie zu sammeln. Ich brauche

siegeben, ironisch.Daskenneichaus
meinerSendung.Egal,wasdu fragst,
es kommen immer ironischeAntwor-
ten. Das ist so ermüdend, das versu-
che ich zu vermeiden. Ich versuche
immer, ehrlich zu antworten.

Seit mehr als 13 Jahren moderieren Sie
die Sendung „Inas Nacht“. Würden Sie
Ina Müller mal gern in Ihre Sendung
einladen?
Tja, wie würde ich die wohl finden?
Ichglaube,siewärenichteinemeiner
ersten Gäste gewesen, aber im Mo-
mentwürde es sicherlich heißen:Wir
brauchen mehr Frauen. Und dann
würde ich schon schnell auf Ina kom-
men,weil ichwüsste,mitderhätte ich
einen lebendigen Abend, die würde
mir alles erzählen, die trinkt einen
mit. Und dann würde ich mir Fragen
überlegen, was mich an Ina Müllers
Lebeninteressiertundwas ichsie fra-
genmöchte.

Was wäre das denn?
Vermisst duwas indeinemLeben? Ist
dir etwas,wasdugemachthast, pein-
lich? Guckst du dir deine Sendung
an?Wiegehstdumit schlechtenKriti-
ken um?Verstehst du einige Sachen,
die innegativenKritiken stehen?Bist
du schon mal fremdgegangen? Fin-
destdu,dass sichdieSendungverän-
dert hat? Hast du dich mal in einen
Gast verliebt?Wie langewillst dudas
noch machen? Eigentlich alles das,
was ihr auch immer fragt.

Wie lange möchten Sie das denn noch
machen?
Ja, sehr gute Frage! (lacht) Die habe
ich Helge Schneider und Nena neu-
lich auch gestellt. Und Nena hat ge-
sagt – und daswäre auchmeineAnt-
wort: Das ist doch mein Beruf. Wieso
soll ich das nicht so lange machen,
wie es geht?

Hoffen Sie, irgendwann am Samstag
um 20.15 Uhr zur Primetime eine Sen-
dung zu moderieren?
Im Leeeeben nicht – und Leben kön-
nen Sie mit vier e schreiben. Im
Leeeebennicht.Warumsollte ichdas
wollen sollen? Habe ich mal irgend-
wo gesagt, dass ich das gernmachen
will?

Nein. Aber ich möchte es trotzdem fra-
gen. Sie waren doch zum Beispiel mal
für „Wetten, dass…?“ im Gespräch.
Also ich war da mit niemandem im
Gespräch, und ich binmir auch nicht
sicher, ob das stimmt. Die ARD hat
mir mal um 20.15 Uhr zwei, drei Sa-
chen zugetraut, die ichmachen durf-
te. Dann habe ich viel positive Kritik
vonmeinemSender und den Leuten,
mit denen ich die Sendung zusam-
mengemacht habe, bekommen.Und
zwei Tage später stand in der Zei-
tung, dass ich scheiße war, und dann
rochder frischeWind,den ichetwa in
dieModeration der Echo-Verleihung
bringen sollte, am Ende plötzlich
doch nichtmehr so frisch. (lacht)

Und deshalb ein solch deutliches Nein,
ein „im Leeeeben nicht“ – oder wa-
rum?
Weil ichmittlerweileweiß,wasdage-
fragt ist und was und wem man sich
aussetzt und was man können muss
und was man nicht können darf und
wieman aussehenmuss...

Der Programmdirektor der ARD, Volker
Herres, hat im Sommer gesagt, es gebe
keine Frauen in Deutschland, die so
moderieren können wie Kai Pflaume.
Ja, aber es gibt in Deutschland auch
keinen Mann, der so moderieren
kannwieKai Pflaume.Vielleicht hät-
teHerrHerresdasdamalsdazusagen
sollen, dannwäre ihmdasDing nicht
so umdieOhren geflogen.

Sie leben in Hamburg, und Ihr Song
„Wenn der liebe Gott will“ ist auch eine
Liebeserklärung an diese Stadt. Ist
Hamburg die beständigste Liebe in
Ihrem Leben?
Hamburg ist der Ort, an dem ich sein
will.Hamburg ist die Stadt, durchdie
ich geirrt bin, wenn es mir mal nicht
gut ging. Hamburg ist die Stadt, in
der ich gedacht habe: wenn Liebes-
kummer, dann hier. Zudem erinnert
mich die Zeile „Wenn der liebe Gott
will“ natürlich an das berühmte Kin-
derlied „Guten Abend, gute Nacht“
undanmeineKindheit.Unddas alles
wird kombiniert mit Heimweh und
Fernweh und mit allem, was Ham-
burghat.Wenn ichdiesenSonghöre,
bin ich jedesMal wieder hingerissen
und ergriffen. Darf man von seinem
eigenen Song hingerissen sein?

Ja, ich finde, das darf man. Und jetzt
guten Appetit beim halben Schwein
auf Toast!
Danke!

diese schweigenden Regenerations-
tage.

Der Song „Obwohl du da bist“ handelt
von einer Beziehung, aus der die Luft
raus ist. Ist Ihre Idealvorstellung von
Liebe, dass es immer kribbelt wie am
ersten Tag? Geht das überhaupt?
Ich glaube, dass die Abnutzungs-
erscheinungen einer Beziehung, die
es ja immer gab und immer geben
wird, schneller eintreten, wenn man
gemeinsamineinerWohnunglebt. In
meinen langjährigen Beziehungen
mit Partnern, mit denen ich zusam-
mengewohnt habe, habe ich irgend-
wann festgestellt, dass es besser ist,
nicht jeden Abend nach Hause kom-
men zu müssen, nur weil der Partner
sagt: „Aber ich hab uns doch schon
was gekocht, Liebling.“ Das nimmt
wahnsinnig viel Freiheit, weil es jede
Spontaneität nimmt.

Finden Sie das so schlimm?
IchhabemichindiesenJahrenoftda-
bei ertappt, mich in ständigen Kom-
promissen wiederzufinden: Was es-
sen wir? Was gucken wir? Wann ge-
henwir insBett?WannwirddasLicht
ausgemacht? Es war eine schlechte
Kombination ausKompromissen und
Vorwürfen. Und ich war nie allein,
auch das hat mich gestört. Ich habe
daher für mich sehr konsequent den
Schluss gezogen: Wenn ich eine Be-
ziehung habe, lebt jeder in seiner
Wohnung, aber beide in derselben
Stadt.

Das ist bei Ihnen in Ihrer Beziehungmit
Johannes Oerding ja gerade der Fall.
Momentan lebe ich ineinemIdealzu-
stand.Wirsindbeidefreikünstlerisch
tätig, wir beide wissen, worüber wir
sprechen, wenn einer sagt: Ich kann
gerade nicht. Dumusst dem anderen
nichterklären,warumdugeradekei-
ne Zeit hast. Der andereweiß, was es
heißt, wenn ich wie jetzt gerade drei
InterviewtagehabeoderaufTourbin.

In „Obwohl du da bist“ singen Sie: „Im
TV läuft gerade Sport /Werder führt
gegen Hannover.“ Dürfen Sie als Ham-
burgerin singen, dassWerder Bremen
führt?
Ichglaube,Hamburgspürtdagerade

nichts mehr, was Beleidigungen, Zu-
spruch, Trost und Erwartungen an-
geht. Man darf mittlerweile alles sin-
gen. Ich habe das Gefühl, es gibt da
im Moment niemanden, der sich
noch angesprochen fühlt oder belei-
digt ist. Wie kann eine Stadt wie
Hamburg fußballerisch so schlecht
dastehen? Wir haben hier doch zwei
tolle Vereine.

Ihre Lieder auf dem neuen Album sind
wieder sehr persönlich, es geht viel um
Liebe, Beziehung, menschliches Mitei-
nander, die Mühlen des Alltags. Warum
singen Sie mehr oder weniger immer
nur über sich und Ihre Erfahrungen?
Das, was ich in meinen Songs singe,
muss immer auf jeden Fall an mir
dran oder in mir drin sein. Ich hatte
jetzt vier JahreZeit zu schauen, ob es
nochmalmachbar ist, ob ichnochge-
nügend Themen und Gefühle in mir
habe.

Offenkundig war das so.
Ja, normalerweise ist aber unglück-
lich zu sein besser, um wieder neue
Themen für neue Songs zu finden.
Man kann dann so schön hassen und
trauern und sich selbst leidtun und
danndarüber schnell ein Lied schrei-
ben.

Wasmacht man denn dann, wenn man
nicht unglücklich ist?
Da ich ja glücklich bin und trotzdem
ein gutes Album aufnehmen wollte,
musste ich vielleicht ein bisschen tie-
fer graben. Das, was sich jetzt auf
dem Album findet, bedeutet mir in
meinemLebenviel, und ich finde, ich
habe tolleSongsdarausgemacht.Ein
Freund hat neulich zu dem Album
gesagt, man könne sich „an den
FensternmeinervielschichtigenSee-
le die Nase platt drücken“. Das ist
schön formuliert, und ich finde, das
trifft genau auf dieses Album zu.

Sie sind ein sehr humorvoller Mensch.
Ist Humor auch ein Schutzschild für
Sie?
Humor als Schutzschild würde ja be-
deuten, ich würde ihn benutzen, um
nicht ehrlich antworten zu müssen
oder ironisch zu sein. Es gibt jaMen-
schen,beidenen ist jedeAntwort, die

Wie lange wollen Sie
das noch machen,
Ina Müller?

Seit 13 Jahren moderiert sie die
Talkshow „Inas Nacht“. Nun
veröffentlicht Ina Müller mit
„55“ ein neues Album. Im
Interview mit Kristian Teetz
erzählt sie, ob sie Stille
ertragen kann, warum sie mit
ihrem Partner auf keinen Fall
zusammenwohnen will – und
ob sie Ina Müller in ihre Show
einladen würde.
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Kneipe, Kalauer, Kultshow

Ihre Talkshow passt wunder-
bar in eine Kneipe. Bei ina Mül-
ler wird es schon mal lauter, der
Humor rutscht gern mal unter
die gürtellinie, und alkohol ist
auch kein tabu bei „inas
nacht“. und wenn der spaß in
Hamburgs ältester seemanns-
kneipe, dem schellfischposten,
mal wieder keine grenzen
kennt, schmettert der vielköpfi-
ge shantychor im Fenster sein
„lustig, lustig“ in die Hambur-
ger luft (zumindest vor der
corona-Krise, im Moment dür-
fen die sänger natürlich nicht
dicht beieinander stehen).

Dass sie Musik liebt, zeigt
Müller nicht nur auf der Büh-
ne und im studio, sondern
auch in ihrer sendung. sie
lädt jedes Mal zwei acts ein,
häufig sind noch (fast) unbe-
kannte talente dabei. oft
stimmt sie mit ein, was die
songs nicht selten erheblich
aufwertet. Kürzlich sang sie in
der sendung gemeinsam mit
ihrem lebensgefährten Jo-

hannes oerding das duett „ich
hab dich nicht mehr zu verlie-
ren“.

Am Freitag ist Ina Müllers neu-
es Album „55“ erschienen. in
ihren liedern erzählt sie von
sich, von ihren lieben und vor-
lieben, vom schlüsselverschus-
seln und von sport als pflicht.
und die 55-Jährige singt in
dem sehr schön unaufdringli-
chen, zurückhaltenden liebes-
lied „wohnung gucken“ darü-
ber, wie ein paar sich auf den
weg macht und den leuten in
die Fenster schaut.
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J
immy Dean „J. D.“ Peterson
räumt die Tische ab im Hal &
Mal’s, einer Bar in Jackson,
Mississippi. „Welcome, wel-
come!“, ruft er, als er uns er-
blickt. Für Weiße ist dieser

Abend ein ungewohntes Erlebnis,
denn wir sind hier in der Minderheit.
EssindfastnurSchwarzeda.DieBand
spielt Blues und Soul. Alle zwei Songs
wechselt der Sänger.

Irgendwann steht J. D. selbst am
Mikrofon und singt „A Change Is
Gonna Come“. Es klingt wie ein Ge-
bet. Das Lied von Sam Cooke war in
den Sechzigerjahren eine Hymne der
amerikanischen Bürgerrechtsbewe-
gung. Es drückt die Hoffnung auf eine
bessere Zukunft aus, ein Amerika oh-
ne Rassismus. „Es hat lange gedau-
ert“, heißt es in dem Stück, „aber ich
weiß, der Wandel wird kommen.“

Wann endlich? „Das weiß ich
nicht“, antwortet J. D.

Schwarze erfahren immer wieder,
dass das persönliche Glück, das je-
dem Amerikaner in der Verfassung
versprochen wird, von der Hautfarbe
abhängt. Die sozialen Unterschiede
werden gerade jetzt, in der Corona-
Pandemie, offenkundig. Afroameri-
kaner sind besonders betroffen, weil
sie häufiger in Armut leben, seltener
eine Krankenversicherung oder Zu-
gang zu einem gut ausgestatteten
Krankenhaus in der Nachbarschaft
haben. Wie der 61-jährige J. D. arbei-
tenSchwarzeoft ineinfachenJobsoh-
ne die Möglichkeit, sich ins Homeoffi-
ce zurückziehen zu können, um sich
vor dem Virus zu schützen.

Sam Cookes Vision aus dem Jahr
1964 ist kein nostalgischer Oldie. Im
Gegenteil: Das Lied wirft ein scho-
nungsloses Licht auf die Realität der
heutigen Benachteiligten – allein
schon, weil sie es noch immer singen
müssen.

Die Black-Lives-Matter-Proteste
nach dem Tod des Afroamerikaners
George Floyd veranschaulichen, wie
tief verwurzelt Ungleichheit und
Unterdrückung in den USA sind. „I
can’t breathe“ waren Floyds letzte
Worte,währendeinweißerPolizistauf
seinem Hals kniete. „Ich bekomme
keine Luft mehr.“

Millionen Menschen gingen seit-
dem im ganzen Land auf die Straße,
um für ein besseres, gerechtes Ameri-
kaeinzutreten.AuchvieleWeißeinte-
ressieren sich diesmal für das Schick-
sal der Schwarzen.

Das Mississippi Delta, die ehemali-
ge Flutebene des Flusses, ist die ärms-
te Ecke im ärmsten US-Bundesstaat.
Wer sich hier auf der schwarzen Seite
der Bahnstrecke bewegt, die in vielen
Städten bis heute die Viertel der Wei-
ßen und der Afroamerikaner trennt,
kann viel über die Sehnsucht nach
Veränderung erfahren. Hier haben
die Menschen bei der Präsident-
schaftswahl vorwiegend für den De-
mokraten Joe Biden gestimmt.

Blues entstand auf den Baumwoll-
plantagen Mississippis. Heute ist Cot-
ton hier nicht mehr King. Doch Baum-
wollfelder säumen viele Landstraßen
noch immer wie gigantische weiße
Teppiche. „Die Landschaft war per-
fekt flach und eben, und sie schim-
merte wie der Flügel einer Libelle im
Licht, so als wäre sie ein Instrument,
das jemand berührt hat“, beschreibt
die Autorin Eudora Welty aus Jackson
(1909–2001) diese Gegend im ameri-
kanischen Süden mit ihrer flimmern-
den Hitze.

acht. Im Wohnzimmer stellt sie sich
vor ein Porträt ihres Opas. Sie ist ihm
wie aus dem Gesicht geschnitten.

VorJahrenschonhatsiedaszuletzt
als Scheune zweckentfremdete Haus
von Avalon auf ihr Grundstück in Car-
rollton transportieren lassen.Dortver-
anstaltet sie das Mississippi John Hurt
Homecoming Festival. Der Weg dort-
hin führt über eine kilometerlange
Schotterpiste. Hier kommt niemand
zufällig vorbei.

„Das Haus hat mein Leben verän-
dert“, erzählt die frühere Lehrerin.
BluesfansausderganzenWeltpilgern
durch Staub und Schlaglöcher, um
mehr über ihren Großvater zu erfah-
ren. Daddy John habe sie gelehrt,
„dass es nur eine einzige Rasse gibt:
den Menschen, egal welche Hautfar-
be er hat“. Mary Frances verlor durch
diese Begegnungen ihre Bitterkeit.

Rassismus ist für sie eine Form von
Ignoranz. „Ignoranz wird dir beige-
bracht“, sagt sie. Kinder unterschied-
licher Hautfarben spielten solange
unvoreingenommen miteinander, bis
ihnen jemand die Vorurteile gewis-
sermaßen vererbe. Niemand werde
mit Vorurteilen geboren.

Doch nicht nur weiße Eltern rei-
chen ihrenKinderndieRessentiments
gegenüber Schwarzen weiter, auch
schwarze Eltern warnen ihre Kinder
vor den Weißen. „Meine Eltern mach-
ten mich darauf aufmerksam, dass ich
in meinem Leben Schwierigkeiten
haben werde, weil ich anders ausse-
he“, erzählt sie. „Wurde es schwierig?
Ja. Absolut.“

Die Stimme ihres Großvaters, die
voller Sanftmut und Liebe war, tröstet
Hurt-Wright bis heute. „You got to
walk that lonesome valley“, sang
Daddy John, „well, you got to walk it
for yourself.“

TajMahal
Wie ein Blues-Buddha sitzt Taj Mahal
am„GospelSunday“desFestivalsauf
einem Stuhl neben der Bühne. Der
78-jährige weltbekannte Musiker

Von Mathias Begalke

Stimmen aus dem Delta (von links): Musiker und Hausmeister Ben Wiley Pay-
ton, Blueslegende Taj Mahal, Mary Frances Hurt-Wright mit dem Porträt ihres
Großvaters Mississippi John Hurt, Zelena „Zee“ Ratliff vor dem Riverside Hotel
und Journalist und DJ Jared „Jay B.“ Boyd (unten). Fotos: Mathias Begalke (8)

Noch heute
gibt es

Schwarze, die
ihren Kindern
imWesentli-
chen den Ver-
haltenskodex
eines Sklaven
beibringen.

„Jay B.“ Boyd,
reporter und dJ
in Memphis

lut“, sagt Jared „Jay B.“ Boyd. Er be-
zeichnet Elvis als „ein Symptom eines
größerenSystems,daswievieleande-
re Systeme in den USA die schwarze
Selbstständigkeit untergräbt“.

Jay B. ist Reporter bei der Online-
zeitung „The Daily Memphian“ und
DJ. Man kann ihn in einem der neuen
schickenHotelsderStadt treffen,dem
Central Station Memphis. Dort in der
Bar legt er für ein gemischtes Publi-
kum auf. „Der Schein trügt. Es fühlt
sichandersan“, sagter.DieHarmonie
nennt er „furnierartig“. Sein Publi-
kumbesteheausSchwarzenundWei-
ßen aus der Mittelschicht. „Sie haben
die Sprache der Koexistenz gelernt.
Das bedeutet nicht, dass sie ein tiefes
Verständnis füreinander verbindet.“

Vielleicht ist Memphis ein besserer
Ort für Schwarze, weil das Attentat
auf den schwarzen Bürgerrechtler Dr.
Martin Luther King Jr. die Stadt sensi-
bilisierthat.Dochselbstwennmanam
Samstagabend in derselben Kneipe
trinkt und tanzt, betet man am Sonn-
tagmorgen in verschiedenen Kirchen.
„Bestimmte Dinge bringen uns zu-
sammen: Musik und Sport zum Bei-
spiel. Danach geht man getrennte
Wege“, sagt Jay B.

Was kann man tun, um die Spal-
tung zu überwinden? „Die meisten
Schwarzen in den USA sind Nach-
kommenvonSklaven“,sagter.„Men-
schen,dieaufgrundderEntscheidung
eines anderen nach Amerika gekom-
men sind. Sklaven haben gelernt, wie
ein Sklave zu denken, sich entspre-
chend zu verhalten, um nicht geschla-
gen oder von Hunden gejagt zu wer-
den – um zu überleben.“ Sklaven sei
es beispielsweise verboten worden
schwimmen zu lernen, um zu verhin-
dern,dasssiewegschwimmen.„Noch
heute gibt es Schwarze, die ihren Kin-
dern im Wesentlichen den Verhal-
tenskodex eines Sklaven beibrin-
gen“, sagt JayB. Solche Kinder lern-
ten nicht schwimmen, weil ihre Eltern
es auch nicht könnten. Dieser „Gene-
rationenfluch“ müsse durchbrochen
werden.

JayB. ist Experte für den Memphis
Sound, für den früher das Soullabel
Stax mit seinem Superstar Otis Red-
ding stand. Heute wird er von Rap-
pern wie Young Dolph, Yo Gotti und
Three 6 Mafia bestimmt. „Schwarze
Künstler haben die amerikanische
Musikgeprägt“,sagter.DochdieMu-
sikindustrie werde bis heute vorwie-
gend von Weißen gelenkt. Schwarze
Plattenbosse wie einst Berry Gordy,
der das Soullabel Motown gründete,
seiendieAusnahme.Dasgelte fürvie-
le Branchen und Lebensbereiche.

War er froh, als mit Barack Obama
der erste Afroamerikaner US-Präsi-
dent wurde? „Obama war nur Präsi-
dent“, antwortet Jay B. „Du musst
dich fragen: Wer hat wirklich die
Kontrolle? Wer verteilt das Öl? Wem
gehören die Internetserver? Wer ver-
kauft dir dein iPhone?“

Was kann Black Lives Matter errei-
chen? Jay B. erhofft sich, dass die Pro-
teste ein „gründliches Nachdenken“
über das künftige Miteinander bewir-
ken – dass die Menschen nun lernten,
auf das gegenseitige Wohlbefinden
zu achten und die Grenzen von ande-
ren zu respektieren. Wer mit ihm
spricht,kannerahnen,wietiefverletzt
die schwarze Seele Amerikas sein
muss. „Es bedarf Zeit und einer be-
sonderen Fürsorge, damit diese Wun-
den heilen.“

Ein wenig Zuversicht scheint im-
merhin da zu sein. Skepsis aber auch.
Denn genauso gut, sagt er, könnte
eine intensive Rassismusdebatte so
aufwühlend sein, dass sie „mehr Ver-
achtung füreinander hervorbringt“.

Noelle Trent und Terri Freeman
Das einstige Lorraine Motel in Mem-
phis, wo Martin Luther King erschos-
sen wurde, ist Teil des National Civil
Rights Museum. Noch immer parken
zwei weiße Schlitten, ein 1958 Dodge
und ein 1968 Cadillac, vor der Tür mit
der Nummer 306, so wie an jenem
Abend. Auch das Zimmer ist wie
schockgefroren. Dr. King hatte sich
eine Tasse Kaffee eingeschenkt, be-
vor er auf den Balkon trat. Die Tasse
steht noch da. Scheinbar unberührt.
Auf dem Bett liegt die Zeitung vom
4.April 1968. Um 18.01 Uhr fiel der
Schuss, der die ganze Welt schockte.

AufdemWegdorthinfällteinüber-
lebensgroßes Graffiti auf. Das Wand-
bild erinnert an Rosa Parks, die sich
1955 in Montgomery, Alabama, wei-
gerte, ihren Sitzplatz im Bus einem
Weißen zu überlassen. Im Museum
steht eine Kopie dieses Busses. „Steh
auf! Ich brauche deinen Sitz!“, kläfft
die Stimme des weißen Fahrers aus
dem Off, sobald man einsteigt. Man
zuckt zusammen. Noch bedrücken-
der ist der Blick aus einem der Fenster
im Gebäude gegenüber dem Motel.
VondortsollderAttentäterJamesEarl
Ray auf King geschossen haben. Ein-
drucksvoller kann man Hass in einem
Museum kaum präsentieren.

Was ist aus Kings „I Have a Dre-
am“-Vision von einer fairen Gesell-
schaft geworden? Wann geht Sam
Cookes Traum vom Wandel in Erfül-
lung?„Die Lage istkomplex“, sagtDr.
Noelle Trent, die im Museum das Res-
sort Bildung leitet. „Die strukturelle
Unterdrückung geht bis auf die Grün-
dungunseresLandeszurück.Diewei-
ßeVorherrschaft lässtsichnichtsoein-
fach von heute auf morgen beenden.“

Dem designierten US-Präsidenten
Joe Biden hat das Museum 2018 den
Freedom Award verliehen. Kann er
die Wunden heilen? „Wir sind mit Si-
cherheit eine geteilte Nation“, sagt
Museumschefin Terri Lee Freeman
angesichts des Wahlergebnisses. Gut
79 Millionen Amerikaner stimmten
für Biden, aber auch mehr als 73 Mil-
lionen für Trump. „Hassverbrechen
haben in den letzten zwölf Jahren zu-
genommen, aber in den letzten vier
Jahren sind sie explodiert.“ Unter
Trump. Sie hoffe, dass sich Biden da-
rauf konzentrieren werde, das Land
wieder zu einen – eine schwierige
Aufgabe. Nicht seine einzige.

„Black Lives Matter will einfach
nur, dass schwarze Leben auf die glei-
che Weise geschätzt werden wie wei-
ße Leben“, sagt Freeman. Sie erwar-
tet, dass die Proteste so lange anhal-
ten, bis „ein wirklicher Wandel“ er-
reicht ist, also echte, auch wirtschaftli-
che Gleichberechtigung herrscht und
die Polizeigewalt endet.

KingsStrategiegiltdabeibisheute:
„Dunkelheit kann Dunkelheit nicht
vertreiben, das kann nur Licht. Hass
kann Hass nicht vertreiben, das kann
nur die Liebe“, hatte er gesagt. Trent
verstehtdieWortedesFriedensnobel-
preisträgers von 1964 nicht nur als
Aufruf zur Gewaltlosigkeit, sondern
als Aufforderung, überhaupt zu pro-
testieren, lautunddeutlich–undnicht
nachzulassen. „Wir müssen mutig
sein, aufstehen und die Dinge anspre-
chen, und zwar in jeder einzelnen Si-
tuation“, sagt sie. „Denn wenn du still
bleibst, ermöglichst du es, dass sich
die Dinge verstärken. Es zählen jedes
Nein, jede Geste, jede Aktion.“

der autor traf seine gesprächspartner
vor ausbruch der Covid-19-pandemie.
er blieb mit ihnen weiterhin in kontakt
und hat sie zuletzt um ihre Meinung zu
Black lives Matter und der Us-wahl ge-
beten.

Die weiße
Vorherrschaft
lässt sich
nicht so
einfach von
heute auf
morgen
beenden.
Noelle Trent,

National Civil rights
Museum

in Memphis

„Wir
marschieren
weiter“
„Wie geht es Frau Merkel?“, fragt
Jesse Jackson den anrufer aus
deutschland gleich nach der Be-
grüßung. Man spürt sofort: der
Blick des 79-jährigen Bürgerrechts-
veteranen und Baptistenpredigers
reicht weit über den amerikani-
schen horizont hinaus. Jackson ist
einer von zwei noch lebenden au-
genzeugen des attentats auf Mar-
tin luther king am 4. Juli 1968 in
Memphis. er stand auf dem park-
platz des lorraine Motels, als die
ikone des gewaltlosen protests auf
dem Balkon erschossen wurde. die
beiden waren mit anderen Mitstrei-
tern zum abendessen verabredet
und wollten demnächst los.

„Ja“, sagt Jackson, bis heute erin-
nere er sich an den klang des
schusses: „lincoln wurde umge-
bracht, king wurde umgebracht.
wer sich dem Frieden verpflichtet,
der lebt riskant.“ der gedanke, dass
ein Mann der liebe, jemand, der
sich um andere kümmerte, durch
hass getötet wurde, verfolgt ihn bis
heute. Jedes Mal, wenn er daran
denke, komme es ihm so vor, als
ziehe man schorf von einer wunde.

Jackson versuchte 1984 und 1988,
zwei Jahrzehnte vor Barack oba-
ma, der erste schwarze Us-präsi-
dent zu werden. Beide Mal schei-
terte er im Vorwahlkampf der de-
mokratischen partei. Bis heute ist
er ein leidenschaftlicher aktivist.
Mit seiner organisation rainbow/
push kämpft er gegen die Unter-
drückung von Minderheiten und er-
mutigt Benachteiligte zu politi-
schemwiderstand. in seiner ko-
lumne in der zeitung „Chicago sun-
times“ bietet er Nochpräsident do-
nald trump regelmäßig paroli. er ist
auch mit 79 noch immer eine wich-
tige stimme im kampf für gerech-
tigkeit, den heute die Black-lives-
Matter-Bewegung anführt.

Wie damals erheben sich Bürger
gegen die „kriminelle Ungerechtig-
keit in amerika“, sagt Jackson.
doch heute, anders als in den sech-
zigern, sei die Bewegung vielfälti-
ger, so bunt und gut vernetzt, dass
sie nicht zu kontrollieren sei. der
tod des afroamerikaners george
Floyd sei im Fernsehen und in den
sozialen Medien in echtzeit zu se-
hen gewesen. sein ersticken, diese
Unmenschlichkeit, habe die Men-
schen weltweit erschüttert und mo-
bilisiert.

Was kann Black Lives Matter be-
wirken? die empörung über die un-
aufhörliche polizeigewalt gegen
afroamerikaner habe viele, auch
viele junge leute, dazu gebracht,
sich für die präsidentschaftswahl
registrieren zu lassen und schließ-
lich für den demokraten Joe Biden
zu stimmen – und gegen trump,
sagt Jackson. sogar in manchen
städten, in denen nur weiße lebten:
„das ist phänomenal.“

Gleich nachdem sein Wahlsieg
verkündet war, hat Biden eine neue
taskforce eingerichtet, um die
chaotische Corona-politik der
trump-regierung zu beenden,
unter der besonders die ärmeren
afroamerikaner leiden. „eine neue
stimmung. ein neuer aktionsplan.
einmal mehr wird die hoffnung
wiedergeboren“, schrieb Jackson
daraufhin in seiner kolumne. sein
Fazit zum Vorgänger, der durch
sein Verhalten die ausbreitung des
Virus noch verstärkt habe: „trump
hat nichts für afroamerikaner ge-
tan, er hat ihnen dinge angetan.“
auf eines kann sich auch hoff-
nungsträger Biden auf jeden Fall
einstellen: „wir marschieren wei-
ter“, sagt Jackson, „als multikultu-
relle Bewegung.“ mb

„Einmal mehr wird die Hoffnung
wiedergeboren“: Aktivist Jesse
Jackson. Foto: Beata zawrzel/dpa

Till in Money endgültig erwachte.
Mississippi gilt als Epizentrum des
Widerstands gegen rassistischen
Hass und Rassentrennung.

Zwischen1882und1968wurdenin
Mississippi laut der Bürgerrechts-
organisation NAACP 581 vorwiegend
schwarzeMenschengelyncht–sovie-
le wie in keinem anderen US-Bundes-
staat. Angesichts der Unmenschlich-
keiten, die Weiße Schwarzen angetan
haben, begleitet mich auf meinem
Weg durchs Delta ein Gefühl von Be-
klommenheit. „Sie haben sie einfach
getötet“, klagt eine Besucherin im Ci-
vil Rights Museum in Jackson. Sie
geht an mir vorbei, doch ich höre ihr
Weinen und ihre Fassungslosigkeit
noch eine ganze Weile. Ich spüre in
diesem Moment meine eigene Haut-
farbe; sie ist weiß.

BenWiley Payton
Ben Wiley Payton ist Hausmeister der
Tallahatchie Flats in der Nähe von
Greenwood. In sechs Holzhäusern,
die von ehemaligen Baumwollplanta-
gen hergebracht wurden, können
Touristen übernachten. In solchen
Hütten lebten früher die schwarzen,
aber auch die armen weißen Arbeiter,
die auf den Feldern schufteten.

Die kleine Anlage liegt an der Mo-
ney Road, die zwei spukhafte Sehens-
würdigkeiten miteinander verbindet:
das mit Whiskeyflaschen und Bierdo-
sen dekorierte Grab von Robert John-
son auf dem Friedhof der Little Zion
Church – und Bryant’s Grocery. Em-
mettTillhätte ihrdorthinterhergepfif-
fen, behauptete die weiße Frau des
Ladenbesitzers. Der Lebensmittel-
händler und dessen Halbbruder
brachten den schwarzen Teenager
daraufhin auf brutalste Weise um.

Das Gebäude wurde nie abgeris-
sen, sondern sich selbst überlassen.
Heute sind die Überreste im Vorbei-
fahren hinter Bäumen, Efeu und Ge-
strüpp kaum zu erkennen. Wird die

Ruine jemals ganz verschwinden?
Unendlich langsam verfällt sie und
wirkt deshalb wie ein Sinnbild für die
Hartnäckigkeit von Rassismus.

Ben, der Hausmeister, ist selbst
Bluesmusiker. Er lädt mich in seine
Hütte ein. Ich kaufe Bier an der Tank-
stelle. Er trinkt lieber Rotwein und er-
klärt mir, wie B. B. King sein Gitarren-
spiel von den klagenden, stöhnenden
Gesängen der Baumwollsklaven auf
den Feldern ableitete. „B. B. sah sich
alsStimmederGepeinigten“,sagtder
71-Jährige. „Seine Mission war es,
Menschen durch seine Musik zusam-
menzubringen.“ King hat dies selbst
vorgelebt, indem er mit weißen Musi-
kern wie U2 und Eric Clapton Platten
machte und auftrat.

Zum Abschied spielt Ben ein paar
Songs von Robert Johnson, ohne den
die Rolling Stones wohl anders klän-
gen. Weniger sinister. Sein „Love In
Vain“ haben sie für ihr Album „Let It
Bleed“ gecovert. Kopieren oder Klau-
en würde Ben das nie nennen. „Man
kann doch auch einem schwarzen
Kind nicht verbieten, Beethoven zu
spielen, wenn es Klavier lernen will“,
sagt er. Für Künstler wie ihn oder
B. B. King ist es normal, einander zu-
zuhören und sich inspirieren zu las-
sen, um dann etwas Eigenes zu er-
schaffen. Fremdenhasser sehen das
gewiss anders.

Mary Frances Hurt-Wright
In der Schule ist Mary Frances Hurt-
Wright von weißen Kindern mit Stei-
nen beworfen worden. „Bloß weil wir
auf dieselbe Schule gingen“, erzählt
sie, während sie mich durch das Haus
ihres Großvaters führt. Mississippi
John Hurt gehörte zu den Bluesiko-
nen. Daddy John, wie sie ihn nennt,
war bereits 71, als er 1963 beim New-
port Folk Festival auftrat und das
Folk- und Bluesrevival der Sechziger-
jahre mit einläutete. Drei Jahre später
starb er. Mary Frances war damals

Blueserfinder wie Charley Patton
undRobertJohnsonlebtenaufderDo-
ckery-Plantage bei Cleveland. Und
Blueserneuerer wie B. B. King und
Muddy Waters, ebenfalls im Delta ge-
boren, lernten von ihnen. Auch Elvis
Presley stammt aus Mississippi. Man-
che meinen, der weiße Sänger habe
den Schwarzen den Blues gestohlen –
ein heikles Thema, schließlich ist er
der ewige King. Aus armen Verhält-
nissen stammend gilt Elvis nicht nur
als die Inkarnation des amerikani-
schenTraums,erhatdenWeißenauch
„ihren Körper zurückgegeben“, wie
es Black-Panthers-Mitbegründer El-
dridge Cleaver formulierte.

„Wenn du den Blues nicht kennst,
brauchst du erst gar nicht zur Gitarre
zu greifen, um Rock’n’Roll oder jede
andere Art von Popmusik zu spielen“,
sagt Keith Richards von den Rolling
Stones. Blues sei ehrlich und wahr,
voller Leiden und Trauer.

Blues ist die Basis. Ohne Blues gä-
be es heute keinen Hip-Hop. Immer
mehr Touristen kommen wegen die-
ses afroamerikanischen Vermächtnis-
ses und reisen auf dem Mississippi
Blues Trail mit seinen mehr als
200 Bluesorten. Andere interessieren
sich für die US-Bürgerrechtsbewe-
gung, die 1955 nach dem Mord an
dem 14-jährigen Schwarzen Emmett

Auf
der Seite der

Schwarzen
Kaum irgendwo sonst in den USA
litten Afroamerikaner mehr als in
Mississippi. Aus dem Schmerz
erwuchsen der Blues – und das
Aufbegehren gegen den Rassismus.
Heute steht dieser Kampf unter
dem Motto Black Lives Matter. Ein
Blick auf die Ursprungsorte des
Protests, der die Welt bewegt.

Von dieser Position (Bild links) aus könnte der Attentäter am 4. April 1968 auf Martin Luther King geschossen haben. Der schwarze Bürgerrechtler stand auf
dem Balkon des Lorraine Motels. Ein Wandbild erinnert an Rosa Parks, die sich weigerte, ihren Sitzplatz im Bus einemWeißen zu überlassen.

Starsübernachtet.JederderachtRäu-
me ist einem dieser Musiker gewid-
met. Bei meiner Ankunft nimmt Zee
meine Hand und zieht mich coura-
giert in den Flur. Sie lässt erst wieder
los, nachdem sie mir alles gezeigt hat.

Sie bringt mich im Zimmer von
Muddy Waters unter. „Du reist in die
Vergangenheit. In diesem Bett hat er
geschlafen“, sagt die 53-Jährige.
GegenüberübernachtetBluesfanRon
aus Vancouver in John Lee Hookers
Bett.

Beim Einschlafen denke ich an
Zees Geste. Vermutlich würde die
Welt besser sein, wenn mehr Men-
schen einander die Hand reichten –
trotz aller Angst vor dem Unbekann-
ten und dem Fremden. Doch so ein-
fach ist es nicht. Nicht nur in den USA
sind spaltende, demokratiefeindliche
Stimmen immer lauter geworden. Der
Lauteste ist Nochpräsident Donald
Trump. Er verunglimpfte die Millio-
nen Amerikaner, die sich im ganzen
Land für soziale Gerechtigkeit und
Versöhnung stark machten, als lin-
ken, gewalttätigen „Mob“.

Jared „Jay B.“ Boyd
Dem jungen Elvis Presley, so wird
Touristen in Tupelo erzählt, waren die
Regeln der bis in die Sechzigerjahre
hinein bestehenden Rassentrennung
egal. Wenn er mit seinem schwarzen
Kumpel ins Lyric Theatre ging, wie
das Kino hier hieß, benutzte er den
Eingang für die Weißen. Drinnen aber
soll er über die Absperrung geklettert
sein, um sich den Film auf der Seite
der Schwarzen anzusehen.

Als Elvis 13 Jahre alt war, zog die
Familie nach Memphis, Tennessee,
wo er zum ersten globalen Popphäno-
men wurde. Elvis bewunderte
schwarze Künstler. Er schlich in Gos-
pelgottesdienste und Konzerte von
Schwarzen und wurde schließlich
wohlhabend und berühmt, weil er ein
weißer Sänger war, der wie ein
schwarzerperformte.Einerseitssetzte
sich Elvis über die Rassentrennung
hinweg. Andererseits hängte er
schwarze Künstler wie Big Mama
Thornton ab. Sie hatte „Hound Dog“
im Original gesungen.

In Graceland, dem Anwesen von
Elvis, sieht man seine Overalls, die

Autos, die Flugzeuge, den Erfolg,
den Größenwahn und das Grab.
Es fälltauf,dassdieBesuchervor-
wiegend weiß sind. Elvis hat of-

fensichtlich kaum schwarze
Fans. Woran liegt das?

„Liebe ich Elvis? Nein.
Hasse ich Elvis? Nein.
War Elvis ein Rassist?
Nein. Hat Elvis von
einem System profi-
tiert, das Schwarze
ausbeutet? Abso-

war am Vorabend aufgetreten. Nun
lauscht er den Como Mamas. „I’m
gonna trust in theLorduntil Idie“, sin-
gen die drei Frauen. Welche Bedeu-
tung hat Blues heute? „Manche glau-
ben, Blues sei Musik aus der Vergan-
genheit“, antwortet Henry Saint Clair
Fredericks, wie Taj Mahal eigentlich
heißt. „Das liegt daran, dass die Mu-
sikindustrie mit Blues kein Geld mehr
verdient, so wie früher mal.“ Doch „ir-
gendwo ist Blues immer populär“.
Blues ist ein globaler Rohstoff.

„Wenn du Blues singst, singst du
nicht auf die Zuhörer hinab“, sagt der
Musiker. „Das Publikum ist Teil der
Vorstellung. Wir sind alle da, um uns
von dem zu befreien, was auf uns las-
tet.“ Taj Mahal versteht Blues als
„eine Anleitung, die es ermöglicht,
die Zuversicht nicht zu verlieren“.
„Tschüss“ sagt er zum Abschied, auf
Deutsch.

Zelena „Zee“ Ratliff
Die Nacht, in welcher der Teufel Ro-
bert Johnson Gitarrenunterricht gab,
gilt als richtungsweisend für den mo-
dernen Pop. Laut Legende verkaufte
JohnsonanderKreuzungzweierStra-
ßen dafür seine Seele. In Clarksdale,
wo die Highways 61 und 49 aufeinan-
dertreffen, soll dies passiert sein. Dort
wirdviel fotografiert.DieKreuzungist
ein Selfiehotspot.

Eine weniger bekannte Attraktion
der Stadt unweit des Mississippi River
ist das Riverside Hotel. Zelena „Zee“
Ratliff führt den Betrieb in dritter Ge-
neration. Eröffnet wurde das Hotel
1943 von ihrer Großmutter. Davor war
esdasKrankenhausfürSchwarze.Die
Bluessängerin Bessie Smith starb dort
am 26. September 1937 nach einem
Autounfall. Eine Klinik für Weiße hat-
te sie zuvor abgewiesen.

Im Riverside Hotel haben viele

„Es zählen jedes Nein, jede Geste, jede Aktion“:
Dr. Noelle Trent vom National Civil Rights Museum
in Memphis.



NEUE ZEITEN6 Sonnabend, 21. November 2020

MspielwieseM

Mehr Licht!

Die Bonfire, die die finstere
Welt Asperia erleuchteten,
sind erloschen. Die Hüte-
rinnen des Lichts haben

die Städte verlassen und
sich auf ihre Inseln zu-
rückgezogen. Nun ist es
an den Gnomen, sie zu-
rückzulocken, auf dass es
Licht werde, sie selbst in
den großen Rat ziehen
und Friede, Freude, Eier-
kuchen herrschen – oder
so ähnlich.

Eigentlich ist das fast
egal, denn bei „Bonfire“
handelt es sichumdas jüngsteWerk
von Stefan Feld („Burgen von Bur-
gund“, „Carpe Diem“), und der

schert sich herzlich wenig um Ge-
schichten, die seine fein austarier-
ten Mechanismen illustrieren, für
die er so geschätzt wird. In einem
Gespräch imRahmender (indiesem

Jahr digital abgehaltenen)
Essener Spielemesse räum-
te er ein, der Grafiker Den-
nisLohausenhabedenHin-
tergrund ersonnen.

Die Geschichte hilft al-
lerdings ungemein, um das
abstrakte Geschehen zu
bündeln. Auf dem zentralen
Spielplan sieht man zum
Beispiel Schiffe, die Inseln

abfahren, damit ihre Lenker
Aufgaben erhalten. Die legen sie in
ihre persönlichen Städtetableaus
unddrehensieum,wenndieAufga-
be erfüllt ist, sodass sie ihre Bonfire-

Seite zeigen. Sie bauen an Wegen
rundherum, auf denen die ange-
lockten Hüterinnen später als heili-
ge Prozession lustwandeln, sie wer-
ben Experten und Älteste der Gno-
mean(fürSonderaktionenunderste
Siegpunkte), sammeln Ressourcen
und vielesmehr. Für all daswenden
die Spielenden Aktionen auf.

So weit bekannte Stefan-Feld-
Kost: sehr dicht, sehr verzahnt, an-
spruchsvoll unddurchaus schlüssig.
Aber der Autor ist eben auch dafür
bekannt, seineSpieleumeinenneu-
en Mechanismus herum aufzu-
bauen.Das ist indiesemFalldieMe-
thode, wie die Spielenden über-
hauptan ihreAktionen inFormklei-
ner quadratischer Plättchen kom-
men: Im Zentrum jeder Stadt befin-
det sich ein Bereich, in dem man

nach und nach sogenannte Schick-
salsplättchen legt. Sie stehen für je
drei Aktionsplättchen – und wenn
man sie geschickt, also benachbart
zu symbolgleichen, platziert, auch
fürweitere.HierhatFeld tatsächlich
in einem taktischen Brocken ein
kleines Legespiel versteckt.

Undwozu das alles?UmNovizen
in den Rat zu schicken (ein weiterer
Bereich des zentralen Spiel-
plans). Befinden sich dort – je
nachZahl derTeilnehmer – sie-
ben, zehn oder 13 von ihnen,
wird die Endphase mit nur
noch fünf weiteren Zügen
eingeläutet, und danach
gehtesansZählenderSieg-
punkte.

DerVerlag stuft „Bonfi-
re“ als Expertenspiel ein,

und das ist sowahr, wie es falsch ist.
Um erfolgreich zu spielen, ummeh-
rere Winkelzüge vorauszudenken
und trotzdem spontan auf Aktionen
der Mitspieler zu reagieren, bedarf
es einer spezifischenArt zu denken,
die selbst Vielspieler nicht immer
aufbringen.

Auf der anderen Seite ist der tat-
sächliche Ablauf sehr eingängig:

Wer am Zug ist, legt entweder
Schicksalsplättchen und fährt Ak-
tionen ein, führt eine Aktion durch
oder erfüllt eine Aufgabe. Um hier
mitzumischen, muss man nur die
Hürde der nicht immer eindeutigen
Symbolsprache des Spiels nehmen.

Befriedigend ist das Geschehen
allemal: Immer gibt es etwas zu tun.
Immer springt etwas Positives he-

raus, und wennman es nicht mit
absoluten Grüblern zu tun hat,
wirdmanmit eineinhalb Stun-
den puren Spiel- und Denk-

vergnügens belohnt. Ein echter
Feld eben.

Info stefan Feld: „bonfire“.
Hall Games/pegasus, für einen

bis vier spielende ab zwölf Jahren, et-
wa 50 euro.

Von Stefan Gohlisch

Von
oben
herab

isteineKooperationderEsa,derUS-
Raumfahrtbehörde Nasa, von Eu-
metsat sowie der US-Wetter- und
Ozeanografiebehörde NOAA. Der
Satellit ist der erste von zwei identi-
schen Sonden, die ins All geschos-
senwerden.Er istnachdemkürzlich
verstorbenen Michael H. Freilich,
demehemaligenDirektor derNasa-
Erdbeobachtungsabteilung, be-
nannt.

Er sollte zunächst am10.Novem-
ber von der Vandenberg Air Force
Base in Kalifornien ins All starten.
Nunverzögert sichderStartnochet-
was, weil dieMotoren der Trägerra-
kete noch einmal überprüft werden
müssen. Ein neuer Termin stand zu-
nächst nicht fest. Der zweite, bau-
gleiche Satellit soll in fünfeinhalb
Jahren folgen. Das gesamte Projekt
hatAschbacherzufolgedieBeteilig-
ten in den USA und Europa jeweils
rund 400Millionen Euro gekostet.

Die Radarimpulse des Satelliten
werden ausgesandt, von der Mee-
resoberfläche reflektiertundwieder
empfangen. „Mit den Daten kann
erst einmal niemand etwas anfan-
gen. Dasmuss umgesetzt werden in
eine hochpräzise Entfernungsmes-
sung“, sagt Lugert. „Die genaue
Ortsbestimmung in der Umlauf-
bahn ist die große Herausforderung
derMission.“EsmüsstenWellenhö-
hen aufgelöst werden und auch at-
mosphärische Einflüsse bei Entfer-
nungsmessungen herausgerechnet
werden. An Bord seien zwei unab-
hängigeNavigationssystemefürdie
Standortbestimmung, und die Sa-
tellitenbahn werde regelmäßig mit
einem Laser vermessen.

Laut Aschbacher können im Zu-
sammenspielmit anderenSatelliten
auch Rückschlüsse auf Dichte und
DickevonEisgezogenwerden.Dies
sei wichtig – so habe sich zum Bei-
spiel das Abschmelzen des Grön-
landeises seit den Neunzigerjahren
verdreifacht.

„Wir bekommen jetzt alle zehn
Tage eine globale Abmessung, also
ein Bild, wie die Lage ist“, sagt
Aschbacher. „Der Satellit liefert
Daten, die es so genau bisher nicht
gibt.“ Als hochpräziser Baustein
wirderdieÜberwachungdesPlane-
ten vom All aus ergänzen. „Da sind
sicher einigeHundert Satelliten, die
derzeit im Orbit sind und die Erde
überwachen“, sagt er. Die Europäer
seien hierbei führend, weil das Sys-
temalles abdecke – vonderWissen-
schaft über Wettervorhersagen bis
zumKatastrophenschutz.

„Esgibtdaabernochvielzutun“,
meint der Chef der Esa-Erdbeob-
achtung. Man finde immer noch
Parameter, diemanpräzisermessen
müsse: „Eine der größten Heraus-
forderungen ist die genauere Mes-
sung des Treibhausgases Kohlendi-
oxid.“Die sei immer noch nicht prä-
zise und flächendeckend genug.
Für die Zukunft wünscht er sich ein
Satellitensystem, das all diese Para-
meter misst. Die Daten könnten
dann verbunden und mit künstli-
cher Intelligenz gekoppelt werden.
Das erlaube es, wirkliche Vorhersa-
gen und Simulationen zum System
Erde zumachen, zumBeispiel dazu,
wie hoch der Meeresspiegelanstieg
bei unterschiedlichen Temperatur-
szenarien ausfallen würde.

K
üstenstädte könnten re-
gelmäßig unter Wasser
stehen, Hurrikane und
Sturmfluten an vernich-
tender Kraft gewinnen
und Inselparadiese im

Meer versinken. Der Anstieg des
Meeresspiegels zählt zu den größ-
ten Bedrohungen, die der Klima-
wandel mit sich bringt. DerWeltkli-
marat geht davon aus, dass dieser
bei einem ungebremsten Klima-
wandel bereits bis Ende des Jahr-
hunderts mehr als einen Meter be-
tragen könnte. Das dürfte dann
nicht nur für dieMalediven im Indi-
schen Ozean zum Problem werden,
deren höchste Erhebung gerade
einmal gut zwei Meter misst. Auch
die Küsten Europas sind in Gefahr.

UmdenAnstieg desMeeresspie-
gels zu vermessen und zu kartieren,
wollen Wissenschaftler mit einem
neuen Erdbeobachtungssatelliten
aus dem Weltraum auf die Ozeane
schauen – präziser als je zuvor.
„Sentinel6MichaelFreilich“soll in-
nerhalb von zehn Tagen 95 Prozent
der globalen Meeresoberfläche
scannen – aus einer Höhe von mehr
als 1300 Kilometern, mit einer Ge-
nauigkeit von unter einemMillime-
ter.

Erdbeobachtungssatelliten gibt
es schon seit Jahrzehnten. „Aber
,Sentinel 6’ hat ein neues Radar an
Bord, mit einer höheren Präzision,
das nochgenauer einenAnstiegdes
Meeresspiegels wird messen kön-
nen“, sagt Josef Aschbacher, Direk-
tor für Erdbeobachtungsprogram-
me bei der europäischen Raum-
fahrtagentur Esa. Im Rahmen des
Erdbeobachtungsprogramms Co-
pernicuswird der Satellit von einem
neuen, hochmodernen Kontroll-
zentrum der meteorologischen Sa-
tellitenagentur Europas, Eumetsat,
von Darmstadt aus gesteuert, er-
klärt Manfred Lugert. Er ist Leiter
des Programms bei den Darmstäd-
ter Satellitenspezialisten.

Für die Verwirklichung des neu-
en Hightechgeräts, das fast die
Form einer überdimensionalen
Puppenstube hat, zogen viele Ex-
pertenaneinemStrang.DieMission

Von Oliver Pietschmann

Die Polkappen
schmelzen, der
Meeresspiegel
steigt, zahlreiche
marine Arten sind
in Gefahr – und
auch der Mensch
ist bedroht. Ein
neuer Satellit soll
nun einen ganz
genauen Blick auf
die Weltmeere
werfen.

Der Satellit
liefert Daten,
die es so

genau bisher
nicht gibt.
Josef Aschbacher,

direktor für
erdbeobachtungs-

programme
bei der esa

so arbeiten die erdbeobachtungssatelliten

Ausgerechnet Corona
wurden die ersten us-
satelliten der soge-
nannten keyhole-serie
genannt. sie wurden
von 1960 an in die erd-
umlaufbahn gebracht
und zählen damit zu
den ersten erd-
beobachtungssatelliten
der Welt.

Erdbeobachtungssa-
telliten sind speziell zur
observierung aus dem
orbit entworfen wor-
den. unter diesen be-

griff fallen vor allem
Wettersatelliten sowie
solche für die umwelt-
beobachtung, kartie-
rung und Geologie.
technisch gesehen gel-
ten spionagesatelliten
als eine untergruppe,
jedoch wird der begriff
erdbeobachtungssatel-
liten üblicherweise nur
mit einer zivilen nut-
zung verbunden.

Solche Satellitenmes-
sen durch unterschied-
liche sensoren. passive

Messverfahren werden
so bezeichnet, weil da-
bei die von der erde
oder den Wolken abge-
strahlte licht- oder
Wärmeenergie gemes-
sen wird. eine weitere
Messmethode ist die
aktive Fernerkundung
mittels radar, lidar
oder anderer technolo-
gien. sie liefert Werte
zur oberflächenstruk-
tur der erde. die Mess-
genauigkeit liegt hier-
bei im bereich weniger
Zentimeter.
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Message
on a bottle

Winter ist Weintrin-
kerzeit. Wer so et-
was sagt, gehört al-
ler Wahrscheinlich-

keit nach zu jenem Trinkkul-
turkreis, der Wein nach Fla-
schenform, Preis-Dröhnungs-
Verhältnis und Etikett kauft.
Und genau so kam es, dass
eine eigentlich unspektakuläre
Flasche nur deshalb im Ein-
kaufswagen landete, weil sie
eine recht gelungene Zeich-
nung eines Widders vorn drauf
hatte. Message on an bottle.

Und das war noch nicht al-
les. Unter dem Eindruck des
langsamwirkenden Inhalts
entstand die Idee, eine Kerze
in die Flasche zu stecken und
das Ensemble dekorativ aufzu-
stellen. Das hatte nach erster
beschwingter Einschätzung in
etwa den Hipnessfaktor eines
Ernte-23-Zigarettenspenders
oder eines aus Eierkartons und
Brettern zusammengebauten
LP-Regals.

Aber nüchtern betrachtet
weiß man als allmählich in den
modischen Siechgang gleiten-
der Fiftysomething ja nie, wo
beim Trend gerade vorn und
hinten ist. Egal, ob Kleidung,
Interieur oder Sprache. Ist
Schlaghose noch out oder
schon wieder angesagt? Ist
„angesagt“ immer noch so ät-
zend wie „Hihaho“ im Fußball-
stadion oder schon wieder
cool? Ist „cool“ noch geil oder
eher mega? Dürfen 16-Jährige
noch „nice“ sagen, wenn die
Sparkasse es als Werbewort
entdeckt? Lachen wir immer
noch über furnierte Schrank-
wände mit beleuchtetem Bar-
element, obwohl sie in Berlin
schon längst Influencerlofts
aus der Masse abheben?

Vielleicht sind Kerze in Fla-
sche und ein Bottlelight-Din-
ner mit Cordon Bleu und Persi-
co gar nicht so übel. Dazu Soft-
rock aus einspaltigen, manns-
hohen, schwarzen Stereobo-
xen, während in der impräg-
nierten, selbst geschnitzten
Holzschale ein Räucherstäb-
chen schmurgelt. Kann man al-
les kaufen, aber hätte man es
damals nicht weggeworfen,
wäre man jetzt King of Nach-
haltigkeit.

Vielleicht sollte man jetzt
mitdenken, seinen Smart-
Home-Kram nicht wegschmei-
ßen und dann mit 90 aus der
Hosentasche Licht anmachen.
Als Gag auf der Dinner-for-
One-Party. Überraschungsgäs-
te und wieder total in: Nico
Santos und Alexa.
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Einfach mal auf den
Keks gehen

mGeschmackssachem

Bademode zum
Abtauchen
auch wenn strandurlaub gerade in
weiter ferne liegt, stehen immer-
hin schon die bademodetrends für
nächstes Jahr fest. ein schwer-
punkt sind vom tauch- und surf-
sport inspirierte modelle. dabei
dominieren zweiteiler mit lang-
oder kurzärmeligen oberteilen.
die tendenz zu grundsätzlich mehr
stoff zeigt sich auch bei einem
weiteren trend: schwarze bikinis
und badeanzüge, die sich am „litt-
le black dress“ orientieren, sowie
modelle mit volants und rüschen.

Pullunder mit
Prinzessinnenaura
das comeback der achtziger- und
neunzigerjahre in der mode hat
auch dazu geführt, dass in diesem
Jahr in den sozialen medien vor al-
lem die outfits der wohl bestange-
zogenen frau dieser zeit immer
wieder zitiert wurden. die rede ist
von prinzessin diana. dank ihr wird
nun auch der pullunder als must-
have gehypt. in der jüngsten staf-
fel der netflix-serie „the crown“
trägt ihn di-darstellerin emma
corrin (foto) – passenderweise in
royalblau.

Pastellfarben für
Outfit und Wände
rosige aussichten für 2021: rosa
und hellblau zählen zu den ange-
sagtesten farben. und das nicht
nur in der mode, sondern auch bei
der inneneinrichtung. so darf mit
blick auf die laufsteghighlights für
frühjahr und sommer einerseits
bei kleidern und oberteilen in zar-
ten tönen geschwelgt werden. an-
dererseits sind pastellfarben auch
bei der wandgestaltung gefragt.
das pantone colour institute sieht
ein „reiches spektrum von blüten-
tönen“ auf uns zukommen.

foto: aleksandra suzi/adobe stock

Ein Hoch auf den Hoodie

Autorin und Literaturexpertin
Elke Heidenreich, die gera-
de den Geschichtenband
„Männer in Kamelhaarmän-

teln“ (Hanser) veröffentlicht hat,
sagt über ihren eigenen Kleidungs-
stil, er sei „einfach“. Ihr stünden,
Hosen, T-Shirts und gut geschnitte-
ne Jacketts, verriet sie jüngst in
einem Interview. So weit, so leger.
Doch dann echauffiert sie sich über
ein Kleidungsstück, das man zuvor
durchaus auch in ihrer Garderobe
vermutet hätte: den Hoodie. Kapu-
zenpullovermachtensie„fassungs-
los“, bekannte die 77-Jährige und
warfdieFrageauf:„Warumträgt je-
mand in einemCafé oder bei Sonne
einen Kapuzenpullover?“

Höchstwahrscheinlich,weil er es
ebenfalls einfach, aber noch dazu
modisch mag. Denn wie die Jog-
ginghose (Modeaffine sprechen
eher von Sweatpants) ist auch der
Hoodie seit demAusbruch der Pan-
demie und der zwangsläufig damit
einhergehenden Konzentration auf
die eigenen vier Wände zum allge-
meinen Lieblingsteil avanciert.
Längst zählt er nicht mehr nur zum
ArbeitsalltagvonSchülern,Studen-
ten, Rappern, Computernerds,
Graffitisprayern und demonstrie-
rendenGlobalisierungsgegnern.

Im Homeoffice hat der Lounge-
wear- und Athleisurestyle mit lo-
cker sitzender, unkomplizierter
Kleidung aus Baumwolle und Jer-
sey durch alle Altersklassen und
Berufsbranchen hinweg neue und

dankbare Fans gefunden. Die
dehnbaren und weichen Stoffe ha-
ben Gemütlichkeit und Geräumig-
keit ins Lockdownleben gebracht.
Der flauschig-weiche Hoodie mit
seiner schützenden Kapuze ist mit-
hin zu einer Art Rüstung mit
Knautschzone geworden, an der
Tristesse und Stress zumindest ein
wenig abprallen. Man tut dem Ka-
puzenpulli unrecht, wenn man ihn
als stillos bezeichnet oder ihn gar
für suspekt hält, nur weil in Zeitun-
gen und TV-Nachrichten Berichte
über Cyberkriminalität nach wie
vor gern symbolhaft mit Hoodie-
Trägern im Halbdunkel und mit
über denKopf gestülpter Kapuze il-
lustriert werden.

Apropos Symbolkraft: Die cha-
rakteristischeKapuze,dievielleicht

auch Assoziationen mit finsterem
Mittelalter und dubiosen Geheim-
bünden weckt, war es wohl, die
dem Pulli in der Vergangenheit ein
leicht anrüchiges Image beschert
hat.WashatderTrägerdennzuver-
bergen in der großen Känguruta-
sche und unter der Kapuze? Dabei
liegen der Erfindung des Hoodies
rein praktische Überlegungen zu-
grunde: Er wurde ursprünglich in
denDreißigerjahren in denUSA für
Arbeiter inKühlhäusernentworfen.
Von dort schaffte er schließlich den
Aufstieg in die Luxusklasse. Nam-
hafte Designer widmen dem Hoo-
die zunehmend Aufmerksamkeit.

Bei Marken wie Louis Vuitton
oder Balenciaga gehört der Kapu-
zenpullover schon seit Längerem
zum Basissortiment – und wird von

Stars wie Billie Eilish oder Kanye
West auch gern auf dem roten Tep-
pich getragen. Für die aktuelle
Herbst- und Wintersaison haben
auch andere Designer mit der
Grundform des Hoodies experi-
mentiert: Da gibt es Modelle mit
fransigen Kordeln oder mit ab-
nehmbaren Kapuzen und Taschen
auf den Ärmeln statt vor dem
Bauch.

Selbst Givenchy, die einstige
Hausmarke vonHollywoodstar und
Stilikone Audrey Hepburn, hat
Hoodies im Programm und kombi-
niert diese auf der hauseigenen
Website unter anderem mit Blei-
stiftrock und Marlene-Hose. Der
Look ist zwar nicht ganz homeoffi-
cetauglich, aber so elegant, dass es
fast schon fassungslos macht.

Salonfähig: der Kapuzenpulli.
foto: essentiel antwerp/dpa

Von Kerstin Hergt

foto: vianney le caer/invision/ap/dpa

foto: des willie/netflix/ap

foto: zuma wire/imago images

W
eihnachten ist
nicht nur das
Fest der Liebe,
sondern auch
das der Traditio-
nen. Weih-

nachtslieder, Lichterketten, Tan-
nenbaum,Gans undWürstchenmit
Kartoffelsalat zählen dazu. Undna-
türlichMarzipankartoffeln, Lebku-
chen, Zimtsterne, Spekulatius und
all die anderen süßen Verlockun-
gen, die schon im September in die
Süßwarenregale der Supermärkte
einziehen und darauf warten, im
Adventskalender oder im Niko-
lausstiefel zu landen. Einer spielt
dabei eine besonders zentrale Rol-
le: der Weihnachtsmann. Zumin-
dest der aus Schokolade.

Nach Angaben des Bundesver-
bands der Deutschen Süßwaren-
industrie (BDSI) wurden 2019 ins-
gesamt 151 Millionen Schokola-
denweihnachtsmänner hergestellt,
davon blieben rund 100 Millionen
in Deutschland. Damit kommt auf
jeden Bundesbürger mehr als ein
Schokoladenweihnachtsmann. Er
ist nach wie vor die Nummer eins,
wenn es um Süßes zum Fest geht.
Doch ein anderer Klassiker
steht ebenfalls ganz oben auf
der Beliebtheitsskala: Für
etwa 40 Prozent der Deut-
schen sind Lebkuchen
dasbesteWeihnachtsge-
bäck, wie eine Erhe-
bung des BDSI und
des Marktfor-
schungsinstituts
Nielsen zeigt. Auf
Platz zwei und drei
folgen dann mit Spe-
kulatius (21 Prozent)
und Stollen (19Prozent)
ebenfalls zwei alte Be-
kannte.

Süßwarenhersteller
wie Nestlé setzen da-
her auf Bewährtes für
Nikolausstiefel und

Von Vanessa Casper

Für etwa
40 Prozent

der
Deutschen

sind
Lebkuchen
das beste

Weihnachts-
gebäck.

Bundesverband
der Deutschen

Süßwarenindustrie

Den Schokoweihnachts-
mann mögen die Deutschen
am liebsten. fotos: lars koch/
adobe stock, yulia/adobe

stock

diesem Jahr: Dank Schokoladenta-
felsorten mit gebrannten Mandeln
und Spekulatius oder auch Kokos-
makrone, kann man sich ein süßes
Stück Budenzauber nach Hause
holen. Selbst Glühweinschokolade
ist zu haben. Das Bestreben, ihre
Produkte in die Winterwunder-
weihnachtstüte zu bekommen –
und das schon im Herbst und nicht
erst unterm Christbaum – ist auch
bei den Schokoriegelherstellern
groß. So gibt es im Winter auch in
diesem Segment beispielsweise
Varianten mit Spekulatiusge-
schmack.

Apropos Riegel: Der allgemeine
Trend zur Snackification macht
auch vor den Süßwaren nicht halt:
Megapacks und XXL-Keksdosen
scheinen der Vergangenheit anzu-
gehören. Die Verpackungen sind
gerade zur Weihnachtszeit mittler-
weile nicht nur feiner, sondern

auch kleiner. Lebkuchen etwa
gibt es ebenfalls als Riegel

oder mundgerechte Hap-
pen.

Undwas istmitden
ebenfalls die Le-
bensmittelbranche

stark dominierenden
Trends Ernährungsbe-
wusstsein und Nachhal-
tigkeit? Mitunter finden
sie bei der Verpackungs-

reduzierung oder dem Einsatz
nachhaltiger Rohstoffe – etwa Fair-
Trade-Kakao und zertifiziertem
Palmöl – Berücksichtigung. Auch
wenn diese Aspekte an Weihnach-
ten zugunsten von Tradition, Emo-
tionalität und demGenießen etwas
in den Hintergrund treten, sind sie
ein zusätzlicher Kaufanreiz für
Kunden.

Doch inerster Linie zählt derGe-
schmack. Und das ist meist der der
Kindheit: vielleicht nicht gerade
Apfel, Nuss und Mandelkern, aber
ganz bestimmt Spekulatius, Leb-
kuchen, Zimtstern,Marzipan – und
der Kopf vom Schokoladenweih-
nachtsmann.

anderen Farben
als nur Rot und
Weiß. Insgesamt

steht der Ge-
schenkcharakter bei
winterlichen Süßig-
keiten im Vorder-
grund. So gibt es
Pralinen statt in der

Schachtel auch mal in
Sektflaschen oder in sogenannten
Aktionsverpackungen mit Gruß-
botschaften wie „Alles Liebe“.

Auch personalisiertes Design
habendieSüßwarenkonzernemitt-
lerweile für sichentdeckt. So lassen
sich beispielsweise individuelle
Sticker über das Internet bestellen.

Mag der Inhalt bei weihnachtli-
chem Naschwerk auch unverän-
dert und auf die große Masse der
Konsumenten zugeschnitten sein –
bei der Verpackung ist man darauf
bedacht, alles möglichst be-
sonders und mit Liebe zum
Detail zu gestalten. Tradi-
tionelle Motive mit
Schneelandschaften
oderWeihnachtsmän-
nern mit Rausche-
bart spielen dabei
ebenso eine Rolle
wie festlich anmuten-
de Farben in Silber und
Gold, Rubinrot oder Kö-
nigsblau. Hinzu kommen
Verzierungenmit Schleifen,
Filzapplikationen oder auch kleine
Anhänger in Form von Engeln oder
Tannenbäumen, die möglichst
nicht nach billigem Plastik ausse-
hen sollen.

AuchMuster undMotive sindal-
so in der Regel traditionell gehal-
ten. Damit werden nicht zuletzt
auch Sehnsüchte bedient: Mit Pro-
duktbeschreibungen von „Kamin-
zauber“ bis „Wintermärchen“,
dem Versprechen von Bratapfel-
oder Winterkakao-Geschmack soll
eine bilderbuchhafte Gemütlich-
keit transportiert werden.

Und auch, wenn es wohl keine
Weihnachtsmärkte geben wird in

Co.: „Saisonale Klassiker, wie zum
Beispiel dekorative Adventskalen-
der oder Schokoladenweihnachts-
männer, sind in der Wintersaison
weiterhin gefragt. Hier konsumie-
ren und verschenken die Verbrau-
cher überwiegend traditionell“,
sagt Unternehmenssprecherin No-
ra Bartha-Hecking. Ähnlich sieht
man es auch beim Aachener Prin-
ten- und Schokoladenhersteller
Lambertz: „Bei Herbst- und Weih-
nachtsgebäcken verhalten sich die
Verbraucher deutlich konservativ
und wünschen sich weiterhin vor
allem originale Produkte, die eben
nicht ‚trendy‘ modifiziert sind“,
meint SprecherMartin Heinen. Be-
sonders Dominosteine, Stollen,
BaumkuchenundLebkuchenseien
beliebt.

Bei Neuentwicklungen für den
bunten Teller agieren die großen
Süßwarenhersteller eher behut-
sam. Während geschmacklich we-
nig experimentiert wird, legt man
das Augenmerk auf originelle Ver-
packungen und limitierte Sonder-
editionen. „Auch wenn die Ge-
schmackspräferenzen bleiben,
geht die Gestaltung der Produkte
mit der Zeit“, heißt es beiNestlé. Es
seien vermehrt Angebote gefragt,
die auch optisch herausstechen. So
gibt es zum Beispiel Schokoweih-
nachtsmänner oder auch -frauen in

Statistisch gesehen isst jeder
Deutsche pro Jahr mehr als
einen Weihnachtsmann aus
Schokolade. Doch wenn es
nur das wäre: Weihnachten ist
das Fest der Süßigkeiten – was
sich auch im Konsum von
Keksen, Dominosteinen,
Lebkuchen und Stollen zeigt.
Eine Kostprobe.

mdas kommtm
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Buch „Vonne Endlichkait“ postum
erschienen ist. „Er hat schon relativ
früh, im Alter von etwa 60 Jahren,
angefangen, ,sein Haus zu bestel-
len’, wie er esmir gegenüber immer
genannt hat.“Grass habe zudiesem
Zeitpunkt angekündigt: „Ich fange
jetzt an, alles durchzugehen, und
was ich nicht veröffentlicht haben
will, das soll auch nicht in meinem
Nachlassbleiben,daswirdzerrissen
und kommt ins Altpapier.“

Das, was Grass hingegen publi-
ziert sehenwollte, ist ernochzuLeb-
zeiten angegangen. „Er hat mir ge-
sagt: ,Das, was ich als Buch auch
nach meinem Tod haben will, das
machen wir jetzt gleich, damit da
nicht später jemand reinredet und
das anders interpretiert’“, sagt
Steidl. Grass habe in den letzten
zehn, zwölf Jahren seines Lebens
ein mächtiges Tempo vorgelegt.
„Oft haben wir zwei oder sogar drei
Bücher im Jahr realisiert.“ Das Ein-
zige, was nicht veröffentlicht und
was auch definitiv nicht von ihm
freigegeben sei, sind seine privaten
Tagebücher. „Die sind gut unter
Verschluss“, sagt der Verleger, der
rund 30 Jahremit Grass zusammen-
gearbeitet hat.

Was nun zum vollkommenen
Glück eines jeden Grass-Lesers
noch fehlt, sind entsprechende
Kommentarbände. Diese seien pa-
rallel zur Werkausgabe nicht auch
noch zu stemmen gewesen, betont
Steidl. Aber eine mehrbändige
Kommentarausgabe ist für daskom-
mende Jahr angekündigt. Sie soll in
türkisfarbenemLeinen erscheinen –
„schön leuchtend“, sagt Steidl. Ge-
meinsammit derWerkausgabewird
sie dann im Bücherregal nicht zu
übersehen sein.

Info Günter Grass: „werke. neue
Göttinger ausgabe in 24 Bänden“,
herausgegeben von dieter Stolz und
werner frizen. Steidl. 10952 Seiten,
480 euro.

Von Kristian Teetz

Ali Smith: Winter. Sophia sieht Gestalten, die nicht existieren.
doch sonst geht es in dem feinen roman der schottischen au-
torin realistisch zu: Sophia verbringt weihnachten mit ihrem
Sohn, ihrer Schwester und einer jungen frau. die vier sind zer-
stritten und frustriert über den (politischen) Zustand der welt,
doch irgendwie raufen sie sich zusammen. na ja, halbwegs.

Zsuzsa Bánk: Sterben im Sommer. 1956 ist der Vater aus Ungarn
geflohen, jetzt, im heißen Sommer 2018, verbringt der schon
kranke Mann dort noch einmal die ferien. Kurz darauf stirbt er.
Berührend erzählt die frankfurter autorin, geboren 1965, wie
„unzumutbar“ es ist, die eltern zu verlieren. Und auch von
Ungarn, gestern und heute.

Sylvia TownsendWarner: Lolly Willowes oder der liebevolle
Jägersmann. diese nette lolly, die Männer allerdings über-
schätzt findet, soll eine hexe sein? das kann man zu Beginn des
1926 erschienenen romans, der von ann anders neu übersetzt
wurde, kaum glauben. in dem feministischen Klassiker erobert
sich laura, wie sie eigentlich heißt, ein eigenes leben – zur not
mithilfe des teufels. Very british, schön schräg.

AnnenMayKantereit: 12. „weißt du noch, wie es ist, wenn tau-
send Stimmen singen und die funken überspringen? du warst
geborgen, und dir war angenehm kühl, das ist das ozeanische
Gefühl.“ So klingt isolation, wie es ist, wenn es keine sozialen
Kontakte gibt, keine ablenkung, keine andere Möglichkeit, als
mit sich allein zu sein. wenn lockdown ist, wird das Klavier
zum Kriechtier. „der traum ist immer nur geliehen.“

Idiot Prayer: Nick Cave alone at Alexandra Palace. Ganz al-
lein war er nicht bei den aufnahmen für sein Konzert, das es
auch als film gibt. Umgeben von Covid-19-Beamten mit Maß-
band und fieberthermometer und eimern voller desinfek-
tionsgel betet nick Cave seine Songs ins nichts und bringt das
Schwarz zwischen zwei Sternen zum Glitzern.

Heinz Rudolf Kunze: Wie der Name schon sagt – Solo live.
„die Menschen könnten sich an diesen Zustand gewöhnen und
irgendwann Konzerte gar nicht mehr vermissen“, befürchtet
hrK. er hat das Beste aus dem verlorenen Jahr gemacht. er
hat trotzdem gespielt, wenn auch vor weit, weit weniger Men-
schen als sonst. „die dunkelheit hat nicht das letzte wort.“

Du hast das Leben vor dir. die holocaust-Überlebende und
ex-prostituierte rosa (Sophia loren, nach sechs Jahren aus-
zeit) nimmtwaisenkind Momo bei sich auf. nach anfänglichen
Schwierigkeiten entsteht eine besondere freundschaft zwi-
schen diesem ungleichen, verletzlichen paar. Zu tränen rüh-
rend, wie schon die Buchvorlage von romain Gary. (netflix)

Jingle Jangle Journey. erfinder Jeronicus (forest whitaker)
ist glücklich. doch als sein Gehilfe mit Jeronicus‘ größter erfin-
dung abhaut und seine frau stirbt, wird aus der Zauberwerk-
statt ein pfandleihhaus. Bis die enkelin für ein weihnachtswun-
der sorgt. der Musicalfilm mit Songs von John legend ist
Kitsch in Überlänge – perfekt zumwegträumen. (netflix)

Social Distance. passend zum teil-lockdown erzählt die Serie
Social-distancing-Geschichten – von ike, der an virtuellen
treffen der anonymen alkoholiker teilnimmt und einen rück-
fall beim reden mit einer pflanze erleidet. Von Miguel, der die
onlinetrauerfeier für seinen Vater organisiert, in der der tote
als schwul geoutet wird – und von einigen anderen. emotio-
nal, witzig und immer nah dran. (netflix)

mal lesen
martina sulner

mal hören
mathias Begalke

mal sehen
hannah scheiwe

Bei einer
solchen

Werkausgabe
letzter Hand
soll alles für
die Ewigkeit
stimmen.
Gerhard Steidl,

Verleger

Bücher,
die ich leergemolken verließ,

Bücher, in die ich kroch,
um den Vielfraß, die Zeit,

zu verzehren,
riechen nun fremdgegangen,

sindmir enteignet.
(Günter Grass, aus:

„Fundsachen für Nichtleser“, 1997)

Unke, Schnecke, Rättin, Butt –
und die Windhühner nicht zu ver-
gessen. Günter Grass zeigte in sei-
nenWerken und oft auch in den da-
zugehörenden Buchtiteln sein Faib-
le für Tiere und Tiervergleiche.
DochderWurmbliebaußenvor.Da-
bei war Günter Grass ein solcher
Wurm, genauer gesagt ein Bücher-
wurm – nicht nur in demSinne, dass
er viel las und schrieb. Sondern er
kroch auch in seine Bücher, um sie
mitzugestaltenunddemInhaltForm
zu geben – sicherlich nicht nur, um
den „Vielfraß, die Zeit, zu verzeh-
ren“, wie es in dem oben zitierten
Gedicht von 1997 heißt.

Grass war nicht nur Komponist
seiner Geschichten, sondern auch
Architekt seiner Bücher: Die Cover
seiner Romane bestanden immer
aus seinen eigenen Illustrationen,
und er hatte feste Vorstellungen
vom Erscheinungsbild seiner Wer-
ke, etwa in welcher Schriftart Figu-
ren wie Tulla Pokriefke oder Fonty
dem Leser und der Leserin
begegnensollen.Dochwas
er da imKopf hatte, musste
natürlich noch raus in die
Welt, das Buch sollte noch
so werden, wie er sich das
dachte. Und da konnte
Grass auf seinenkongenia-
len Partner zählen: seinen
Verleger Gerhard Steidl.

Nun, fünf Jahre nach
Grass’ Tod, erscheint von
und bei Steidl die Neue
Göttinger Ausgabe mit al-

lenepischen, lyrischenunddramati-
schenWerken, mit Gesprächen, Es-
says und Reden des Nobelpreisträ-
gers von 1999. „Es ist die Ausgabe
letzterHand“,betontGerhardSteidl
am Telefon. Aber warum braucht es
nocheineWerkausgabe,wenndoch
mehr oder weniger alle Bände aus
Grass’ Schaffen erhältlich sind?

Zum einen galten die bisherigen
Ausgaben in der Literaturwissen-
schaft als nicht mehr ausreichend.
Und es sind auch Fehler beseitigt
worden. „Es ist so“, erklärt Steidl.
„Seine Leserinnen und Leser, seine
Übersetzerinnen und Übersetzer
haben Günter Grass Korrekturen
durchgegeben – etwa wenn eine
Straße oder eine Himmelsrichtung
in Danzig nicht stimmen konnte.

Grass hat zu allen Büchern
noch Korrekturen gesam-
melt und unser Lektorat
ebenfalls. Bei einer solchen
Werkausgabe letzter Hand
soll alles für die Ewigkeit
stimmen.“Aberwichtigsei,
dass Grass nichtsmehr um-

Vor fünf Jahren starb der
Schriftsteller Günter Grass.
Sein langjähriger Verleger
Gerhard Steidl veröffentlicht
nun ein Schmuckstück, die
Ausgabe letzter Hand. Im
Gespräch verrät Steidl, ob sich
nicht doch noch irgendwo ein
Grass-Werk finden lässt.

11000 Seiten Lesestoff: der
Verleger Gerhard Steidl mit
24 Bänden Grass.
foto: Swen pförtner/dpa

mnimm 3m

gedichtet, sondernwenn überhaupt
nur kleine Korrekturen vorgenom-
men habe.

An der 24-bändigen Neuen Göt-
tinger Ausgabe war Grass noch
selbst beteiligt. Die Farbe des Um-
schlags (rot), die Schriftart (Basker-
ville statt in den Büchern zuvor Ga-
ramond) undweitere Feinheitenha-
ben Steidl und Grass noch gemein-
sam ausgetüftelt. „All das mündet
inhaltlich in eine perfekte Ausgabe,
die jetzt nicht mehr korrigiert wer-
den muss“, sagt Steidl. „Sie kommt
besser und moderner daher. Die
Ausgabe ist schöner gestaltet, die
Drucktechnik istbesser,es istein fei-
neres Papier, ein schönerer Einband
undmit der Holzkiste eine schönere
Verpackung.“ Steidl schwärmt von
einemhaptischenErlebnis.Undwer
die Bücher in der Hand hält, kann
ihm nur beipflichten.

foto: Gerhard Steidl

Vonne
Unendlichkait

Doch ist es wirklich die Ausgabe
letzter Hand? Schließlich taucht ge-
radebeiSchriftstellernmiteiner lan-
gen Schaffenszeit wie Günter Grass
immer mal wieder ein Gedicht auf,
das hinter einemBuchrücken steck-
te oder ein Romanmanuskript, das
auf demDachboden verstaubte. Bei
Grass sei das „so gut wie ausge-
schlossen“, betont Steidl – auch
wenn sein lebensbilanzierendes

Günter Grass schrieb per Hand: Die-
ses Blatt zeigt eine Seite der ersten
Manuskriptfassung der Erzählung
„Unkenrufe“. foto: Steidl

thomas klings lyrik – Feuer unterm hintern

Seine Gedichte klopften
nicht höflich an die Tür,
um einlass in den litera-
turbetrieb zu erbeten.
thomas Klings lyrik
rammte sich durch die
wand. Bäääämmm, hier
bin ich. „ich bin hier pro-
metheus – / ist das schon
mal klar? / prometheus,
an den Kaukasus / aus
sprachen angeschlossen.
/ kein leberthema, keine
werte hier. / ich mach der
sprache feuer unterm
hintern. flammende.“ So,
dann wär das auch klar.

Thomas Kling, 2005 im
Alter von 47 Jahren viel
zu früh gestorben,
machte der Sprache
wahrlich feuer unter
dem hintern. Groß- und

Kleinschreibung waren
Spielmaterial für ihn, er
schrieb in lautschrift,
wenn ihm danach war.
„schlafnse / mir nicht ein
hier!“ nein, wie auch.
„hirschgulasch. den
schuß, widerhallend, ge-
zisch vom lärchenhang, /
konnten wir gerade noch
hören. wir? bei tisch. der
dampfende berg, /
gegenüber, gleich drü-

ben, in flußnähe, wo ac-
taeon zu boden ging“. So
wie Kling klang, klang
sonst niemand.

Eine vierbändige Ausga-
be seinerWerke – drei
Bände Gedichte, einer
essays – ist nun erschie-
nen. wer anfängt zu le-
sen, wird sofort ent-
flammt sein. „schwerbe-
schäftigter food-stylist /
der das nackte spickt,
gesträuch, mit /
ebereschnbeeren, vögel
fliegn drauf“. lyrik mit
feuer unterm hintern. tz

Info thomas Kling: „wer-
ke in vier Bänden“.
herausgegeben u. a. von
Marcel Beyer. Suhrkamp.
2692 Seiten, 148 euro.



Liebe Leser,
inZeiten vonCorona ist dasReisenkompli-
ziert bis unmöglich geworden. Trotzdem
wollenwir IhnenLustmachen–aufquirlige
Städte, einsame Sandstrände, interessante
antike Stätten, abwechslungsreiche Wan-
derstrecken, unentdeckte Regionen oder
einfachnur einen sehenswertenOrt umdie
Ecke für den nächstenWochenendausflug.

Denn irgendwann werden wir alle wie-
der verreisen können. Und bis dahin ist es
vielleicht ja auch ganz schön, wenn unsere
Autoren Sie mit ihren Geschichten mit auf
Reisen nehmen – und wenn es nur in Ihren
Köpfen ist.

Viel Spaß beim Lesen,
Ihre Reisereporter

Schneller aufs
Jungfraujoch und

durchs Tessin
Bern. Tief durch den Berg müssen Urlauber
in der Schweiz häufiger. Nun gibt es auch
einen neuen Tunnel im Tessin und eine
schnellere Verbindung zu Europas höchst-
gelegenerBahnstation indenBernerAlpen.
InderSchweizwurdenzumBeginnderWin-
tersaisonmehrere Infrastrukturprojekte fer-
tiggestellt, von denen Urlauber profitieren:

Zügiger durch das Tessin kommen Rei-
sende in diesemWinter dankdes neuenCe-
neri-Basistunnels. Die 15,4 Kilometer lange
Strecke istbereitszuTestzwecken inBetrieb
und wird am Sonntag, 13. Dezember, offi-
ziell indenFahrplan integriert, teilt Schweiz
Tourismusmit.

Der Tunnel komplettiert nach der Eröff-
nung des Gotthard-Basistunnels 2016 die
Neue Eisenbahn-Alpentransversale
(NEAT) zwischen Altdorf und Lugano, die
Züge sind dortmit bis zu 250Kilometern pro
Stunde unterwegs. Die Fahrzeit zwischen
ZürichundMailand verkürzt sich damit den
Angaben zufolge um gut 20 Minuten auf 3
Stunden und 17Minuten.

Schneller auf das Jungfraujoch, Europas
höchste Bahnstation auf 3454 Metern, geht
es im Winter mit der neuen V-Bahn. Eine
neue Expressverbindung führt vom Termi-
nal in Grindelwald direkt zum Eigerglet-
scher, eine Zwischenstation der Zahnrad-
bahn auf dem Weg zum Joch. Damit ver-
kürzt sich die Fahrzeit um 47 Minuten auf
eine Stunde und 30 Minuten. Die imposan-
ten Gipfel Eiger, Mönch und Jungfrau gel-
ten als das berühmteDreigestirn des Berner
Oberlandes.

Ein neuer Eurocity-Express verbindet ab
Donnerstag, 3. Dezember, München und
Zürichmit jeweilssechs täglichenFahrten in
beide Richtungen. Die Reisezeit zwischen
denbeidenStädtenbeträgt vierStunden, ab
Ende 2021 werden es nur noch dreieinhalb
sein.

Die Bahnstation Jungfraujoch liegt auf 3454
Metern und wird als Top of Europe vermark-
tet – dort endet die Jungfraubahn.

foto: david birri/Jungfraubahnen

ImhügeligenNeanderland
Idyll zwischen den Großstädten Düsseldorf, Essen und Wuppertal: Im Windrather Tal

genießen Wanderer die heimische Natur und begeben sich auf die Spuren der Menschheitsgeschichte

von 26 Rundwegen, die an den
Fernwanderweg Neanderlandsteig
andocken.

Die gut gekennzeichnetenWege
erschließen eine Landschaft, die
gegenwärtig für Kurzurlauber und
Tagestouristen immer attraktiver
wird. Dank Corona bekommt die
Gegend vor der Haustür der Groß-
städter einen zusätzlichen Reiz. So
kann es an schönen Herbst- und
Wintertagen voll werden.

AchtKilometer nur oder doch19?
Wanderer haben zwischen Erkrath-
Hochdahl und Mettmann die Wahl.
Die kurze Entdeckerschleife Denk-
malroute Hochdahl und die lange
Schleife Evolutionspfad sind Abste-
cher in das schluchtenartige Nean-
dertal.

Rückblende, Mitte August 1856:
Italiener entdecken in der Höhle
eines Kalksteinbruchs 16 Knochen.
Die Gastarbeiter bringen die Fund-
stücke zum Steinbruchbesitzer Wil-
helm Beckershoff, der wiederum
den Wuppertaler Naturforscher Jo-
hann Carl Fuhlrott informiert.

Der Fossiliensammler deutet die
Skelettteile – darunter Schädel-
dach, Schulterblatt, Schlüsselbein
sowie fünf Rippen – als Überreste
menschlicher Knochen. Nach neu-
eren Untersuchungen sollen sie um
die 40000 Jahre alt sein. Wissen-
schaftlichwerden sie kurz und bün-
dig als Neandertal 1 bezeichnet.

Im Mettmanner Neanderthal-
Museum wird heute die Entwick-
lungsgeschichte der Menschheit

aufgezeigt: vierMillionenJahrevon
denAnfängenbis indieGegenwart.
Das Museum ist eines der erfolg-
reichsten archäologischen Museen
in Deutschland. Vor Corona kamen
jährlich 160000 Besucher. Auch die
Feldhofer Grotte – Fundort im Jahr
1856 –wurde gestaltet. Sie liegtwe-
nige Hundert Meter vom Museum
entfernt.

Zurück auf den Fernwanderweg
Neanderlandsteig: Dörfliche Fach-
werkidylle prägt Haan-Gruiten, wo
diedenkmalgeschütztenWohnhäu-
ser aus dem17. und 18. Jahrhundert
stammen. Ein wenig weiter wartet
dasehemaligeRittergutSchöllermit
wehrhaftem Turm aus klobigen

Bruchsteinen, der bereits im
12. Jahrhundert erbaut wurde.

An der Route stehen urige Gast-
höfe wie etwa das Restaurant Zum
Kühlen Grund, Rastplatz am Tor
zum Neandertal. Kurz vor Neviges
beim Hof Blomrath sprudelt die
Quelle der Düssel aus einem Stein.

Im Kalkumer Forst werden die
Wanderer aus der Vergangenheit in
die Gegenwart gerissen: Vom na-
hen Flughafen Düsseldorf aus don-
nern landende oder startende Jets
über die Köpfe hinweg.

D
en Ofen im historischen
Backhaus am Hof Judt
heizt Maria Wemmers
mit Buchenholz an. Frei-
tags ist Backtag bei den
Wemmers: Brötchen aus

Weizen-Dinkel-Vollkornmehl, Bro-
te aus Roggen-Weizen-Dinkel wer-
denabMittag imHofladenverkauft.

Das Mehl kommt vom hofeige-
nenGetreide, das der Landwirt und
Metzgermeister Thorsten Wem-
mers imWindrather Tal anbaut. Seit
2004 bewirtschaften die Wemmers
ihren Biolandbetrieb. Das hübsche
Fachwerkhaus stammt in Teilen
noch aus dem Jahr 1788.

Der Hof Judt ist einer von fünf
Biohöfen imWindratherTal, die den
Demeter-Richtlinienfolgen.DieHö-
fe liegen zwischen Langenberg und
Neviges, keine Autofahrtstunde
entfernt von den Großstädten Düs-
seldorf, Essen undWuppertal.Wan-
derer kommen zu den Gehöften auf
der Entdeckerschleife Biohöfe im
Windrather Tal, ein Abstecher auf
dem rund 240Kilometer langenNe-
anderlandsteig.

Der kleine Rundkurs ist elf Kilo-
meter lang und leitet die Ausflügler
durch die niederbergische Hügel-
landschaft. Dort wechseln sich
Kornfelder, Kuhweiden und Bu-
chenwälder ab. Bäche plätschern
ins Tal, über holprige Landstraßen
tuckern Traktoren. Die Entdecker-
schleife zu den Biohöfen ist einer

Von Bernd F. Meier

Dörfliche
Fachwerk-
idylle prägt

Haan-Gruiten,
wo die

denkmal-
geschützten
Wohnhäuser

aus dem
17. und 18.

Jahrhundert
stammen.

Reiseziel
Zwischen den städten
düsseldorf, essen,
Wuppertal und Le-
verkusen liegt der
Kreis mettmann,
der von touris-
tikern auch als
neanderland be-
zeichnet wird. der
name erinnert an
den neandertaler,
dessen skelett 1856 im
tal des flusses düssel ent-
deckt wurde. der neanderlandsteig
führt als 240 Kilometer lange

rundstrecke durch den
gesamten Landkreis.

Attraktionen
naenderthal-
museum, tal-
straße 300,
40822 mettmann.
Coronabedingt
bleibt das mu-
seum im november

geschlossen.
www.neanderthal.de

Weitere Informationen
www.neanderland.de

Hin & weg

mehr über sehenswerte orte in
deutschland auf
www.reisereporter.de

Sanfte Hügel, Wiesen und die Windrather Kapelle: Der Blick über die niederbergische Landschaft (1). Maria Wemmers kommt aus dem historischen Backhaus von Hof Judt imWildrather
Tal (2). Der Rittersitz Gut zu Schöller (3) ist eine Attraktion für Wanderer, die auf dem Neanderlandsteig unterwegs sind. Der namensgebende Neandertaler wurde 1856 im Kalkstein ent-
deckt – die Fundstelle liegt zwischen Mettmann und Erkrath (4). Recht unscheinbar sieht die Düssel-Quelle aus (rundes Bild im Kasten). Der Fluss fließt an der Fundstelle unseres mensch-
lichen Vorfahrens vorbei. fotos: bernd f. meier/dpa-tmn
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Ja, ich interessiere mich für die Reise!
Bitte senden Sie mir unverbindlich Infos.

Flusskreuzfahrt Kieler Woche - Berlin 2021

Bitte rufen Sie uns an, schreiben uns eine E-Mail
oder senden den Coupon an:

Meine Anschrift

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail-Adresse

Informationen zur Verarbeitung Ihrer Daten finden Sie unter
folgendem Link: www.madsack.de/dsgvo-info

✉ Märkische Allgemeine - Leserreisen
Postfach 601153, 14411 Potsdam

📞 0331 2840-184 (Mo-Fr 10-18 Uhr)

🌎 leserreisen@maz-online.de

Reiseveranstalter: PTI Panoramica Touristik International GmbH, Neu Roggentiner Straße 3, 18184 Roggentin
Vorbehaltlich Druckfehler und Zwischenverkauf

Die Landeshauptstadt von Schleswig-Holstein, Kiel, ist bekannt durch das jährliche
internationale Segelereignis Kieler Woche. Diese Segelregatta wird seit Ende des
19. Jh. in Kiel ausgetragen und gilt als das größte Segelsportereignis der Welt.
Kommen Sie mit uns auf eine einmalige Reise an Bord der MS „Johannes Brahms“
und lernen Sie interessante Städte wie Hamburg, Lüneburg, Ottostadt Magdeburg
und Potsdam näher kennen! Lassen Sie sich von den schönen Landschaften entlang
verschiedener Kanäle, wie z. B. des beeindruckenden Nord-Ostsee-Kanal verzaubern!

Reisetermin (7 Tage): 20.06.2021-26.06.2021

Inklusive
Anreise nach Kiel und Rückreise ab Berlin im modernen Reisebus bzw. Kleinbus, Busbegleitung
parallel zur Kreuzfahrt, Kreuzfahrt Kiel - Hamburg - Lüneburg - Uelzen - Wolfsburg - Magdeburg -
Brandenburg - Potsdam - Berlin, 6 Übernachtungen/Vollpension an Bord der MS „Johannes Brahms“
(2-Bett-Kabinen mit DU/WC, außen; je nach gebuchter Kategorie, Kapitänsdinner, 5-Gang-Menü),
1x Unterhaltungsabend, täglich Live-Musik im Salon, PTI-Reiseleitung an Bord u. v. m.

Preise pro Person in Euro
In Doppelkabine (Hauptdeck B): ab 1.168,-*
In Doppelkabine (Promenadendeck): ab 1.368,-*
*Frühbucher-Bonus: 30,- € p. P. bei Buchung bis 15.12.2020

Wunschleistung pro Person:
Ausflugspaket (4 Ausflüge): 95,-

Komfort-Highlight: Auch mit
PTI-HaustürService buchbar!

Kieler Woche (© Wolfgang Jargstorff - stock.adobe.com)
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Kieler Woche - Berlin
Kiel - Nord-Ostsee-Kanal - Hamburg - Elbe-Seitenkanal -
Lüneburg - Mittelland-Kanal - Ottostadt Magdeburg - Elbe-
Havel-Kanal - Brandenburg - Potsdam - Berlin
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Hoffnung amKap
Kapstadt ist so vielfältig wie die Einwohner Südafrikas, denn rund um den Tafelberg leben Menschen mit verschiedenen

kulturellen Hintergründen – aber auch soziale Unterschiede und die Spuren der Apartheid sind in der Metropole allgegenwärtig

Mauern mit Elektrodraht und Wach-
dienste für Sicherheit. Die Kriminali-
tät ist ein Problem, das bei den sozia-
lenUnterschiedenkaumverwundert.

Die beiden Gesichter Kapstadts
könnten unterschiedlicher kaum
sein. „Sei glücklichundmachdir kei-
ne Gedanken über Dinge, die du
nicht ändern kannst“, gibt uns Nothi
Gigaba als eine Art Mantra mit auf
denWeg. Vielleicht ist diese Haltung

mehr über sehenswerte orte in
südafrika auf
www.reisereporter.de

Was für ein Naturspektakel: Über den Tafelberg schiebt sich eine Wolkendecke, die wie ein weißes Tischtuch wirkt (1). Das farbenprächtige Bo-Kaap-Viertel (3) bringt Faldela Tolker (2) ihren Gästen
nicht nur kulturell, sondern auch kulinarisch näher. Nothi Gigaba führt Touristen sicher und mit vielen privaten Begegnungen durch das Township Langa (4).

fotos: katrin schütze-lill (3), south africa tourism; Grafik: openstreetmap-mitwirkende

eine Möglichkeit, den langsamen
ProzessderAnnäherungbesserzuer-
tragen. Es gibt auf jeden Fall Hoff-
nung amKap, auchwenn es noch ein
langer Weg zur Gleichstellung der
Bevölkerungsgruppen ist.

zweigeschossigen Blöcke unterzu-
kommen. Zwei Zimmer, Küche, Bad
seien für bis zu zehn Personen vorge-
sehen. Wäsche baumelt auf den Bal-
konen, Satellitenschüsseln pflastern
die Fassaden und ein paar Bäume
säumen die Straße. Das ist zwar nicht
zu vergleichen mit deutschen Stan-
dards, aber elend ist es auch nicht.
DerZusammenhaltwird hier großge-
schrieben. „Wir leben in einer Ge-
meinschaft“, erklärt Gigaba den Spi-
rit Langas. „Es ist nicht wichtig, was
du hast, sondern wer du bist.“ Die
EinwohnerLangasarbeitenüberwie-
gend im sogenannten informellen
Sektor. Sie halten sich mit Gelegen-
heitsjobs und Schwarzarbeit über
Wasser. Trotz der großen Armut sei
Betteln tabu, betont der Guide: „Du
musst etwas für deinGeld tun.“

Seit dem Ende der Apartheid hat
sich die rechtliche Situation für die
farbigen Südafrikaner deutlich ver-
bessert. So werden etwa die Bil-
dungsmöglichkeiten mit staatlichen
Stipendien gefördert. Und einGesetz
zur Bevorzugung farbiger Mitarbei-
ter hilft, die Jobaussichten zu verbes-
sern.DochdieMaßnahmenbrauchen
Zeit, um die Lebensbedingungen zu
verändern.

Touristen wird es leicht gemacht,
die Konflikte in der südafrikanischen
Gesellschaft auszublenden. An der
Victoria & Alfred Waterfront, dem
schicken Ausgehviertel Kapstadts,
reiht sich ein edles Restaurant an das
andere. In schönen Boutiquen wer-
den Kleidung und Kunsthandwerk
verkauft. Dank strenger Überwa-
chung kann man sich ohne Sicher-
heitsbedenken bis spät abends dort
amüsieren. Die Villengegenden der
vornehmlich weißen Bevölkerung
verströmen mediterranes Flair. Doch
rund um die Häuser sorgen hohe

B
ei der Ankunft in Kapstadt
begrüßt uns der Kapdoktor.
Mit Corona hat das aber
nichts zu tun, das Virus
spielte zum Zeitpunkt der
Reise noch keine Rolle.

Kapdoktor nennen die Einwohner
den Südostwind, der im Sommer für
saubere Luft in der Metropole und
auch für die Wolkendecke auf dem
Tafelberg sorgt.

Der Hausberg Kapstadts prägt die
SilhouettederStadt.Mankann ihnzu
FußodermitderSeilbahnerklimmen.
Wir nehmen die Seilbahn und über-
winden die etwa 700 Meter Höhen-
unterschied in wenigen Minuten.
Über das Plateau führen Wanderwe-
ge. InfotafelnerklärenFloraundFau-
na des Bergs, auf dem mehr als 1400
Pflanzenartenbeheimatetseinsollen.
Zudembietet sich ein Panoramablick
über dieKapregionunddenAtlantik.
Mit ein bisschen Glück kann man
demKapdoktordabeizuschauen,wie
er die Wolken über den Berg schiebt
und die weiße Decke über den Tafel-
rand hinab in die Tiefe stürzt.

Zwischen Tafelberg und Hafen
liegt das Bo-Kaap-Viertel, einer der
schönsten Stadtteile Kapstadts. In
knalligen Farben leuchten die klei-
nen Häuser, in denen hauptsächlich
muslimische Kapmalaien leben. Sie
stammten ursprünglich aus den süd-
ostasiatischen Kolonien der Hollän-
der, die sie einst als Sklaven ans Kap
brachten. Sie sprechen Afrikaans,
eine der elf amtlichen Landesspra-
chen Südafrikas. Über die Farbigkeit
der Häuser gibt es viele Spekulatio-
nen. „InWahrheit malen wir sie bunt
an, weil wir es lieben, von Farbe um-
geben zu sein“, erzählt Faldela
Tolker. Die 53-Jährige wohnt in
einem violett gestrichenen Haus. Sie
führt Touristen durch das Bo-Kaap-
Viertel und bringt ihnen in Kochkur-
sen die kapmalaiische Küche näher.

In ihrerWohnküchekochenwir ty-
pische Spezialitäten wie Samosas,
Hühnchencurry und backen Roti, ein
dünnes Fladenbrot. Dabei kommen
orientalischeGewürzewieKurkuma,
Kardamom und Kreuzkümmel zum
Einsatz. Das Falten der kleinen Teig-
taschen (Samosas) ist schwieriger als
vermutet, unddasAusrollendesRoti-
Teigs verlangt Geduld. Doch das Er-
gebnis ist köstlich. Der Teig wird zu
Fladen ausgebacken und mit dem
scharfen Curry gefüllt. Dazu gibt es
knusprige Samosas.

Das Bo-Kaap entwickelt sich im-
mermehr zumSzeneviertel.Galerien
und Läden öffnen. Das lockt Investo-
ren an, die die Grundstückspreise in
die Höhe treiben. Reiche Ausländer
bieten den Anwohnern große Sum-
men für ihre Häuser, um sie als Fe-
rienhaus zu nutzen oder an Gäste zu
vermieten. „Da wird so manch einer
schwach und verkauft“, berichtet
Tolker, die trotz der zunehmenden
Gentrifizierung fest entschlossen ist,
im Bo-Kaap zu bleiben.

Ein ganz anderes Bild als das far-
benfrohe Bo-Kaap bieten die Town-
ships.WährendderApartheid zwang
die damalige rassistische Regierung
dieMenschenmit nichtweißerHaut-
farbe sich ethnischgetrennt in diesen
einfachen Siedlungen niederzulas-

Von Katrin Schütze-Lill

Es ist nichtwichtig,
wasduhast, sondern

wer dubist.

Nothi Gigaba,
tourguide

Aktuelle Situation
südafrika ist coronabedingt vom
auswärtigen amt als risikogebiet
eingestuft. Vor nicht notwendigen,
touristischen reisen wird derzeit
gewarnt. Bei redaktionsschluss
galt: wer dennoch in das land rei-
sen will, muss bei ankunft einen
negativen corona-text vorweisen
und die app covid alert south af-
rica auf dem mobiltelefon haben.
www.auswaertiges-amt.de

Anreise
south african airways fliegt von
münchen und frankfurt am main
über Johannesburg nach kapstadt.
www.flysaa.com

Beste Reisezeit
hochsaison ist von november bis
april. dann ist es meist trocken,
sonnig und wärmer als 20 Grad
celsius.

Veranstalter
der reiseveranstalter Gebeco bie-
tet verschiedene studien-, erleb-
nis-, wander- und kleingruppenrei-
sen nach südafrika an – zum Bei-

spiel eine 13-tage-erlebnisreise
vom krügerpark entlang der Gar-
tenroute bis zum kap der guten
hoffnung, buchbar ab 1995 euro
inklusive flug, übernachtung im
doppelzimmer und frühstück.
www.gebeco.de

Unterkunft
das Vineyard hotel im noblen Vor-
ort newlands mit Blick auf den ta-
felberg ist ein guter ausgangs-
punkt für die erkundung kapstadts
und der umgebung.
www.vineyard.co.za

Ausflüge
die Bo-kaap kochsafari
mit faldela tolker ist über
cooking with love buchbar,
telefon: (0027) 7 24 83 40 40.
www.facebook.com/Faldela1/

Weitere Informationen
www.southafrica.net

Die Reise wurde unterstützt von
Gebeco, South African Airways und
South Africa Tourism. Über Inhalte
entscheidet allein die Redaktion.

Hin & weg

sen, in denen noch heute Millionen
von Südafrikanern unter teilweise
prekärenBedingungen leben. Einige
Townships kann man besuchen,
manche sogar abends zu Hauskon-
zerten. Allerdings sollte man das
nicht auf eigene Faust tun, sondern
eine geführte Tour buchen.

Wir besuchen das älteste Town-
ship Kapstadts, Langa, das bereits
lange vor dem Apartheidssystem im
Jahr 1927 für die schwarzen Hafen-
arbeiter errichtet wurde. Bevor wir
uns auf den Weg machen, wird uns
geraten, keine Wertgegenstände
mitzuführen. Tourguide Nothi
Gigabaversichertunsaber,dass
bei ihmnochniemandzuScha-
den gekommen sei. Der Süd-
afrikaner ist im etwa 80000
Einwohner zählenden Langa
zu Hause. Wir sind die einzi-
gen Touristen und ziehen
schon wegen unserer hellen
Haut die Blicke auf uns.
Graue Baracken mit Well-

blechdächern bestimmen zu-
nächst das Straßenbild. Die ein-
stöckigenGebäudedienenalsUnter-
kunft oder Laden. Dort und in alten
Containern wohnen die Neuan-
kömmlinge. Gigaba klopft an die Tür
eines Wohncontainers, ein kleiner
Jungeöffnet. EingroßesBett, dasden
Raum fast vollständig ausfüllt, domi-
niert die Behausung. An der Wand
stehteinRegalmitdenwenigenHab-
seligkeiten der Familie. „Vier Men-
schen leben in diesemContainer. Sie
warten auf eine Sozialwohnung“, er-
klärt unser Guide. Doch bis sie eine
bekommen, können noch viele Jahre
vergehen. „ImSchnitt warten die Be-
wohner zehn Jahre auf die Zuwei-
sung einerWohnung“, sagtGigaba.

Wir besuchen auch eine Familie,
die es geschafft hat, in einem der

SÜDAFRIKA
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Jetzt flexible Reisevorfreude sichern – und die Geschenkbox* gratis erhalten!
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Anbieter: Animod GmbH · Bayenthalgürtel 4 · 50968 Köln
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• 2 Nächte für 2 Personen mit täglichem Frühstück

• In über 100 ausgewählten Hotels einlösbar (Hotelauswahl: 99er.animod.de)
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Beruf & Bildung
In Kürze

Für ein Teilzeitstudium
gibt es kein Bafög
Gütersloh. teilzeitstudierende haben keinen An-
spruch auf bafög. ein offizielles teilzeitstudium
sei grundsätzlich nicht förderfähig, erklärt das
centrum für Hochschulentwicklung (cHe).
Außerdem könne ein studium in teilzeit je nach
Hochschule auch Auswirkungen auf die kranken-
versicherung, das kindergeld, die Aufenthalts-
erlaubnis oder die Wohnberechtigung im studie-
rendenwohnheim haben. daher sollte man die
betreffenden stellen frühzeitig informieren und
die eigene situation abklären.

Kein Anspruch auf
einen festen Schreibtisch
Freiburg/Berlin. Wenn nicht alle Mitarbeiter wie
jetzt während der Pandemie gleichzeitig ins bü-
ro kommen, braucht auch nicht jeder einen eige-
nen schreibtisch. Aber hätten beschäftigte nicht
eigentlich einen Anspruch auf einen eigenen
tisch oder ein eigenes büro? Nein, erklären die
Rechtsanwältinnen claudia knuth und Xenia
Verspohl der kanzlei Lutz Abel berlin im „Perso-
nalmagazin“. der Arbeitgeber hat ein Weisungs-
recht. er kann demnach auch bestimmen, wel-
chen Arbeitsplatz Mitarbeiter bekommen.

Onlinelotse hilft
bei Fragen zu
Corona-Geld

Berlin. Selbstständige, Studierende oder
Kleinunternehmer: Wer wegen der Corona-
Krise finanzielle Einbußen hat, kann An-
spruch auf Hilfen vom Staat haben. Ob und
welche das sind, soll ein Onlinelotse des Bun-
desministeriums für Arbeit und Soziales
(BMAS) geben, wie dasMinisteriummitteilt.

Wer aufgrund der Corona-Pandemieweni-
ger Geld hat, kann sich online durch eine Art
Fragebogen klicken und erhält Hinweise zu
möglichen Hilfen und den jeweiligen Anlauf-
stellen. So kann man unter anderem auswäh-
len, ob man Kleinunternehmer, Soloselbst-
ständiger, Landwirt, Student oder Bafög-
Rückzahler ist.

Über die Abfrage zusätzlicher Informatio-
nen gelangt man letztendlich zu Übersichts-
seiten passender Hilfen und Maßnahmen.
DenLotsengibtesauch ineineranalogenVer-
sion als PDF. Der Lotse soll aktualisiert wer-
den, sobaldDetails zuneuenHilfen vorliegen.

Per Videocall zum Ausbildungsplatz
In Corona-Zeiten setzen Unternehmen verstärkt auf digitale Vorstellungsgespräche

Stuttgart. Digitale Vorstellungsge-
spräche: Für viele Erwachsene sind
sie in Zeiten der Pandemie zumAll-
tag geworden. Doch auch Schüler
und Schulabgänger werden immer
öfter per Videocall interviewt. Bei
der Bewerbung um einen Ausbil-
dungsplatz ist das für die Jugendli-
chen und ihre Eltern eine neue He-
rausforderung.

„Die großenBetriebe setzen ver-
mehrt auf Videokonferenzen“, sagt
Enrico Jäkel, Berufsberater bei der
Arbeitsagentur Stuttgart. Bei klei-
neren und mittleren Betrieben sei
das noch nicht der Fall. Insgesamt
gebees jedocheinenTrend zumvir-
tuellen Interview, meint Jäkel.

„Wir haben in den vergangenen
Monaten nur digitale Auswahlge-
sprächegeführt –auch fürdieBeset-
zung von Ausbildungsplätzen“, er-
läutertMohamedHekal, der bei der
Industrie- und Handelskammer
Berlin für die Personalauswahl und
damit für Bewerbungsverfahren zu-
ständig ist.

Hekal sieht ebenfalls eine Ent-
wicklung zu mehr und neuen On-
lineformaten: „Wir als IHK haben
zum Beispiel im August eine digita-
leMesse veranstaltet. Auf ihr konn-
ten Firmenvertreter und an einer
Ausbildung Interessierte virtuelle
Gespräche führen.“

In Zeiten der Pandemie haben
Vorstellungsgespräche per Video
einen entscheidenden Vorteil: per-
sönliche Kontakte entfallen. Dabei
sind die technischen Hürden ge-
ring. Dennoch kann die Technik
zum Problem werden, weil sich
nicht jeder Bewerber schon mit An-
wendungen für eine Videokonfe-
renz auskennt. Deshalb empfiehlt
Jäkel Jugendlichen, sich einen Ac-
count zuerstellenundmit Freunden
oder der Familie eine Konferenz zu
proben. Denn so lässt sich nicht nur
herausfinden, ob das WLAN stabil
ist, sondern auch, ob das Mikrofon
und die Kamera einwandfrei funk-
tionieren. Außerdem können sich
die jugendlichen Bewerber damit

Von Anja Schreiber

Wir haben
in den ver-
gangenen
Monaten

nur digitale
Auswahl-

gespräche
geführt.

Mohamed Hekal,
industrie- und

Handelskammer berlin

dass der Jugendliche ungestört in
ruhiger Umgebung das Gespräch
führen kann“, betont Hekal. Es
muss sichergestellt sein, dass der
Bewerber allein im Zimmer ist und
kein Geschwisterkind ins Zimmer
läuft oder familiäre Hintergrundge-
spräche zu hören sind.

Und natürlich kommt es auch auf
das Verhalten während des Ge-
sprächs an. „Junge Leute sollten
pünktlich sein und sich etwa fünf
MinutenvordervereinbartenZeit in
die Konferenz einschalten“, betont
Jäkel. Gibt es wider Erwarten tech-
nische Probleme, empfiehlt der Be-
rufsberater den Jugendlichen, alle
Kontaktdatenwie Telefonnummern
und E-Mail-Adressen parat zu ha-
ben. Denn so können sie im Notfall
die Firma auch noch über einen an-
deren Weg erreichen. Jäkel rät den
Jugendlichenaußerdem,alleeinge-
reichten Unterlagen wie den Le-
benslauf und das Anschreiben aus-
zudrucken und während des Calls
vor sich liegen zu haben. So können
sie noch einmal einen Blick in die
Unterlagenwerfen.

Jäkel rätBewerbern, auchbeiVi-
deocalls Blickkontakt zu halten und
interessiert in die Kamera zu bli-
cken, statt in der Gegend herumzu-
schauen. Wer die verschiedenen
Tipps beachtet, muss sich vor sei-
nem ersten virtuellen Vorstellungs-
gespräch nicht fürchten und kann
sich voll auf den Inhalt des Gesprä-
ches konzentrieren.

vertraut machen, wie sich zum Bei-
spiel die Ton- und Videofunktion
aktivieren lässt.

Hekal rät Eltern, sich in die Vor-
bereitung des Videocalls einzu-
schalten und gemeinsam mit ihrem
Nachwuchs eine Checkliste zur
Vorbereitung des Vorstellungsge-
spräches anzulegen. So lassen sich
verschiedene Fragen abarbeiten –
etwa, obdie technischeAusstattung
ausreicht oder zusätzliches techni-
sches Equipment benötigt wird.
Grundsätzlich sollten die Jugendli-
chen ihr Vorstellungsgespräch vom
Laptop oder vom Desktopcomputer
aus führen, nicht aber perHandy. Ist
die Unterhaltung nur via Handy
möglich, sollten sie diese Situation
vorab mit dem Unternehmen be-
sprechen.

Eine weitere Frage sollte vorab
geklärt werden: Welcher Raum in
der Wohnung ist am besten für das
Gespräch geeignet? Entscheidend
ist dabei, wie der Background aus-
sieht, vor demderkünftigeAzubi zu
sehen ist. „Der Hintergrund sollte
einigermaßen neutral und unver-
fänglich sein. Auf dem Bett zwi-
schen den Plüschtieren zu sitzen ist
genauso tabu wie vor Postern mit
witzigenMotivsprüchenoder politi-
schen Bekenntnissen“, betont He-

kal. Dennoch müsse der Ort nicht
„steril“ wirken: „Etwas Persönlich-
keit kann auch gerne zu sehen sein.
Gerade das macht die ganze Situa-
tionetwas lockerer.“Außerdemdarf
dasLicht vonaußendasKamerabild
nichtbeeinträchtigen.Es istdeshalb
keine gute Idee, vor der Kamera di-
rektmitdemRückenzumFensterzu
sitzen. Auf solche Details zu achten
ist fürSchüler einegroßeHerausfor-
derung.Deshalb ist es sinnvoll, dass
Erwachsene die Vorbereitung be-
gleiten.

Eltern können ihren Nachwuchs
auch noch in anderer Form unter-
stützen: „Sie sollten dafür sorgen,

Virtuelles Interview: Ein Vorstellungsgespräch per Videotelefonie sollte besonders sorgfältig vorbereitet
werden. foto: fizkes/Adobe stock

Auf angemessene Kleidung achten

Auch wenn es beim vir-
tuellen Interview spe-
zielle Aspekte zu beach-
ten gilt, so bleibt man-
ches doch so wie beim
herkömmlichen Vorstel-
lungsgespräch. „die Ju-
gendlichen sollten
saubere, gepflegte und
nicht zu auffällige klei-
dung tragen, in der sie
sich gleichzeitig wohl-

fühlen. deswegen sind
Jeans mit Hemd und
Pullover sicher besser
als der zu eng sitzende
konfirmationsanzug, in
dem man sich verkleidet
und eingezwängt fühlt“,
empfiehlt Mohamed He-
kal, bei der industrie-
und Handelskammer in
berlin zuständig für die
Personalwauswahl. Von

grellen farben, zu en-
gen oder tief ausge-
schnittenen kleidungs-
stücken rät er ab: „ins-
gesamt wäre es schön,
wenn man als interview-
er bemerkt, dass die Ju-
gendlichen das Ge-
spräch ernst nehmen.
oftmals erkennt man
dies schon an der aus-
gewählten kleidung.“

Informationen zur
Bewerbung, zu den
Studiengängen bzw. der
Ausbildung unter
mik.brandenburg.de

Bewerben Sie sich jetzt!

Das Ministerium des Innern und für Kommunales bietet
zum 1. September 2021:
Duales Bachelor-Studium (an der TH Wildau)
50 x „Öffentliche Verwaltung Brandenburg (LL.B.)“
20 x „Verwaltungsinformatik Brandenburg (B.Sc.)“
Anwärterbezüge von rund 1.370 €
Duale Laufbahnausbildung (in Königs Wusterhausen)
48 x „Mittlerer allg. Verwaltungsdienst“
Anwärterbezüge von rund 1.320 €

Steuererklärung?
Ich kann das.

Dann passen Sie zur VLH.

www.vlh.de/karriere

Ihre Zukunft beimMarktführer.
Als VLH-Berater/in erstellen Sie für unsere Mitglieder Einkommensteuerer-
klärungen (§ 4 Nr. 11 StBerG). Sie beraten, beantragen Steuerermäßigun-
gen, prüfen Steuerbescheide, legen im Zweifel Einspruch ein und kommu-
nizieren mit dem Finanzamt.

Wir suchen:

Qualifizierte Personen mit mind. drei Jahren Berufserfahrung im steuer-
lichen Bereich, die sich – z. B. nebenberuflich im heimischen Büro –mit einer
VLH-Beratungsstelle selbstständig machen. Sie bestimmen Arbeitszeit und
-umfang selbst.

Wir bieten:

Leistungsgerechtes Einkommen

Attraktives Prämiensystem

Flexible Arbeitseinteilung

Unterstützung bei der
Mitgliederakquise

Kostenlose Homepage

Starter- und Softwarepaket
zum Nulltarif

Werbe- und PR-Mittel

Expertenhilfe bei IT- und
Steuerfragen

Weiterbildungsangebote

Betriebliche Altersvorsorge

Vermögensschaden-
haftpflichtversicherung

Wir sind:

Mit mehr als einer Million Mitgliedern und bundesweit rund 3.000 Bera-
tungsstellen ist die VLH Deutschlands größter Lohnsteuerhilfeverein.

Bewerben Sie sich jetzt mit der Kennziffer TZ2020
bei einemunserer regionalen Ansprechpartner:

Sabine Henck, 12529 Schönefeld OT Großziethen
03379 447629, sabine.henck@vlh.de

Michael Reisch, 14480 Potsdam
0331 616510, michael.reisch@vlh.de

Susann Zimmermann, 14542Werder OT Derwitz
033207 219880, susann.zimmermann@vlh.de

Petra Fritzsche, 14558 Nuthetal OT Bergholz-R.
033200 82646, petra.fritzsche@vlh.de

Wir bieten eine qualifizierte Ausbildung in unserem mehrfach durch die IHK
ausgezeichneten Betrieb und suchen zum August 2021motivierte und be-
geisterungsfähige

Auszubildende
zur/zum Chemielaborant/in (m/w/d)

am Standort Potsdam.
Die detaillierte Stellenbeschreibung findest du unter
www.awi.de/stellenangebote.
Detaillierte Informationen über unsere Ausbildungsberufe gibt es unter
www.awi.de/ausbildung.

Chancengleichheit von Frauen und Männern ist ein fester Bestandteil un-
serer Personalpolitik. Daher begrüßen wir Bewerbungen von Frauen aus-
drücklich. Schwerbehinderte Bewerber/innen werden bei gleicher Eignung
bevorzugt.
Bewerben kannst du dich mit Lebenslauf und den beiden letzten Schul-
zeugnissen bis zum 28. Februar 2021 online oder auf dem Postweg unter
Angabe der Kennziffer 20/152/G/Potsdam-AZ an: Alfred-Wegener-Institut
Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung, Personalabteilung,
Postfach 120161, 27515 Bremerhaven.

Einfach und
effizient werben
Fair. Flexibel. Sekundengenau.

Werbung auf der Mediabox bie-
tet Ihnen volle Kostenkontrolle.
Die Kosten Ihrer Werbekampagne
werden anhand der tatsächlichen
Einblendungen Ihres Spots be-
rechnet.

Infos zur Planung und ein detail-
liertes Angebot erhalten Sie hier:

Telefon: 0331/2840-455
www.maz-mediabox.de

FRISEUR

MÖBELHAUS

BÄCKER

TANKSTELLE

REISE-
BÜRO

SCHULE

SUPER-
MARKT

APOTHEKE

HOTEL

WERK-
STATT

GASTRO-
NOMIE

OPTIKER

FITNESS-
STUDIO

Informieren.

Werben.

Verkaufen.

Weil Sie uns
mehr wert sind.

Infos: www.aboplus-karte.de

AboPlus-Karte:

Mehr drin. Mehr Wert.

Sparen Sie bares Geld!

Verpassen Sie nicht
Ihre Lieblingssendung.
Prisma, die kostenlose TV-Beilage,

immer dienstags.

Zahntechniker (m/w/d) für Edelmetall
u./o. Keramik, auch Berufsanfänger wer%
den gerne eingearbeitet (0331)2707073

8830401_003020

9495001_003020

Verkäuferin gesucht!
FleischereiMull,suchteineArbeitskraftin
Vollzeit für unsere Filiale in Zehdenick.
Auch ungelernte sind Willkommen. Ha%
ben Sie Lust?
Dann rufenSieanundwir vereinbarenei%
nen Probetag. 039888/2243
oder Sie sprechen die Verkäuferinnen in
der Filiale an.

Ich suche fürmeineRechtsanwaltskanz%
lei in Potsdam / AmSterncenter eine Büro%
kraft für wöchentlich 15 bis 20 Stunden,
gerne auch Referendar, Student bzw.
Rentner. Bewerbung bitte in Schriftform
an: Rechtsanwaltskanzlei Dr. Robbert,
Gerlachstraße 39, 14480 Potsdam;
info@anwalt%potsdam.de

Tierarzt (m/w/d) für Kleintierpraxis, gut
ausgestattet, jungen Team, in VZ/%TZ ge%
sucht. 0170/5368898

Der Wasser� und Abwasserverband
„Dosse“ beabsichtigt, eine Fachkraft für
Abwassertechnik (m/w/d) ab 16.08.2021
auszubilden. Den genauen Ausschrei%
bungstext entnehmen Sie bitte unserer In%
ternetseite www.wav%dosse.de

Maurer gesucht in Beelitzer Raum,
(01590) 12 01 964

Maler in Beelitzer Raum gesucht,
(01590) 12 01 964

Elektriker in Beelitzer Raum gesucht
(01590) 12 01 964

Zahnarztpraxis in Potsdam�West su. ab
sofort ZFA m/w/d f. Rezeption u. Assis%
tenz, unbefr., 28%30Std.Wir freuenunsauf
Ihre Bewerbung. 0331 / 96 79 21 88

Zuverlässige Sicherheitskraft m/w/d,
§34a, für ein Objekt in Genshagen ge%
sucht, von Mo.%So., Vollzeit, Tariflohn,
PLURAL servicepool GmbH, AP Herr Lip%
ka, (0151) 16 119 181

Reinigungskraft (m/w/d) bei Zimmerver%
mietung für TZ in Luckenwalde gesucht.
Per E%Mail: bewerbung@lucky%hostel.de
oder 0152/33942539

Zimmermann im Beelitzer Raum gesucht
015901201964

9670001_003020

STELLENANGEBOTE
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Mobilität

Etwa 1400
Kilometer hat

Wien als
Radwege
deklariert.

Diese
Strecke ist

länger als die
Entfernung

zwischen
Wien und

Rom.
Simon Pötschko,

pressesprecher in Wien

eine verkehrswende in den bal-
lungsräumen ist notwendig – das
bezweifelt kaum noch jemand. Wie
aber gehen Großstädte diese mam-
mutaufgabe an? korrespondenten
des rNd haben sich in europäi-
schen Hauptstädten umgesehen,
die bereits Weichen für die Zukunft
gestellt haben.

Paris • Madrid • London
WIEN • Berlin

Umweltfreundlich: Lena Gruber nutzt die Wiener U-Bahn, ihr
Partner Philipp Hamedl radelt jeden Tag zur Arbeit. Foto: privat

ist, missfällt der Autofahrerlobby
und der Opposition im Wiener
Landtag, die die Maßnahmen als
„Pop-up-Populismus“ kritisiert.

autofahrer
ausgebremst
Jedenfalls scheint man es als Auto-
fahrer aktuell nicht leicht zu haben
in der Wiener City – und künftig
wird es wohl nicht angenehmer.
Und das nicht nur, weil der Park-
raum von Bezirk zu Bezirk unter-
schiedlich geregelt wird, es also
kein einheitliches System gibt. Vor
fünf JahrenwurdeausderMariahil-
fer Straße, einer belebten Einkaufs-
meile, der private Verkehr so gut
wie verbannt. Ein Zankapfel zwi-
schen Befürwortern und Gegnern
nach wie vor. In diesem Jahr wan-
delte sich die Zieglergasse zur ver-
kehrsberuhigten „kühlen Meile“.

Neulich waren
wir noch jung

WennGeld keine Rolle spielen wür-
de, welches Auto würdest du dir
dann kaufen“, fragt meine Frau,
während sie den Kaffee ein-

schenkt.
„Keine Ahnung.“
„Hättest du nicht gerne einen Porsche?“
„Früher hätte ich gerne einen Porsche ge-

habt“, sage ich. „Aber ich hatte nicht das
Geld dafür.“

„Und heute?“
„Habe ich noch immer nicht das Geld,

aber ichmöchte auch gar keinen Porsche
mehr.“

„Warum denn nicht?“ fragt meine Frau.
„Weil ein Sportwagen nur dann Sinn

macht, wennman schnell fährt. Wer langsam
fährt, braucht keinen Sportwagen.“

„Fährst du nicht gerne schnell?“
„Ehrlich gesagt wäremir das auf Dauer zu

anstrengend.“
„Und der Imagefaktor?“
„Interessiert mich nicht.“
„Würdest du nicht gerne als jung, dyna-

misch und sportlich gelten?“
„Meine Liebe“, sage ich. „Jung sind wir

schon lange nicht mehr, die Dynamik hat
auch gelitten und sportlich war ich früher.“

„Hattest du denn kein Lieblingsauto?“
„Oh doch. Ein Triumph Spitfire. Damals,

als ich noch jungwar. Leider hat er mich auf
der A7 bei Soltaumit einemKolbenfresser im
Stich gelassen. Ohne Ankündigung, einfach
so. Ein englisches Auto.“

„Ich erinnere mich“, sagt meine Frau.
„Wenn du aus dem ausgestiegen bist, wurde
das Auto immer kleiner und der Kerl immer
länger.“

„Mach dich ruhig lustig über mich.“
„Du hast auch schonmal mehr Spaß ver-

standen.“
„Was ist schon spaßig daran, wennman in

die Dinger zwar noch rein, aber nicht mehr
rauskommt?“

Es ist zumHeulen, denke ich.Was ist bloß
mit uns geschehen? Neulich warenwir noch
jung und jetzt ziehenwir dieMützen immer
tiefer ins Gesicht, damit uns niemandmehr
erkennt. Nur dann ist das Leben noch ein
bisschen schön.

Von Gerd Piper

Wozu noch ein Auto?
Die Verkehrsinfrastruktur ist ein Grund, warum Wien vom Beratungsunternehmen Mercer 2019

zur lebenswertesten Stadt der Welt gekürt wurde – doch unumstritten ist das Konzept nicht

R
und 15 Minuten. Wenn
Lena Gruber morgens
zur Arbeit muss, spa-
ziert sie von ihrer Woh-
nung im Stadtteil Leo-
poldstadt beim Prater-

park ein paar Schritte zur U-Bahn-
Station Vorgartenstraße, schlüpft in
die U1, die im Minutentakt hält.
Wartezeit: praktisch keine. Nach
rund einer Viertelstunde Fahrzeit
steigt sie bei der Station Taubstum-
mengasse aus, ein paar Momente
später ist sie in ihremBüro im„Vier-
ten“, wie die Wiener sagen, also im
vierten Wiener Gemeindebezirk
(kaum jemand kennt den Stadtteil-
namen „Wieden“, das gilt auch für
alle anderen Stadtteile). „Für mich
gibt es in Wien keinen Grund, das
Autozuverwenden“,sagtdieAnge-
stellte. Denn was den öffentlichen
Verkehrmit seinen109U-Bahn-Sta-
tionen angehe, sei die Stadt super:
„Ich liebe das!“

das dichte Öffi-Netz für
1 euro pro Tag
Tatsächlich kann sich das Netz
der Wiener Linien, wie die Nahver-
kehrsgesellschaft in Österreichs
Hauptstadt heißt, durchaus sehen
und nutzen lassen: 83 Kilometer
U-Bahn, Buslinien in der Gesamt-
länge von knapp 850 Kilometern
und rund 220 Kilometer Straßen-
bahn – das ist das sechstgrößte
Straßenbahnnetz der Welt – stehen
Wienern und Besuchern zur Verfü-
gung. Zu Spitzenzeiten sind rund
1000 Fahrzeuge gleichzeitig unter-
wegs. Das Jahresticket kostet
schlappe365Euro. Inderdeutschen
Bundeshauptstadt zahlt man für die
günstigste Variante rund doppelt
soviel: 728 Euro. Deswegen arbeitet
Berlins Regierender Bürgermeister
MichaelMüller auch an einer ähnli-
chen Billiglösung: „Ich habe mich
von Wien anstecken lassen.“ Dort
wurde das Günstigticket übrigens
schon 2012 eingeführt.

Kein Wunder also, dass sich im-
mer mehr die attraktive Netzkarte
kaufen, so wie Lena Gruber: Die
Zahl der Jahresabos hat 2019 mit
852000 einen Rekordwert erreicht.
Das ist ein Plus von 30000 zum Jahr
davor, heißt es von den Wiener
Linien, die noch mit weiteren Zah-
len aufhorchen lassen: Beachtliche

38 Prozent ihrer Wege legten die
Wiener 2019 mit Öffis zurück. Zum
Vergleich: München liegt bei
24 Prozent, Hamburg bei 22. An
zweiter Stelle hat in Wien das Zu-
Fuß-Gehen (28 Prozent) das Auto
abgelöst (27 Prozent). Das Fahrrad
belegt weiter Platz vier (7 Prozent).

licht und Schatten
für Fahrradfahrer
In die Radlerkategorie fällt Lena
Grubers Lebensgefährte Philipp
Hamedl. Er tritt auf dem Weg zur
Arbeit in die Pedale seines Trek-
Rennbikes. Bei jedem Wetter. Wa-
rum?„Es ist ein tollesLebensgefühl,
man ist unabhängig, freier, schnel-
ler, es ist umweltfreundlich.“

ZwölfMinutenbrauchtermit sei-
nemRadzurArbeit indenerstenBe-
zirk, also die Innere Stadt. Also dort,
wo Touristen in der Kärntner Straße
shoppen, den Stephansdom foto-
grafieren und beim Figlmüller auf
ein Schnitzel einkehren. Natürlich
gebe es in Wien eine Menge Rad-
wege, erzählt Hamedl. Manchmal
großzügige, breit und lang wie im
Prater, sehr häufig allerdings auch
unübersichtlich gestaltete: „Man
muss an sehr vielen Kreuzungen
stehen bleiben, oft fehlen die Weg-
weiser, vielerortsweißmannicht, ob
man sich überhaupt auf einem Rad-
weg befindet. Das ist gefährlich.“
Und die Konkurrenz sei groß zwi-
schen den Verkehrsteilnehmern:
„Es kommt schon vor, dass man als
Radfahrer von Autofahrern be-
schimpft wird.“ Außerdem kontrol-
liere die Polizei Radfahrer an ge-
wissen Hotspots, mitunter mit dem
Radarmessgerät. Andererseits: Die
Stadt Wien bietet seit vielen Jahren
ein Leihradsystem, bei dem es an
unterschiedlichen Stationen mög-
lich ist, sicheinRadauszuleihenund
es an einer anderen Station wieder
zurückzugeben.Und:Etwa1400Ki-
lometer hat Wien als Radwege de-
klariert. „DieseStrecke ist längerals
die Entfernung zwischen Wien und
Rom“, sagt Simon Pötschko, Presse-
sprecher der grünen Wiener Ver-
kehrsstadträtin und Vizebürger-
meisterin Birgit Hebein.

In der Corona-Krise hat die Wie-
ner Stadtregierung kurzfristig Pop-
up-Radwege eingerichtet, der her-
kömmlichen Straße also Platz für
unmotorisierte Zweiräder abge-
trotzt. Was den einen eine Freude

Im ersten Bezirk etwa wurden die
Rotenturmstraße und die Herren-
gasse zu Begegnungszonen umge-
staltet, ebenso wie die Neubaugas-
se im „Siebenten“: Heller Granit
ausNiederösterreich reflektiert hier
die Sonne, Regenwasser kann im
entsiegelten Boden zwischen den
Pflastersteinen versickern. 29 Bäu-
me und zahlreiche Kletterpflanzen
für Rankgerüste werden gepflanzt.
Fahren darf man mit maximal
20 km/h. Für Abkühlung sorgen
zwei Wasserspiele, sieben Trink-
hydrantenundzahlreicheNebelste-
len, die bei heißem Wetter kühlen-
den Nebel verbreiten. Das passiert
zumTeil auchschonbeiden„coolen
Straßen“: Verkehrsadern, auf
denen in den Sommermonaten ein
Fahr-, Halte- und Parkverbot gilt.
Zonen, die sich zum Abkühlen in
der Nachbarschaft eignen sollen.
Beim Projektstart im vergangenen
Jahrgabesdreidavon inganzWien.
In diesem Jahr waren es bereits 18.

„Aktuell haben wir uns als Stadt
Wien mit dem ersten Bezirk darauf
geeinigt, dass wir die Innere Stadt
autofrei machen und dafür ein ge-
nerelles Fahrverbot für den ersten
Bezirk innerhalb des Rings erlassen
wollen. Das wäre Pionierarbeit im
deutschsprachigen Raum. Ähnliche
Maßnahmen gibt es etwa in vielen
italienischen Städten oder in Mad-
rid“, sagt der Pressesprecher. Und:
DieGrünenunterstützenseitJahren
die Effekte einer Citymaut, um vor
allem für Pendlerinnen und Pendler
umweltfreundlichere Verkehrsal-
ternativen attraktiver zumachen.

Schwimmbad
statt Kreuzung
Kontrovers hat die Bevölkerung die
Idee eines Pools auf dem Neubau-
gürtel beim Westbahnhof aufge-
nommen: Dort hat Birgit Hebein
eine siebenspurige Kreuzung in
eine „Oase“ verwandelt, wie sie
stolz auf Twitter postete: einBereich
mit Schwimmbad, Grünfläche und
Bühne. Die Gürtelfrische WEST
kostete rund 150000 Euro und war
alles andere als unumstritten. Der-
zeit überprüfedieStadt, obmanden
Pool kaufe unddieAktion imnächs-
ten Jahr wiederhole, erläutert
Pötschko. Immerhin seien 25000
Besucherinnen und Besucher zur
Gürtelfrische gekommen, 15000
seien baden gegangen, dazu habe
es 30 Sport- und Kulturveranstal-
tungen gegeben. Nicht schlecht für
eine Kreuzung.

Von Philipp Lackner
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Zahl der woche

224
Tage dauert die durchschnittliche arbeitszeit an
den knapp 800 tageslichtbaustellen auf den
deutschen autobahnen. im vorjahr waren es im
schnitt 237 tage. ebenfalls flotter ging es bei
den 24-stunden-baustellen; dort sank die durch-
schnittliche arbeitszeit von 113 auf 82 tage.

Autoankauf,
Höchstpreis!
Wir kaufen PKWs,
Transporter, Jeeps,

Zustand egal,
ohne TÜV, Unfall-
schaden, 24 h

Tel. 0173-163 8359
9282101_003020

ZAHLEHÖCHSTPREISE+PRÄMIE150€
KAUFE PKW, LKW, BUS, Jeep aller Art,
auch Motorschaden, Unfallwagen, ohne
TÜV, einfach alles! Sofort Bargeld,

0176/59872246

!!!Ankauf Wohnwagen/
Wohnmobile aller Typen. Bitte alles
anbieten! 0173 / 30 89 395

Verk. Opel Zafira, Bj. 2009, 7-Sitzer,
144 TKM, silber, VB 3.000,-€.

(033 843) 51 419

Fiat Scudo Kombi Panorama Executive,
8-Sitzer, Diesel, Bj. 2009, 150 Tkm, TÜV
04/22, AHK, guter Zustand, VB 5.500€.

(0160) 960 10 826

Verk.E)Scooter20)45km/h,mitStraßen-
zulassung, 350€ (033 702) 61 520

Campingplatzauflösg!
Mehrere Wohnwagen im guten Zustand
preisgünstig. (0152) 33 963 513

4 Winter)Kompletträder, Skoda Octavia,
ALU-Felge 6,5 J x 16ET46; LK 5 x 112, Pro-
filtiefe 7 mm, DOT 1818; einen Winter ge-
fahren, VB 325,-€. (0152) 53699630

1 Satz komplette Winterräder: Hyundai
IX20,Hankook195/65R15911M&S; Preis
VB (0 171) 9 647 686 auch WhatsApp

Alu)Felgen Suzuki, 4)Loch, 14 Zoll, 4
Stück, 50€, Dito, Audi 5-Loch, 17 Zoll, 2
Stück, 50€ (0179) 236 2572

4 Bridgestone Sommerreifen: 215/60
R16 95V, v. 31/18, zusammen 80€

(0 174) 9 251 907

Neue Abdeckplane für "Nissan Micra", 4-
türig, Autihausqualität für 40,00 € zu ver-
kaufen, (01 60) 56 58 033

4 Winterräder gebraucht, M+S Maxxis,
195/65R 15 91T DOT 20ZG für Citroen C4
zu ve rkaufen. Preis 100 *.
Tel.01783804967.

Verkaufe 4 Felgen für ZT 303 und 1 Decke
15-30 AS, 70%, Preise VB.

(03379) 375 417 oder (0173) 432 67 23

Traktoren 15)80 PS!
An- u. Verkauf, Anlief. T. (0171)732 12 72
www.landmaschinenhandel-grusdas.de

Suche Porsche bis 8 T* (keinen Cayenne)
bitte alles anbieten Tel 01726682574

PKW gesucht ...
Bitte alles anbieten, 0152/230 740 88

Verk. gut erhalten Fiat Seicento, Som-
mer- und Winterprofil, viele Verschleißteile
ausgewechselt, TÜV neu bis 12/22, VB
520€ (0 176) 54 669 802

Renault Clio 1,2Bj. 2010, rot 3-TG, 82.500
km, Servo, ABS, CD, FH, 2.300,- €

01 523/6 733 436

Peugeot 206, 1,1 l, Bj 02, TÜV 06/21, 700€
(033 835) 60 174

Peugeot 106SparDiesel,metGrün, priv., 5
Gang, AHK, M+S, TÜV 10/21, 160Tkm, Bj
96, inPM,ca1,2T€ /SMS017626765371

Van: Ford C)Max 1.6i, 2012, graumt.
83.500 km, CD, Klima, Navi, TÜV neu,
6.900€ Tel.: 01525/2695904

Verk. KIA 1,6 Sportage, , 73000 km,
Scheckheft, Garantie bis 7/21, unfallfrei,
hängerkupplung, Allwetterreifen, v. Rent-
ner gefahr. VB 9350,00 * nur ernstgem.An-
rufe unter 0176/87952182

PKW Trabant 600 kombi, im original Zu-
stand, Preis VB. (0 172) 9 327 997

Nissan Micra, 115 Tkm, neuer TÜV, 1.900
€, (0171) 23 10 795

Skoda Felicia zu verkaufen; BJ 99; 94
TKM; HU 08/22; technisch top; viele Neu-
teile; Winterreifen; 600 Euro

0176/45770409 HP 400, TÜV bis 08/22, Kupplung neu, gu-
ter Zustand, VB 250,00*
Abzuh. Falkensee, Tel.0176 87952182

Verkaufe HP 650 gebremst/ HP 400, TÜV
neu. Preis VB (0 172) 3 156 915

SUCHE DDR)Kajütboot bis 6m Länge
und Außenborder - jetzt oder später

033228313535

Verkaufe Ruderboot "Anka" mit 5 PS
Mercury, Bodenbretter, Motorhalterung
und Sitzbank neu, Motor läuft super,
VB 850,- €. (0162)9881654

Einbaubootsmotor Peugeot 50 PS Hurth
Getriebe, Kupplung neu, Starter Licht-
maschine neu 1000,-€ (03 381) 521 987

Verkaufe Simson MS 50, Sperber, Bj.
1996, zum Neuaufbau, Preis 1.500 €,

(0 178) 9 040 952

Verk. Jawa 350, Motor 360, generalüber-
holt, Lack neu, handliniert, TÜV neu, Tank
versiegelt, viel Chrom, VB 3.800,-€.

(03 377) 9669622

Verk. 4 Winterräder 15“ für Opel Corsa D,
gebr., Conti WinterContact TS850, 185/65
R15 88T, Profil zwischen 7 und 8mm,Stahl-
felge, ET39, FP80*, Selbstabholung inKW

03375/211240

FürWartburg 353 - Teile und fürW1.3 - Tei-
le auf Anfrage (0 174) 9 251 907

Verk.Smart,Bj.2011,70Tkm,Autom.,Ra-
dio/CD, AHK!, TÜV bei Kauf neu, 3.500 €,
mit Anhänger 3.700 €, (03302) 60 68 63
oder (030) 367 02 395

VWGolf 6, Bj. 09, TÜV neu, 80 PS, 4-türig,
FH, Klima, WR, 2. Hand, Zahnriemen neu,
4200 €, (0 157) 719 55 922

Biete 4 Winterräder auf 5-Loch-Stahlfel-
ge, 165/70 R14, 3.000 km gefahren, VB
160€ (03 321) 453 643

VerkaufeDamenfahrrad,guterhaltenund
sehr leicht. (03 378) 873 030

Suche gepflegten Wohnwagen, wenn
möglich mit Tandemachse, ab Bj. 2000, v.
privat (keine Händler) 0176/55057026

Wir kaufen Wohnmobile
+ Wohnwagen. (03944) 36 160,
www.wm-aw.de, Fa.

Verk. Multicar M24 und M25, Kipper und
Multicar Anhänger, 2 Tonner Kipper, VB

(033 205) 45 008

2 Achs)LKW)Anhänger, Platte, ohne
Papiere, zu verschenken.

033701/740 674

Ver. älteren Fendt)Wohnwagen zum her-
richten Tel.017612083403

Suche Simson AWO oder EMW Zustand
egal bitte alles anbieten Tel 01726682574

Suche Simson, Zustand egal, auch Teile.
(0 173) 9 521 601

Verk.MopedSchwalbe,KR51/1, Bj. 1977,
gute Substanz, 1.200 € 0160/96243161

Suche ein altes Moped oder Motorrad
0172/1015674

Verkaufe Dreigang)Schwalbe, Preis VB.
(0157) 52 97 75 54

Kaufe Oldtimer, Auto und Motorrad.
(03 329) 63 320

Suche einen Oldtimer, z.B. Mercedes,
BMW, Porsche, Opel, amerik. Auto's usw.
bis 50.000,-€ Zustand egal. Bin Rentner,

(0 171) 1 507 562 oder 05341/8767155

Verkaufe MZ TS)150, rot, Preis 600 € VB,
0174/6333032

Verkaufe preisgünstig gebrauchte in-
standgesetzte Fahrräder und Rasenmäher
und repariere defekte Fahrräder und Ra-
senmäher, fachgerecht,

(0 151) 15 539 567

Verkaufe Bastei 2/ Wohnwagen Hobby
530, EZ, 1986, TÜV neu, Preis VB

(0 172) 3 156 915

Familie sucht Wohnwobil oder Wohn-
wagen. (01 76) 63636750
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Regelmäßiges Lüften hilft
gegen Schimmelbildung
Berlin. Jede zweite Wohnung in Deutschland hat
nach einschätzung von experten ein schimmel-
problem. Ursache ist nach angaben des Ver-
bands privater Bauherren (VpB) oft Feuchtig-
keit, die die Bewohner mit ins haus bringen. Da-
gegen hilft regelmäßiges Lüften. Und zwar min-
destens zweimal am tag jeweils fünf bis zehn mi-
nuten alle Räume stoß-, besser noch querlüften.

Stromanbieter müssen über
Kündigungsrecht informieren
Stuttgart. stromanbieter müssen ihre kunden
sechs Wochen im Voraus über eine preiserhö-
hung informieren. kunden haben dann in der Re-
gel ein sonderkündigungsrecht, erklärt die Ver-
braucherzentrale Baden-Württemberg. auf die-
ses Recht müssen anbieter ihre kunden hinwei-
sen. Fehlt ein solcher hinweis oder ist der hin-
weis nicht erkennbar, ist das preiserhöhungsver-
langen unwirksam. Der alte tarif gilt weiter.

Wäsche auch im Winter
draußen trocknen
Frankfurt/Main. auch imWinter kann manWä-
sche draußen trocknen lassen. allerdings muss
die Luft trocken sein, betonen die experten vom
ForumWaschen. Dass die Wäsche bei Frost
trocknet, hat mit sogenannter sublimation zu
tun. Bei minusgraden gefriert also das in der
kleidung enthaltene Wasser zunächst. Dann ver-
dunstet das eis zu Wasserdampf – und die Wä-
sche ist trocken.

Frisch gestrichen: Farbe ist eine günstige Möglichkeit, der alten Küche einen neuen Look zu verpassen. Foto: photoman/getty images/istockphoto

Angemessenheit
der Miete wird
nicht geprüft

Berlin. Wohnkosten werden für Bedürftige in
angemessenem Umfang übernommen. Des-
halb solltederMietvertragvorUnterschrift bei
der zuständigen Sozialbehörde vorgelegt
werden, erklärt der Deutsche Mieterbund.
Dies schützt davor, dass die Wohnung mehr
kostet, als die Behörde zahlt. Ob einHartz-IV-
Empfänger in einer zu teuren Wohnung lebt,
ist in der Corona-Krise jedoch unerheblich,
urteiltdasLandessozialgerichtNiedersachsen
Bremen. Für Bewilligungszeiträume ab März
2020 entfällt laut Sozialgesetzbuch die Prü-
fung der Angemessenheit der Kosten der
Unterkunft.EineObergrenzegibtesnicht.Die
Regelung ist vorerst bis Jahresende befristet.

Info Lsozg niedersachsen Bremen,
az.: L 11 as 508/20 B eR

■ Griffe austauschen: Neue Griffe
können Küchenmöbeln neuen
Schwung geben. Für Schränke und
Schubladengibt es sie in vielenFar-
ben, Formen und Materialien. Je
nachdem, ob gebürstetes Messing
oder verspielte Knöpfe genommen
werden, ändert sich der Stil der Kü-
che. Die neuen Griffe sollten in die
alten Befestigungslöcher passen.

■ OffeneRegale stattHängeschränke:
Während geschlossene Schränke
viel Stauraum undOrdnung bieten,
liegen offeneRegale gerade absolut
im Trend. Jedoch sollte sich jeder
bewusst sein,dassdiesenurgutaus-
sehen, wenn sie aufgeräumt sind
und häufig Staub gewischt wird.

■ Arbeitsplatte wechseln:Wer etwas
mehr Budget für die Küchenreno-
vierung eingeplant hat, kann eine
komplett neue Arbeitsplatte ein-
bauen. Ansonsten kann man diese
auch streichen, lackieren, mit Folie
bekleben oder mit einer dünnen

So wirkt die Küche wie neu
Für eine Frischzellenkur sind nur Fantasie, ein wenig

handwerkliches Geschick und ein geringes Budget erforderlich

Berlin. Eine neue Küche zu kaufen,
geht meist richtig ins Geld. Eine Al-
ternativekann sein,deraltenKüche
eine Frischzellenkur zu verpassen,
sodass sie fast wie neu aussieht. Al-
lein im Internet findet man auf In-
stagram und Pinterest zahlreiche
Inspirationen und Vorher-nachher-
Vergleiche. Hier ein paar Tipps:

■ Fronten auffrischen:Möbelfronten
können gestrichen, mit Dekorfolie
beklebt oder ausgetauscht werden.
Ein Tipp der Hausexperten von
Aroundhome: Die Schränke vieler
Einbauküchen haben genormte
Maße, daher kann man den Korpus
weiter nutzen, aber einfach neue
Türen und Schubladen bestellen.
Durch das Anbringen von dünnen
ZierleistenkönnenzudemneueAk-
zente gesetzt werden.

■ Fliesenspiegel erneuern:Eineneue
Rückwandgestaltung der Küche
kannhäufigohnegroßeDemontage
von Küchenmöbeln erfolgen. Viele
Techniken stehen zur Auswahl:
Fliesen streichen, mit Fliesenfolie
bekleben, mit Sperrholz verkleiden
oder mit Alupaneelen überdecken.
Durch eineBeschichtungmit klaren
Lackenwerdendiese robustundab-
wischbar, wie die Heimwerker von
selbst.de wissen.

■ Armaturen austauschen: Manch-
mal reicht ein neuer Wasserhahn,
umeinmodernesWohnambiente zu
schaffen. So kann eine verchromte
90er-Jahre-Mischbatterie durch
eine mattschwarze Schwanenhals-
armatur ersetzt werden. In dem Zu-
ge kann auch das Spülbecken aus-
getauscht werden.

■ Neuer Fußboden: Damit wirkt der
Raum gleich anders. Beliebt sind
aktuell Holz oder Fliesen und PVC-
Belag im Holzdesign. Mutige kön-
nen zu gemusterten Fliesen greifen,
was besonders bei einer schlichten
Küche einen Wow-Effekt hat. Flie-
sen werden übrigens nach Strapa-
zierfähigkeit kategorisiert, Around-
home empfiehlt für die Küche Flie-
senmit Abriebklasse 3.

Von Vanessa Casper

Schicht aus Beton runderneuern.
Eine DIY-Arbeitsplatte aus Beton
lässt sich laut Handwerker-Maga-
zin „selber machen“ mit Kerdi-Bo-
ard, Bodenausgleichsmasse und
Aluleisten ausdemBaumarkt leicht
selbst bauen.

■ Küchenmöbel neu arrangieren:Das
ist insbesondere bei Modulküchen
möglich. Werden die Möbel umge-
stellt, verbessert sich häufig die
Wohnqualität.Zugleichwirdeinan-
derer Raumeindruck geschaffen.
WenndieKüche noch nicht zu alt ist

oderzueinerbeliebtenBaureihege-
hört, können eventuell auch Einzel-
teile nachbestellt werden.

■ Kontraste schaffen: Ein probates
Mittel, um einen neuen Raumein-
druck zu schaffen, ist die farbliche
Gestaltung. Dabei sind Ton-in-Ton-
Varianten ebenso garantierte Hin-
gucker wie spannende Kontraste.
Momentan im Trend ist die Kombi-
nationausPastelltönenunddunkle-
renFarben.Wiewäreesalsomalmit
einer Kombination aus Rosa oder
Mint mit Anthrazit?

Kauf und Verkauf von Geräten prüfen

Bei einer Küchenreno-
vierung sind bereits alle
benötigten geräte vor-
handen. Vor allem im
sinne der nachhaltig-
keit, aber auch um kos-
ten zu sparen, sollte

man prüfen, welche ge-
räte noch taugen.
manchmal lohnt sich
eine neuanschaffung
energiesparender mo-
delle. auf der anderen
seite können vielleicht

auch staubfänger, wie
die eismaschine, die
noch nie benutzt wurde,
getrost im internet ver-
kauft werden. Das
bringt wiederum geld
für die Renovierung.

Manchmal
reicht ein
neuer

Wasserhahn,
um ein

modernes
Wohn-

ambiente zu
schaffen.

Sparen Sie bares Geld mit
Ihrer AboPlus-Karte.

Weitere Informationen:
www.aboplus-karte.de

Lesen, erleben, sparen.

Exklusiv für Abonnenten:

Weil Sie uns mehr wert sind.

Der große Immobilienmarkt aus dem Land Brandenburg
mit mehr als 15.000 Immobilienanzeigen.

Ihr Quartier!

www.MAZimmo.de

Sonderprägung
250. Geburtstag Ludwig van Beethoven

Neues aus dem MAZ Shop:
30mm • Feingold 999.9
8,5g • Polierte Platte
Inkl. Etui und Zertifikat

*Einzelanfertigung nach erfolgter Vorkasse.

30mm • Feinsilber 999
8,5g • Polierte Platte
inkl. Etui und Zertifikat

Ihre MAZ Ticketeria mit MAZ Shop finden Sie in: Brandenburg, Hauptstr. 8 • Königs Wusterhausen, Bahnhofstr. 15 A • Luckenwalde, Breite Straße 19/20 • Neuruppin, Karl-Marx-Str. 64 • Oranienburg, Mittelstr. 15 • Potsdam, MAZ Media Store & MAZ Ticketeria, Friedrich-Ebert-Str. 85-86, MAZ Pyramide, Friedrich-Engels-Str. 24 sowie im Stern-Center

49,90 € 999 €*

Ihre Grußanzeige in der MAZ.
Gestaltungsvarianten für Ihre Grußanzeige online unter

MAZ-online.de/OSC

Aufblättern und einziehen!
Brandenburgs großer Immobilienteil.

Immer samstags in der MAZ.

Mit Sicherheit wohnen... attr., barriere(
freie 1(2 Zi.(Wohnungen, für Senioren,
Erstbezug, Nachtabsicherung, in Wild(
berg b. Neuruppin (0 172) 3 482 321
Grundrisse bei eBay Nr. 1554736345

1�2 Zi�Whg. in Potsdam! Medizinstudent
sucht Whg. ab 1.3., gern auch früher, bis
WM 850€. Ich freue mich auf Ihren Anruf.

(0621) 72 49 24 28

175.000 m² landwirtschaftliche Fläche,
guter Boden, in 16259 Bad Freienwalde,
von privat zu verkaufen. KP 250.000 €.

ZP 94 886

Suchen Agrar� u. Forstflächen zum Kauf,
gern landwirtschaftlicher Betrieb, www.
adebar(agrar.de, Tel. 0172/3114695

Wohnung 55m² in Rehfeld zu vermieten. 2
Zimmer/Bad/EBK, Flur, überdachte Terras(
se, Autostellplatz, Warm inkl. Wasser/Ab(
wasser 470€ 0173/9871312

Beamtenfamilie (Barzahler)
sucht: Haus, auch san.(bed., zum
Bestpreis! gratis Objektbewertung,
FamilyHausGbR, (03 35) 6857148

Bildhauer sucht Haus und Scheune im
Berliner Umland. KREMSERGMBH Immo(
bilienges. (030) 20 143 100

Tierliebhaber sucht Bauern(
haus, gerne auch mit Hof, zum so(
fortigen Ankauf. KREMSER GMBH
Immobilienges. (030) 20 143 100

Nette Familie sucht ein Einfamilien( oder
Mehrfamilienhaus zum Kauf,

(033 458) 644 270,
www.pueschel(immobilien.de Suche Acker�Grünland�Wald zu kaufen,

gerne verpachtet, auch Erbanteile, evtl. mit
Hofstelle, Tel.03847( 435431

Unterstellplatz für 2Oldies gesucht, auch
größere Garage bei Privat. In TF oder LDS.

(0 176) 52 975 027

Immobilien�Liebhaber sucht Miethaus
mit hohemVerantwortungsbewusstsein für
Altersvorsorge. Mail: ksi(gbr@outlook.com

0173/2361818

HÄUSER/GESUCHE MIETWOHNUNGEN

WOHNUNGEN/
MIETGESUCHE

GRUNDSTÜCKE/
VERKAUF

VERSCHIEDENES



Lena Rüdiger,
Rangsdorf

Gewinnerin der Kategorie
Action aller Art, 2019

JETZT
LIEBLINGSFOTO

EINSENDEN!

Alle Teilnahmebedingungen, Informationen
zu den Kategorien und Fotoupload auf
maz-online.de/augenblicke

Einsendeschluss: Montag, der 4. Januar 2021

Jetzt beim beliebten MAZ Fotowettbewerb teilnehmen
und hochwertige Preise gewinnen.


